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Gemerkbüchlein  des  Hans  BacEs 

(1555—1561) 

nebst  einem  Anhange: 

Die  Nürnberger  Meistersinger -Protocolle 

von  1595—1605. 


Herausgegeben 


von 


Karl  Drescher. 


Halle  a.  S. 

Max   Niemeyer. 

1898. 


Neudrucke  deatscher  Litteraturwerke  des  XVI.  und  XYII.  Jahrhunderts. 

No.  149—152. 


Seiner  Königlichen  Hoheit 

dem  Grossherzog  von  Sachsen 

Carl  Alexander 


ehrfurchtvollst 


zugeeignet. 


Vorwort. 


Das  folgende  Heft  bringt  zunächst  das  Gemerkbüch- 
lein des  Hans  Sachs,  das  E.  Goetze  in  der  Grossherz. 
Bibliothek  zu  Weimar  entdeckte  und  mir  freundlichst  zur 
Mitherausgabe  mit  den  übrigen  ProtocoUen  überliess. 
(Vgl.  Ankündigung  des  Fundes  durch  Goetze,  Zeitschr.  f 
vergl.  Litt.-Gesch.  1894  s.  417—426  und  Rulands 
Bericht  über  die  Weimarer  Hans  Sachs -Ausstellung 
Weim.  Ztg.  1894  Nr.  276).  Es  enthält  die  ProtocoUe  der 
Nürnberger  Singschule,  wie  sie  Hans  Sachs  in  seiner 
Eigenschaft  als  Merker  aufgezeichnet  hat.  Sie  umfassen 
die  Zeit  von  1555 — 1561,  die  späteren  Texte  setzen 
erst  1576  ein,  um  dann  im  wesentlichen  ununterbrochen 
bis  1689  weiterzulaufen.  Nimmt  also  das  Gemerk- 
büchlein (GB)  hinsichtlich  der  Person  seines  Schi'cibers 
wie  der  Zeit  seiner  Entstehung  als  alleinstehender, 
ältester  Text,  eine  Sonderstellung  ein,  so  bildet  es 
hinsichtlich  seines  Inhalts  ein  Ganzes  mit  den  Pro- 
tocoUen, wie  sie  in  den  Publikationen  des  Litter.  Vereins 
Nr.  213  (Bd.  I.)  und  214  (Bd.  IL)  wiedergegeben  sind. 
Daher  konnten  auch  als  Anhang  die  später  bekannt 
gewordenen  ProtocoUe  von  1595  — 1605  beigegeben 
werden,  die  sonst  Prot.  Bd.  L  nach  s.  89  ihren  Platz 
hätten  finden  sollen. 


VII 

(Nümb.  Hans  Sachs-Festschr.  s.  395.  396)  füge,  mögen 
sich  diejenigen  besonders  ansehen,  die  in  den  Liedern  der 
Meistersinger  nach  alter  Weise  Hebungen  und  Senkungen 
erkennen,  oder  die  Silbenzählnng  nur  höchstens  als  Mode, 
nicht  als  Princip  gelten  lassen  wollen.  — 

Der  Text   des  GB.  ist,    abgesehen   von   den  leicht 
als  solche  erkennbaren  Abkürzungen,  welche  die  Rück- 
sicht  auf  den  Raum  gebot,   genau  wiedergegeben.     Die 
Handschrift   ist   nicht    ganz   so  sorgfältig  wie  im  allge- 
meinen   in    den    Hans   Sachsischen  Meistergesang-   und 
Spruchbüchem,    runde   Klammern    im   Texte   bedeuten, 
wie  in   den  übrigen  ProtocoUen,   das  Auszuscheidende, 
eckige    die    Zusätze    und    Verbesserungen.      Besonders 
berücksichtigt   sind   die  Haken  ^   über   u,   o    (im   Text 
mit    der    nicht    glücklichen    Type    ü    und    6    wieder- 
gegeben),    um     einen     möglichst     deutlichen     Ueber- 
blick    über    die    Verwendung    dieses    orthographischen 
Zeichens    bei   Hans    Sachs    zu    geben.      Es    zeigt    sich 
wiederum  zweifellos,  dass  ö  — Ausnahmen  der  flüchtigeren 
Schreibung    berücksichtigt    —    durchaus    ö    bezeichnet 
(Röttenpach   [Rettenbach]  41 ;   Jörg  Frölich  77 ;   Völker 
69  etc.).     Der  Haken  bei  u  hat  doppelte,  schwankende 
Verwendung,   et   kann   sowohl    den  einfachen  u-Haken, 
als   auch    den  Umlaut   ü   andeuten   (herzog  fiüdrich  4; 
das    gübent    5;    resürgsnah    [Hans    Grüser]    24;    dazu 
wünüclich    aus    MG.    8  bl.  26;    ganz    vereinzelt   neben 
sibent,  siebent  auch  sübent  6.  Vgl.  Michels,  Nümb.  Hans 
Sachs-Festschr.  s.  4,  dagegen  in  obigem  sinne  Drescher, 
Euphor.  2  (1895)  s.  833,  ebenso  Jahresber.  f.  neuer.  Litt.- 

Oeach.   1895  II  2  ^^j^anV-  33). 

Die  Regktej,  i'      ^/nd  genau  wie  die  Register  der 

späteren  Protocou^   ^^     ^richtet,  Besonderes  ist  \)ei  d.ei 


v^m 


^ 


\Mm*)iwr    XL    iliifBaiäimiBEi.      Sdl 

^i^^^h^^  ^im»  S^ag^ussaehise  IjHäAmnaBtii  feBBsaäüOB  iiib£ 
r^    #    ./^   ^^  m£  rvoL  Bi.  L  a^— ^^>  ikM 

f^^'i^flMifK*^    4^    ljSGtif0fW.    T«mnBS    «sräictie«    1« 

v^,''/n    ^^AVA^y    /^jm   z^;^    ft'M^;h4^ifmm^^   4e»  eisl»   Teil 
ff^'^^'ifv^i^^  4^"^  i4^^Aiif^AitHi(^^  t^nUf^^m  zu  kdnnen. 

Kurl  Drescher. 


11. 


[bl.  1  nnpag.]  Die  anfeng  der  par,  so  auf  der 
schüel  vnd  an  der  zech  gesungen  worden  sambt  kran 
[krön]  vnd  krenczen,  sambt  den  wirten  vnd  neberpliebnem 
schüelgelt  verzaichnet  von  ainer  schnei  zw  der  andern 
vnd  angefangen  anno  salütis  1555  auf  den  snntag  egidy 
[l.  Sept.]. 

) das  zaichen  pedewt,   das  ein  par  zway  mal 

ist  gsnngen,  das  selb  par  wiii;  dis  jar  nit  mer  pegabet. 


fbl.  1  pag.]     Singschüel  auf  süntag  Egidi 
anno  1555  [1.  Sept.  1555].     Das  kurcz  gemes. 

Pawlus  Schmid   klingenden  th.  haDS  Sachsen    Nach  dem  daüid 

war  redlich  vnd  aufrichtig 
Jörg  Spiegier    rosen  th.  hans  Sachsen    Das  fünft  zun  romem 

aus  er  koren 
Wolff  Stecher     verporgen  th.  fricz  zom     Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Hans  Grueser     frewdweis  hans  von  maincz     Johannes  der 

ewangelist 
Antoni  Fibinger     pfaben  weis     Johannes  schriebe 
Frembder    klingenden  saxen    Marcus  an  dem  andren  capitel 

sprichte 
Bastian  Hil[praDt]    vberlangen  sachseu,  vogel  vnd  eysÜDger 

Drey  kuen[e]r  held  im  alten  testamente 
Hans  Zwimer    verporgen  zom    Am  neunden  als  aber  cristüs 
Kaspar  Pecz    newen  th.  hans  Sachsen    Matheus  schreibet  an 

dem  driten  sein 
Frembder    guelden  radweis  fraw:    Matheus  schreibt 
Friczlein  Wefijd  .fenh offer]     dailten  nachtigal     Als  Josephs 

prueder  wolten  heim 

Hans  Sachs,  GemerJtb^^^Iein.  1 


Paul  Schmid    boh.  gartw.    [Das  letzt  in  der  anderen]  kronica 
Antoni  Fibinger     verwirten  tb.  bans  vogl      In   exodo   ge- 

scbrieben  stet 
[bl.  '^]  Michel  Vogl  krönten  duller   We  den  die  binab  zi(b)eben 
Killian  L5er    gsangweis  leseben    Do  |  got  anfüret  Israel 
Wolff ....    verporgen  triez  zoru    Nacb  dem  als  der  beilige 

geist 
Bastian  Hil[prant]    vnpenanten  zom    Als  josepb  nacb  seim 

vater  sent 
Hans  Grueser    zugweis  zom    Ein  |  man  was  jairüs  genende 
Hans  Lang  fridweis  baltbas  fridl   Got  erscbin  isaac  zw  nacbte 

Walter  ....   guelden  radweis  firaw.   Lucas  spricbt  dar ) 

Jacob  Sailer  langen  eyslinger  Esaias  spricbt  we  dir  baüs ) 


Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Norlinger    vberiangen  fogl  bans    Drey  künig  israel 
Antoni  Fibinger    vberiangen  fogl    Manase  war  der  drit 
Micbel  Yogi    vberiangen  bans  vogl    Das  ander  gsez  der  Hit 
Wolff  ....    guelden  fogelgsang    Als  die  sintflüs  nam  ende 
Hans  Grueser    vberiangen  bans  vogl    Der  ander  kung  acbab 

Vnd  den  daüid  hat  Jacob  Sailer  gewünen. 
Vnd  den  krancz  Hans  Grueser.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Antoni  [Fibiogerj    kürczen  tbon  linb.  nünenpecken    Es  saget 
Micbel  Vogl     bofton  danbewsers     Pey  rappersweil  da  ligt 

ain  dorff 
[Bastian]  Hilprant    süesen  regenpogen    Nacb  dem  jesns  aus- 
ginge 
Jörg  Frolicb    gülden  mamer    Das  drit  der  wei[s]beit  spricbt 

warbaft 
[bl.  4]  Wolff    klingenden  ton  saxen    Her  |  valeriüs  maximüs 

erzelet 
Hans  Leutzdorffer     rotten  tbon  zwingers     Zv  lanczbuet  sas 

vor  Zeiten  ein  gwant  scbneider. 
Killian  Loer    suesen  thon  scbillers    Nacb  dem  vnd  icarüs 
Knrsner    piuenden  thoD  frawenlobs    Hört  wie  in  der  croniea 

stet 

1* 
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Wolff  Stechr    gülden  thon  fogelgsang    Als  der  philister  here 
Killian  Loer    vberlangen  regenpogen    Im  |  anefang 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  von  Norling 
vnd  den  kranez  Kilian  Loer  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Michel  Yogi    schwarezen  th.  hans  fogl    Ein  lanczknecht  kam 

aof  ainen  tag 
Linhart  Maler    silber  weis  hans  Sachsen    [Wie  elisa]  mit  nome 
Jacob  Sailer    grünt  weis  trawenlobs     Nach  cristi  gepürt 

hundert  dreissig  jare 
Feit  Feselman     creucz  thon  wolfran     In  der  stat  pisa 

sase  ) 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     silber  weis  hans  Sachsen    In  cicilia  wäre 
Feit  Feselman    gart  weis  jeronimns  schmid    Hort  wie  daüid 

der  küniclich  prop[h]et 

[bl.  6]  Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber46<S.  —  Sing- 
schuel  auf  süntag  vor  martini  [3.  Nov.  1555]. 

Antoni  Fibinger    dailten  kruegweis  hans  leutzdörffers 

Der  herr  sprach  zv  jeremia 
Jörg  Frölich    spruchweis  hans  Sachsen   Esaias  zaigt  one 
Michel  Fogel  fridweis  walthas  fridl  Johannys  sag[t]  das  sech- 

zehende 
Paul  Schmid     newen  thon  hans  Sachsen     Das  sübent  [I]  im 

richter  puech  saget  wie 
Hans  Zwimer     pawren  thon  paül  ringsgwant     Moses  saget 

dem  volck  gemaine 
Caspar  Pecz    langen  wolfran    Wer  die  schrift  leren  sol  der 

kon 
Bastian  Hilp[rantj    gesangweis  hans  Sachsen    Nach  |  dem  het 

absalom  ympracht 
Fricz  Fesselman    newen  thon  Sachsen    Hort  es  peschreibt  der 

prophet  esaias 
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Antoni  Fib:[inger]    gsangweis  saxen    Der  herr  durch  zepha- 

niam  spricht 
Wolff  Stecher     pfaben  weis     Als  paulus  züege 
Frolich    kliDgenden  thon  Sachsen    Lu  |  oas  am  neunten  spricht 

in  der  geschichte 
Fricz  Fesel:[mann]    leschen  gesangweis    Esaias  am  neunden 

dar 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Norling[er]    gülden  th.  fogelgsang    Criste  dw  dich  er- 
parmen 
Antoni  [Fibinger]    freyen  thon  folczen    Her  |  durch  ging  ich 

fand  ain  altar 

Das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  vnd  den 
krancz  Hans  von  Norling.  —  Die  par  an  der 
zech  vnd  verhör. 

Jacob  Sailer    dreten  fridweis    Got  peschuef  adam  im  anfange 
Ponlein    vnpenanten  zorn    Hort  wie  in  dem  sechsten  monat 
Zwimer    vogel  weis  hans  fogel    Lu  |  cas  also  anfinge 
Vogl     plue  weis  michl  lorencz     Aufstünde  maria  vnd  ging 

allein 
Paul  Schmid    suessen  thon  vogel    Im  andren  auserkoren 
Frolich   langen  thon  hopfgart    Als  nun  die  weisen  zigen  hin 
Kilian    abgeschiden  nunepecken    Als  ]acob  sterben 
Hans  Grieser    pfiügton  sighart    Virgiliüs  peschreybet  dar 

[bl.  10]  Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Grueser    reben  weis  vogl    Als  in  iamparten  sas 
Ponlein    dretten  fridweis    Johannes  an  dem  andren  clate 

Vnd  den  krancz  hat  der  Pongracz  Jörg 
gewünen,  schulgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
schuel  auf  weynachten  anno  1556  [Mittwoch 
25.  Dec.  1555]. 

Jacob  ISailer    fridweis  waites  drexl     Got  peschueff  adam  im 

anfange 
Ponlein     vnpenanten  fricz  zorn     Hort  wie  in  dem  sechsten 

monat 
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AnihoDi  [Fibioger]    rosen  tb.  sacbsen    Plinius  scbreibet  von 

der  rosen 
Hans  Lang   scbwarczen  th.  vogl    Nach  dem  die  früme  kaiserin 
Ponlein  römers  gsangweis    Zw  atben  sas  ein  kan[i]g  der  hies 

pandion  ) 

Hilprant    kelberweis    Ein  kaufman  rinaldüs  genande 

Pecz    rorweis  pfalczen    Fraw  belena 

SchlemUIIer    grünen  mügling    Naeb  dem  palamedes 

•    Gleicht  zürn  andern  raal. 

[bl.  12]  Paul  Scbmid    klingenden  ton  bans  sacbsen   Frw  |  det 

janatan  diese  potscbaft  werben 
Hans  Lang    scbwarzen  vogel   Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  on 

Vnd  Paulus  Schmid  hat  den  zechkrancz 
gewünen,    schuelgelez    plieb    ueber    2   fl.    — 
15561.   Singschüel  auf  süntag  nach  oberöten, 
12.  Januar  1556]  das  lang  gemes. 

Jacob  Sailr  vnpenanten  zom  Höret  wie  vns  Jesus  siracb 
Paul  Scbmit  boben  knaben  weis  Lucas  im  andren  schriebe 
Hans  Lang  langen  nacbtigal  Als  daüid  bolt  die  gotes  laden 
Hans  Nörlinger   laugen  nünenpecken    Drey  |  mal  bat  zeugnus 

geben 
Antoni  [Fibinger]    krönten  düller    Lucas  am  neunczehenden 
Stainscbneider    zugweis  zom    Ein  |  man  was  jarus  genente 
Hans  Grueser    starken  nacbtigal    Da  Jesus  war  geporen 
Paul  Keller    dailten  nacbtigal    Nach  dem  cristüs  verschieden 

was 
Fricz  Fesselman    glas  weis  bans  fogels   Fro  |  locket  ir  volker 

mit  henden 
Caspar  Pecz    linden  th.  traybolt    Hort  wie  des  berren  wort 

geschach  geschriben  ist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Norlinger    ketten  weis  bans  folczen    Am  |  ain  vnd  vir- 

zigsten  caput 
Fricz  Fesselman    laiton  örtls    Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Caspar  Pecz    laiton  örtl    Hort  wie  des  berren  wort  geschach 
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[bl.  13J  Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans 
von  Nörling  vnd  den  krancz  Caspar  Pecz  ge- 
wünen.    Die  par  an  der  zech  lang  gmes. 

Paul  Schmid    pflagtbon    £m  junge  schöne  witfraw  was 
Hans  Zwirner  pflnegthon  sighart  Als  cupido  [!]  sach  durch  die 
Leutzdorffer    süesen  schiller    Sebastianüs  prant  [tr5n 

Paul  Kellr    gruntweis  fraw  :[enl.]   Am  driten  pnch  saget  mose 

an  mitel 
Hilprant    hofton  mügling     Ein  Schneider  die  gewonheit  het 
Fricz  Feselman     gülden  wolfran    Als  perseus  flog  vber  mer 
Linhart  Malr    rotten  thon  czwinger   Eins  tages  sas  ich  vnter 

güeten  schwencken 
Killian    snesen  schiller    Nach  dem  vnd  dedalüs 
Ponlein    pflngton  sighart    Vor  zeiten  war  in  der  stat  rom 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein    dretten  fridweis    Hort  es  geschach  des  herren  worte 

Zwirner    reben  weis  vogl    Als  von  athen  dion 

Hilprant    frawen  thon    Als  man  zelet  fürware 

Killian    dailten  thon  nachtigal    Das  dreyzehent  Jesus  sirach 

Lewtzdorffer    krueg  weis    Als  eulenspigel  mit  schalkheit 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Zwimer    reben  weis    Das  der  haüptman  dion 

Ponlein    fridweis  waltas  fridl    Vnd  die  schiflflewt  warffen  das 

lose 
[bi.  14]  Hilprant    leben  weis  peter  flaischer    Als  die  kaiserin 

pey  dem  prünlein  schliefe 
Hans  Leucz[dOrferJ    creüczton  marners     An  dem  ailften  pe- 

schreibt  lucas 

Gleicht  zum  3.  mal. 

Zwimer    rebenbeis  (!)    Vnd  schriren  all  gemein 

Hilprant    verschrenckten  pezen    Nach  dem  man  virzehündert 

Lewtzdorffer    laiton  frawen:    Constancius  [zeit 

Gleicht  zum  4.  mal. 

Hilprant Zw  augspurg  sas  ein  schüester  reich 

Lentzd5rffer    reben  weis    Sprach  saget  an  was  sey 
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Vnd  den  krancz  hat  Hans  Leützdorffer  ge- 
wunen,  schulgelcz  plieb  vber  ISA  Singschuel 
auf  den  gülden  süntag  in  der  fasten  [1.  März 
1556]  das  kürcz  gemes. 

Paul  Schmid    pfaben  weis  heinrich  endres   Johannes  schriebe 
Jörg  Sporl    abgeschieden  schweinfelder    Johannes  melt  mit 

namen 
Antoni  [Fibinger]    newen  thon  hans  Sachsen    Mose  zaigt  an 

im  fünften  püech 
Kürsner    fridweis  baltas  fridi     Der  herr  ist  künig  worden 

krönet 
Zwirner    tagweis  fraweolob    0  das  ich  kunt  für  meinen  münd 
Paul  Kell  [er]    schranckweis    Ich  schrey  mit  meiner  stim  zw 
Hans  Lang    gülden  radweis    Hört  matheüs  [got 

Hilprant    krönten  frawenlob    Hort  wie  lucas 
[bl.  15]  Rur[s]ner    rorweis  pfalzen    Die  uebeltat 
Friczlein  [Weidenhoffer]     korweis  munchs     Am   siebenden 

peschreibt  lücas 
Feit  Feselman     gülden  thon  Sachsen     Nach  dem  vnd  joas 

künig  war 
Killian    gsangweis  leschen    Drey  helde  künig  daüid  het 

Gleicht  auf  der  schnei. 

Zwirner    langen  nünenpecken    Do  |  cristus  der  hailande 
Paul  Schmid    gülden  fogelgsang    Als  der  philister  here 
Hans  Lang    langen  mayenschein    Der  herr  zv  jeremie  sprach 
Antoni  [Fibinger]     geflochten  th.  peczen     Matthey  an  dem 

fünften  spricht 
Bastian  Hilprant     fogel  weis  hans  vogl     Die  junger  theten 

fragen 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein    kurczeu  regenpogen    Als  pausanias  der  grosmechtig 
Friczlein    hen  weis  wolfran    Herzog  fridrich  von  Sachsen 
Hans  Lang   hofton  mügling  Ain  payer  mit  eim  Schwaben  züeg 
Kursner  gsel     dailten  folczen     Quarti  regüm  das  ander  seit 
Jacob  Sailr     grundweis  fraw:      Nach  cristi  gepurt  hundert 

dreissig  jare 
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Leuczdorffer   plutweis  folczen  Ewlenspigel  gen  praünschweig 

kom 
Caspar  Pecz    hoffton  schiler    Ewlenspigel  ein  mesner  was 
Zwirner    dailten  folzen    Theseüs  der  weise  haid  .... 
[bl.  16]  Paul  Keller    feyelweis  folczen    Im  payerlant 
Linhart  Maler  guelden  marner  Ains  mals  da  war  ain  alter  man 
Feit  Fesselman     flamweis  wolfran     Ains  mals  ein   reicher 

pürger  sas 
Kilion  Loer    schwinden  fraw:    Als  der  künig  cambises  wolt 

pekriegen 
Eursner  gsel   frösch  weis  fraw :    Seit  das  ich  aber  singen  sol 

Gleicht. 

Ponlein     romers  gsangweis    Zv  athen  sas  ein  künig  der  his 

pandion  ) 

Jacob  Sailer   alment  des  stoln   Als  ein  leüitisch  man  von  dem 
Hans  Zwimer    radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  xerxes 

mit  grosem  her 

Vnd  äon  daüid  hat  Antoni  Fibinger,  den 
schulkrancz  Bastian  Hilprant,  den  zech- 
krancz  Hans  Zwirner.  Sehuelgelt  plieb  50  ^. 
—  Singschuel  auf  iudica  [22.  März  1556]  lang 
gemes. 

Hans  Grueser     schneweis     Als  Jesus  fülgten  vil   volckes 

nach 
Junger    corweis  münchs  von  salcz :    Im  sechsten  monat  wart 

gesant 
Caspar  Pecz     schrankweis   folczen     Das   sechs  und  zwain- 

zigiste  dar 
Paul  Schmit     gsangweis  Sachsen     Cristus  ging  zv  der  stat 
Hilprant    1  par  in  3  th5nen    Drey  gros  tirannen        [hinab 
Frölich   laiton  frawenlobs    In  der  ersten 
Hans  Nörlinger    1  par  in  4  hauptonen  Funfferley  werck  cristus 

alhie  auf  erden  thet 
Caspar  kurs  . . .  dailten  nachtigal    Als  mose  Israel  durch  got 
[bl.  17]  Hans  Lang     paratrayen  ketners     Got  der  ist  vnser 

zufersicht 
Paul  Kellr     verholen  zorn     Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
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Gleicht  auf  der  schiieL 

Hans  Grüeser    vberlangen  vogel    Der  ander  küng  achab 
Caspar  Pecz    pewerten  thon  bans  Sachsen    Als  cristÄs  an  dem 

creueze  bing 
Wastian  Hil:[prant]  vberlangen  [?]  stilkrieg    Ein  |  abgot  war 

ZV  babilon 

Vnd  den  dauid  hat  Hans  von  Norling  vnd 
den  krancz  Hans  Grueser  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Hilprant    fraw  eren  tlion    In  niderlant  war  ein  gwonheit 
Antoni  [Fibinger]     tagweis  frawenlobs     Als  cristüs  hing  am 

t  verwand 
Paul  Schmid  gülden  fogeigsang  Das  vir  vnd  zwainzigiste 
Hans  Zwirner  hohen  th.  folczen  Oseas  die  vrstent  ir  eristen 
Ponlein  korweis  münch  Am  sechsten  spricht  ad  romanos 
Hans  Lang  suesen  fogl  Hort  wie  am  ostertage 
Killian  Loer  abgescbiden  nunenpecken  Lucas  spricht  clare 
Caspar  Pecz     plaben  regenpogen     Drey  straffred  det  cato 

der  weis 
Kürsner   römers  gesanckweis  Vns  peschreibet  der  geschicht- 
schrei ber  plutarchüs 
Kaspar  Kürsner   gruntweis  fraw[enl.]    Ein  alter  man  der  nam 

ein  junge  frawen 
Der  jung     rosenth.  h.  Sachsen     Herodotüs  der  kriech  fer- 

kündet 
[bl.  18]  Veit  Fesselmann     greflfrey  zorn     Ein  purger 
Linhart  Malr     roten  thon  zwingers     Ein  adler  einem  hasen 

lang  nach  stelet 
Schlemüeller    fein  ton  wolfran    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zech. 

Hilprant     trachen  weis  hilprant     Zv  babel  war  ain  grosser 

trach 
Antoni  Fib  :[binger]    guelden  thon  Sachsen    Oüidiüs  vns  von 

der  lieb 
Pecz    verschrenckten  thon    Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol 
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Hans  Lang    reben  weis  vogl    Ste  auf  dw  menschen  kind 
Schlemfieller    hoftoo  cünrat  von  wurczpurg    Her(e)t  Johannes 

pocaciüs 

Gleicht  zümb  2. 

Hans  Lang    reben  weis  vogl    Dardurch  mein  herrlikeit 
Hilprant    crewcztbon  marners    Es  schreibt  in  seinem  alcaron 
Caspar  Pecz    mustapluet  langen  hoffton    Hort  wye  da  war 
Hans  Schle[mUller]    hofton  cünrat  v:  w:    Dem  sich  der  künig 

widersetzt 

Gleicht  zum  3  mal. 

Hans  Lang    reben  weis  vogl    Die  purger  israel 
H.  Schlemüeller     hofton  cünrat  v:  würcz:     Vnd  deten  ein 

pluetige  Schlacht 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Lang  gewunen^ 
schuelgelcz  plieb  0  von  0  pleibt  nichs.  — 
Singschüel  auf  ostern  anno  1556  [5.  April  1556] 
kurz  gemes. 

Hans  Z wimer    hohen  folczen    Oseas  die  vrstent  cristi 
Anthoni  Fib  :[inger]    tagweis  frawenlobs    Als  cristüs  hing  am 

creücz  verwünd 
[bl.  19]  Caspar  Pecz     schranckweis  folzen     An  dem  leczten 

peschreibt  marcüs 
Paul  Schmid    gülden  voglgsang    Das  vir  vnd  zwainzigiste 
Hans  Lang    suesen  vogel    Hort  wie  am  ostertage 
Pongracz  Jörg    corweis  münichs  v:  salcz:    Am  sechsten 

spricht  ad  romanos 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Zwirner  vnd  den 
krancz  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemes. 

Caspar  Pecz    fraw  eren  thon    Ein  reicher  kaüffman  het  ain  sün 
Poniein    pflügthon  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 
Hilprant    greffrey  fricz  zom    Nach  dem  vnd  prometheus  stal 
Schlemüller    dailten  folczen    Ainer  sprach  zw  menedemo 
Hans  Lang    feyel  weis  folczen    Zw  altorff  war 
Jacob  Sailer    kürczen  müegling    Als  in  lamparten  sas 
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Killian  Loer    suesen  regenpogen    Phebus  war  auf  aim  perge 
Paul  Keller    honweis  wolfran    Eschalüs  der  weis  mane 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Pecz    rossen  thon  bans  sacbsen    In  hoch  purgund  ain 

riter  sase 
Ponlein    schwarzen  vogl    Dagobertus  ain  künig  alt 
Hilprant    radweis  lieben  von  gengen    Ein  mawl  das  ging  auf 

ainer  waid 
Sühlemüeller     alment  des  Stollen     Es   schreibet  vns  adel- 

phonsüs 

Gleicht  zum  andren  mal. 

Caspar  Pecz     rossen  thon  hans  Sachsen     Die  ganczen  nacht 

er  pey  ir  läge 
[bl.  20]  Ponlein     im  schwarzen  thon  hans  fogl     Zog  es  auf 

an  ains  kindes  stat 

Vnd  den  krancz  hat  der  Ponlein  gewünen, 
schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden.  Singschuel 
auf  suntag  cantate  [3.  Mai  1556], 

Wolff  Stecher    verporgen  th.  zorn    Hort  wie  in  der  apostel 

gschicht 
Hans  Lang    dailten  nachtigal    Nachdem  mit  künig  salomo 

engelweis  vogels     Als  abraham  sara  gar  nichs 

gepare 
Klain  maier  h  .  .  .    gsangweis  hans  Sachsen    Got  dw  pist  in 

juda  pekant 
Jacob  Sailer    engelweis  vogl    Nach  dem  künig  saul  erlag  in 

dem  streite 
Michel  Vogel    corweis  münch  von  salzpurg    Im  ersten  künig 

puch  das  drit 
Frembder    frawen  thon  ketners    Abia  künig  wäre 
Caspar  Pecz    kelberweis  hans  haiden    Als  auf  dem  perg  sinay 

war  pey  got 
Paul  Schmid    hirsen  weis  hainrich  endres    Matheüs  vns  aus 

liebe 
Augspurger     parat  weis  onofferus  schwarzpach     Lucas  pe- 

schreibet  dar 
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Jobst  kürsz:  dretten  fridweis  Johannes  am  zwainzigsten  clare 
Frölich    hohen  folczen    Das  vir  vnd  zwainzigiste  süech 
Weideuhoffer     plue  weis  michel  lorencz    Johannes  am  ain 

vnd  zwainzigsten  sein 

Gleicht  auf  der  schüel 

Jacob  Sailer    mayenschein  langen  thon    Als  der  hünger  nam 

üeber  hant 
Hans  lang 

[bl.  21]  Die  par  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]  gfangen  thon  hans  vogel    Nach  dem  gen 

himel  fuer  cristus 
Grueser    abgeschiden  schweinfelder    Das  |  ain  vnd  dreisigst 

schriebe 
Panl  S[chmit]     gsangweis  Sachsen     Lü  |  cas   in  der  apostel 

gschicht 
Ponlein    langen  nachtigal    In  der  geschieht  saget  das  ander 
Vogl  engelweis  vogl  Als  paulus  zerstrew[e]t  gottes  gemeine 
Lang    engelweis  vogl    Johannes  schreibet  an  dem  sech- 

zehenden 
Zwimer    knaben  weis  paul  schmid    Das  neünzehent  perichte 
Jobst  kür:    gaillen  thon  fraw:    In  dem  schlesier  lande 

rotten  thon  zwinger    Als  der  pfarer  zum  kalenperg 

noch  wase 
Caspar  Pecz    gülden  wolfran   Plutarchüs  vns  peschreibet  das 
Hans  Sclemüller    gülden  marner    Als  der  cartagisch  hanibal 
Caspar  kürsner    plu enden  frawenlob  In  dem  mayen  ein  jeger 

schos 
Augspurger    vergessn  fraw:    Herr  thitüs  liüius  thüet  vns 

verjehen 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Grueser     gülden  thon  Sachsen     Ein  junckfraw  hies 

athalanta. 
Antoni  [Fibinger]    kruegweis  hans  leütz  derffer    Der  her 

sprach  zu  jeremie 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein.  ^ 
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Vnd  den  dauid  hat  Jacob  Sailer,  den 
Hohftelkranez  Hans  Lang  [bl.  22]  vnd  den  zech- 
kraucz  hat  Hans  Graeser  gewnnen,  schnei- 
^olt  plieb  lieber  22  ^  —  Singschnei  anf 
pfiugsten   anno  1556  knrz  gemes. 

(Tri\esser   abgeschieden  schweinfelder    Das  ain  vnd  dreysigst 

schriebe 
Hans  Lang    engelweis  h.  vogl    Johannes  schreibet  an  dem 

sechzehenden 
Paul.  S[chmit]  gsangweis  h.  Sachsen    La  |  cas  in  der  apostel 

gschicht 
Antoni  [Fibinger]  gfangen  th.  hans  fogl  Nach  dem  gen  himel 

fuer  cristas 
Ponlein    laiton  herman  örtl    Hört  in  der  apostel  geschieht 
M:  Vogl   engelweis  vogl    Als  panlus  zerstrewet  gottes  ge- 
meine 
H  Z wimer  knaben  weis  paul  schmid  Das  neun  zehent  perichte 
Jacob  Sailer   schranckweis  folzen    Derheiilig  gaist  gesendet 

wart 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  langen  mayenschein  Darumb  so  kümpt  die  zeit  in 

quäl 
Antoni  Fibinger  fogelweis  hans  fogl    Dir  |  we  dw  arge  State 
Hans  Norlinger    langen  ottendorffer    Der  sün  jerobeam 
Hans  Zwimer    lang,  mayenschein    Als  amacia  [?]  kunig  war 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  Norlinger     Spiegel  th.  frawenlob    Dantes  zw  florencz 

ein  poet 
Michel  Vogl    praün  th.  regenpogen     Theodoricüs  acht 

vndreissig  jare 
[bl.  23]  Ponlein     kurczen  nachtigal     Ein  kaiser  rait  durch 

ainen  walt 
Adam  Püsch[mann]     hon  weis  wolfran    Matheus  schreibt  am 
Eilian    feyelweis  folczen    Nach  dem  cristüs  [achten 

Hans  Schle :    fröschweis  fraw :    Jesus  sirach  hat  vns  gelert 
Jacob  Sa[i]lr    kelber  weis    Aus  norwegen  hatingüs  der  gros 

füerst 
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Gleicht  an  der  zech. 

H.  Nörlinger    distribuit  michl  herbart   Der  weis  man  spricht 

am  virden 
Killian    silberweis  Sachsen    Ein  kun[i]g  war  genande 
Ponlein  hagen  plaet  fraw :    Zway  ding  mich  hart  vertriessen 

Vnd  das  schülklainat  hat  Hans  Lan^  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger,  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Nor linger,  schuelgelt  plieb  9h  3^. 
Singschüel  auf  suntag  vor  viti.  Das  lang 
gemes. 

Wol£f  Stecher    verporgen  thon  fricz  zom    Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Panl  Schmid  langen  thon  saxen  Daüid  hat  in  seim  leben 
Antoni  Fibinger    hen£fling  weis  adam  puschman    Jo  |  hanes 

an  dem  driten  cristüs  spricht 
Grüeser  jung  starcken  thon  nachti[gal]  Als  Jesus  war  geporen 
Michl  Vogl  in  3  seinen  thonen    Nach  dem  vnd  appo[lo?]niüs 
Panczermacher   gfangen  thon  Nach  dem  gefangen  wart  petrüs 
[bl.  24]  fewerschlosz     langen  nachtigal     Machabeus  am 

neünden  saget 
Hainrich  £n[dres]    langen  eislinger    Jephte  der  gileaditer 
Adam  Pü[schman]  cieweis  schwarczpach    Lob  den  herren  dw 

sele  mein 
Caspar  Vnger    tagweis  frawenlob    Als  Jesus  gen  bethanien 
Killian    kupfer  thon  fraw:    Als  ella  künig  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Ad:  Puschman    korweis  folczen    Es  saget 

Caspar  Vnger     mayenschein  langen  thon    Am  achzehenden 

matheus 
Killian    ueberlangen  Sachsen    Clar  find  man  zwailff  der  durch- 

leuchtigen  trawen 

Vnd  das  kleinot  hat  Killian  Loer  gewünen 
vnd  den  krancz  Adam  Puschman.  —  Die  par 
an  der  zech  lang  gmes. 

Michl  Vogl    harder  suesen  thon  Als  alexander  magnüs  züege 
Hans  Lang    Ein  pos  weib  het  ain  junger  man 

2* 


Aftficon  T^MBf^r]    vergessen  thoD  fraw:    In  epheso  war  der 

perümptest  tempel 
W  -TimmamSleT  pflügton  sighart    Zw  rom  ain  mai8t[e]r  fillins 

Gleicht  an  der  zech. 

Hi^^^  To^    krönten  dneller    We  denen  die  hin  zihen 
if.'iitäikmaller    hofton  cunrat  von  würczpürg    Hort  Johannes 

bocacins 

Den  zechkrancz  Hans  Schlemueler  ge- 
>^itiiien,  schuelgelcz  plieb  üeber  0.  [bl.  25] 
>iiiii^^chüel  auf  süntag  vor  petri.    Das  kurz 

!fla^  Schmit    überkrönten  dueller    Nach  dem  daüid  entrone 
llUttftlai  [Hilprant]    guelden  vogelgsang  Als  der  philister  here 
?]f|i^)Mieh  £n[dres]    krönten  thon  düilers    Nehemia  vns  saget 
y^'^  Stecher    freyen  folczen    Johannes  appocalipsis 
(|t|Mi$  Grueser    newen  thon  hans  Sachsen    Johanes  am 

sechzehenden  spricht 
Xw^vrt>si  ....  reben  weis  vogel    Nach  dem  predigt  paülüs 
V^tx'^tti  Fibpnger]    zug  weis  fricz  zom     Do  |  der  himel  ver- 
schlossen wäre 
XvUmi  Püschman    graben  thon  onophri  schwarczpack 

Lucas  peschreibet  dar 
V^M^IWU*  Pecz  plosen  thon  michel  herwert  Lu  |  cas  vns  meldet 

offenpar 
^it^tlau  Hilprant    engel  weis  vogl     Herodes  het  johannem 

lassen  fangen 

Die  par  an  der  zech. 

K^UH  SchlemUUer   gruen  thon  mugling    Nach  dem  ganimedes 
lUntian  Hil[prant]    hohen  nachtigal    In  Schweden  sas 
I^UUan  Loer    grefferey  zom    Als  hercüles  der  küene  helt 
Adam   Püschman     thailthen   folczen     Zw    popenreut  ein 

pfarrer  sas 
par  Pecz    kurzen  regenpogen     Eine  listig  gailende  kra 

sasse 
'1  vrmacher    pluenden  frawen    lob     Valeriüs  schreibt 

von  der  güet 
f^awenlob    Es  hat  vor  etling  jaren 
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Gleicht  an  der  zech. 

Eillian  Loer    rosenthon  Sachsen    Eclesiasticns  perichte 
Wastian  Hil[prant]    moren  weis  schwarzpach    Echeciel  thüet 

sprechen 
Spörl    lerchen  weis  hainrich  endres    Merck  auf  mein  herre 

Gleicht  zum  andren  mal. 

Eilian  [Loer]    rosenthon   Den  truncken  macht  der  wein  noch 

döller 
Wastian  [Hilprant]  spruchweis  Sachsen    Ein  man  sein  frawen 

schluege 

Gleicht  zum  3  mal. 

Eillian  [Loer]   rossen  ton    Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen 
Bastian  Hilp:     kelberweis     Morholt  ein  helt  der  4  man- 

stercke  het 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
gewünen,  den  schuelkrancz  Antoni  Fibinger^ 
den  zechkrancz  Wastian  Hilprant,  schuel- 
gelt  plieb  44  ^.  —  Singschuel  auf  suntag  nach 
jacobi.    Das  lang  gemes. 

Wolflf  Stecher    in  der  lerchen  weis  hainrich  endres    Ich  wil 

erheben  dich 
Adam  Püschm:    fridweis  waltes  fridl    Joha  apocalips  [!|  am 

ailften  .  .  . 
Paul  Schmit   verseczten  thon  paul  ringsgwant  In  |  dem  ersten 

psalmen  höret  wie  daüid  gar 
Antoni  [Fibinger]    vnpenanten  zorn    Ein  weise  fraw  die  pawt 

ir  haus 
Hans  Lang    hom  weis  hainrich  endres    Als  Jesus  ging  durch 

Jericho 
[bl.  27]  Hainrich  Endres    newen  thon  hans  Sachsen 

Nach  dem  paulüs  durch  den  heilligen  geist 
Caspar  Pecz  korweis  münich  von  salczpürg  Im  ersten  kunig 

püch  das  drit 
Amprose  Wal    schranck  weis  folczen    Als  den  schiffpruech 

erliden  het 
Eillian    verporgn  thon  zorn    Das  zwölft  in  actis  vns  pekent 


>.* 


Ulcieht  auf  der  schüel. 
tt*AA  Uttg    fi^i^u^  fhjwüweis    Es  I  pegebe  sich  zv  der  zeit 
fclUUH     vb^huhtMi  iM»r«kwei8  Sachsen    Do  |  künig  salomon 
4-.  regirt 

Wulff  HMkr  kMk||»eA  tbon  elslinger  Das  zwolfft  in  appocalipsim 

Viul  thNH  daüid  hat  Caspar  Pecz  vnd  den 
kmneK  KiUian  Loer  gewünen.    Die  par  an  der 

X*rcb. 

AstonI  Fibinger    kurczen  thon  nünenpecken    Es  saget 
frawenlobs  riter  weis  Got  grüs  euch  lieben  singer  fein 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Antoni  Fibinger, 
:»rhaelgelt  plieb  üeber  3  h.  —  Singschüel  auf 
:»intag  nach  laurenti.    Das  kuercz  gemes. 

Ä)g  Frßlich    laiton  frawenlobs    In  der  ersten 
Jkdam  PiLsch:    laiton  örtels    Als  Jesus  gen  Jerusalem 
^b1  Schmid  verholen  thon  fricz  zorn  Im  sesten  danielis  stet 
Jtecxermacher    krönten  düeller    Es  pegab  sich  nachdeme 
ifkL  2S]  frembder    freyen  thon  folczen     H5rt  |  in  dem  künig 

püech  das  drit 
0iB8  Nerlinger    vnpenanten  fricz  zorn    H5ret  den  propheten 

Jona 
0^ttian  Hil:    schwarzen  fogl    Nachdem  fasti  austreiben  det 

HgM  Lang    friedweis  baltas  fridl    

4^l^iii    leben  weis    Got  sprach  ecechiel  mach  ein  weclage 
I^HKmi    gsangweis  leschen    Drey  |  beide  künig  daüid  het 
jm^b  Sailor    osterweis     ringsgwant    Do  |  steffanüs  vol  ge- 

laubens  vnd  krafte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

A^AlM  l^ich[man]    langen  eyslinger  Joseph  der  wart  gefüert 

hinab 
Hll[prant]    langen  vogel    Im  andren  püeche 

fg9tk  hainrioh  part    E6rt  wie  am  fünften  nümeri 
I     r    fteyen  folcien    Nach  dem  Joseph  gefangen  lag 
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Vnd  den  dauid  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  krancz  Killian  Loer  gewünen  —  Die  par 
an  der  zech. 

Wolff  v:  wath:    pfluegthon  sighart  Cirüs  der  kunig  mechtig 
NorliDger    senften  harder    Ein  pewerin  drey  dechter  hete 
Jacob  Sailer    tauten  folczen    Ein  pawer  sas 
Schacz    pluetweis  des  stollen    [bl.  29]  Ein  pawer  hat  gar  ein 

vnhewslich  weibe 
Ponlein    hagenpluet  frawenlobs    Zway  stueck  mich  hart  ver- 

triesen 
Adam  Pusch:     spigel  thon  frawenlobs     Ein  edelman  laede 

ain  mal 
Antoni  [Fibinger]    kürczen  nachtigal    In  ainem  pawren  haus 

ein  spinn 
Hans  Lang  thailthon  folczen    Als  ein  altes  weib  sterben  wqlt 
H  Leützdörfer    verkerten  peham    Demonax  ein  philosophüs 
0  Pecz Als  zw  terkawffen  an  dem  mark  war  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

Körlinger    hofton  marner    Nach  dem  zw  sparta  ariston 
Jacob  Sailr   kelber  weis  hans  haiden  Hatingus  aus  norwegen 

der  gros  faerst 
Antoni  Fib:     langen    thon   mugling     Als  man   zeit   fünfze- 

hundert  acht  und  zwanczig  jar 
Ponlein    silberweis  Sachsen    Ein  {  Schneider  der  kranck  läge 
.  Leuczdorffer  radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  athen  in 

kriechen  lande 
€  Pecz    Spruch  weis  Sachsen    Als  ewlenspigel  auf  ein  zeit 
H  Lang    silber  weis  hans  Sachsen    Ju  |  piter  aus  dem  trone 

Vnd  den  krancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wünen, schuelgelt  plieb  ueber  3  h.  —  Sing- 
schuel  auf  süntag  nach  egidi  lang  gmes. 

Adam  Püschman  silber  weis  hans  Sachsen  An  dem  anderen  gare 
[bl.  30]  Panczermacher     verhollen  zorn     Johannes   am  ach- 

zehenden 
Paul  Schmit    plosen    thon  michl    herwart     Jo  |  hannes   am 

zehenden  spricht 
Hans  Lang    newen  saxen    Am  fünften  capitel  spricht  matheüa 


UvAM^ivJ^    ^j^saugweis  leschen    £  |  saias  am  nennden  clar 
\s>^hu^\^r    verporgeD  zorn    Nach  dem  cristus  verschieden  war 
^v^v^u    laugen  Walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  folck  zv  ge rieht 
VuU^ui    eugelweis  vogl    Exodi  am  dreyzehenden  capitel 
V'  IVo2    verholen  thon  zorn    Paalus  an  dem  fanfisehenden 

Gleicht  auf  der  schüel. 
Norlinger    vberlangen  saxen     0  |  ir  kinder  seit  den   eitern 

ghorsame 
Adam  Püsch:    vberiangen  vogel    Gotloser  künig  drey 
Antoni  Fib:    vberlangen  peczen     

Vnd  das  schuiklainat  hat  Hans  Norlinger 
vnd  den  krancz  Adam  Püsehman.  —  Die  par 
an  der  zech. 

Antoni     grünt  weis  frawen:     Zw  regenspürg  vor  zeit  ein 

pürger  sase 
Leützdorfifer    suesen  regenpogen    Lucianüs  peschriebe 
Eillian    pflüegton    Nach  dem  argos  die  kriechisch  stat 
Ponlein  spetten  thon  frawen  lob    Ein  künig  ceix  war  genant 
[bl.  31]  Hilprant  kelber  weis  hans  haiden    Johann  heroltnach 

lenge  vns  erzelt 
Lang    rotten  thon  peter  zwinger    Ein  jüngling  resürgsnah*) 

wurde  genenet 

Gleicht  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]    meyen  weis  Schillers    Als  ich  zürn  ersten 

mal  auszüeg 
Leüczdorffer     krügweis    seinem   thon     Als  ewlenspigel  mit 

schalckheit 
Killian  [Loer]  mayenweis  schiller  Ewlenspigel  kam  auf  ein  schlos 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Leucz- 
dorfer  gewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  3  h. 
—  Singschüel  auf  suntag  nach  michaeli  kurcz 
gemes. 

Paul  Schmid  guelden  radweis  fraw:  Lucas  spricht  clar  .  .  . 
Panczermacher  plosen  thon  michel  herwart  Lu  |  cas  vns 
meldet  offenpar 

*)  Das  scheinbar  ganz  sinnlose  wort  ergibt  sich  als  die 
ing  des  namens  Hans  Grüser. 
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Adam  Puschmann     seiner  klmgenden  puscbweis     Mose  am 

virden 
H  Lewzdorffer  abgeschieden  schweinfelder    Do  |  thimoth[e]us 

zuege 
Brosi  Wal    knabenweis  paul  schmid  Ir  himel  lobt  den  herren 
Killian  Loer    pewerten  ton  saxen    Lucas  im  euangelion 
stainschneider    verporgen  thon  zorn    Nach  dem  cnstus  sein 

red  volent 
Hans  Zwimer    krönten  thon  fraw.    Als  durch  den  geist 

schuknecht    krönten  th.  bastian  wilden    

Caspar  Pecz    gsang  weis  saxen    Im  ersten  puech  samuelis 
Antoni    schranckweis  folczen    Am  driten  spricht  esaias 
[bl.  32]  Jacob  Sailer    starken  nachtigal    Nach  dem  Joseph 

wart  herre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Adam  Pusch:    steigweis  lorencz  stilkrieg    Cornelius  war  ain 
Killian    corweis  folczen    Es  sprichte  [hauptman 

Zwirn  er    langen  vogel    Als  kirch  weich  wäre 
Antoni  [F.]    corweis  folczen    Es  süngen 

Vnd  der  Zwirner  hat  das  schuelklainat 
vnd  der  Killian  den  krancz  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Norlinger    kurzen  nachtigal  tagweis    Es  schreibt  von  der 

nacht  ewlen 
Adam  Pusch:    spigel  thon  erenpoten    Hort  grosses  wünder- 

werck  hab  ich  erfaren 
Panczermacher  gülden  wolfran   Als  der  gros  starck  ris  aquinüs 
H  Leuczdörffer  kurzen  nachtigal  Als  ainer  frawen  starb  ir  man 
Pecz    gülden  wolfran    Jobannem  pocaciüm 
Jacob  Sailr    hagenplüet  fraw:    Ein  gierten  thet  ich  fragen 

Gleicht  an  der  zech. 

Zan    junckfraw  weis  vogel    Ein  kuuig  wont  in  Oriente 
Puschman    lilgen  weis  vogl    Nach  dem  adam  vnd  eva  wert 
Panczermach :  heren  weis  hainrich  endres  Albertus  krancz  der 

thüet  vns  oflFenparen 
Jacob  Sail:    radweis  lieben  von  gengen  Hanno  ein  fürst  zw 

cartago 


et 


6 


||i|  l\l^  \\\i\  dt^n  krancz  hat  Jacob  Sailer 
ffr»wftiir»ni  üohuelgelcz  plieb  ubr  36  ^.  —  Sing- 
n/^hA^I  Ä«f  iiAntag  vor  simon  vnd  Jude. 

pjuil  .%^hfnM    paimt  reyen  fricz  ketners  Frolocket  all  ir  cristen 

lewt 
Sm^4^    vt^oüen  thon    Lucas  im  ewangelio 
ip'^^  W«l     pewerten  thon  haDS  saxen     Mosi   schreibet  in 

genesim 
^^v^M^t    Uiton  nachtigal    Es  schreibt  marcus 
^^49i^Ub    Ungon  nachtigal    Als  jeremias  der  prophete 
(^tl^ltv^    «it^hrtUweis    Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht 
^^iM^  iUAi^ti^r    straffweis  folczen    Als  josua  ain  nüme 
h4)UVi^^rumi^b :    fridweis  balts    Am  24  clare 
tvilli^u  Lot^r    r^mers  gsangweis   Ein  cristenmensch  sei  hüten 

sich  vor  trünckenheit 
HiiUM  ]i^i;)WOS :    langen  frawenlob    Als  kun[i]g  daüid  samlet  ein 

her  mit  verstaut 

Üloiebt  auf  der  schuel  lang  gemes. 

ti^bi\0itt>r    fVeyen  folczen    Nach  dem  der  phiiistiner  beer 
Hvhutirfitab  langen  eyslinger  Hort  wie  got  sprach  zv  abraham 
U4:  (ilruoser    vberlangen  Sachsen    Er|zuern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen 
KiUian    vberlangen  regenpogen    Im  anefang 
H :  Leüozddrfer    korweis  bans  folczen    Am  tage 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Grueser  vnd  den 
krancz  Killian  Leer  gewünen.  [bl.  34]  Die  par 
au  der  zech. 

Htainschneider    leschen  hamerweis    Ein  meil  von  gmind  im 

Schwaben  land 

abenteur  weis    Es  sas  ein  fischer  an  der  ron 

Hans  N5rling    hofton  marners    Nachdem  zv  sparta  wäre 
Haffner    kürzen  fogel    Ein  leb  in  ainem  walde  lag 
Zwirner    hohen  thon  ketners    Ein  Jüngling  würt  vertrieben 
Linhart  M:    Schillers  hofton    Ewlenspiegel  ein  mesner  war 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  von  Nörling  ge- 
n,  schüelgelt   plieb   ueber  9  ^.  par  gelt. 
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Singschuel    auf    suntag    nach    martini    kurz 
gemes. 

Prosi  Wal  .  .  .  gesangweis  Nach  |  dem  herr  künig  saul  war  dot 
Panczermacher    krönten  düller    Do  Jesus  wart  geporen 

Paul  Schmid    engelweis  fogl    

Steinschneider    knaben  weis    Am  zebenden  thüet  sagen 
Wastian  Hil:    engelweis    Als  daüid  sein  vater  isay  sendet 
H  Nörlinger    radweis  lieben  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gotes  sent 
fremder  fridweis  waltes  drexel    Alzeit  solt  ir  euch  frewen  in 

dem  heren 
Fricz  Fesselman  leschen  gsanckweis    £  |  saias  am  achten  dar 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Panczermacher    klingenden  puschweis    Mose  am  virden 

H  Norlinger    in  seiner  pluetweis    Hort  der  prophete 

[bl.  35]  Wastian  Hil :    vberkronten  duller    Nepucadneczar  war 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant  gewünen 
vnd  den  krancz  der  panczermacher.  —  Die 
par  an  der  zech. 

H  Norlinger  senften  nachtigal   Hort  wie  ein  man  geschlagen 

het 
Hans  Lang    feyelweis  folczen    Zw  altorflf  war 
Caspar  Schacz    süesen  harder    Eclesiasticus  peschiede 
H  Leüczd^rfifer     schwarzen  klingsor     Ains  tages  fünd  der 

vogel  schar 
Ponlein    kurczen  regenpogen    Als  der  kriechisch  fürst  gros- 

mechtig 
Kilian    feyelweis  folcz    Weil  nach  cristüs 

Gleicht  an  der  zech. 

H.  Leuczdörfifer    schwarzen  fogel    Ains  mals  ich  spacirn  ging 
Ponlein     klingenden   saxen     Lu  |  cas  in  dem  andren  capüt 

pekennet 
Eilian    rorweis  pfalzen    Die  vbeltat 
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Vnd  den  krancz  hat  Kilian  Loer  gewunen 
schuelgelcz  plib  0  üeber.  —  Singschuel  auf 
süntag  lucie  das  lang  gemes. 

Caspar  Pecz    pawren  thon  ringsgwant     Als  got  in  das  ver- 

haysen  lande 
Stain Schneider    ynpenanten  zorn    Nachdem  cristus  vom  dot 

erstund 
Eillian    rosenthon  Sachsen    Eclesiasticus  perichte 

Fricz  Feselman    Es  saget  der  prophet  esaias 

[bl.  36]  Paul  Schmid  hohen  gartweis  jeron.  schmid  Im  fünften 

puech  am  fünften  spricht  mose 
Prosi  Wal     abgeschieden  schweinfelder     Do  |  künig  achab 
Pewtler    langen  regenpogen    [schlüege 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Caspar  Pecz 
vnd  den  krancz  Kiliian  Loer  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

Panezermacher      gülden   thon   canczler     Im    fürstentum   zv 

Sachsen 
Bastian  Hil:    kurzen  nünenpecken    Im  lande 
Veit  Feselman    plüenden  th.  frawenlob   Zw  der  zeit  als  künig 

midas 
Stainschneider    grünt  weis  frawenlobs  Im  ries  ein  Schwaiger 

zwainzig  creücz  kes  hette 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Schmid  gülden  th.  hans  Sachsen  Ciicia  der  ander  verret 
Bastian  Hil:     abgespiczten  cünrat  von  wurczpürg     Als  man 

simson  sein  weib  verhilt 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Wastian  Hilprant 
gewunen,  schuelgelt  plieb  0.  —  Singschuel  auf 
weinachten  anno  salutis  1557.    Kürz  gemes. 

Hans  von  Nor :    zugweis  fricz  zorn     Mo  |  se  am  zwainzigen 

capitel 
Jörg  Frolich    straffweis  folczen    Im  sechsten  monat  wäre 
Hans  Lang     newenthon  hans  Sachsen     In  dem  ersten  pe^ 

schreibet  vns  lücas 
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Hans  Grueser     abgeschieden  schweinfelder     Lu  |  cas   nach 

leng  anfinge 
[bl.  37]  Paul  Schmid    knabenweis    Lucas  schreibet  an  mitel 
Prosi  Wal  vnpenanten  zorn   Nach  dem  cristüs  geporen  wart 
Pewtler    klingenden  Sachsen    Do  |  Jesus  das  kindlein  war  alt 

zwölff  jare 
Caspar  Pecz    klingenden  Sachsen    Heut  j  ist  vns  cristüs  der 

hailant  geporen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    langen  eyslinger    

Amprosi  Wal     langen  eyslinger    

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  kranez  Brosi  Wal.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemes. 

Paul  Schmid    hoffton  Schiller    Eulenspigel  ain  mesner  was 
Panczermacher    kurz  regenpogen    Nun  hört  zwo  wunder 

trewe  date 

Paul  Rellr Das  acht  ynd  zwainczigst  sirach  rawch 

Killian  Loer    kurzen  saxen    Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ain 

rainjeck*) 
Hilprant    flamweis  wolfran    Ein  junckfraw  in  aim  closter  war 
Pecz    kurzen  regenpogen    Ein  listig  geilende  kra  sase 
Hans  Haffner    fewer  weis  wolff  püchner    Dion  zw  athen  der 

dewer  haüptmane 
Probicz    t  thon  wolfran    Als  das  micenisch  reiche 
Veit  Fessel :    Schiller  hofton    Eins  mals  ein  reiche  witfraw  war 
Hans  Lang    hen  weis    Herzog  tridrich  von  Sachsen 

Gleicht  an  der  zech. 

{bl.  38]  Paul  Schmid    sümer  weis  haincz  endres  Matheus  vns 

peschriebe 
Panczermachr    Silber  weis  sachsn    Mi  |  sosternon  genande 
Zan    spruech  weis  Sachsen    Zv  claro  stund  ein  thempel 
Wastian  Hilprant    rosen  thon  Sachsen    Nach  dem  der  herr  all 
creatüre 

*)  =  geck  vom  Rhein.  Vgl.  Hans  Sachs  ed.  Keller- 
Goetze  17,  400  Z.  23:  „Die  reinlender  nennt  man  die  jecken." 
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Hans  Lang    silber  weis  Sachsen    Jw  |  piter  aus  dem  trone 
Pecz    abenteur  weis  folczen    Ewlenspigel  fiel  auf  ein  zeit 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Paul  Schmid  ge- 
wünen,Bchulgeltpliebueber23<^.  —  Singschüel 
auf  süntag  nach  obersten  das  lang  gemes. 

Panczermacher    kupferthon  frawenlobs   Frewt  euch  ir  cristen- 

lewte 
Hans  Zwirner    verporgen  thon  zorn    Als  nun  die  weisen 

zogen  hin 
Hans  Lang    engelweis  vogl  Lucas  im  andren  spricht  als  die 

tag  kamen 
Fricz  Fessel:     verholen  thon  zorn    H5rt  der  prophet  esaias 
Killian  Loer    Spruch  weis  Sachsen    Am  hünderten  da  iste 
Paul  Schmid    klingenden  th.    Nach  |  dem  daüid  war  redlich 

vnd  aufrichtig 
Puchdrucker    schrotweis  martin  schroten    Nun  hört  was  Jesus 

sirach  spricht 
Prosi  Wal    dailten  nachtigal    Salomo  in  den  sprüechen  sein 
Caspar  Pecz    linden  th.  trabelt    Hort  wie  peschreiben  ist 
[bl.  39]  Jörg  Sp6rl    newen  thon  saxen    Das  ain  vnd  zwain- 

zigiste  numery 

Das  schüelklainat  hatKilian  Loer  vnd  den 
krancz  Hans  Lang  gewunen  vnd  den  zech- 
krancz Pangraz  Jörg  gevrunen,  schuelgelt 
plieb  uebr  52  ^  —  Singschüel  auf  den  guelden 
suntag  in  der  fasten  das  kurcz  gemes. 

Panczermacher    newen  müstapluet    Als  moses  gotes  knechte 
Brosi  Wal    hohen  gartweis    Im  fünften  püech  am  fünften 

spricht  mose 
Weidenhoflfer    Corweis  münch  von  salczpürg    Am  sibenden 

peschreibt  lucas 
Paul  Schmid    verholen  zorn    Am  leczten  danielis  stet 

Stainschneider    vnpenanten    

Hans  Lang    radweis  frawenlobs    Nach  dem  pawlüs  ) 

Adam  Puschman    hohen  folczen    Am  vir  vnd  zwainczigisten 

süech 
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Jacob  Sailer     engelweis  hans  vogl     Nach  dem   künig  saül 

erlag  in  dem  streite 
Hans  Walter    vnpenanten  zom    Als  cristüs  hinging  in  den 

dot 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Brosi  Wal    corweis  hans  folczen    £ine  clare  ||  vnd  wäre 
Paul  Schmid  oster  weis  ringwant  Da  |  jesw  anhinge  das  volck 

gemeine 
Jacob  Sailer    langen  eislinger    Esaias  spricht  o  dw  haus 
Walther    laiton  ortl    Johannes  apocaiipsis 

[bl.  40]  Vnd  das  schuelklainat  hat  Pawl 
Schmid  vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewunen. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainschn eider    grünt  weis  frawenlobs    Im  ries  ein  Schwaiger 

20  crewczkes  hete 
Panczermacher    gailen  frawenlob    Priamüs  ain  sün  hete 
Hans  Lang    pflugthon  sighart    Pocacius  peschreibet  das 
H  Leüczdorffer    kurczen  mügling    Als  ewlenspigel  kam 
Brosi  Wal     spigelton  erenpoten    Zw  gershoffen  ein  pawer 

war  gesessen 
Kilian    feyelweis  Iblzen    Weil  nach  cristus 
Fricz  Fesselman    feyelweis  folzen    Ein  cardinal 
Caspar  Schacz    henweis  wolfran    Ein  weis  man  von  parise 
Linhart  Maler    schiller  hofton    Ewlenspigel  ain  mesner  war 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    spruchweis  Sachsen    Ein  alter  man  der  wase 
Brosi  [Wal]    rebenweis  vogel    Nach  dem  predigt  panlüs 
Kilian    silber  weis  Sachsen    Ein  |  künig  war  genande 
Fricz  Feselman    lügen  weis  vogl    Es  pegabe  sich  das  Jesus 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Schacz    radweis  frawenlob    Hört  ein  figür 
Fricz  Feselman    lilgen  weis  vogl    
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[bl.  41]  Vnd  den  zechkrancz  hat  Fricz  Fesel- 
man  gewunen,  schüelgelt  plieb  ueber  2  ^  — 
Singschuel  auf  jüdica  lang  gemes. 

Hans  Lewczdorffer    frawen  thon  ketners    Marcus  am  sechsten 

schriebe 
Prosy  Wal    schranck  weis  folczen    Als  abraham  peschniten 

was 
Adam  Püschman    silber  weis  Sachsen    An  dem  anderen  gare 
Panczermacher  gülden  th.  hans  Sachsen    Jesus  cristUs  in  dem 

anfang 
Stainschneider    newen  th.  Sachsen    Nach  dem  paulus  durch 

den  heilligen  geist 
Hans  Lang    hohen  gartweis  jeron.  schmid    In  dem  ersten  pe- 

schreibet  vns  lücas 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Leucz- 
dörffer  vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainschneider  hohen  knabenweis  Das  sechzehent  thüet  sagen 
Adam  Püschman  guelden  regenpogen  Es  stunden  auf  ein  zeite 
Fricz  Fesselman    grünt  weis  frawenlob  Ein  hüngeriger  füechs 

nach  speis  ging  aüse 
Hans  Schle[müller]    plaben  regenpogen    Bachüs  ein  got  der 

drinker  zünft 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Schemüller  ge- 
wunen, schuelgelcz  zerunen  (16  ^.  hab  ich  dar- 
gelihen.*)     Das  singen   auf  ostern  anno  1557. 

Bastian  Copicz    abgeschieden  th.  schweinfelder  An  dem  sech- 
sten mit  grawse 
Jacob  Sailr    plosen  th.  michel  herwart    Marcus  der  war 

ewangelist 
Brosi  Wal    pewerten  thon  hans  saxen    [bl.  42]  Am  vir  vnd 

zwainzigen  lucas 
Hans   Lang     schranckw.   hans  folczen     Johannes   vns   pe- 

schrieben  hat 
Ponlein    laiton  nachtigal    Drey  fruechte  gros 


^)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  ausgestrichen. 
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Gleicht  auf  der  schüel. 


Bastian  Copicz    puschweis  adam  puschman    Mose  am  virden 
Jacob  Sailer    langen  mayenschein    

Vnd  das  Sehüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  krancz  Bastian  Copicz  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Hans  Norlinger    f  thon  walthers    Am  neunten  matheüs 
Bros!  Wal  schwinden  frawenlob  Ziim  leüpolcz  hoff  ein  pew[r]in 

war  gesessen 
H  Leüczdorffr    gülden  canezler    Zw  speyr  ein  pischoft  wäre 
Bastian  Hil:    guelden  marner    Calisteniis  pbilosophüs 
Ponlein    pflagthon  sigbart    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

H  Norlinger     radweis  lieb  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gotes  sent 
Leuczdorffer    alment    Der  schwind  poet  lucianüs 
Prosi  Wal    knabenw.  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den  herren 
Hilprant    hoffton  marners    Ach  was  sol  ich  anfahen 
Ponlein    schwarczen  vogl    An  dem  ersten 

[bl.  43]  Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Ponlein 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber  7  h  14  c^.  — 
Singschüel  auf  süntag  cantate  [16.  Mai  1557] 
lang  gemes. 

Paul  Schmid    hohen  gartweis    Lucas  am  drey  vnd  zwainzigen 

Caput 
Ponlein  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  künig  achab  schluege 
Adam  Puschman  paratw.  onofery  schwarzenpach    Dot  kranck 

hiskya  lag 
Hans  Lang    zugweis   zoren    Johannes  am  sechsten  capittel 
Hans  Grueser    frawenthon  ketners    Abia  künig  wäre 
Friczlein    plueweis  michel  lorencz     Johannes   am   ain   vnd 

zwainzigsten  sein 
Bastian  Hilprant    langen  thon  müegling    Der  künig  pharao 

verachtet  gottes  wort 

Hans  Saohs,  Gemerkbüclilein.  ?. 
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Gleicht  auf  der  schuel. 

Paul  Schmid    vberlangen  tb.  hans  saxsen    Do  |  das  folck  is- 

rael  lag  hart  gefangen 
Ponlein   laiton  frawen(6rtl)[lob]    Als  ein  Jüngling  zv  jesw  drat 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein    krönten  thon  rapbael  düUers    Als  philippus  mit  nome 

Brosi  Wal    suesen  vogl    Nachdem  uns  gotes  gnade  ) 

Jacob  Saib:     langen  saxen    Lucas  peschreybet  clare  ) 

Adam  Puschman  henfling  weis   Lucas  in  der  apostel  geschieht 

schon 
Paul  Schmid     abgeschieden  schweinf eider     E  Jesus  ging  in 

dote  ) 

Panczermacher  gartweis  gronla  schmid    Nach  virzig  tagen  do 

erstanden  was  ) 

[bl.  44]  Hans  Grueser    langen  nachtigal    Nach  dem  got  den 

heilligen  gaiste 
Michel  Vogl    krönten  düUer    We  denen  die  doch  zihen 
H.  Schlemüller     fein  thon  walthers     Johannes   mante   vila 

schrieb 
H.  Walter     fro[s]ch  weis  frawenlob     Jesus   sirach  hat  vns 

erclert 
Fricz  Fesselman    gülden  wolfran    Als  pilatus  lantpfleger  war 
H.    Leüczdorfer     spiegelton    Ein    dorfif  das  lieget  in   dem 

francken  lande 

Gleicht  an  der  zech. 

Fricz  Fesselman    frawen  th.  ketners    Die  erden  ist  des  herren 
H.  Leützdorflfer  schacz  th.  hans  vogl    Es  war  ain  kün[i]g  zv 

edom 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant,  den  schul- 
krancz  hat  Ponlein  vnd  den  zechkrancz  Hans 
Leuczdorffer  geveunen;  schüelgelcz  plieb  vber 
0.  —  Singschuel  auf  pfingsten  [6.  Juni  1557]  das 
kurcz  gemes. 

H  V  Nörling    abgeschieden  nünenpecken    Joel  peschriebe 
Paul  Schmid    abgeschieden  schweinf  eider    Do  |  Jesus  in  den 

dote  ) 
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PauczermacLer    gartweis  jeroni:  schmid    Nach  virzig  tagen 

als  der  herr  eristüs  ) 

Jacob  Sailer     langen  th.  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  ) 


Prosi  Wal  süesen  vogel    Nach  dem  aus  gotes  gnade ) 

Ponlein    krönten  dneller    Nach  dem  philippus  käme 
[bl.  45]  Adam  Püschman    henfifling  weis  pnschman 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern 
Hans  Grüeser    langen  nachtigal    Got  vater  hat  den  heilling 

geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Nerlinger     langen   nünenpecken     Drey  |  mal   hat   zeugnüs 

geben 
Ponlein     langen  eislinger     Jepthe  war  ein  geleatiter 

Vnd  Hans  von  Nerling  hat  das  klainat  vnd 
der  Ponlein  den  schüelkranez.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Paul  Schmid    kurzen  nachtigal    Es  hies  ein  jungling  cüpresiis 
Panczermacher     kurzen  nachtigal     Nach  dem  her  gayüs 

grachüs 
Adam  Pü :  tagweis  nachtigal    Nach  dem  cristus  auf  erden 
Jacob  Sailr    feyelweis  folczen    Ein  pauer  sas 
Jörg  Spörl    hen  weis  wolfran    Matheus  schreibt  am  achten 

Michel  Vogl    klagweis  lochners    Als  kung 

Hans  Wa[l]thr    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ain 

alt  weib  ) 

Ponlein    schwarz  klingsor    Ein  mesner  wont  zv  wendel  stain 
Eillian    susen  Schiller    Nach  dem  vnd  dedalus 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Schmid     gartweis  jeronimus  schmid    Das  leczt  in  der 

anderen  cronica 
[bl.  46]  Sporl     rosenton  Sachsen    So  wir  nun  sein  versünt 

mit  gote 
Jacob  S[ailer]    rosen  thon  [?]    Ein  pauer  thet  mich  fragen 
Walter    lilgenweis  vogl    Neun  Schwaben  gingen  vberlant 
Killian    kupfer  thon    Als  ella  künig  wäre 

3* 


v/ivii^b^tr  »Aiw  andern  mal. 
^      ^j    ri^^^  tV«wlob    Lucas  schreibt  dar 
*'**^     V»Ä*;»  i<^v*v*    <>WÄS  die  vrstent  cristi 
y*^  ^i    rvöw^M  tWtt    Zürn  virden  er  gefraget  bäte 

lUoielit  zum  driten  mal. 

l*iM»l  81chMiiU|    radweis  frawenlob    Cristus  sprach  ge 
Jftüob  2^*^    rtvson  th.  bans  saxen    Das  drit[e]  lidlen  in  dem 

par[e] 

Vnd  dtMi  zechkrancz  hat  Jacob  Sailr  ge- 
wuntMK  vIkm*  Bcbues  plieb  9  h  21  A.  —  Sing- 
Hohüol  auf  suntag  naeli  Jobannis  Baptiste 
[27.  Juni  1557]  lang  gemes. 

Frica  Fesselman      suesen  fogel     Frolocket  ir  volcker  mit 

henden 
Michol  Fogl   abgschieden  schweinfelder   Gabriel  wart  gesante 
ilans  Lang    engelweis  bans  vogl    Lucas  am  fünften  spricht 

als  in  den  tagen 
llilprant     in  5  tbunen     Die  sechste  plag 

Gleicbt  auf  der  scbüel. 

Ilans  Lang  geflochten  th.  caspar  peczen  Ezechiel  sprach  durch 

den  gaist 

|l)l.  47]  Jacob  Sailer    laiton  herman  örtel    Als  cristus  gen 

Jerusalem 

Vnd  den  dauid  bat  Jacob  Sailer  gewunen 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  schuelgelt  plieb  2  ^. 
—  Singscbüel  auf  süntag   vor  jacobi  [18.  Juli 

1557]. 

Hans  Lang  parat  rayen  ketners    Got  der  ist  vnsers  zwf ersieht 
Michel  Vogl    corweis  münch  von  salczpürg    Im  ersten  künig 

puch  das  drit 
Killion  Loer   langen  walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  volck  zv 

gericht 
Hans  Grueser    newen  th.  Sachsen    Nach  dem  paulüs  durch 

den  heilligen  geist 
Hilprant    engelweis  vogl    Als  isay  seinen  sUn  dauid  sendet 
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Gleicht  auf  der  sehtiel. 

Hans  Lang    in  der  raising  fraidw.  schechners    Do  |  pegabe 

sich  ZV  der  zeit 
Hilprant    fogelweis  hans  vogl    Die  |  jünger  detten  fragen 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl    flamweis  wolfran    Ein  müeller  ainen  esel  het 
Jacob  Sailer    vergessen  frauenlob    Diocletianüs  wart[e?]  ge- 

poren 
Hans  Haffner    plutweis  Stollen    Eulenspigel  ainmal  gen  maid- 

werck  kome 
Ponlein  vergessen  fraw:    Als  piritheus  nam(e)  sein  hippitome 
Eot  puetner    tailthen  folczen    Herr  valerius  maximus 

[bl.  48]  Gleicht  au  der  zech. 

Michel  Vogl  alment  des  Stollen  Als  ain  leüitisch  man  von  dem 
Jacob  Sailr    spruchweis  Sachsen    Ewlenspigel  noch  junge 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Killian  Löer 
gewuneu  den  krancz  Wastiau  Hilprant  vnd 
den  zechkrancz  Michel  Vogl,  schulgelt  plieb 
üeber  0.  —  Singsehüel  auf  süntag  nach  lawrenti 
[15.  Aug.  1557]  das  lang  gern  es. 

Friczlein    reben  weis  hans  vogl    Nach  dem  predigt  pawlus 
Fogl    verporgen  thon  zorn    Adam  erkent  sein  weib  eüa 
Hans  Lang    zanckweis  lorencz    An  dem  ailften  capitel 
Adam  Pnschman    laiton  nachtigal    Got  sprach  mose 
Bastian  Hil:    fridw.  balthas  [fridl]    Als  goliat  vberwande  .  . 
Hans  Grueser     corweis  münch  v:  s:    Nach  dem  erstanden 

war  cristüs 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Adam  Püschman    vberlangen  Sachsen    Ein  |  man  hies  hiob 

war  in  vr  dem  lande 
Bastian  Hil:    ueberhohen  perck  weis  Sachsen    Jü  |  dit  das 

heillig  kuene  weib 
Hans  Grueser    vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen  ) 
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Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  Hans  Grüeser  gewünen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

[bl.  49]  Adam  PuschmaD    alment  des  Stollen    Die  edel  küngin 

hecüba 
Hilprant   vergessen  frawenlob    Als  orion  war  ain  perümbter 

jeger 
Kilian  Loer   mayenweis  eislingers    Nach  dem  marsilia  die  stat 
Michel  Vogl    fein  thon  walters    Im  wald  ein  esel  vnd  ein  per 

Gleicht  an  der  zech. 

Bastian  Hil:  suesen  thon  fogel    Als  cristüs  vnser  herre 
Killian  Loer    gülden  Sachsen    Ein  reicher  kiinig  hies  midas 

Vnd  Bastian  Hilprant  hat  den  zechkrancz, 
schuelgelcz  plieb  ueber  15  ^.  —  Singschuel 
auf  süntag  vor  kunegunde  [5.  Sept.  1557]  das 
kürcz  gemes. 

Hans  Grueser    krönten  düller    Hört  wie  nach  deme 

Hans  v  Nor :    in  den  vier  haubtonen    Vunferley  wünderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  ert 
Kilian  Loer     verporgen  th.  fricz  zorn    Das   zwelft  in  actis 

vns  pekent 
Bastian  Hil:    in  3  thonen    Drey  thirannen  haben  dwrch  echt 
Adam  Pusch ;  corweis  münch  von  salczpürg  Hort  der  prophet 

malachias 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  Grieser    spigel  thon  frawen  lob    Als  man  gewan  thebe 

die  stat 
Hans  Lang     romers  gesangweis    So  wil  ich  aber  singen  hie 

an  argen  has 
[bl.  50]  Jacob  Sailer    kurczen  mügling    Es  schreibt  herodotüs 
Hans  Leüczd :    thailten  folczen   Auf  einem  dorff  ein  pauer  sas 
Hilprant    in  fraw  eren  thon    Im  niderlant  war  ein  gwonheit 
Ponlein    Drey  stueck  mich  hart  vertriesen 

Gleicht  an  der  zech. 

Grueser     im  rosen  th.     Cristüs  der  spricht  das  himelreiche 
Hilprant    nachtigal  tagweis    Es  schreibt  von  der  nachtewlen 
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Hans  Lang     radweis  frawenlob     Nachdem  pauliis  )__ 
Jacob  Sailer    spruchweis  Sachsen    Ewlenspiegel  vor  jaren 

Gleicht  zürn  andern  mal. 

Hans  Graeser  rosen  th.  Sachsen  Da  antworten  die  klagen  eben 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Mit  auf  die  stras 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Kilian  Löer  gewünen, 
aber  den  zechkranez  Hans  Grueser,  schulgelt 
plib  vber  0.  —  Singschuel  auf  süntag  nach 
francisi  [10.  October  1557]  lang  gemes. 

Hans  Lang    in  der  gsangw.  hans  Sachsen    Nach  |  dem  cristüs 

an  dem  sabat 
Jacob  Sailer    langen  thon  hans  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  ) 

Hans  Grueser   verschrenckten  peczen    Als  gen  himel  fuer  elia 
Panczermacher    plosen  th.  michel  herwart   Lu  |  cas  am  achten 

der  geschieht 
[bl.  51]  Hans  Walter    pe werten  th.  h  saxen   Dreyerley  werck 

der  heillig  geist 
Hans  Leuczdo:     schneweis  müelner     Nach   dem   vnd  assa 

künig  war 
ein  Fremder    starcken  nachtigal    Do  Jesus  war  geporen 
Kilian  Loer  gsanckweis  leschen    Do  |  got  ausfüer[e]t  Israel 
Adam  Püsch:    in  seiner  puschweis    Am  driten  sprichte 
Schlosser     corweis  minch  v  salczpurg    Im  sechsten  monat 

wart  gesant 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Walter     vberlangen  Sachsen     Erzuern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  posen  ) 

Killion    laiton  ortl    Das  135  lied 

Hans  Leuczdorflfer    corweis  folczen    Am  tage 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Hans  Grueser   kurzen  vogl   Ain  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Panczermacher    grünt  weis    Als  der  franczos  mailant  det  hart 

verlegen 
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Jacob  SailJBr    in  der  mayenweis  Schiller    Eim  pawren  war  im 

pauch  nit  recht 
Hilprant    kurczen  nimenpecken    Im  lande 
Eillian  L5er    hofton  mügling    Eclestiasticus  zaigt  an 

Gleicht  an  der  zech. 

Hilprant    haupton  danheüsers    Es  sagt  das  sechst  capüt 
[bl.  52]  Jacob  Sailer     glasweis  vogl    Als  künig  assa  starbe 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Walt[erJ, 
den  krancz  Hans  Leuczdorffer  und  den  zech- 
krancz  Bastian  Hilprant  gewunen,  schuelgelt 
plieben  0.  —  Singschuel  auf  suntag  vor  mar- 
tini  [7.  Nov.  1557]  kurcz  gmes. 

Panczermacher  hohen  gartweisj eronimus  schmid  Nach  virzig 

tagen  als  der  herr  cristüs 
H  V  Nörling    krönten  th.  frawenlob    Als  juda  hart 
Steflfan    schneweis    Als  jesw  zog  vil  volkes  nach 
Hans  Grüser    straflfweis  folczen    Als  josüa  ein  nüme 
Hans  Lang    dailten  nachtigal    Nach  dem  liebt  künig  salomon 
Kilian  L6er    abgeschieden  nünenpecken    Als  jacob  sterben 
Adam  Puschman    in  seiner  henfifling  weis    Lu  |  cas  im  andren 

der  geschieht 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Norlinger  gülden  fogelgsang  Cristüm  det  ser  erparmen 
Hans  Lang  geflochten  peczen  Ezechiel  spricht  durch  den 
Kilian  Loer    korweis  folczen    Es  sprichte  [gaist 

Adam  Puschman    langen  fogel    Als  kunig  wäre 

Gleicht  zum  andern  mal. 

H  V  Norling    langen  vngelerten  [bl.  53]    Nach  dem  vnd  der 

füerst  nicanor 
Adam  Pusch:    fogel  weis  hans  fogel    Mein  kint  .  .  . 

Vnd  das  schüelkleinat  hat  Hans  Lang  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling  gewunen. —  Die 
par  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaflf    guelden  wolffran    Zw  münichen  da  sase 
Jacob  Sailer    guelden  marner     Als  vlises  von  troya  schied 
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Ponlein    abentewr  weis    Es  sas  ein  fischer  an  der  r6n 
Eillian    karczen  tb.  bans  sacbsen    Ains  abencz  sas  ein  pawer 

pey  dem  wein 
Veit  Feselman  benweis  wolfrans  Zw  röttenpacb  da  sase 
H  Scblemüller     fraw  eren  tb.     Ein  reicber   kauffman  bet 

ein  sün 

Gleicht  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaflf    mayenweis  scbillers     Ain  daüb  nist  auf  ein 

paümen  bocb 
Jacob  Sailer     radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  füerst 

von  cartago 
Feit  Fesselman    freüdweis  bans  von  maincz  .... 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Veit  Feselman 
gewünen,  schüelgelcz  plieb  üeber  40  ^..  — 
Singschüel  auf  den  andren  suntag  im  advent 
[5.  Dec.  1557]  das  lang  geraes. 

Friez  Weidenhofer     lügen  weis  bans  fogel     Es  pegabe  sieb 

das  Jesus 
Hans  Grueser  zalten  [I]  frawenlob    Am  fünflfzebenden  spricbt 

lucas 
[bl.  54]  Jörg  Sporl    abentewr  weis  folczen    Als  jericbo  ge- 
wünen war 
Panczermacber    knaben  w.  paul  sebmid   Das  fünfzehent  tbüet 

sagen 
Lewczdorffer    gefangen  fogl    Höret  das  virt  jeremie 
Mallerlein    zugweis  zorn    Ein  man  war  jairüs  genente 
jting  Wal     engelweis  vogl     Nacb  dem  vnd  aber  sara  nicbt 

gepare 
Zwirner     newen  tb.  bans  sacbsen     Als  daüid  wont  in  der 

wuesten  paran 
Adam  Pw:    parat  rayen  ortl    Da  kiinig  pbarao  gepot 
Kilian    kupfer  tb.  frawenlob    Paulus  scbreibet  an  mitel 
Bastian  Hilprant    krönten  frawenlob    Jeremias 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Grueser    vberlangen  bans  fogl    Der  ander  kung  acbab 
Lewczdorffer    gaelden  fogelgsang    Nacbdem  daüid  entrone 
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Zwirner     hoch    pcrckweis    Sachsen     Das   |   drit    im    driten 

puch  esre 
Hilprant    guelden  tagweis  jeronimtis  trabolt    Mat  ]  heus  vns 

ausweisset 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Kilian    laiton  frawenlobs    Jeremias 

Veit  Feselman    süesen  schiller    In  plutarcho  ich  lis 

[bl.  55]  Schacz    Zw  augspürg  sas  ein  kauffman  reich 

Fricz  Fesselman    creüczton  wolfran    Als  herodes  regiret 
Hilprant    süesen  regenpogen    Als  jacob  lieb  gewüne 
Leüczdorfer    kürczen  Sachsen    Ein  tiger  dier  wonet  in  ainem 

wald 

Gleicht  an  der  zech. 

Veit  Feselman    reben  weis  vogl    Ein  Schneider  het  ein  weib 
Hilprant    morenweis  schwarczenpach    Ecechiel 
Kilian    guelden  thon  Sachsen    Oüidiüs  der  hoch  poet 
Leiiczdorfer    schaczthon    Ein  pawer  sas  zv  poppenrewt 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Grueser  vnd  den 
krancz  Hans  Zwirner  gewunen,  aber  den  zech- 
krancz  Killian  Loer,  schulgelt  plieb  vber  0. 
—  Das  singen  aufweinachten  anno  1558  [Sams- 
tag den  25.  Dec.  1557].    Das  kurcz  gemes. 

Killian  L5er    laiton  frawenlobs    Jeremias 

Adam  Püsch:    laiton  6rtl    In  dem  ersten  peschreibt  lucas 

Hans  von  N6r:    langen  thon  nünepecken    Lu  |  cas  thuet  cler- 

lich  sagen 
Hans  Walter    fridweis  waltas  fridl    Nach  dem  Jesus  geporen 

wäre  ) 

Hans  Zwirner  verporgen  th.  zorn  Als  nun  die  weisen  zogen  hin 
Hans  Lang  langen  nachtigal  Als  nun  erfuelt  waren  die  dage 
[bl.  56]  Hans  Grueser    gesangweis  hans  Sachsen    .... 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Adam  Püschman     kurzen  nachtigal  tagw.     Nembt  war  des 

herren  bände 
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Veit  Fessel:    kurz,  sachs.    Zwen  prueder  waren  aus  schlaw- 

rafifen  lant 
Hans  Waltr    pflugthon    Ain  man  ain  poses  weibe  het ) 


Jacob  Sailr    gülden  wolfran    Es  schreibet  vns  valeriüs 
Antoni  Fib:     henweis  wolfran     Ains  mals  ein  reuter  trabet 
Zwirner    kurzen  nachtigal    Cristiis  leret  des  yolck[e]s  schar 
Hans  Leuczdorflfer     plueton  des  stolen     Ein  pauer  het  gar 

ain  vnheüslich  weib[e] 
Basti :  Hilprant    rotten  zwinger    Drey  man  haben  gewant  [?] 

in  irem  leben 
Michl  Vogl  ....    Zw  augspurg  da  het  ain  doctor  ain  weibe 
Kilian  Loer  pflugthon  sighart  Nachdem  argos  die  mechtig  stat 
Ponlein    pflugton  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Püschman  schrotw.  des  schrotten  Wer  zwitracht  anrieht 

mit  der  hant 
Walter    radweis  frawlobs    Lucas  spricht  dar 
Hans  Zwimer     klingenden  Sachsen     Ich  |  wil  dich  erheben 

mein  herr  vnd  gote 
[bl.  57]  Antoni  newen  frawenlob    Jeremias  der  gros  prophete 
Vogel    marners  hofton    Zwölflf  wolfif  die  hielten  hause 
Killian    romers  gesangweis    

Zum  andern  mal  gleicht. 

Zwirner    klingenden  th.  Sachsen     Ein  |  augenplick  so  wert 

allein  dein  zoren 
Adam  Püsch:    schrotweis    Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los 
Eilian    radweis  frauelob  [!]    Cristüs  sprach  ge 

Vnd    den    zechkrancz   hat   Hans   Zwirner 
^ewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden  — 
1558].    Singschüel  auf  obersten  [Donnerstag  den 
6.  Jan.]  lang  gern  es. 

Wastian  Copicz    dailten  krug  weis  h  leützdorffer    Der  her 

sprach  zw  jeremie 
Hans  Grueser   abgeschieden  schweinfelder    Lu  |  cas  nach  leng 

anfinge 
Jörg  Spörl    lerchen  weis  kamachers    Zum  herren  schreye 


44 

Hans  Lang      parat  rayen   ketoers     0  herr   mein   got  ich 

preyse  dich 
Killian    spruchweis  Sachsen    Im  hunderten  da  iste 
Adam  Püsch :    newen  saxen    Cristus  sagt  sein  jungem  von 

der  weit  ent 
Fricz :  Helffenp :  newen  saxen   Johanes  am  ain  zwainczigisten 

sein 
Antoni  Schrein :    schranckweis  folzen    Ich  schrey  mit  meiner 

stim  zw  got 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Grueser  vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen 
[bl.  58]  Killian  Loer     vberlangen  saxen     Clar  |  fint[et]  man 

der  dürchleuchtigen  fraüen 
Antoni    vberlangen  peczen    Mach|aberüm  das  drite  püech 

Die  par  an  der  zech. 

Zwirner    danheuser    hofton    Gesta  romanorüm  vnd  [!]  sagt 
Hilprant    Schillers  hofton    In  Sachsen  sas  ein  edelman 

Taubela    Der  romer  gschicht  sagt  vns  mit  nom 

SchlemuUr    plaben  regenpogen    Pachus  ein  got  der  drincker 

zünft 

Das  sehüelklainat  hat  Antoni  vnd  den 
krancz  hat  Kilian  Löer,  aber  den  zechkrancz 
(aber)  der  Hilprant,  veberschüs  35  ^.  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  vor  lichtmes  [30.  Jan.  1558] 
kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz    radweis  lieben  von  gengen    Als  got  ainen 

man  gotes  sent 
Hans  Leutz :    abgschieden  schweinfeldr    Do  thimotheus  züege 
Adam  Pusch:    marner  langen    Paulus  peschreibt  am  driten 

clar 
Jörg  Spörl    verporgen  thon    Im  fünff  vnd  fünfzigsten  capüt 
Hans  Walter     fridweis  waltas     Mose  am  lünften  puech  pe- 

richte  ) 

Hilprant    vnpenanten  zorn    Als  mose  nach  seim  vater  sent 
Killian    rorweis  pfalzen    Die  vbeltat 
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Die  schüelkron  hat  Hans  Walter  vnd  den 
schüelkrancz  Wastian  Copicz  gewünen.  [bl.  59J 
Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Spörl    hohen  folczen    Oseas  die  verstent  cristi 
Lorencz  Pfaff    vergolten  wolfran    Ain  wolff  an  ainer  wilde 
Killian  Loer    feyelw.  folzen    Nach  dem  cristiis 
Hilprant    cleweis    Ein  edelman  in  francken  was 
Haffner    kurzen  nachtigal    Ainer  der  starb  ir  man 

Gleicht  an  der  zech. 

Sigela    lügen  weis  fogcl    Nach  dem  adam  vnd  eiia  wart 
Killian    silber  weis  saxen    Ein  künig  war  genande 

Hilprant    Diodorus  sicülüs  schreibet  dar 

Leuczdorffer  rosen  ton  Sachsen  Ains  nachtz  sach  ich  in  ainem 

träume 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen, schuelgelt  plib  91  ^.  —  Singschuel  auf 
oculi  [13.  März  1558]  das  lang  gemes. 

Michel  Vogl    geflöchten  thon  peczen    Der  ewangelist  matheiis 
Panczermacher    engelweis  vogl    Da  saul  verworflFen  wart  da 

det  got  jehen 
Helffenpainer    gartweis    Frewet  euch  in  Jerusalem  der  stat 

Hans  Lang    Als  salomon  au£f  pawet  het 

Killian  Loer  römers  gesangweis  Ein  cristenmensch  sol  hüeten 

sich  vor  trünkenheit 
Fricz  Feselman    im  langen  regenpogen  Hort  das  neünt  püche 

der  weisheite 
Hilprant      abgeschiden  nünenpecken    Als  abrahame 
[bl.  60]  Jörg  Spörl    fridweis  waltes  fridl    Als  cristus  gen  wolt 

in  den  dote  ) 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Vogl    in  seim  vberlangen  thon    Do  im  anfang 
Fricz  Helffen:    freüdweis  schechners  Do  |  israel  petrenget  war 
Hans  Lang    freüdweis  schechner    Als  ein  gepot  ausginge  weit 
Hilprant    im  freyen  thon    Drey  |  tiranen  haben  durch  echt 
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Den  daiiid  hat  Michel  Vogel  vnd  den  kranez 
Wastian  Hilprant.  —  Die  par  an  der  zech. 

«lorg  Sp5rl    kurczen  vogl    Ein  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Weiileuhoffer    fewerweis  leschen    Ains  mals  in  haiser  sümer 

zeit 
Panezermacher    zirckelweis  albrecht  leschen    Nach  dem  jeru- 

saleme 
Hans  Walter     kürzen  müegling     Zw  franckfurt  het  ain 

kram  ) 

Daübele  plüeton  [?]    Ein  man  ein  po8[es]  weib[e]  het )_ 


Killiau  Loer    süessen  regenpogen    Phebus  war  auf  dem  perge 
Hans  Grueser    osterweis  ketners    Sabellicüs  pescbreibet  als 

theba  die  stat  ) 

Melcber    kurzen  vogl    Ein  pirprew  zv  münichen  in  der  stat 
Haffner  Hans    hülczing  hagelw.    Ein  Schneider  vnd  ain  edel- 

man 
Fritz  Feselman    gülden  wolfran    Als  perseus  flüg  vber  mer 

[bl.  (51]  Gleicht  an  der  zech. 

GrUeser    langen  nachtigal    Als  jeremias  der  prophette 
Hans  Haffner    f  thon  mamers    An  dem  zwölften  so  schreibt 

lucas 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Grueser    krönten  düller    Sie  sprachen  wiltw  herre 
Haffoer     langen  regenpogen     Wol  dem  der  hat  die  Weisheit 

holde 

Gleicht  zum  driten  mal. 

Grueser     golden  bans  Sachsen     Ain  junckfraw  hies  atha- 

lanta  ) 

Haffner    schacz  thon  vogel    Es  war  ain  künig  zw  edom 

Vnd  denzechkraucz  hat  Hans  Haffner,  vber 
plieben  schuelgelcz  nüllo.  —  Singschuel  auf 
guntag  judica  [27.  März  1558]  kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz    in  der  schrotweis    

Jörg  Frolich    laiton  frawenlobs    In  der  ersten 

der  Frembd    freyen  folczen    In  |  actis  an  dem  fünften  stat 
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Fenerschlos     abgeschieden   schweinfelder    Do   kunig  achas 

scblüege 
Hans  Grueser  newen  th.  saxen   Johannes  an  dem  virzehenden 

spricht 
Hans  Lang    rebenweis  bans  vogl    Hor  auf  dw  menschen  kind 
Killian  Leer    sprüchweis  bans  Sachsen    Eclesiastes  sprichte 
Zwirner    scblagw.  nünenpecken    0  herre 
[bl.  62]  Fricz  Fesselman    glasweis  bans  fogl    Pro  |  locket  all 

mit  henden 
Jacob  Sailer    engelweis  vogl    Als  kunig  saül  erschlagen  wart 

im  streitte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    layton  ortel    Johannes  apocalipsis 

Jacob  Sailer  langen  mayenschein  Als  der  hünger  nam  vberbaut 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  schuelkrancz  Jacob  Sailer  gewuiieii, 
schuelgelt  plieb  ueb[er]  nullo  0.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Hans  Schlemuler     dailden  bans  folzen     Amor  sprach  zv 

menedemo 


f. 


Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Schlemuler 
ewünen.  —  Singschuel  auf  den  ostertag 
10.  Apr.  1558]  das  lang  gemes. 

Bastian  Copicz  gsanckw.  bans  Sachsen    Osee  an  dem  sechsten 

spricht 
Hans  Zwirner    osterweis  paul  ringsgwant    Als  |  Jesus  vur  vns 

gen  wolt  in  den  dote 
Michel  Vogl   in  seiner  harten  stainweis    Hort  vmb  die  sechste 

stunde  war 
Hans  Nörling    newen  th.  bans  Sachsen    Am  abent  des  sabates 

feyertag 
Hans  Walter   vnpenanten  fricz  zorn  Nachdem  Jesus  erstanden 

war  ) 

Hans  Lang     engelweis  bans  vogels     Lucas  am  vir  und 

zwainczigsten  capitel 
Jacob  Sailer    plosen  th.  michel  herbarcz  Pau  |  lus  schreibt  ad 

corinthios 
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[bl.  63]  Gleicht  auf  der  schüel. 

Nörlinger    vberlangen  vogl    Der  ander  kung  achab 

Walter    langen  th.  hans  saxen    Cristüs  bat  auferwecket ) 

Lang    vberlangen  eyslinger    Do  abraham 

Jacob  Sailer    Als  künig  saül  drey  jar 

Die  krön  hat  Hans  Lang  vnd  den  kranez 
Hans  von  Nörling  gewünen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Walter    rewter  thon  fülsack    Als  ain  wolfart 

Copicz    grhen  frawenlob    Ein  Schneider  ent  sein  leben 

Michel  Fogl     harders  siiesen  thon      Als  alexander  magniis 

züege 

Hans  Zwirner  süesen  regenpogen  Ewsebiüs  peschriebe  ) 

Veit  Feselman    gülden  wolfran    Als  hercüles  het  heldenkraft 
Jacob  Sailer    radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  füerst 

von  cartago 
Hilprant    alment  des  Stollen    Welcher  nit  weit  gewandert  het 

Hainrich  Docler    Ains  mals  ain  armer  pawer  was 

Ponlein  froschweis  frauenlob   Jesus  sirach  hat  vns  erclert ) 

Killian  L6er    greffrey  fricz  zorn    Als  hercüles  der  kuneheld 
Fricz  Fesselman    paüm  th.  hans  folczen    Matheus  schreibet 

clare 
Schachtelmachr     kurzen  mügling  [bl.  64]     Anacharsy  philo- 

sopho 

Gleicht  an  der  zech. 

Walter     fridweis  baltas  fridl    Nachdem  Jesus  geporen 

wäre  ) 


Ponlein   fridweis  baltas  f :    Hort  es  geschach  des  herren  worte 

Hilprant Die  franzosische  kronica 

Killian    mayenweis    Eulenspigel  kam  auf  ain  schlos 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen, schuelgelt  plieb  ueber  1  fl  40  ^.  — 
Singschüel  auf  süntag  v^alpürgis  [1.  Mai  1558] 
Das  kurcz  gemes. 

Fremder     langen  frawenlob     Johanes  am  achten  capüt  pe- 

schreiben  thüet 
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Fremder    corweis  munichs    Am  achzehenden  vns  lücas 
Jörg  Frolich    hohen  folzen    Das  vir  und  zwainzigiste  such 
Bastian  Copicz     glasweis  vogels     Do  |  manasse  lag  gfangen 

ferre  ) 

Hans  Norlinger   in  den  4  hawbtönen    Funflferlay  wunderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  ert 
Erhart  Nagler    ongelweis  vogl    Als  Israel  das  volck  wart  hart 

geplaget 
Jörg  Spörl    vnpenanten  zorn    Lucas  an  dem  achten  capüt 

Die  par  an  der  zech. 

Fremder    rosen  th.  Sachsen     Ains  mals  thet  ich  ain  alten 

fragen 
Fogel    praün  thon  regenbogen    Als  man  zeit  dawsent  acht 

vnd  dreissig  jare 

Fremder Hört  wie  in  der  cronica  stet 

[bl.  65]  Erhart  Nagler    lügen  weis  hans  fogl    Nach  dem  adam 

vnd  eua  wert 
Eyllian  Loer    dailten  folzen    Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 

Gleicht  an  der  zech. 

Erhart  Nagler    plüeweis  michel  lorencz    Herodotus  der  krie- 

chische  poet 
Eillian  Nagler    rosenthon    Müseüs  der  poet  peschriebe 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Jörg  Frolich  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Erhart  Nagler,  schuel- 
gelcz  plieb  0.  —  Singschüel  auf  pfingsten 
[29.  Mai]  anno  1558  das  lang  gemes. 

Jacob  Sailer  langen  nachtigal  Joel  im  andren  zaigt  den  segen 
Ponlein    lerchen  weis  kamacher    Nach  des  herren  vrstent 
Hans  Lang    engelw.  vogl    Petrus  aber  nach  den  tagen  auf 

drate 
Jörg  Frolich    gfangen  th.  hans  fogel    Als  der  pfingstag  er- 

füellet  war 
Killian  Loer    verporgen  zorn    Das  zwelft  in  actis  vns  pekent 
Michel  Vogl     abgeschieden  schweinfelder     Nach  dem  leret 

peschaiden 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein.  \ 
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Wall    krönten  düller    Als  paulus  het  durchgangen 
Hans  Zwirner    gsanckweis  hans  Sachsen    Bo  |  manos  an  dem 

achten  ret 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  der  Ponlein  gewünen.  —  [bl.  66^]  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    mayenweis  jorg  Schillers    Aim  pauren  war  inj 

pauch  nit  recht 
Michel  Vogel   haglweis  huelzings  Zw  der  newüng  im  dürgner 
Norlinger    gnin  frawenlob    Rimicius  peschriebe  [land 

Frolich   cleweis  baltas  wencken  Als  ein  pawer  peherbergt  het 
Hans  Walter    kurzen  mügling     Zw  franckfort  het  ain 

kram  ) 

Wastian  Kopicz  harders  suesen  thon    In  asiria  ein  küng  sase 
Melcher   jungling  weis  ottendorffer    Ain  pirprew  in  münchen 

der  stat  ) 

Killian  Loer  kürzen  thon  Sachsen  Hört  wie  mir  nechten  erzelt 

ain  reinjeck 
Hans  Z wimer    hofton  jörg  Schillers    Ein  trunckenpolcz  der 

het  geschlembt 
Nagler  gsel    creüczton  wolfran    Thitüs  liüius  schriebe 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Zwirner    guelden  th.  Sachsen    Als  jiiliiis  cesar  zv  rom 
Michel  Vogl   krönten  düeller   We  dem  die  hinab  zihen  ) 

Vnd  den  zechkranez  hat  Hans  Zwirner  vnd 
schüelgelt  pHeb  vber  1  fl  4  (^.  —  Singschüel 
auf  suntag  nach  johanes  [26.  Juni  1558]  das 
kurcz  gemes. 

Panczermacher    plosen  th.  michel  her(olt)[wart]    Do  |  Jesus  in 

die  gegent  kam 
Nagler  gesel    verholen  thon    Matheus  vns  peschreibet  dar 
[bl.   67]  Wenczel  Knap     verwirten  fogel     Als  all  weit  het 

ainerley  sprach 
Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ailften  jar 
Jörg  Sporll    hohen  folzen    Hört  als  simson  veriet  sein  weib 
Weidenhoffer  plosen  herwart  Jo  |  hannes  am  zehenden  spricht 
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Melcher  fridweis  waltas  fridl    Mose  am  fünften  sprichte  )_ 


Zwirner    newen  saxen    Als  daüid  war  in  der  wiiesten  maon 
Hans  Walter    vnpenanten  zorn    Als  Jesus  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  im  hauptsingen. 

Wenzel    freyen  th.  bans  folzen    Mose  peschreibet  exodi 
Jacob  Sailr    langen  th.  saxen    Lucas  peschreibet  clare 
Fricz  Weidenhoffer     gülden  fogelgsang     Matheüs  schreibt 

lobsame 
Hans  Zwimer    langen  hans  vogl    Als  kirchweich  wäre 

Vnd  den  daüid  hat  Fricz  Weidenhoffer 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jörg  Sp6rl    vergolten  weis  wolfrans    Matheus  schreibet  clare 
Kagler  gsel    hagenplüet  frawen  lobs    Hert  ain  man  mit 

schalckheite 
Wenczel  Knapp    honweis  wolfran    Man  list  von  ainem  äffen 
Hans  Haffner    rosen  th.  hans  Sachsen    In  hoch  pürgünd  ain 

riter  sase 
Ponlein  vergessen  frawenlob  Als  piriteüs  nam  sein  hipotame 
Melchior     kurzen  nachtigal     Ain  stolzer  Schneider  auf  eim 

schlos 
[bl.   68]  Engel  Zimerman     rosen  th.  saxsen     In  lidia  dem 

kunigreiche 
Hans  Zwimer    rosen  th.  saxen    Oüidius  schrieb  wolgeziret 

Gleicht  an  der  zech. 

Zwimer    romer  gesanckw.    Zu  athen  sas  ain  kunig  der  his 
Hans  Haffner  rewter  th.  fulsack  Herzog  fridrich      [pandion 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner, 
schuelgelt  plieb  vber  nüllo.  —  Singschüel 
auf  süntag  vor  jacobi  [24.  Juli  1558]  das  lang 
gemes. 

Jörg  Weber    laiton  ortl    Als  ein  jungling  zv  Jesu  drat ) 

Erhart  Ebenhoch     engelweis  vogl    Da  sara  abrahams  weib 

nichs  gepare 
Wenczel    plueweis  michel  lorencz    Ein  inprünstig  vnd  ernst- 
liches gepet 
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t 

Melcher     laiton  nachtigal     Nach  dem  Jesus 

Jörg  Spörl    radweis  frawen  lobs    In  der  geschieht 

Hans  Lang    zuegweis  zorn    Jo  |  hanes  am  sechsten  capitel 

Bastian  Copicz  abgeschieden  schweinfelder  An  dem  sechsten 

mit  grawse 
Engel    korweis  münichs    Im  ersten  kunig  puech  das  drit 
Vogel  Michel  zornigen  morgen  thon    Das  sieben  vnd  sieben- 

zigst  psalmen  lied 
Eillian  Loer    langen  walter    Mose  sas  vnter  dem  volck  zw 

gericht 
Veit  Weber    süesen  regenpogen  [bl.  69]    Baruch  am  driten 

schriebe 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Wenczel    langen  eyslinger    Joseph  der  wart  gefüert  hinab 
Kopicz    hohen  pluet  weis  zan    Hert  der  prophette 

Vnd  das  klainat  hat  Killian  Nagler,  den 
kranez  aber  hat  Bastian  Copicz  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Jacob  Sailr    corweis  pfalczen    Clitimestra 
Hans  Haffner    kurzen  wolfran    Als  in  scithia  war  aufriiere 
Melcher    gruntweis  frawen  lob    Nach  cristi  gepur[t]  140  jare 
Engel    froschweis  frawen  lob    Vor  alter  war  in  rom  der  stat 
Lorencz  Pfaff    pflügton    Nectanabüs  ain  kün[i]g  sas 

Gleicht  an  der  zech. 

Melchior     fridweis  baltas  fiidl     Nach   dem  cristüs  geporen 

wäre  ) 

Engel    gülden  th.  hans  Sachsen     Ein  junckfraw  hies  atha- 

lanta  ) 

Vogel    dullers  krönten  th.    We  den  die  hinab  zihen ) 


Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Engel  ge- 
wünen, schuelgelt  ist  nichs  vberplieben.  — 
Singschuel  auf  süntag  vor  partolomey  [21.  Aug. 
1558]  kurz  gmes. 

Weber  gsel    corweis  munich  von  salczpürg    Vns  sagt  das 

virde  kun[i]g  püech 
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Panczermacher    langen  nachtigal    Wol  dem  der  hat  die  Weis- 
heit holde 

Wenczl    glasweis  hans  vogl    Do  küng  manasse  ferre  ) 

Erhart  Naglr    freyen  th.  hans  folczen  [bl.  70]     Jo  |  hannes 

appocalipsis 
Hans  Lang    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  vnd  jonatan 

schlueg  in  die  flucht 
Melcher    lerchen  weis  hainrich  endres    Nach  dem  vnd  Jesus 

kam 
Hancz  Zwirner    tagw.  frauenlobs    0  das  ich  kund  für  meinen 

münd 
Jacob  Sailer   osterw.  ringsgwant    Da  steffanüs  vol  gelawbens 

vnd  krafte 

Das  schuelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnden[!] 
krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

H:  Leutzdörfer    kurzen  mügling    Got  grues  den  maister  güet 
Panczermacher    froschweis  frauenlobs    Zw  androuella  in  der 

stat 
Engel    hagenplüe  frawen  lob    Lucas  vns  zaiget  ane 
Eillian  L5er    froschweis  frawenlob    Mose  vns  in  dem  andren 

püech 
Lorencz  Pfaff  vergulten  thon  wolfran    Zw  mün[i]chen  da  sase 
Michel  Fogl    schranckweis  romers    Mose  schreibet  im  andren 

püech 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Lorencz  Pfaff  radweis  lieben  von  gengen    Die  war  geschieht 

sagt  vns  mit  nam 
Leutzdorffer   zarten  thon  frawenlob  Cleopatra  die  küngin  zart 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Leutzdorffer 
gewunen,  schuelgelz  ist  0  vberplieben.  — 
Singschuel  auf  süntag  vor  mathey  [18.  Septbr. 
1558]  lang  gemes. 

Jörg  Spörl    in  seiner  danckweis    Künig  daüid 

[bl.  71]  H:  Nörlinger    graben  regenpogen    Hört  nümery 

H:  Lang    verschieden  paul  schmid    Es  schreibet  matheua 


\iu^v.     'Wvsa.  ^^^«t  WfcH«  vogel    Nachdem  predigt  pawlus 

r»usvHuu^u    viiW^rA^  michtigal    Als  auf  sinay  wäre 

\\v'\;  iiivW.'     Xüpönwiten  zorn     In  dem  ersten  peschreibt 

lucas 
Xiclwi  \v^    Kbgelweis  hans  vogl    Clar  peschreibet  die  dinge 
^WUH«^    ktonten  frawenlob    Als  durch  den  geist 
VV?V%to     vnpenanten    zürn      Nach   dem    cristüs    erstanden 

war  ) 

Die  par  an  der  zech. 

Adam  Puschmän    langen  thon  mügling    Nachdem  antiochus 

gewan  Jerusalem  ) 

Hans  Walter     phienden  frawenlob     Johannes  de  monte  fiUa 
Hans  Lang    radwois  frawenlob    Hort  matheüs 
Ponloln    sohwarczen  vogl    Dagowertus  der  künig  alt 

IamV  /.dorffür    Als  in  zehen  jaren 

Jacob  Salier    radweis  lieben  von  gengen   Yns  sagt  der  romer 

gschicht  mit  nam 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Puschmän  langen  regenpogen   Als  israel  zog  durch  die 

wüesten 
|bl.  72]  Lewczdorffer    hofton  cunrat  v  wurczpurg   Man  findet 

in  luciano 
Ponlein    gülden  th.  Sachsen    Polixena  die  junckfraw  clar 
Hans   Lang     langen   nachtigal     Als   daüid  holt  die  gottes 

laden 

Vnd  den  schulklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  schuelkrancz  Hans  von  Nörling,  aber 
den  zechkrancz  Hans  Lang,  schuelgelcz  plieb 
lieber  0.  —  Suntag  auf  gaHi  [16.  Oct.  1558]  sing- 
schüel  kurz  gemes. 

Frolich  dailten  nachtigal  Am  achten  peschreibt  marcüs  clar 
Feit  Fesselman  örtels  laiton  Das  ain  vnd  zwainzigist  mit  nam 
Jörg  Sporl    fridweis  fridl    Do  Jesus  für  vns  gen  wolt  in  den 

dote  ) 

Hans  Lang    hirsen  weis    Matheus  vns  peschriebe 
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Mathes  schuknecht    langen  mügling    Nachdem  antiochus  ge- 

wan  Jerusalem  ) 

Fremder  Singer   komweis  münichs    Am  siebenden  peschreipt 

lücas 
Wastl  Copicz   glas  weis  vogels   Im  ersten  micha  der  prophete 
Wenczel  Enap    gülden  ton  Sachsen    Jesus  cristüs  in  dem 

anfang 
Adam  Paschman  langen  eyslinger  Als  absalom  verfolgen  war 

Jörg  Weber   langen  Sachsen    Cristus  hat  aüferwecket ) 

Engel    schranckw.  folczen    Das  sechs  und  zwainzigiste  dar 
Jacob  Sailer    vogelweis  vogl    Das  wort  des  herren  clare 
Hans  Walter    pewerten  Sachsen    Dreyerley  frücht  der  heillig 

gaist  ) 

[bl.  73]  Gleicht  auf  der  schüel. 

Frolich    laiton  orteis    Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Copicz    langen  ottendörffer    Der  sün  jerobeam 

Wenczel     langen  walter    Lucas  schreibet  im  ewangeli  sein 

Jörg  Weber    ortel  lait  ton     Als  ein  jungling  zv  Jesu 

drat  ) 

Jacob  Sail[er]     langen  eyslinger    Isaias  spricht  o  dw  haus 

Die  par  an  der  zech. 

Sp6rl    kurzen  nachtigal    Die  hundert  drey  vnd  zwainzigst  zir 
Schuknecht     grüntweis  frawen    Ein  künig  in  lidia  dem  laut 

wase 
Wenczel    folzen  dailthon    Quarti  regüm  das  ander  seit 
Michel  Yogi    flamweis  wolfran     Ein  mulner  ainen  esel  het 
Jörg  Weber    fröschweis  frawenlobs    Jesus  sirach  hat  vns  er- 

clert  ) 

Hans  Grüeser    spigelton  frawenlob     Als  man  gewan  theba 

die  stat 
Hans  Zwimer    regenpogen  süesen  thon     Ewsebius  pe- 

schriebe  ) 

Ponlein    gnelden  wolfran    Ein  mal  ain  lanczknecht  käme 
EUins  Lang    tailton  folzen    Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 
Hilprant    kurczen  nünenpecken    Im  lande 
Simon  Spet    henweis  wolfran    In  ainem  dorffe  sase 
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Gleicht  an  der  zech, 

Jörg  Sporl    gartweis    Als  der  künig  von  pabel  senden  det 
Zwirner     radweis    lieben  von    gengen     Nach   xerxes   mit 

grossem  beer  .... 
[bl.  74]  Wenzel    silberweis    0  |  uidiüs  pesebriebe 
Ponlein    schwarzen  fogel    In  saxen  kam  ich  zu  dem  pier 
Michel  Yogi    alment  des  stoUen   Als  ein  leüitiscb  man  von  dem 
Grueser    schneweis    Als  Jesus  zog  vil  volck[e]s  nach 
Hilprant    hofton  marners    Do  kam  die  ander  klage 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Sporl  gartweis  s:  Hikias  sie  haben  gesehen  was 
Yogi  alment  Yom  veld  kam  haim  ain  alter  man 
Grueser     schneweis     Hant  fünflf  gerste  prot  vnd  zwen  fisch 

Ynd  das  schiielklainat  hat  Jörg  Frölich 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer,  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Grueser,  vberschues  6<^.  —  Sing- 
schüel  auf  suntag  nach  martini  [13.  Nov.  1558] 
das  lang  gemes. 

Basti  Copicz    bofton  cunrat  von  würczpürg    Als  daüid  künig 

worden  war 
Jörg  Weber    sümerweis  hainrich  endres    An  dem  z weiften 

pesebriebe 
Erhart  Nagler    hoben   gartweis     Esaias   am   ailften  spricht 

ain  rüet 
Wenczel  Knap     newen   th.   saxen     Johannes   an  dem   vir- 

zehenden  spricht 
Jörg  Sp6rl    krönten  frawenlob    Nach  dem  jesüs 
Matbes  Scbn[eider]    mayen  plumbweis  onoffero  schwarczpacb 

Ynd  an  das  ort 
Michel  Yogi    verporgen  zorn    Adam  erkent  sein  weib  eüa 
[bl.  75]  Fricz  vnpenanten  zorn  Künt  ich  pewaren  meinen  weg 
Hans  Lang    lerchenweis    Als  Jesus  der  berr  ging 
Antoni  Stecbr     gsangweis  Sachsen     Der  herre  got  zv  mose 

sprach 
Adam  Puschman    langen  frawenlob    Ad  corintbios  am  funf- 

zehenden  capüt 
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Gleicht  auf  der  schuel 

Copicz    vberzarten  frawenlob    Mich  |  straffe  herr 

Mathes  Scbü:  vberlangen  saxen   Erzürn  dich  Dit  spricht  dauid 

ob  dem  p5sen 
Antoni     langen  schlagweis  caspar  wirt    Nach  |  dem  paulus 

noch  schnauffen  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    fridweis  walthas  drexl    Als  cristüs  auferstund 

an  clage 
Jörg  Frolich    gruntweis  frawenlobs     Ains  abencz  ir  acht  in 

aim  wirczhaus  sasen 
Adam  Plisch:     rosen  th.  hans  Sachsen     Ein  trawrig  histori 

der  liebe 
Spörl  Jörg  greffrey  zorn  Nun  höret  wie  der  heillig  geist 
Michel  Vogl     schwarczen  thon     Ein   lanczknecht  kam   auf 

einen  tag 
Jörg  Weber   jünglingweis  otendörffer    0  |  üidiüs 
Tawbelein   romers  gsanckweis    In  der  schwedischen  cronica 

geschrieben  stet 
Feit  Weber     klagweis  cristoff  lochners     Nachdem  vnd  die 

mechtig  stat  rom 

[bl.  76]  Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    romers  gsanckweis   Machabeorüm  clerlich  saget 

als  nach  dem 
Jörg  Frölich    Lucas  peschreibet  dar 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Wastl  Copicz  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Jörg  Frolich,  schuel- 
gelcz  plieb  ueber  15  A  —  Singschuel  vor  wey- 
nach[tjen  [2.  adv.V;  4.  Dec.  1558]  kurz  gemes. 

Jörg  Weinperger    erweiten  th.  mathes  Schneider     In  Jesus 

sirach  lesen  wir 
Jörg  Spörl    reuter  th.  fulsack    Johannes  dar 
Wastian  Copicz    hohen  th.  schwarczpach    Ezechiel 
Hans  Zwimer     pewerten  th.  saxen     Amos  am  sechsten  er- 

schrocklich 
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Adam  Püscbman  parat  rayen  ketners  Do  kunig  pharao  gepot 
Anthoni  Fib :  scbranckweis  folzen  Am  driten  spricbt  esaias 
Elias    langen  nacbtigal    Mein  sun  wilt  gottes  diener  seine 

Die  par  an  der  zech. 

Bastei  Copicz  vergülten  wolffran  Ein  alt  weib  frw  ausginge 
Matbes  Scbneider  froscbw.  frawenlobs  Zw  androuella  in  der 
Hilprant    spigeltb.  erenpoten    Den  dilla  della  [stat 

Vnd  den  daüid  hat  Anthoni  gewünen  den 
krancz  Jörg  Sporl,  aber  den  zechkrancz  Hil- 
prant, sehulgelt  plieb  0.  —  [bl.  77]  Singsehüel 
auf  weynaehten   anno  1558  das  lang  gemes. 

Jörg  Wein[perger]     glasw.  bans  vogl    Frey  |  scbreibt  esaias 

am  virden 
Jacob  Sailer   zuegweis  zom    Lü  |  cas  spricbt  im  ersten  capitel 
Hans  Z wimer    fogelweis  bans  fogeln    Lw  |  cas  also  anfinge 
Hans  Lang    engelweis  bans  fogel    Lü  |  cas  spricbt  im  andren 

als  die  tag  kamen 
Feit  Feselman    frolicb  morgenweis  onofiferi  scbwarczenpacb 

Nacbdem  ist  woren 
Bast:  Copicz    laiton  nacbtigal    Matbeus  spricbt 
Antoni  Scbrein :    verscbrenckten  peczen    Cristi  zukünft  bert 

dreyer  art 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  krancz  Hans  Zwirner  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Feit  Feselman    bofton  danbewsers    Wer  stet  nerriscb  ding 

fragen  tbüet 
Lorencz  Eraen[fus]     silberw.  bans  sacbsen     Ein  kaiser  sas 

ZV  rome 
Jörg  Sp6rl    kürzen  vogl    Ein  kremer  ging  dürcb  einen  wald 
Jörg  Weinperger     grünt  weis  fraw:     Jobannes  bocacius 

scbriebe 
Bastian  Copicz    güelden  wolfran     Als  der  gros  starck  ries 

aqüinüs 
Bastian  Hil:    würgen  drüessel    Es  ging  ein  pawer  aide 
Kraenfus    lielgenweis  fogl    Ein  Student  scbon  gerad  von  leib 
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[b1.  78]  Michel  Vogel    rossen  thon    Ain  münich  alt  fragt  ich 

der  mere 
Hans  Norlinger  munichweis  kreleins  Im  dorff  zv  zeisselmawer 
Melchior  grnntweis  fraw:  Nach  cristi  gepurt  hundervirzig  jare 

radweis  lieb.  y.  geng.    Hanno  ein  fuerst  zv  cartago 

Fricz  Feselman  gülden  wolfron  Nachdem  pilatüs  pfleger  war 
Hans  Walter  rosen  thon  Ein  pawer  weit  gewinen  ain  gfateren 
Eraenfns     spiegelth.  erenpoten     Oüidiüs  schreibet  wie  vor 

vil  jaren 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Bastian  Copicz 
gewünen,  schüelgelt  plieb  ueber  2  gnlden. — 
Singschüel  auf  simtag  oculi  [26.  Febr.  1559]  das 
kurcz  gemes. 

Jörg  Frolich     hohen  th.  folzen     Das  v[i]er  vnd  zwainzigiste 

süech 
Wastl  Copicz    wilden  flüchtweis    Nachdem  simson  pereit 
Schaeknecht    .  .  .  wilden    Das  virzehent 

Anthoni  Fib:    wilden    

Hans  Lang    wilden  gülden  schalweis    Nachdem  die  philister 

gemein 
Jörg  Weber    knabenweis    Ir  himel  lobt  den  herren 
Hans  Zwimer    gsangweis  Sachsen    Am  sibenden  Jesus  sirach 

[bl. 79]  Gleicht  auf  der  sehüel. 

Antoni     caspar  langen  schlagweis     Nach  |  dem  paulus  noch 

schnawffen  wäre 
Lang    osterweis  ringsgwantl     Paw  |  las  ephesios  am  andren 

schriebe 

Gleicht  zum  2  mal. 

Antoni    freyen  folczen    Das  siebenzehent  in  actis 
Lang    osterweis  ringsgwantl    Das  |  ir  den  forhin  haiden  seit 

gewesen 

Vnd  dasschuelklainat  hat  Antoni  Fibinger 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Salier    kurzen  mügling    Es  schreibt  herodotüs 
Zan    henweis  wolfran    Wer  hie  mit  fried  thuet  leben 
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Hans  Walter    feyelweis  folzen    Ein  poses  weib 

Wastl  Eil:     steigweis  hans  pogners     Ein  schuester  in  aim 

dorffe  sas 
Wastl  Copicz    steigweis  pogners    Zw  wuczeldorff  ein  pawer 

sas 
Jünger     kurzen  Sachsen     Mose  schreibet  in  seinem  fünften 

puech 
Schueknecht    silberweis  Sachsen    Mi  |  sostemon  genande 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    reuter  th.  fulsac  [!]    Als  ein  walfart 
Hans  Norling    silberweis  saxsen    Herlich  ein  kauifman  sase 
Hans  Walter    radweis  fraw:    Lucas  spricht  dar 
[bl.  80]  Jacob  Sailer    Schiller    In  sicilia  wäre 
Hans  Norlinger    abgespiczten  cunrat  von  würcz:     Als  man 

simson 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wunen,  schuelgelt  stet  an  8  ^.  zv  zalen.  — 
Singschüel  auf  suntag  judica  [12.  März  1559] 
lang  gemes. 

Jacob  Sailer    langen  th.  eyslinger    Esaias  spricht  o  dw  haus 
Wastian  Copicz    suessen  vogl    Als  cristüs  vnser  herre 
Nagler  gsel    verschrenckten  peczen    Hort  wie  cleglich  vnd 

hart  aüschreit 
Sigelein    glasw.  hans  vogel    Im  |  ersten  micha  der  prophete 
Mathes  Schneider    gülden  th.  hans  Sachsen    Das  fünfzehent 

in  exodo 
Fricz  Feselman  hohen  folzen  Hort  als  simson  veriet  sein  weib 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Erhart  Nagler    korweis  folzen    Es  siingen 

Jacob  Sailer    laiton  ortl    Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Mathes  Schneider    vberlangen  hans  vogl    Drey  kunig  israhel 

Die  par  an  der  zech. 

Sigelein     grünt w.  frawenlobs     Nach  eristi  gepurt  hundert 

virzlg  jare 
Fricz  Feselman     grünt  weis  fraw:    Es  wonet  ein  schilt  kröt 

pey  einem  prünen 
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[bl.  81]  Vüd  das  schuelklainat  hat  Mathes 
Schneider  gewunen  den  krancz  Jacob  Sailer, 
den  zechkrancz  aber  hat  der  Sigelein,  vber- 
schues  plieben  nüllo.  —  Singschüel  auf  den 
ostertag  [26.  März  1559]  kurcz  gemes. 

Feit  Feselman    vnpekanten  th.  nestler    Als  salomon  volendet 
Hans  Lang     langen  schlagw.  caspar  wirt    Der  suesen  prot 

am  ersten  tage 
Hans  Walter    laitan  nachtigal    Es  schreibt  marcüs 
Jacob   Sailer     fridweis   walthas  fridl     Nachdem   cristüs   er- 
standen wäre 
Antoni  Fibinger    gsanckweis  hans  Sachsen    Ad  |  romanos  am 

achten  ret 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Feit  Fesselman   langen  eyslinger    Jeremias  am  fünften  spricht 
Hans  Lang    gflochten  caspar  peczen  E  |  zechiel  spricht  durch 

den  geist 
Jacob  Sailer    laugen  th.  mayenschein    Als  der  hünger  nam 

vberhant 

Gleicht  zum  anderen  mal. 

Veit  Feselman    langen  th.  mayenschein    Danckt  dem  herren 

er  ist  freüntlich 
Hans  Lang    gflochten  peczen    Er  |  legt  ine  nun  auf  der  erd 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  krancz  Veit  Feselman  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    vergessen  thon  fraw:     Diocletianüs  der  wart 

geporen 
[bl.  82]  Jörg  Weber    paümth.  folzen    Matheüs  schreibet  clare 
Michel  Vogl  kurzen  regenpogen    Als  vor  zeitten  die  starken 

riesen 
Daubelein    vergolten  wolfran    Zw  münichen  da  sase 
Friczlein    plueweis  michel  lorencz    Johannes  an  dem  zwain- 

zigisten  sein 
Klein    znegweis  frawen  lob    Zw  maylant  säs  ein  docter  vn- 

geleret 
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l\>uloiu      Wxch^u  weis  kamacher  hainerl    Nach  des  herren 

vrstent 
Waütiau  HUpJraut    prieff  weis  regenpogen    In  dem  elsas  von 

rappenstain  nit  ser  weit 

Vud  don  krancz  hat  Jacob  Sailer  gewünen 
HoUuolpolcz  plieb  ueber  1  ort  vnd  1  fl.  —  Sing*- 
Hohftol  auf  suntag  cantate  [23.  April  1559].  Das 
hiu^  gonies. 

Krliart  Nagler  verholen  th.  friez  zorn  Matheus  vns  peschreibet 

dar 
Basti  Copiez    gsangw.  hans  Sachsen    Der  herre  got  zv  mose 

sprach 
Jörg  Weber    newen  th.  hans  Sachsen    In  dem  andren  spricht 

barüch  der  prophet 
Pewtler    laiton  nachtigal    Heiliger  gaist 
Hans  Zwirner    vnpenanten  zorn     In  der  andren  am  virden 

spricht 
Fricz  Feselman    engelw.  vogel    Nachdem  aber  der  sabat  war 

vergangen 
Mathes  Schneider    laiton  frawenlobs    Es  schreibt  marcüs 
Jacob  Sailer    gsangweis  Sachsen    In  |  der  andren  philipenses 
[bl.  83]  Antoni  Fibinger    plosen  th.  michel  herwert     

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Zwimer     vberlangen   Sachsen     Paw  |  Ins  ad  ephesios 

hat  peschrieben 
Jacob  Sailer    vberlang  hans  vogl    Im  zwölften  capiit  nun 

Die  par  an  der  zech. 

Sigelein    lewerweis  leschen    Vor  langer  zeit  zv  bamberg  sas 

gesch[i]eden  nachtigal    Hort  wie  in  engelande 

lilgen  weis  vogl    Als  daüid  der  kün  held 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  der  Sigelein  schuelgelt  plieb 
ueber  0.  —  Singschüel  auf  den  pfingstag 
[14.  Mai  1559]  anno  1559. 
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Fricz  Fesselman    siessen  th.  fogel    In  dem  ailften  capitel 
Feit  Feselman    zuegweis  fricz  zorn   Da  |  eristüs  auferstanden 

wäre 
Hans  Lang    langen  schlagw.  caspar  wirt    Do  |  der  pfingstag 

erfuellet  wäre 
Jacob  Salier   langen  nacbtigal    Nachdem  die  junger  allesander 
Erhart  Nagler    gsanckweis  saxen    Nachdem  das  ewangelion 
Hans  Walter    korweis  münich  von  salzpurg   Dreyerley  werck 

der  heilig  gaist 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Feit  Feselman    laiton  hermann  5rtl    Das  ain  vnd  zwainzigist 

mit  nam 
[bl.  84J  Hans  Lang     mayenschein  langen  th.    Der  herr  zv 

jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  herman  ortl    Johannes  appocalipsis 

Gleicht  das  ander  mal. 

Feit  Feselman     laiton  herman  6rtl     Praiten  die  kleyder  an 

die  stras 
Hans  Walter    langen  saxen    Cristüs  hat  auferwecket 

Gleicht  das  dryt  mal. 

Walter     fridweis  baltas  drexl     Mose  im  fünften  puch  pe- 

richte 

Fesselman   laiton  herman  orteis    Aus  der  vnmunding  seugling 

mund 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  Veit  Feselman  gevrünen.  —  Die  par 
an  der  zech  kurcz  gemes. 

Jacob  Sailer    guelden  marner    In  norwegen  ain  künig  sas 
Erhart  Nagler    kürzen  vogel    Plinius   der  weis  thüet  pekant 
Hans  Walter    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ein 

alt  weib 
Fricz  Feselman     fayel  weis  folzen     Ein  cardinal 
Michel  Ailffer    Spiegel  th.  erenpoten    Drey  prueder  hilten  mit 

einander  hawse 
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Sigelein    grüntweis  frawenlob    In  der  stat  wien  vor  zeit  ein 

purger  sase 
Hans  Zwiraer   hohen  th.  ketner   Ein  jungling  wart  vertrieben 
Ponlein    romers  gsangweis    Zw  athen  sas  aio  künig  der  hies 

pandeon 
Jung  Kraenlüs     romers  gsangweis     Ein  riter  wonet  in 

proüi[n]cia  dem  lant 

[bl.  85]  Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    rossen  th.  hans  Sachsen    Kaiser  otto  der  drit 

mit  nome 
Hans  Walter    rewter  th.  fulsack    Als  ein  walfart 
Fricz  Feselman     lilgenw.  hans  vogel    Es  pegabe  sich  das 

Jesus 

Vnd  den  zechkranez  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wünen  schuelgelt  plieb  vberschues  1  fl  1  ort. 
—  Singscbüel  auf  suntag  vor  viti  [11.  Juni 
1559J  das  lang  gemes. 

Erhart  Nagler    newen  th.  hans  Sachsen    Als  mose  fürt  das 

volck  von  ysrahel 
Frölich     laiton  frawenlob     In  der  ersten 
Mathes   Schneider     vberkronten  th.   wilden     In  exodo   ge- 
schrieben stet 
Wastl  Copicz    jungen  thon  des  francken    Das  virzigist[e] 
Hans  Grüser     verporgen  th.  fricz  zorn     Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Fricz  Feselman     rebenw.  hans  fogels    Als  die  sintflües  nam 

ent 
Antoni  Fibinger    leben  w.  peter  flaischer    Es  saget  jeremias 

der  prophete 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Schneider   vb erlangen  th.  Sebastian  wilden    Lob  |  den 

herren  o  dw  mein  sei 
Wastl  Copicz    kettenw.  hans  folzen    Am  ain  vnd  virzigisten 

schon 
Hans  Grüeser  vberlangen  th.  hans  vogl    Der  |  ander  kung 

achab 
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Antoni  Fibinger  martb[in]  meczger  verporgner  th.    Es  saget 

ein  schöne  gleichnüs 

Vnd  das  schtielklainat  hat  Hans  Grüeser 
vnd  den  krancz  Mathes  Schneider  gewünen. 
—  [bl.  86]  Die  par  an  der  zech. 

Erhart    mayenweis  jorg  Schillers    Ewlenspiegel  kam  auf  ein 

schlos 
Jacob  Sailler    hoflfton  cünrat  von  würczpürg    Zw  augspurck 

sas  ain  puerger  reich 
Veit  Fesselman  hoffton  müglings  Athamanes  ains  kün[i]gs  sün 
Fricz  Feselman    paümb  th.  folzen    Matheüs  schreibet  clare 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     verschrenckten  peczen     Nach  dem  man  fünf- 

zehündert  jar 
Feit  Feselman    gülden  th.  hans  Sachsen  Nachdem  vnd  Joachim 

alt  war 
Fritz  Fesselman    mamer  creücz  th.    Johannes  in  der  ersten 

schrieb 

Vnd  den  krancz  hat  Fricz  Fesselman  ge- 
wünen, schuelgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  nach  Kiliani  [9.  Juli  lo59] 
das  kurcz  gemes. 

Jörg  Frölich     dailten  nachtigal     An  dem  achten  peschreibt 

marcüs 
Jorg  Weiber  [I]  in  dreyen  vberlangen  thönen  Drey  |  feinde  het 
Hans  Lang     newen  th.  hans  Sachsen     Am  fünften   capitel 

schreibt  matheüs 
Anthoni  Wi[binger]    4  haupthonen     Funferley  wunderwerck 

thet  cristus  hie  auf  ert 
Schlosser    langen  th.  regenpogen    Johannes  an  dem  sechsten 

schriebe 
Hans  Z wimer   plosen  th.  michel  herwarcz  Crist[us]  der  spricht 

das  himelreich 
Hans  von  N6r[ling]    gülden  dagrais  [!]  jeronimus  draboltz 

Mat  I  theüs  vns  auf  weiset 
Fricz  Fesselmon    plosen  th.  michel  herwart    

Hans  Sachs,  Oemerkbüchlein.  ^ 
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fbl.  87]  Erhart  Nag[ler]  engelweis  hans  fogl   Als  sara  abraham 

gar  nichs  gepare 

Die  par  an  der  zech. 

Mathes  Schneider     junckfraw  weis  des  wilden     Das   drite 

schreibt  lucas 
Hans  Grueser   hulzings  hagelweis    Zwo  frawen  in  ains  webers 
Fricz  Fesselman  ....  Ein  wuchrer  war  gestorben     [haus 

Gleicht  an  der  zech. 
Mathes  Schneider     mayen  plümweis  schwarczpach     Vnd  an 

das  ort 
Hans  Grüeser Marcus  schreibet  am  sechsten  sein 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Fricz  Weidendorffer  [!] 
vnd  den  zechkranez  Hans  Grueser,  schuelgeltz 
2  h  25  <^.  —  Singschuel  auf  suntag  vor  laurenti 
[6.  Aug.  1559J  das  lang  gemes. 

Fricz  Feselmon  fluchtweis  des  wilden    Nachdem  simson  pereit 

Jung  Wal    Das  virzehent 

Jörg  Weber    nas  gesangweis  wilden  Die  wa  sol  nemen  reicht 
Erhart  Nagler  gülden  schalweis  wilden  Nach  |  dem  die  philister 

gemein 
Feit  Feselman    wilden  th.  des  wilden    Das  sechzehent 
Ponlein    langen  th.  des  wilden    Als  delila  das  weibe 
Mathes  Schneider     krönten  th.  des  wilden     Als  delila 

petrogen  war 
Anthoni  Fib :  vberlangen  wilden    Nachdem  die  philister  pereit 
[bl.  88]  Walter  H :    vnpenanten  zorn    Als  cristüs  hing  pis  in 

den  dot 
Jörg  Frölich     laiton  frawenlobs    Lucas  schreibt  dar 
H:  Grüeser    engelw.  müelners     Matheus  am  siebenzehenden 

clare 
Friczlein   hohen  gartweis    Frewet  euch  mit  Jerusalem  der  stat 
Spörl    freyen  th.  folczen    

Gleicht  auf  der  schüel. 

M:  Schneider    vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ab  dem  p5sen 
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Hans  Walter    laiton  6rtl    Als  ein  jungling  zv  jesw  trat 
Jörg  Frolich    vberlangen  vogel   Das  ander  gesecz  aus  der  rutt 
H.  Grueser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

Die  par  an  der  zech. 

Mates  Schneider    gruntw.  frawenlobs    Ein  künig  in  lidia  dem 

land  sase 
Ponlein    vergessen  frawen:    Als  pir[i]teus  nam  sein  hipp[o]- 
J6rg  Weber    kürzen  nünenpecken    Anzeigen  [tome 

Anthoni    Als  kunig  josapbat 

Jünger    gülden  eanczler    Im  drey  vnd  zwainzigisten 
£ngel    in  der  hagenpluet  fraw :    Lucas  vns  zaiget  ane 
Fricz  Feselm[an]  ....  Hort  was  geschach  vor  langen  zelten 
Feit  Feselm[au]    rosen  th.  Sachsen    Matharsi  der  sagt  eben 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  Seh:    laiton  fraw:    Es  schreibt  marcüs 
[Blatt  89  fehlt  infolge  falscher  Zählung  des  Hans  Sachs;  bl.  90] 
Feit  Feselman    regenpogen  laiton    Als  künig  xerxes  ein  gros 

heer 

Vnd  das  schulklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  krancz  Hans  Grueser  gewunen,  aber 
den  zechkrancz  Mathes  Schneider  vnd  plieb 
vber  45  ä  —  Singschuel  auff  süntag  nach 
egidi  [3.  Sept.  1559]  das  kürcz  gemes. 

Frolich    klingenden  th.  Sachsen    Lü  |  cas  am  neünden  sagt 

in  der  geschichte 
Erhart  Na[gler]    gartweis  jero:  schmid    Esaias  am  ailften 

spricht  ein  rüet 
Hans  Grueser      körn   plüe  hans.  v.  norling     Dancket   dem 

herren  vnd  rueflfet  sein  namen  on 
Jörg  Sporl    reuter  thon    Johanes  dar 
Zwimer    fogelw.  hans  vogls    Warumb  doben  die  haiden 
Ponlein    schneweis    Als  jesüs  zug  vil  volckes  nach 
Michl  Vogl    engelweis  vogl    Als  sawlus  zerstrewet  die  gottes 

g(e)meine 
Mathes  Schneider    langen  mügling     Nach  dem  antiochus 

gewon  Jerusalem 


-S* 


■  v^>y*  w»lt»8  fridl     Lucas  spricht  an  dem 

zwelften  capitel 
tj^i^iHi  th.  traibolcz    Esaias  zaigt  on 


V 


Y^^r  an  der  zech  kurcz  gemes. 

^•wx^v>>r    «pi^el  th.  frawen  lob     Als  man  gewon  roma 

die  stat 
^.K»»    Wwien  th.  sachs     Nun  hört  zw  ain  wunderlich  dat 

V  «vV^^    Ei^i  kaiser  riett  durch  ainen  walt 

.k».  ^1**  H«n8  Zorn    Dantes  zw  florencz  ein  poet 

Hik'^l  Vogl   marners  hoflfton  Zv  rappers  weil  da  ligt  ein  dorff 
^AH^s  Schneider    glasweis  vogels     Man  list  in  der  romer 

geschichte 
Simon  Fell    silberw.  Sachsen    Ein  künig  war  genande 
Hainrich    Durch  esopüm  ist  vns  peschrieben 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein     radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  fuerst  zv 

carthago 
Michel  Vogl      alment  des  stoln     Vom  felde  kam  ain  alter 
Hans  Grueser   jungling  weis  ottendorflfer    0  |  uidiüs    [man 

Vüd  das  klainat  hat  Erhart  Nagler  vnd 
den  krancz  Antoni  Schreiner  [d.  i.  Fibinger] 
gewunen,  aber  den  zechkrancz  der  Ponlein 
vberschus  9  ^.  —  Singschüel  auf  suntag  vor 
nüehaeli  [24.  Sept.  1559]. 

Mathes  Schneider     langen  th.  mayenschein     Als  der  hünger 

nam  vberhant 
Elias  Werner     engelweis  vogl     Paulus  der  spricht  nun  seit 

stark  in  dem  herren 
Jörg  Weinpe:    gülden  schlagweis  nunenpecken    Hab  achte 
Feit  Feselman     langen  nunenpecken     Crist  |  üs  am  sechsten 

sprichte 
Antoni  Fib :  langen  eyslingefr]  Als  jacob  wonet  in  dem  land 
[bl.  92]  Hans  Grueser    krönten  düller    Hort  sich  pegab  nach 

deme 
Paul  Keller    verholen  th.    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
PoDgracz  Jörg     krönten  düller     Hört  sich  pegab  nach  deme 
Nach  dem  die  zeit  nun  kome 
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Die  par  an  der  zech  kürez  gemes. 

Paul  Keller    ......    Das  acht  vndreisigst  sirach  raüwch 

Erhart  Nagler    silberweis  Sachsen    Ein  |  kaiser  sas  zw  rome 
Antoni  Fibinger    verkerten  th.    Ein  wolff  der  fand  zw  vesper 

Jörg  Weinperg:    römers  gesangweis    [zeit 

Elias  Werner    silberweis  saxen    So  |  Ion  ainer  der  sieben 
Veit  Fessel:    kurzen  nunenpecken    Der  herre 
Hans  Lang  kürczen  mügling  Ein  payer  mit  aim  Schwaben  züg 
Mates  Schneider     schwarzen   vogl     Zw    Straubing  sas   ein 

reicher  wirt 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Kellr   dailten  nachtigal  Nach  dem  cristüs  erstanden  was 
Elias  Wer:    fridweis  baltas  fridl    Zw  ingolstat  im  payerlande 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Elias  Werner  ge- 
wünen,  [bl.  93]  aber  das  schüelklainat  hat 
Pongracz  Jörg  vnd  den  schülkrancz  Hans 
Grueser  gewünen,  schulgelt  plieb  nichs  vber. 
-  Singschüel  auf  süntag  vor  martini  [5.  Nov. 
1559]  kurcz  gmes. 

Bastian  Eo:    abgeschieden  schweinfelder     An  |  dem  fünften 

mit  grawse 
Fricz  Fesselman    krönten  th.  frawen:    Nach  dem  Jesus 
Mathes  Schneider    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  paulus 

durch  den  heilligen  gaist 
Jörg  Weinperger   frölich  morgen  weis  schwarczpach    Got  aus- 
erkoren 
Erhart  Nagler     glasweis  hans  fogels     Fro  |  locket  ir  völker 

mit  henden 
Bastian  Hilprant    langen  nachtigal    Im  zwainczigsten  capitel 
Fricz  Weidenhoffer    gülden  fogelgsang    Das  fünfzehent  thüet 

sagen 
Hans  Grueser    straffweis  folczen    Wer  seim  nechsten  thüet 

leyen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Weidenhofer    guelden  fogelgsang    Lucas  schreibet  lobsame 
Basti  Kopicz    langen  ottendorffer    Der  kung  jerobeam 
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Fricz  Fesselmon    laiton  5rtl    Der  herr  zv  mose  sagt  also 
J&rg  Weinperger  langen  ton  h  8[achs]  Cristüs  hat  aüferwecket 
Erhart  Nagler    langen  schlagw.  caspar  wirten  [bl.  94]    An  | 

dem  achzehenden  capitel 
Hans  Gruser    langen  mayenschein    

Vnd  Jörg  Weinperger  hat  das  schüelklainat 
vnd  Fricz  Feselmon  den  kranez  gewünen.  Die 
par  an  der  zech. 

Hans  Grüeser    osterw.  fricz  ketners     Sabellicus  peschreibet 

als  theba  die  stat 
Mates  Schneider     vergessen  fraw:     Es  want  ain   kunig  in 
Paul  Keller  dailthon  folczen  Im  payer  lant     [egipten  lande 
Hilprant  rosenth.  bans  Sachsen    Vor  zeit  ein  appodecker  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keller    rosenth.  hans  Sachsen    In  cento  nouella  ich  läse 
Bastian  Hilprant    radw.  lieben  von  gengen    Ein  mal  da  ging 

auf  grüner  waid 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Paul  Keiner  ge- 
wünen, schüelgelcz  plieb  0  üeber.  —  Sing- 
schüel  auf  süntag  nach  andre  [3.  Dec.  1559]  das 
lang  gemes. 

Ein  jünger  im  gefangen  th.    Nach  dem  gefangen  wart  petrüs 
Hans  von  Norl[in]g     vnpenanten   zoren     Lucas  schreibt  im 

achten  capüt 
Spörl  Jörg    vnpenanten  zoren    Hört  der  wie  der  prophet  Jona 
Hans  Lang    engelw.  vogl     Lucas  am  fünften  spricht  als  auf 

ain  tage 
Hans  Grüeser    newen  Sachsen   Johannes  an  dem  virzehenden 

spricht 
[bl.  95]  Paul  Keller    schranckw.  folzen    Wol  auf  mit  meiner 

stim  ZV  got 
Schueknecht    laiton  frawenlobs    Es  schreibt  marcüs 
Frembder    langen  th.  nachtigal    Matheus  schreibt  lobsame 
Fricz  Weiden:    rebenw.  vogels    Nach  dem  predigt  paulüs 
Jacob   Sailer     in   dreyen   thonen     Drey  |  plind   cristüs  er- 

lewchtet  hat 
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Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  v:  Nörling    vberlangen  Sachsen    0  |  ir  kinder  seit  den 

eitern  ghorsame 
Jacob  Sailer    vberzarten  frawenlob    Der  |  ander  fein 

Das  sc[hliielklainat  hat  Hans  von  Nörling 
vnd  den  kranez  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Panczermacher    fein  th.  walters    Johannes  de  monte  villa 

junckfraw  w.  wilden    Es  peschreibet  lucas 

Hilprant    vergessen  th.  fraw:    Als  orion  gar  ain  peruembter 

jeger 
Hans  Lang  spigelth.  erenpoten  Ein  p ecken  knecht  der  peichtet 

ainem  pf äffen 
Weinperger    Eins  mals  ain  pauren  knecht 

Vnd  Wastian  Hilprant  hat  den  zechkrancz 
gewunen,  vberschües  wart  in  der  rechnung 
pegriffen,  nemlich  1  fl  20  <^  auf  den  tag  ge- 
schehen das  gancz  jar.  —  [bl.  96]  Singschüel 
auf  den  weinacht  tag  anno  1560  [Montag  den 
25.  Dec.  1559]  das  kürcz  gemes. 

Hans  Giüeser   fraidweis  hans  von  maincz   Am  neünden  spricht 

esaias 
Erhart  Nagler     plosen  th.  michel  herwart     Lucas  im  ersten 

capitel 
Hans  Zwimer   engelw.  hans  vogl   Lucas  in  dem  andren  caput 

anfinge 
Jacob  Sailer    fraidw.  jorg  schechner    Da  |  Jesus  war  geporen 

weit 
Antoni  Fibinger    plosen  michel  herwart    Mat  |  heüs  spricht 

am  andren  sein 
Hans  Walter    laiton  nachtigal    Es  spricht  lucas 
Mates  Schneider    küpfer  thon    Frewt  euch  ir  cristenlewte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailer    langen  th.  hans  Sachsen    In  judea  pekande 
Antoni  Fib:    kurczen  schlagweis    Das 


Die  par  an  der  zech. 

t  ^uv^vUM.NW^k^    vergolten  wolfran   Ein  alt  weib  frue  ausginge 

^    kurcsen  matheüs  wilden    Thue  nur  peystant 
^lyih*^  ^-"hneider   froschweis  fraw:    Zw  androüella  in  der  stat 
M\'  \vv^  Korling    romers  gsangweis    Nachdem  die  stat  Jeru- 
salem zerstöret  war 
^1^^;«  Walter    feyelweis  folczen    Ein  schönes  weib 

[bl.  97]  Vnd  das  schuelklainat  hat  Antoni 
Kibinger  vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  ge- 
wftnen,  den  zechkrancz  hat  Hans  Walter,  vber- 
schües  plieb  2  gülden  1  ort.  —  Singschüel  auf 
obersten  [Samstag  den  6.  Jan.  1560]  das  lang 
gemes. 

Jörg  Frölich    abgeschieden  schweinf eider     Lucas  nach  leng 

anfinge 
Hans  Grueser  hohen  folczen    Das  vir  und  zwainczigiste  süech 
Hans  Lang    verholen  thon    Als  salomo  auf  pawet  het 
Michel  Fogl    schranckw.  folczen    An  seinem  ailften  spricht 

lücas 
Krhart  Na:    newen  th.  Sachsen    Als  mose  ausfuert  das  volck 

israhel 
Jörg  Spörl     sümerweis  hainrich   endres     An  dem  zwelften 
Panczermacher   hohen  th.  onopheri    Ecechiel       [peschriebe' 
Jünger  newen  th.  Sachsen  Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein 
Jörg   Weinperger     glasweis   vogel     Im  |  ersten    micha   des 

prophetten 
Hans  Walter     engelweis  vogl     Lucas  peschreibet  im  andren 

capitel 
Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    vberlangen  hans  Sachsen     Er  |  zürn  dich  nit 

spricht  dauid  ob  den  ^ösen 
Hans  Lang    vberlangen  eyslinger    Ab  |  raham  dem 
[bl.  98]  Jörg  Weinperger   langen  mayenschein  Als  der  hunger 

nam  vberhant 

Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Frölich    fewerweis  leschen    Zw  kalter  winter  zeit 
Erhart    geschieden  thon    Ein  wunderlich  histori 
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Ponlein    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Michel  Fogl    kurz  wolfron    Vor  jaren  sas  ain  fuerst  am  reine 
Hilprant    kürzen  nunenpecken    Im  lande 
Jacob  Sailer    gülden  mamer    Als  vlises  von  troya  schied 
Walter    gruntweis    Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen 
Patemostrer    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zech. 

Jörg  Frölich     laiton  frawenlob     In  der  ersten 
Erhart  Nagler    lerchenweis    Es  spricht  kunig  daüid 
Ponlein    lerchenweis    Nach  des  herren  vrstent 

Gleicht  zumb  andern  mal. 

Ponlein    lerchenweis  hainrich  endres    Da  wart  aufheben  in 
Erhart  Nagler    verschrenckten  caspar  peczen    Als  man  vir 

zehen  hundert  zeit 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Lang,  den 
schüelkrancz  Hans  Grtieser  gewunen,  den  zech- 
krancz  aber  Jörg  Pangraz,  [bl.  991  schuelgelt 
plieb  vber  52  ^.  —  Singschüel  auf  den  gülden 
süntag  in  der  fasten  [10.  März  1560]  das  kurcz 
gemes. 

Wiegelein   im  gefangen  th.  hans  vogl  Als  ysrahel  gefangen  lag 
Erhart  Nagl[er]    langen  schlagw.  caspar  wirt    An  |  dem  ach- 

zehenden  capitel 
Knapp    plümw.  paül  schmid    Do  |  Jesus  der  herr  fuere  vber 

mere 
Hans  Gruser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nüme 

Antoni    praün  herbstweis    

Jörg  Weber    verholen  thon    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Paul  Keller    newen  Sachsen    Nach  dem  vnser  heyland 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Grueser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

Antoni  Fibinger  freyen  th.  folzen  Das  siebencechent[!]  in  actis 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein     kurczen   regenpogen     Als  pawsanius  der  gros 

mächtig 


Mii^hol  VM|(i    gr^ut  w^b  traw:    Zw  aügspürg  da  het  ein  doctor 

ein  weibe 
Ja«.v)>  ^ü^r    kelberw.  hans  haiden    Aus  norwegen  batingus 

der  gros  fuerst 

Gleicht  an  der  zech. 

}\»nlt)in  sohwarczen  vogl  [bl.  100]  Dagobertüs  ein  künig  alt 
Michel  Vogl  hoben  folczen  Hort  wie  in  dem  andren  lücas 
«Taoob  Salier    frischen  vogl    Ein  mesner  in  aim  dorffe  sas 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Jacob  Sailer    rewter  th.  cüncz  fülsack    Als  ein  walfart 
Michel  Vogl    lilgenweis  vogl    £s  pegabe  sich  das  Jesus 

Vnd  denschuelkranczhat  An  toni  Fi  binger, 
aber  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser  ge- 
wunen  vnd  den  zechkrancz  Michel  Vogl,  15  ^ 
schuld  gelassen.  —  Singschüel  auf  judica  1560 
[31.  März  1560]  das  lang  gemes. 

Michel  Vogel    im  geflochten  th.  caspar  peczen  Der  ewangelist 

matheüs 
Mathes  Schneider    parat  rayen    Nachdem  dauid  zw  seiner  zeit 
Jörg  Weinperger    langen  walter    Der  |  heillig  früm  prophet 

esaias 
Six  Nadler    langen  nachtigal    Esaias  hat  prophezeit 
Adam  Puschman     in  den  vir  haubtonen     Funfferley  werck 

so  thet  cristus  alhie  auf  ert 
Jacob  Sailer     engelweis  hans  vogl     Nach[dem]  kunig  saul 

nider  lag  im  streiten 
Anton  Fibinger     engelweis   vogl     Exodi  am  dreyzehenden 

capitel 

[bl.  101]  Vnd  den  daüid  hat  Antoni  Fibinger 
gewunen,  Mathes  Schneider  den  krancz  vnd 
Wastian  Hilprant  den  zechkrancz.  Die  par 
an  der  zech  gesungen. 

Michel  Vogl     danheusers  hofton     Pey  rapers  weil  da  ligt 

ain  dorflT 
Bastian  Hilprant    im  eren  th.    Im  niderland  war  ein  gwonheit 
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Die  singschüel  am  ostertag  [14.  April  1560] 
kurcz  gmes. 

Antoni  F:    verwirtten  th.  hans  vogl  In  exodo  geschrieben  stet 
Jacob  Sailr    abgeschieden  schweinfelder    Jo  |  hannes  schrei- 
bet clare 
Hans  Grüeser     langen   thon   nachtigal     Marcus  am  leczten 

thüet  peschreiben 
Veit  Feselman    zuegweis  fricz  zom   An  dem  dag  der  vrstent 

des  herren 
Michel  Fogl  pliiebeis  [!]  michel  lorencz    Am  abent  am  selben 

sabat 
Adam  Piischmann    pewerten  th.  Sachsen    Hort  drey  fruecht 

der  VI  Stent  cristi 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailr     langen  th.  mayenschein     Als  der  hünger  nam 

vberhant 
Hans  Grüeser     langen  th.  eyslinger     Got  hilfif  mir  wan  die 

wasser  sind 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Grüeser 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer.  —  [bl.  102]  Die 
par  an  der  zech. 

Antoni  Fibinger    kurczen  nünenpecken    Es  saget 
Michel  Vogl  kurczen  regenpogen  Als  vor  zeiten  die  alten  riesen 
Adam  Puschman    hulcziDg  hagelweis    In  esopo  ich  glesen  hon 
Jörg  Weber    paümth.  folczen    Matheus  schreibet  clare 
Paul  Keller    kurczen  regenpogen    Valeriüs  maximüs  schreibe 
Mathes  Schneider  junckfraw  w.  des  wilden  Es  peschreibet  lücas 
Veit  Weber    hönweis  wolfran    Zw  rottenwerck  da  sasse 
H  . .  .  plüton  Stollen    Ein  pauer  thet  pey  seim  sün  hainczen 

schicken 
Jörg  Wildnaü:     gründweis  frawenlobs    Zw  regenspurg  ein 

reicher  purger  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Vogel    graben  regenpogen    Es  schreibt  mose 
Mathes  S:    mayen  plümweis  schwarczen:    Kam  on  das  ort 
Veit  Weber    frewdweis  hans  von  maincz    Es  saget  aber  ein 

gleichnüs 
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Vnd  den  krancz  hat  Veit  Weber,  schuel- 
gelt  plieb  73  ^.  par  gelt.  —  [bl.  103]  Singschüel 
auf  den  4  suntag  nach  ostern  [12.  Mai  1560]  das 
lang  gemes. 

Mathes  Schneider    newen  tb.  bans  Sachsen    Nach  dem  paulus 

durch  den  beilligen  gaist 
Paul  Schmid  engelweis  bans  vogels  Lucas  am  fünften  schreibt 

an  einem  tage 
Jörg  Frolich    laidon  frawenlobs    In  der  ersten 
Paul  Keiner    dailten  nachtigal    Nach  dem  erstanden  war 
Jörg  Hartman    guelden  schlagweis  nünenpecken  H5rt  singen 
Wastian  Oopicz    engelweis  vogl    Lucas  am  fünften  vns  pe- 

schreibet  clare 
Antoni  Fib :  .  .  .  .   Mose  schreipt  im  ailften  am  fünften  puch 
Fricz  Feselman    lügen  w.  bans  vogels    Es  pegabe  sich  das 

Jesus 
Spörl    glasweis  vogl    Im  |  ersten  micha  des  prophetten 
Adam  Puschman    zeher  weis  nünenpecken    0  herre  dw  pist 

woren 
Jacob  Sailer    langen  eislinger    Esaias  spricht  o  dw  haüs 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Antoni  Fi  binger    langen  velt  weis  michl  vogl    Da  der  haubt- 

man  aus  siria 
Fricz  Feselman    laiton    Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Jacob  Sailer    vberlangen  vogel    Im  |  zwelften  caput  klüeg 

[bl  104]  Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Hartman     abgeschiden  schweinfelder     In  |  der  apostel 

gschichte 
Bastian  Copicz    fein  th.  walters    Johannes  de  monte  fiUa 
Mathes  Sehne :  grüntweis  frawenlobs  Ain  künig  in  india  sase 

Gleicht  an  der  zech. 

Frolich    dailten  nachtigal    An  dem  achten  peschreibt  marcüs 
Basti  Copicz    hofton  cünrat  von  würczpürg    Als  daüid  kunig 

worden  war 
Mates  Schneider    gülden  th.  saxen    Das  funfzehent  in  exodo 
Jörg  Hartman    Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben 
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Gleicht  zürn  andern  mal. 

Jorg  Fr61ich    dailten  nachtigal    Ynd  der  gepot  dem  saget  an 
Bastian  Copicz    reuter  th.  küncz  füelsack    H5rt  wie  man  list 

Das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Bastian  Copicz,  schuelgelt 
plieb  ueber  23  ^  —  Singschüel  auf  den  pfings- 
tag  [2.  Juni  1560]  kürcz  gemes. 

Antoni  Fibinger    schlagweis  linhart  nünenpecken    Der  herre 
Hans   Lang     engelweis   vogl     Johannes   schreibet  an   dem 

sechzehenden 
Paul  Schmid    gsangw.  hans  Sachsen    Lü  |  cas  in  der  apostel 

gschicht 
[bl.  105]  Hans  Grüser     suesen  vogl     Als  nun  der  pfingsten 

tage 
Jorg  Hartman    abgeschieden  schweinfelder    In  |  der  apostel 

gschichte 
Hans  Walter  pewerten  th.  hans  Sachsen    Drey  sün(e)d  straffet 

der  heillig  geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang    geflochten  th.  caspar  peezen    E  |  cechiel  spricht 

durch  den  geist 
Paul  Schmid     osterw.    ringsgwant     Do  |  Jesus   anredet  das 

volck  gemeine 
Hans  Grüsr     langen  mayenschein     Nach  dem  kun[i]g  daüid 

war  alt 

Die  par  an  der  zech. 

Antoni  Fib:    in  der  froschweis  fraw:    For  alters  war  in  der 

stat  rom 
Adam  Füschman   spigelton  fraw:   Ein  spigel  glas  hat  die  natür 
Jacob  Sailer    grüntweis  fraw:     Als  gayüs  mariüs  thiranisiret 
Michl  Vogl    harder  suesen  thon    Als  alexander  magnüs  zwege 
Bastian  Copicz     gülden  wolfran     Als  der  gros  starck  ries 

aqüinüs 
Hans  Wal[t]er  hagelweis  hüelzings    Es  fuer  ein  junger  pawer 

stolcz 
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Hilprant    spigelton  erenpoten    Ein  kaufroan  wolt  zv  nümberg 

aus  der  State 
Lorencz  Pfaif  vergolten  th.  wolfran    Zw  mAn[i]chen  da  sase 
Jörg  ]lar|t]man  grünt  weis    Ein  alter  man  der  nam  ain  junge 

frawen 

|bl.  lOH]  Paul  Keller    H5rt  der  prophet  esaias 

Fricz  Fessel:     Als  ain  mal  kranck  ein  pawer  lag 

Gleicht  an  der  zech. 

Antoni  Fibinger  rossen  th.  Sachsen  Am  poden  se  vor  jaren  sas 
Walter    radweis  frawen  lobs    Lucas  spricht  dar 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Paul  Schmid 
gewünen,  vnd  den  schulkrancz  Hans  Lang, 
aber  den  zechkrancz  Antoni  Fibfinger],  schuel- 
gelt  plieb  ueber  7  h  8  Ä  par  gelt.  —  Sing- 
schiiel  auf  suntag  nach  petri  [30.  Juni  1560]  das 
lang  gemes. 

Zwirner    linden  thon  jeremias  traybolt    Am  fünften  osea 
Mathes  Schneider   mayenschein    Als  der  hünger  nam  vberhant 
Jörg  Frölich    lerchen  weis    Lucas  peschreibet  dar 
Jörg  Hartman  raysing  fraidweis  Im  |  fünften  luca  find  wir  das 
Hans  Walter  corweis  munchs  Dreyerley  werck  der  heillig  geist 
Fricz  Fesselman     hohen  th.  folczen     Nach  dem  der  heillig 

gaist  gesant 
Antoni  Fibinger    frawen  thon    Wer  wissen  wil  auf  erden 
Drüncken  Kürsner     langen  schlagw.  schmid  [?]     Nach  |  dem 

paulus  noch  schnaüffen  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Zwirner    verseczten  thon    In  |  dem  sechsten  capitel  vns 

clerlich  pericht 
[bl.  107]  Jörg  Frölich    vberlangen  hans  vogl    Joas  ging  auf 

ins  kricht 
Hans  Walter    laiton  herman  örtl    Ein  jungeling  zv  jesw  drat 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein    krönten  thon  düllers    Nach  dem  philippus  käme 
Fricz  Fesselmon    jünckfraw  w.  hans  vogl    Ein  mon  der  het 

ain  p6ses  weibe 
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Item  das  schuelklainat  hat  Jörg  Frolich 
vnd  den  krancz  Hans  Walter  gewunen,  aber 
den  zeehkrancz  der  Ponlein,  sehuelgelt  plieb 
vber  25  S).  —  Singschuel  auf  süntag  nach  jacobi 
[28.  Juli  1560]  das  kurcz  gemes. 

Ein  Fremder    in  der  rebenweis  haus  vogel    

Mathes  Schneider   engelweis  mülers    Josua  thuet  am  sechsten 

vns  pekande 
Fremder  schlecht  langen  (regenpogen)  nachtigal    Da  got  von 

hinen  wolte  füren 
Wolff  Stecher    lerchen  weis    Ich  wil  erheben  dich 
Bastian  Copicz    6rtcls  laiton    Gedenck  o  herr  wie  es  vns  get 
Jacob   Sailer     osterweis  ringsgwant     Da  |  stephanüs  in  des 

gaistes  krafte  .... 

Michel  Vogl     Als  saulus  zerstrewet  gottes  gemeine 

Der  jung  wal Als  paulus  het  durch  gangen 

Niclas  von  Sülcz     morgen  w.  hans  Sachsen     Nun  h5ret  den 

psalmisten 
[bl.  108]  Adam  Puschman  gsangweis  Sachsen    Das  |  sechzehent 

im  richterpüech 
Hans  Lang    gartw.  jeronimus  schmid     Am  funff  vnd  zwain- 

czigen  jeremias 
Hans  Walter  vnpenanten  zorn  Als  cristus  hin  ging  in  den  dot 
Antoni  Fibinger    freyen  th.  folczen    Jo  |  hannes  appocalipsis 
F:  Feselman  wilden  th.  von  augspurg  Nach  dem  simson  der  .  . 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Mathes  Schneider    im  wilden  thon    In  exodo  geschrieben  stet 
Niclas  von  Sülcz    langen  eislinger    Joseph  der  wart  gefüert 

hinab 
Adam  Puschman  langen  nünenpecken  Zürn  anderen  auch  kome 
Hans  Lang    mayenschein  langen    Der  her  zv  jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  ortls    Johanes  apocalipsis 

Vnd  das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  ge- 
wunen,  vnd  den  krancz  Niclas  v[on]  Stilz  ge- 
wünen.    Der  zeehkrancz  gemerckt. 
Adam  Puschman    henweis  wolfran    Auianüs  thüet  sagen 
Jörg  Frolich  da[i]lten  folczen  Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 
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Mates    henweis  wolfran    Aids  mals  thet  aine  fragen 
Michel  Fogl    hüelczioger    Zw  der  newburg  in  düergner  land 
Ballein  küerczen  roügling    Gen  franckfürt  ain  zanprecher  kam 
[bl.  109]  Ein  frembder    kürczen  mügling    Zw  popenreüt  ein 

Pfarrer  sas 
Ein  Frembder    honweis  wolfran    Got  grues  euch  singer  alle 
F.  Feselman     gnintweis  frawenlob     Es  wont  ain  sehiltkrot 

pey  eim  prünen 
Basti  Hilprant    kieweis    Ein  edelman  in  francken  sas 
Hans  Lang    kurczen  mügling    Als  ein  altes  weib  sterben  solt 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Pusch:  graben  regenpogen  Ein  edelman  in  francken  sas 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Hort  matheüs 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Adam  Püsch:    graben  regenpogen    Eins  tags  ging  er  widetüm 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Aus  dem  pehent  [in 

Vnd  den  zechkrancz  gewün  Hans  Lang, 
schüel  gelt  plieb  nichts  üeber.  —  Singschüel 
auf  suntag  nach  partelmey  [25.  Aug.  1560]. 

Jacob  Salier   gefangen  th.  hans  vogl    Als  israhel  gefangen  lag 
Michel  Vogl    krönten  duller    We  denen  die  da  zihen 
Kursner    im  pewerten  th.  Sachsen  Im  siben  vnd  dreysig[i]st 

der  psalmist 
Niclas  V.  Sulcz    gülden  th.  hans  Sachsen    Jesus  cristüs  in  dem 

anfang 
[bl.  110]  Jörg  Frolich     im  dailten  nachtigal     In  dem  achten 

schreibet  marcüs 
Hans  Lang     newen  th.  hans   Sachsen     Am   fünften  capitel 

schreibt  matheüs 
Mathes   Schnei[der]     starcken  nachtigal     Nach  dem  Joseph 

war  herre 
Frembder    radweis  frawenlobs    Der  heillig  geist 
Frembder  engelweis  mülners  Matheüs  am  sibenzehenden  clare 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Niclas  Sülcz     vberlangen  Sachsen     Jo  |  hannes  appocalipsis 

am  virden 
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Jörg  Frolich     geflochten   caspar   peczen     Der  |  ewangelist 

matheus 

Das  klainat  gewün  Hans  Lang,  vnd  den 
krancz  Jörg  Frolich.    Der  zechkrancz. 

Mathes  Schneider     gülden  mamer     Jüstinüs  der  thüet  vns 

pekant 
Michel  Yogi    danheusers  hoffton    Pey  rapersweil  da  ligt  ain 

dorflf 
Ponlein     vergessen  frawenlob     Als  piriteus  nam  sein  hipo- 

thame 
Antoni  Fib:    schwarzen  vogl    In  schimpf  vnd  ernst  so  list 

man  das 
Iticlas  V.  S.     gruntweis  fraw:     Ein  alter  man  der  het  ein 

alte  [!]  frawen 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Michel  Vogl  ge- 
wünen,  schüelgelcz  plieb  über  0.  —  Singschüel 
auf  süntag  nach  mathey  [22.  Sept.  1560]  das 
knrcz  gemes. 

[bl.  111]  Michel  Vogl    gsangweis  hans  Sachsen     Am  |  ersten 

tag  der-suessen  prot 
Mathes  Schneider    knabenweis  paul  schmid    Das  fünffzehent 

thüet  sagen 
Hans  Zwimer    geflochten  th.  caspar  peczen    Der  |  wein  pe- 

treügt  den  stolzen  man 
Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ersten  jar 
Niclas  V  Sülcz    knabenweis  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den 

herren 
Jörg  Frolich    langen  nachtigal    Mein  kind  wilt  gottes  diner 

seine 
Ein  Fremder     langen   nachtigal     Als  der  heilig  gaist  war 

gesendet 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    strengen  vogel    Aus  denmarck  füer  in  enge- 

lande 
Jörg  Frolich   gruntw.  frawenlob    Zwen  gueter  schwenck  hab 

ich  kurczlich  erfaren 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  6 
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Die  par  an  der  zech. 

Panczermacher    vergolten  wolfran   Ein  alt  weib  frue  ausginge 

•    kurczen  matheüs  wilden    Thue  nur  peystant 

Mathes  Schneider   froschweis  fraw:    Zw  androüella  in  der  stat 
H.  von  Norling    romers  gsangweis    Nachdem  die  stat  jeru- 

salem  zerstöret  war 
Hans  Walter    feyelweis  folczen    Ein  schönes  weib 

[bl.  97]  Vnd  das  sehuelklainat  hat  Antoni 
Fibinger  vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  ge- 
wünen,  den  zechkranez  hat  Hans  Walter,  vber- 
schües  plieb  2  gülden  1  ort.  —  Singsehüel  auf 
obersten  [Samstag  den  6.  Jan.  1560]  das  lang 
gemes. 

Jörg  Frölich    abgeschieden  seh weinf eider     Lucas  nach  leug 

anfinge 
Hans  Grueser  hohen  folczen    Das  vir  und  zwainczigiste  süech 
Hans  Lang    verholen  thon    Als  salomo  auf  pawet  het 
Michel  Fogl    schranckw.  folczen    An  seinem  ailften  spricht 

lücas 
Erhart  Na:    newen  th.  Sachsen    Als  mose  ausfuert  das  volck 

israhel 
Jörg  Spörl     sümerweis  hainrich   endres     An  dem   zwelften 
Panczermacher   hohen  th.  onopheri    Ecechiel       [peschriebe' 
Jünger  newen  th.  Sachsen  Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein 
Jörg   Weinperger     glasweis   vogel     Im  |  ersten   micha   des 

prophetten 
Hans  Walter     engelweis  vogl     Lucas  peschreibet  im  andren 

capitel 
Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    vberlangen  hans  Sachsen     Er  |  zürn   dich  nit 

spricht  dauid  ob  den  ))ösen 
Hans  Lang    vberlangen  eyslinger    Ab  |  raham  dem 
[bl.  98]  Jörg  Weinperger   langen  mayenschein  Als  der  hunger 

nam  vberhant 

Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Frölich    fewerweis  leschen    Zw  kalter  winter  zeit 
Erhart    geschieden  thon    Ein  wunderlich  histori 
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Ponlein    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Michel  Fogl    kurz  wolfron    Vor  jaren  sas  ain  fuerst  am  reine 
Hilprant    kürzen  nunenpecken    Im  lande 
Jacob  Sailer    gülden  mamer    Als  vlises  von  troya  schied 
Walter    gruntweis    Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen 
Patemostrer    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zech. 

Jörg  Frölich     laiton  frawen  lob     In  der  ersten 
Erhart  Nagler    lerchenweis    Es  spricht  kunig  daüid 
Ponlein    lerchenweis    Nach  des  herren  vrstent 

Gleicht  zumb  andern  mal. 

Ponlein    lerchenweis  hainrich  endres    Da  wart  aufheben  in 
Erhart  Nagler    verschrenckten  caspar  peczen    Als  man  vir 

zehen  hundert  zeit 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Lang,  den 
schüelkrancz  Hans  Grtieser  gewunen,  den  zech- 
krancz  aber  Jörg  Pangraz,  [bl.  99J  schuelgelt 
plieb  vber  52  ^.  —  Singschüel  auf  den  gülden 
süntag  in  der  fasten  [10.  März  1560]  das  kurcz 
gemes. 

Wiegelein   im  gefangen  th.  hans  vogi  Als  ysrahel  gefangen  lag 
Erhart  Nagl[er]    langen  schlagw.  caspar  wirt    An  |  dem  ach- 

zehenden  capitel 
Knapp    plümw.  paül  schmid    Do  |  Jesus  der  herr  fiiere  vber 

mere 
Hans  Gruser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nume 

Antoni    praün  herbstweis    

Jörg  Weber    verholen  thon    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Paul  Keller    newen  Sachsen    Nach  dem  vnser  heyland 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Grueser    laiton  5rtl    Johannes  apocalipsis 

Antoni  Fibinger  freyen  th.  folzen  Das  siebencechent  [!]  in  actis 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein     kurczen  regenpogen     Als  pawsanius  der  gros 

mechtig 
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Hans  Zwirjner]    abgeschieden  schweinfelder    Maria  die  ging 

aüse 
Jacob  Sailer   osterw.  ringsgwant  Gros  |  lucas  im  andren  caput 

anfinge 
Paul  Keiner   hohen  th.  folczen   Im  andren  peschreibt  matheus 
Hans  Lang    schranckw.  folczen    Matheus  im  andren  hernach 
Michl  Vogl     friedw.  balthas  drexel     Got  sey  mit  euch  im 

fride  eben 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  sehüelkranez  Antoni  Fibinger.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Mathes  Schneider    Nachdem  als  künig  witigis 

Hans  Lang    plaben  frawenlob     [bl.  1 1 5]  Zw  presz  |  la  sas  ein 
Yogi    in  der  alment    Procemislans  war  genant     [edelman 
Paul  Eeler    schiller  hofton    Als  ein  pauer  lag  zv  nacht  ... 
Zon    graben  regenpogen    H5rt  nümeri 
Hiiprant    alment    Welch  gsel  nit  weit  gewandert  hat 
Jörg  Fr61ich    hohen  ketner    £s  sassen  etlich  pawren 
Walter    hagelweis    Es  fürt  ein  jünger  pawer  stolcz 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  creücz  thon  mamers  £s  schreibt  Johannes  stobe&s 
Paul  Keiner  dailten  nachtigal  Nach  dem  cristüs  erstanden  war 
Hans  Lang   fridweis  baltas  drexl   Got  erschin  ysaac  zv  nachte 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Lang,  schuel- 
gelt  plieb  16  h  2  ^.  —  (Schul  auf  obersten. 
Das  schülklainat  hat  Hans  Grüser,  den  schül- 
krancz  Antoni  Fibinger,  den  zechkrancz  Paulus 
Keler,  schülgeits  plib  über  17«^.,  dran  ist  man 
Jacob  Sailer  schuldig  40  ^*)  Die  singschuel 
auf  obersten  [Montag  den  6.  Jan.  1561]  sint  diese 
nachfolgende  par  gesungen  worden. 

[bl.  116]  Antoni  Fib:  parat  rayen  Mein  sei  lobe  den  herren 
Mathes  Sehne:    güeldeu  Sachsen    Das  15  in  exodo        [rein 

*)  Das  Eingeklammerte  von  andrer  Schrift,  Hans  Sachs 
fährt  dann  wieder  fort. 


85 

Six  Nadler    gfangen  fogl    Als  Jesus  zv  capemaüm 
Fremder    süesen  vogl    Nachdem  nun  abrahame 
Paul  Kelr    pewerten  Sachsen    Lucas  im  andren  spricht  also 
Fricz  Fesel[man]    langen  nachtigal    Da  die  weisen  hinzogen 

schwinde 
Fremder    klingenden  Sachsen    0  |  mensch  petracht  drey  ding 

in  deinem  leben 
H :  Grueser  verporgen  th.  zom  Am  sechzehenden  spricht  lucas 

Die  par  an  der  zech. 

Der  new  singer   geschieden  nachtigal   H6ret  wie  ich  ain  fabel 
Frem  Singer  tail  thon  folzen    Quarto  regum  das  ander  spricht 
Schacz    henweis    Ein  weis  man  von  rodise 
Frem  Singer     gruntweis  fraw:     Artabanüs   ain  fuerst  in 
Paul  Keiner   feyelw.  folzen   Im  payerland     [kriechenlande 
Mathes  Schneider    klagweis  lochners    Beronices  die  künigin 

Gleicht  an  der  zech. 

Fremb  Singer  abgeschieden  nünenpecken    Hort  als  vmbleget 
[bl.  1 1 7]  Paul  Keiner   rosen  th.  hans  Sachsen  In  cento  noüella 

ich  läse 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Grueser  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Paul  Keiner,  schulgelcz  plieb 
17  ^.  —  Singschüel  auf  den  lichtmes  tag 
[2.  Februar  1561]  lang  gern  es. 

Frembder    laidon  frawenlob    Johannes  dar 
Hans  6ru[ser]     corweis  münch  von  salczpürg    Nachdem  er- 
standen war  cristus 
Six    schwarzen  vogl    Abraham  in  egipten  zog 
Feit  Fesel:    langen  vogl    Cristus  der  sagt 
Weidenhofer    gartweis  schmids    In  dem  sechsten  monat  [als] 

aus  dem  tron(e) 
Antoni  Fibi :  newen  frawenlob    Je  |  remias  der  gros  prophete 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Weidenhoffer    vberlangen  vogl    Im  zwelften  caput  klug 
Antoni  Fibinger    meczger    langen  thon    Es  sag[t]  Jesus 
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Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    kurczen  mügling    Es  schreibt  berodotüs 
Paulus  Keller    gülden  wolfran    Das  38  sirach  rawch 
[bl.  118]  Fricz  Feselman     gülden  wolfran     Als  pilatus  lant- 

pfleger  war 

Vnd  das  schuelklainet  hat  Fricz  Weiden- 
hofferlein  vnd  den  krancz  Antoni  Fibi[n]ger 
gewünen,  aber  der  zechkrancz  Caspar  Schacz 
schülgelt  0.  —  Singschüel  auf  jüdica  [23.  März 
1561]  kurcz  gemes. 

Hans  Grueser    zuegweis  zorns    Ein  |  man  jairus  war  genente 
Fremder    gsangweis  bans  Sachsen    Der  |  berre  got  zw  mose 

sprach 
Yogi    corweis  münch  von  salczpnrg    Im  ersten  künig  puch 

das  drit 
Mathes  Sehn:    langen  regenpogen    Als  Israel  zog  durch  die 

wüesten 
Hans  V  Nörling  vnpenanten  zom  Hort  auf  den  prophetenjona 
Hans  Lang  fridweis  waltas  fridl  Got  erschin  abrabam  zv  nachte 
Frembder  pewerten  th.  Sachsen    Lucas  spricht  an  dem  lünf- 

ten  dar 
Antoni  Fibinger    langen  eyslinger     Das  vir  vnd  zwainzigst 
Fricz  Feselman  radweis  frawenlob  Hort  matheüs     [mathey 
Paul  Keiner    verholen  thon    0  herr  mein  got  wie  gar  herlich 
Caspar  Schacz    frischen  vogl    Die  jünger  draten  zw  jesw 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

[bl.  119]  Hans  v  Nörling   gülden  frawenlob    Marcus  schreibet 

am  achten 
Caspar  Schacz    geflochten  th.  caspar  peczen    Der  {  wein  pe- 

treügt  den  stolzen  mon 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl    flamw.  woltran    Ein  mülner  ainen  esel  het 
Weidenhoffer   plueweis   Johannes  am  ain  vnd  zwainzigen  sein 
Jörg  Enoblach    rotten  zwinger    Ein  payer  vnd  ein  Schwab 

gen  walde  ginge 
Fricz  Feselman    honweis  wolfran    Als  die  gottin  des  draides 
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Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vüd  den  schuelkrancz  Caspar  Schacz, 
aber  den  zeehkranez  Michel  Vogl,  schulgelcz 
plieb  0  üeber.  —  Singschüel  auf  ostern  [6.  April] 
1561  lang  gmes. 

Anton!  Fibinger   zuegweis  fricz  zom   Wer  |  ist  der  von  edom 

herferet 
Mathes  Schneider     vnpenanten  ton  zom     Als  cristus  naigt 

das  haubet  sein 
Friczlein    sehne  weis    Wie  |  der  sabat  erschine 
Hans  Grueser    korweis  munch  von  salczpurg    Nachdem  er- 
standen war  cristüs 
Jacob  Sailer  starcken  nachtigal  Hort  drey  fruecht  der  vrstende 

Gleicht  auf  der  schnei. 

Antoni  Fibinger   vberlangen  th.  caspar  peczen  Mach  |  ab[e]o- 

rnm  das  drit  puech 
Hans  Grueser    vberlangen  vogl    Der  ander  kung  achab 
[bl.  120]  Jacob  Sailer    vogelweis  hans  vogl    

Die  par  an  der  zech. 

Mathes  Seh:  guelden  th.  marners  Eins  tags  ich  ainen  alten  fragt 

Caspar  Schacz    Zw  mü[ni]chen  vor  zeit  ein  kauft- 

Jacob  Sailer  kupfer  th.  frawenlobs [man  sase 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen, 
aber  den  zeehkranez  Jacob  Sailer,  schulgelt 
plieb  vber  1  fl  27  ^.  —  Singschüel  auf  süntag 
nach  walpürgis  [4.  Mai  15(31]  das  kurcz  gemes. 

Schneider     newen  th.  hans  Sachsen     Das  acht  vnd  zwain- 

cigiste  numery 
Caspar  Schacz    römers  gesangweis    Wem  ein  tügentsam  weib 

Antoni  Fib: Got  sprach      [pescheret  ist  auf  ert 

Hans  Lang    engelweis  vogels    Lucas  am  fünften  spricht  als 

auf  ain  dage 
Hans  Nörlinger  in  den  4  haubtönen    Fünferley  wünderwerck 

thet  cristus  hie  auf  erd 
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Fricz  Feselman    gsangweis  hans  Sachsen   Crist  |  us  saget  des 

menschen  sün 
Bastian  Hil :   1  par  in  10  thonen    Als  kün[i]g  pharao  verachtet 

gottes  wort 

Die  par  an  der  zech. 

€aspar  Schacz    grüntweis  frawenlob   Plütarchüs  thüet  diogeni 

gedencken 
Matbes  Schneider     [süs.  harder]     Durch  esopnm  ist  vns  pe- 

schrieben 

Ynd  das  klainat  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling,  den  zechkrancz 
Mates  Schneider,  schuelgelz  plieb  0.  —  [bl.  121] 
Singschüel  auf  pfing[st]en  1561  [25.  Mai]  jar. 

Jacob  Sailer..  langen  nachtigal  Joel  am  andren  zaigt  den  segen 
Hans  Eraenfüs  straffweis  folczen  Lucas  in  der  geschichte 
Antoni  Fibinger  vogelw.  hans  vogl  Do  |nün  der  pfiugsten  dage 
Hans  Lang    engelweis  hans  vogl    Hört  die  predig  petri  auf 

den  pfingstage 
Hans  Grüser    schranckw.  hans  folczen    Dreyerley  weis  der 

heilig  gaist 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Grueser  vnd 
den  krancz  hat  Jacob  Sailer  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Michl  Vogl     im  hofton  danhausers     Pei  rapersweil  da  leit 

ain  dorf 
Veit  Feselman    suesen  schiler    Ains  tages  ich  spacirt 
Bastian  Hil:    kürczen  nÜDeupecken    Im  lande 
H:  Zwimer    susen  regenpogen    Ewsewiüs  peschriebe 
H :  Walter  fewerweis  leschen    Zw  ainer  zeit  zw  pamberg  sas 

Fricz  Fessel:    rosenton  saxen    

H:  Haffner     zugweis  frawenlobs     Als  esopus  an  dem  frey 

marck  was  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

Veit  Fesel :   laiton  regenpogen    Als  kün[i]g  xerxes  füret  ein 

gros  her 
Hilprant    langen  hofton  müstaplüet    Zw  wurczpurg  war 
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Hans  Walter     fridweis    waltas     Als    nun    cristüs   geporen 

wäre 
[bl.  122]  Hans  Hafner    langen  nacbtigal     Wol  dem  der  hat 

die  Weisheit  holde 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Feit  Feselman     laiton  regenpogen     Zitheüs  fort  peküemert 
Hilprant    müstaplüet  hofton    [wart 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Sebastian  Hil- 
prant, schuelgelt  ist  plieben  3  h  24  ^.  —  Sing- 
sehuel  auf  süntag  laürenti  [10.  August]  das 
kürcz  gemes  anno  1561. 

Michel  Yogi     engelweis  hans  vogl     Als  pawlüs  zerstrewet 

gotes  gemaine 
Hans  Lang    guelden  radweis  fraw:    H5rt  matheüs 
Mathes  Sehne:     silberweis  hans  Sachsen     Das  |  sechzehent 

thüet  sagen 
Jörg  Schneidergsel    engelweis  vogl    Ynzücht  aigensin  thuet 

got  heftig  plagen 
Caspar  Schacz    verschrenckten  thon  peczen  Nach  dem  cristüs 

verschieden  war 
Six  Nadler    engelweis  vogl    Cristüs  der  saget  zw  der  jünger 

schare 

Auf  der  schüel  vergleichet. 

Caspar  Schacz    raysing  frewdweis  schedners    Da  maria  raini- 

gung  tag 
Hans  Lang    reben  weis  vogel    Nachdem  predigt  paulus 
Jörg  Enoblach     abgeschieden  nnnenpecken     Hort  wie  ge- 
Micbel  Winter    rorweis  pfaiczen    Als  esopus      [schrieben 

[bl.  123]  Gleicht  an  der  zech. 

Michel  Winter    rosen  th.  hans  Sachsen    Petrarcha  wider  die 
Jörg  Knoblaeli    rorweis  pfalzen    Künig  agis  [hoffartc 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der gewünen  vnd  den  krancz  Caspar  Schacz, 
aber  den  zeehkranz  Michel  Winter,  schuelgelt 


^i.^.li  -^  V  her.*^  —  Siogschüel  auf  süntag  nach 
'•'-sBV'is.i    :\  i.Vtuber  1561]  lang  gemes. 

^L*r.Vfm    i^^MMü  th.  ttikrbel  herbart    Gelobt  sey  got  in  seinem 

tron 
OiHMT  ^eW^k    Miw.  waltas  fridl    Am  vir  vnd  zwainczigisten 

clare 
xßj^  \(^l«H^h    iuk  gefangen  th.  hans  fogl    Nach  dem  petrns 

gefangen  war 
"it^^  ^^#N1    |>ajrat  rayen  ketners    0  herr  mein  got  ich  preisse 

dich 
^^<^ty  ^^i^ir    im  verwirten  tb.  hans  vogl    Mein  sei  den  herren 

lob  vnd  er 
t^t^  l)'Tvj#tKl^r    dailton  nachtigal    Als  mose  ysrael  durch  got 

Gleicht  auf  der  schüel. 

.yiftA^  ^'ibinger     langen  th.   caspar  ottendörffer     Der  sun 

jerobeam 
,)m^V^^  ^Ut>r    vogl  weis  hans  vogl    Das  wort  des  herren  clare 
InUt^  Vl^ikg    lorencz  wessels     Mo  |se  peschreibet  vns  so  clare 

Die  par  an  der  zech. 

^iiVMi  Lang    im  hohen  th.  des  stolen    Ains  nachtz  lag  ich  in 

schlaffes  quäle 
\\A.  \H\  Mathes  Schneider    rossen  th.  hans  Sachsen    Als  ich 

ains  mals  mit  meiner  rot[e| 
^il|krant    rossen  thon    Sirach  am  ain  vnd  zwaincigisten  guet 
i)Hspar  Sohacz    pflueg  ton    Plutarchus  vns  peschreibet  das 
^nletn    pflüg  ton    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

l^lana  Lang  baltas  fridls  friedweis    Got  erschin  isaac  zv  nachte 
l^onlein    fridweis  baltas    Lucas  an  dem  ersten  thüet  sagen 
hM\\  Hilprant    verschrenckten  caspar  peczen    Als  Israel  zv 

cador  lag 

Das  schttelklainat  hat  Jacob  Sailr  vnd 
den  schulkrancz  Antoni  Fibinger,  aber  den 
^leehkrancz   der    Ponlein,    schuelgelcz    plieb 

""^  Unter  den  Notizen  auf  bl.  130^  steht  noch:   „vnd 
dem  Mates  Schneider  schuldig  6  ^.* 
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üeber  55  ^.  —  (Am  andren  suntag  in  atüent 
ist  vber  bliben  43  ^*)  —  Singschüel  auf  sun- 
tag im  aduent  den  sibenden  tag  decembris 
[15611. 

Fricz  Weber  glasweis  vogl  Fro  |  locket  ir  volcker  mit  henden 
Mathes  Schnei[der]      in  seim  erweiten  th.     In  jesüs  sirach 

lessen  wir 
Feit  Feselman     im  newen  th.  Sachsen    Als  vor  kunig  achab 

floch  elias 
Caspar  Schacz  abgeschiden  nnnenpeck'en  Hort  wie  peschriebe 
[bi.  125] abgeschieden  Schweinfelder     Hie  dnt  fur- 

schreiben 
£ndres  Schneider     rorweis  pfalczen     Johannes  dar 
Pauly  Keiner   verholen  thon    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Hans  Walter  vnpenanten  zorn    Als  cristüs  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Fricz  Feselman    laiton  ortl    Johanes  am  zwainczigen  hei 
Mathes  Seh:    osterweis    Romanos  andern  5  pawlüs  sprichte 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz  gruntweis  frawenlobs  Plutarchus  thUet  diogeni 

gedenken 
Pangracz  Jörg     schwarzen  klingsor     Ein  messrer  [!]  war  zv 

wendelstain 
Lorencz  Pfaff    erenton  des  erenpoten    Ein  reicher  kauffman 

het  ain  sun 
Pauly  Keiner    honweis  wolfran    Eschiles  der  weis  mone 
Hilprant    spigelton  erenpoten    Ein  kaufifman  wolt  zv  nüm- 

berg  in  der  State 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keiner  rosen  th.  Hort  ain  mal  an  sant  klement  tage 
Hilprant    Zw  salczpurg  sas  ain  sclmeider 

Item  den  schüelklainat  hatMathes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Fricz  Fesselman,  den 
zechkrancz  aber  Hilprant  gewünen,  schulgelt 
plieb  5  ^. 

*)  Andre  Schrift,  die  nämliche  wie  oben  S.  84. 
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[bl.  126 — laO'  leer:  aaf  den  folgenden  Blättern 
gind  dann  die  Preisverteilnngen  ond  üeberschtisse,  wie 
sie  bei  den  Schnlen  schon  im  Texte  Tenöcknet  waren, 
nochmals  von  Hans  Sachs  znsammengesteUt  nnd  zwar  in 
Rnbriken  in  folgender Beihaifolge  I.Tag  der  Singschule; 
2.  Die  Gewinner  des  schnlkleinots:  3.  Die  Gewinner  des 
Schnlkranzes;  4.  die  des  Zechkranzes  nnd  5.  die  Schnl- 
geldfiberschfisse.  So  ^thält  bL  131^—132*  die  Zn 
sammenstellnngen  för  1561,  bl.  133^ — 134*  diejenigen  für 
1560,  bL  135^— 136'ftr  1559.  bL  137»»— 138*  fnr  1558, 
bL  139»*— 140*  ftr  1557,  bL  141»»— 142*  för  1556.  Aöf 
den  jeweilig  vorbeigehenden  freigebliebenen  Seiten  (z.  B. 
bL  130»»— 131*,  bl.  132»»— 133')  sind  dann  von  derselben 
Schrift,  die  schon  öfters  dazwischen  schrieb  (8.  84.  90) 
die  nämlichen  Angaben  in  wenig  sorgfiütiger  Schrift 
teilweise  wiederholt:  bl.  142»»,  die  letzte  Seite,  ist  leer]. 


Die  Daten  der  singschnlen  anno  1556/57  sind: 

1556. 

pfiDgsten  1556  (8.  18) 24.  Mai 

suntag  vor  vitus  (s.  19) 14.  Juni 

suntag  vor  petri  (s.  20) 28.  Juni 

suntag  nach  jacobi  (s.  21) 26.  Juli 

suntag  nach  laurenti  (s.  22) 16.  Aug. 

suntag  nach  egidy  (s.  23) 6.  Sept. 

suntag  nach  michaelis  (s.  24) 4.  Octob. 

suntag  vor  simon  n.  juda  (s.  26) 25.    Oet. 

suntag  nach  martini  (s.  27) 15.  Nov. 

suntag  lucie  (s.  28) 13.  Dec. 

weinachten  1557  (s.  28) Freitag  d.  25.  Dec.  1566 

1557. 

suntag  nach  obersten  (s.  30) 10.  Jan. 

guld.  suntag  i.  d.  fasten  (s.  30) 14.  März 

suntag  auf  judica  (s.  32) 4.  April 

ostern  1557  (s.  32) 18.  April 


Nachtrag*. 


Die  Nürnberger  SchulprotocoUe  von 

1595—1605. 


Nach  der  Handschrift 

der 

Mainzer  Seminarbibliothek. 


Bl.  1  —  20,  enthaltend  Schulordnungen,  neue  Be- 
schlüsse, Verzeichnisse,  der  Singer  etc.,  ist  abgedruckt 
von  F.  W.  E.  Roth,  zur  Geschichte  der  Meistersäoger  zu 
Mainz  und  Nürnberg.  Ztsch.  f.  Kulturgesch.  Neue  (4.) 
Folge  Bd.  3  S.  280—90.  Die  Einträge  —  von  ver- 
schiedenen Händen  —  verteilen  sich  über  die  Jahre 
1594—1625. 

Das  vor  bl.  16  eingeheftete  Beiblatt  (a.  a.  0.  S.  288) 
ist  von  der  Haud  Georg  Hagers;  bl.  16** — 19**  schreibt 
Benedict  von  Watt,  seine  Rundschrift,  in  der  er  die 
Namen  der  Singer  wiedergiebt  ist  kenntlich  an  seinen 
G[löggler]  und  W[att]. 

Bl.  16  ist  mit  dem  folgenden  [nnpaginierten]  Blatt 
zusammengeklebt.  Nach  Lösung  der  Blätter  ergab  sich 
die  rechte  innere  Seite  als  leer,  auf  der  linken  stand 
nachsteh.  Verzeichnis  in  Rundschrift;,  augenscheinlich  von 
B.  von  Watt  herrührend  (vgl.  auch  Nürnberg.  Meister- 
singerprotocolle  ed.  Drescher  Bd.  1.  Bibl.  d.  Litt.  Vereins 
No.  213  S.  1  Anm.).  Das  Verzeichnis  föllt  zwischen 
1595 — 1598,  da  Hans  Deisinger  August  1595  zum 
ersten  Mal  erscheint  (s.  101),  Jacob  Feszlein  und  Hector 
Pültz  mit  dem  thomastag  1598  (vgl.  Protocolle,  Litt. 
Verein  Bd.  1.  s.  90)  verschwinden. 

1.  Wulff  Most  7.  Hector  Pültz 

2.  Hannsz  Lederer  8.  Gory  Neher 

3.  Hanns  Glöckler  9.  Thoma  Grilnmair 

4.  Veit  Reszler  10.  Hannsz  Müiner 

Jörg  Venitzer*)  11.  Aszmus  Redel 

5.  Abraham  Neher  12.  Sebaldt  Frtiebeysz 

6.  Caspar  Enderlein  13.  Georg  Hager 


*)  Dazwischen  geschrieben. 
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14.  Hannsz  Jamnitzer 

15.  Stoffel  Hainlein 

IH.  Benedict  von  Watt 

17.  Wolflf  Baudtner 

18.  Hannsz  Deusinger 

19.  Hannsz  Weber 

20.  Jacob  Fäszla 


21.  Endrez  Nuding 

22.  Hanns  Sachs 
Stefifan  Angerer*) 
Lorentz  Rolck 
Nicolaus  Fürst 
Hans  Venitzer 


*)  Die   vier   letzten    sind    später,    doch   von   gleicher 
Schrift  zugesetzt. 
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[bl.  20]  Singschul*)  am  cristag  anno  1594, 
welches  der  anfang  des95  jars.  Volgen  diepar. 

Benedic  von  Wat    gartw.  gronimus  schmids    Freuet  euch  mit 

Jerusalem  der  stat 
Veit  Eeszler    zuegw.  fr.  zorDS    Klar  |  dut  das  alt  testament 

künde 
Casp.  Enderlein    lang  hopfengarten    Höret  wie  vns  beschreibt 

lucas 
Wolfif  Pautner     zugw.  zorns     Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 
Asimus  Redel    klagw.  lor.  wesels    Klar  |  matheus  am  ersten 
Wolff  Most    krönten  wesel    Es  hat  beschriben         [schrib 
Abr.  Neher   plumw.  wolf  mosts    Ir  Christen  freuet  euch  in  gott 
Stofel  Heinle    gseln  weis    Als  nun  die  tag  kamen  herbey 
Hector  Pültz  versch.  th.  paulus  schmids    Es  schreibet  matheus 
Oörg  Hager    krtieg[l]w.  h.  leutzdörfer    Als  die  weisen  waren 

dahin 
Gori  Neher     krönten  dtilner     Lucas  im  andren  sprichte 
Oörg  Morgenstern    engelw.  h.  vogls  Esaias  anzeigt  am  9  eben 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Oori  Neher    deilth.  folzen    Quarti  regum  das  ander  seit 
[21]  Dama  Grilmair    pflugth.  sigharts    Korianus  [!]  ein  haupt- 

man  war 
G.  Morgenstern     müglings   hofdon     Es   verdingt   sich    ein 
W.  Most    feilw.  folzen    Zu  alttdorf  war        [bauren  knecht 
W.  Bantner    ritterw.  frauenl.    .....  beschreibet  klar 

-G.  Fenizer    gülden  woltron    Als  aristodimus  regiert 
H.  Gomizer    gülden  wolfron    Es  beschreibet  valerius 
Hans  Sachs    fröschw.  frauenl.    Zu  androvela  in  der  stat 


*)  Schrift  Hans  Glöcklers  bis  bl.  105. 

Hans  Sflchs,  Gemerkbüchlein. 


98 

Die  gwiuer  auff  diser  sehnl.  Abr.  Nehr 
dag  schnlkleinat,  Casp.  Enderleio  den  schnl- 
kränz,  As.  Redel  die  gans,  Gori  Neher  den 
zechkranz,  Görg  Fenizer  10  kr.,  W.  Most  2  bazen. 
—  Anno  1595  am  snntag  nach  obersten  [12.  Jan.] 
hat  Wolff  Most  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Bened.  von  Wat    krönt,  diilner    Das  Deunzehende  saget 

Seb.  Früepeis    gestr.  zinw.    Am  driten  tage  wäre 

G.  Neher    gartw.  jer.  schmids    Do  der  hauptman  joab  abner 

erstach 
[22]  G.  Morgenstern    langen  miigling    In  der  geschrifft  findet 

man  8  heilige  berg 
H.  Pültz    reuterth.  k.  fnllsack    Künig  david 
C.  Enderlein    laidth.  nachtig.    Vns  klar  bericht 
Stof.  Heinle    pfingstw.  g.  hagers    0  das  ich  fein 
Frem  schuknecht  sehne w.  m.  mülner  Nach  dem  vnd  assa  künig 
G.  Fenizer     abgsch.  nunenb.     Lucas  schreib  klare       [war 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Ben.  von  Wat    kurz  miigling    Ein  ritter  auff  ein  zeit 

W.  Pautner     lochners  klagw.     Als  durch  künig  alexandrum 

G.  Morgenstern    grundw.  frauenl.    Eeiser  constans  der  war 

ein  kleiner  mane 
Hans  Müler    kurzen  miigling    Es  schreibt  herottotus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    sües  vogl    Als  künig  asza  starbe 

Morgenstern    rebenw.  h  vogl    Zu  wien  ein  alter  man 

H.  Müler     hofth.  c.  v.  w.     Zu  augspurg  sas  ein  burger  reich 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  [23]  H.  Ptilz 
das  schulkleinat,  Gori  Neher  den  schulkranz, 
G.  Fenizer  die  gelt  gab,  Bened.  v.  Wat  den 
zechkrancz,  Morgenstern  die  ander  gab.  — 
Am  suntag  remenisere  [16.  März  1595]  hat  Jörg 
Morgenstern,  an  stat  des  Hans  Lederers  schul 
gehalten. 

W.  Pautner  verwirten  h  vogl  Mein  sei  den  herren  lob  vnd  ehr 
G.  Neher    zügw.  fr.  zoms    Ein  man  war  iarius  genende 
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Doma  Griinmair     neuen  Sachsen     Das  ein  vnd  zwanzigiste 

numeri 
Wilh.  Aichler   gsangw.  Sachsen    Hör  |  et  das  sechst  capitel  hie 
Stof.  Heinle    paratr.  o.  schwarzb.     Das  ander  ktinig  buch 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Matheus  uns  beschribe 
Asm.  Redlein    frauenth.  kettners    Abia  künig  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pantner    liigenw.  h  vogls    Ein  pauer  het  ein  knecht  für- 
war 
H.  Pülz    senfften  nachtigal    Johan  herold  macht  uns  bekand 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    hofth.  marners    Matheus  hat  beschriben 
H.  Pülz    morgen w.  sev.  v.  st.    Als  jacob  in  dem  lande 

[24]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wened. 
V.  Wat  das  schulkleinat,  Gorj  Neher  den  schul- 
krautz,  Wolf  Most  die  schaln,  H.  Pülz  den  zech- 
kranz,  W.  Pautner  die  schaln.  —  Am  suntag 
judica  [6.  Apr.  1595]  hat  Hanns  Glockler  schul 
gehalten,  volgen  d.ie  par. 

Casp.  Enderlein     lang.  mügl.  hat  4  dön     Johannes  an  dem 

17  beschrib 
G.  Hager    zUgw.  fr.  zorns    Jo  I  hanes  am  sechsten  capitel 
Seb.  Früepeis    gülden  frauenl.    Matheus  hat  beschriben 
W.  Most    sües  vogl    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Jac.  Fessla    schnew.     Herr  gott  ich  preis  dich  zu  der  stund 
Wened.  von  Wat*)    englw.  h  vogl    Als  isai  seinen  sun  david 

sendet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pautner    grefrey  fr.  zorns    Als  kunig  sifax  gfangen  wart 
Ben.  von  Wat    pflngth.    Julius  philipus  mit  nam 
G.  Hager    hannenkrat  folzen    Apeles  der  künstreichest  maier 

wase 

*)  Hans  Glöckler  schreibt  hier  und  weiter  Bened.  „v.  d. 
Wat"  oder  „von  der  Wat."  Dies  wird  von  dem  letzteren 
stets  in  „von  Wat"  geändert,    vgl.  s.  113. 

1* 
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Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    hoft.  c.  v.  w.    Als  haidingus  Schweden  besas 
Wen.  (v.  Wat*)    draurig  semelw.  Albertus  kränz  schreibt  klar 

[25]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  Seb.  Früe- 
peis  das  schulklainat,  W.  Most  den  schulkranz, 
Wen.  V.  Wat  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  95  [20.  Apr.]  hat  Wolff  Most  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Müler  laidth.  nachtigal  Zu  abraham 
W.  Most  versch.  paul  schmid  Am  tag  der  süesen  brott 
Asim.  Redl  sties  hönigw.  1.  ferbers  Matheus  schreibt  fürware 
W.  Pautner  verholen  fr.  zorn  Hort  als  das  wort  der  prophezei 
Gori  Neher  abgesch.  schweinf.  Mar  |  cus  der  thut  anfangen 
Abr.  Neher  gestr.  zinw.  g.  cristan  Johannes  schreibet  klare 
Dama  Grillnmair  rebenw.  h.  vogl  Johannes  schreibet  klare 
Casp.  Enderlein    nachtw.  s.  v.  st.    Am  selben  tag  der  junger 

zwen 
G.  Hager     gfangen  vogl     Als  Jesus  war  erstanden  da 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Muler    gülden  vogelgs.    Matheus  schreibt  am  achten 

G.  Neher    lang  feldw.  m   vogl    Do  |  der  hauptman  in  siria 

[26*  leer;  26^]  Am  suntag  adi  den  13.  julj 
hat  Görg  Fenizer  schul  gehalten,  volgen 
die  par. 

Ein  fremder  singer     rosenth.  h.   Sachsen     Das  puch  mose 

saget  fürware 
C.  Endres    tagw.  frawenlobs    Als  künig  saul  ein  lange  zeit 

G.  Hager    zarten  frauenl 

Seb.  Frttepeis    neu  verk.  m.  vogls    Lis  |  das  sechzehend  iuce 

klar 
Asim.  Redel    hagers  korw.    Als  nun  jacob  gen  sichern  kam 
Wen.  V.  Wat    meyenw.  wesels    Johanes  an  dem  driten  dut 


*)  von  B.  V.  W.  hinzugefügt. 


«-  ►  „^w    •■ 
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[27]  Die  par  an  der  zech. 

H.  Fenizer    guld.  wolfr.    Als  aristotimus  regiert 

G.  Hager    speten  th.  franenl.    Ein  alts  weib  het  ein  jungen 

man 
W  Pautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  bauren  knecht 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Fenizer    laidth.  frauenl.    In  asia 

G.  Hager    reuterth.  k.  füUsacks    Justinum  lis 

Die  gwioner  auff  diser  schnl.  C.  Endres 
das  schulkleinat,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
H.  Fenizer  den  zechkrancz.  —  Am  suntag  adi 
17  augusti  hat  Gori  Neher  für  den  Hemla  schul 
gehalten,  ist  der  Fenizer  gefreit  worden. 

G.  Fenizer    4  krönt,  tb.    Ftinferley  Wunderwerk  det  cristus 

hie  auff  erd 
Doma  Grillnmair    sües  bönigw.  1.  ferbers    Gar  |  kleglich  rufft 

zu  gote 
Jac.  Fessla    tagw.  frauenl.    Matbeus  bat  beschrieben  klar 
Seb.  Früepeis    pasional  folzen    Sey  mir  gnedig  o  got 
G.  Neber    schnew.  mtiiers  v  vlm    Nacb  dem  vnd  assa  künig 

G.  Hager    In  der  andren  epistel  [war 

[28]  Wen.  v.  Wat     glasw.  h  vogls  bat  drey  tbön     Jeremias 

spricht  am  sibenden 
W.  Pautner    m  mülners  englw.    Josua  thut  am  sechsten  uns 

bekande 

Die  par  an  der  zech. 

Jac.  Fesslein    kurz  nachtig.    Als  nach  Jesu  christi  gepurt 
Wen.  V.  Wat    klew.  baldes  wenken    Caspar  goltwurm  schreibt 
G.  Hager    kurz  nunenb.    Es  schreibet  [ein  geschieht 

Asim.  Redel     roten  zwinger     Ein  tags  hört  ich  zu  leibzg 

von  guten  schwenken 
H.  Deisinger      kurz  nachtig.      Ein  kaiser  rit  durch  einen 

wald 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager    hohen  gartw.    Höret  wie  in  dem  sechsten  psalmen 

sein 
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H.  Deisinger    silberw.  h.  Sachsen     Ein  |  fazman  der  wolt 

peichten 
As.  Redle    tagw.  frau.     Johan  herold  im  driten  buch 

Die  gwinner  auff  diser  schnl.  G.  Fenizer 
das  schulklainat,  6.  Neher  den  schulkranz, 
Dama  Grilnmair  den  leuchter  im  hauptsingen, 
Jacob  Fessla  den  zechkranz,  G.  Hager  die 
ander  gab  in  der  zech,  As.  ßedel  die  drit.  — 
[291  Am  suntag  den  7  September  [1595]  hatGori 
Nener  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis     hochgartw.  j.  Schmidts     Am  vier  und  zwan- 
zigsten jeremias 
H.  Püelz    sties  weynachtw.  m.  vogl    Lucas  spricht  fein 
D.  Grillnmair    neu  Sachsen     Das  ein  vnd  zwanzigiste  numeri 
J.  Fessla    abgschiden  nunenb.    Mose  zeigt  ane 
W.  Pautener    hagers  korw.     Im  ersten  buch  der  künig  stet 
As.  Redel    guld.  radw.  frau.    Lucas  spricht  klar 
Wen.  V.  Wat     gsangw.  alpr.  leschen     Drey  helde  kunig 

david  het 
H.  Müler    engelw.  hans  vogels    Als  Israel  das  volk  wart  hart 

geplaget 

Die  par  an  der  zech. 

Seb.  Früepeis     kurz  Sachsen     Tepha  ein  Schwester  dionisiy 
Jac.  Feszla    spigl  th.  des  erenpoten    Zu  meinz  ein  reicher 

bischoff  war  gestorben 
H.  Ptilz    morgenw.  sev.  v.  st.    Als  jacob  in  dem  lande 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinat,  Bened.  v.  Wat  den  schul- 
kranz,  Seb.  Früepeis  den  zechkranz.  —  [30] 
Am  suntag  den  5  october  [1595]  hat  Hector 
Ptiltz  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis     sumerw.  h  endres    Davidt  saget  fUrware 
J.  Feszla     lebenw.  p.  fleischers     Das  fier  und  zwanzigiste 

zeiget  gute 
H.  Gomitzer  lerchenw.  h  endres  Es  spricht  künig  davidt 
G.  Neher    rebenw.  h.  vogls    Ste  auff  du  menschenkind 
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H.  Venizer    klingeten  Sachsen    0  mensch  bedracht  3  ding  in 
H.  Deysinger    laidth.  frau.    Paulus  in  got        [deinem  leben 
O.  Venizer     engelw.  h.  vogl     Nachdem  jacob  von  persaba 

auszuge 
Die  gleicher  auff  der  schul. 

J.  Feszla    rais.  freudw.  g.  schechner    An  |  dem  24  fein 
H.  Deysinger    krönten  wesel    Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zech. 

Seb.  Früepeis    kurz  regenbogen    Valerius  dut  uns  klar  sagen 
Jac.  Fessla    grundw.  frau.    Es  schreibet  uns  ein  weiser  poet 

zware 
As.  Redel    schwarzen  klingsor    In  frankreich  in  der  stat  leon 
W.  Pautner    ritterw.  frau.    Thitus  livius  beschreibt  klar 
[31]  G.  Venitzer    abgesch.  nunenb.    Lucas  schreibt  klare 
Jac.  Feszla    dagw.  frau.     Ach  du  mein  lieber  got  und  herr 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  C.  Endres 
das  schulklainat,  G.  Neher  den  schulkrantz, 
W.  Most  die  stimpf,  Doma  Grilnmair  das  pest 
kendelein,  Abr.  Neher  das  ander  kendelein, 
J.  Fessla  die  schaln  an  der  zech,  W.  Bautner 
den  zechkrantz.  —  Anno  1596  am  suntag  nach 
obersten  [11.  Jan.]  hat  Hans  Mtilner  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 
G.  Neher  vier  haubt  th.  Das  samaritisch  fräulein  beim  brunnen 

[üeberschrift?] 
Seb.  Früebeis    korweis  m.  v.  s.    Als  aus  egipten  zoch  abram 
Hector  Pülz    reiter  th.  k.  füllsacks    Künig  david 
Wened.  v.  Wat    gülden  radtw.    Esaias 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Matheus  uns  beschribe 
Jörg  Hager    verporgen  th.  fr.  zorns     Johannes  schreibt  am 

andren  da 
Jac.  Feszla    schneweis    Her  got  ich  breis  dich  alle  stund 
Kotschmidt    lerchenw.  h.  endres     Es  schreibt  matheus  klar 

Die  par  an  der  zech. 
Jac.  Feszla    blauen  frauenlob    Bedracht 
W.  Bautner  roten  zwinger  Eins  mals  der  lucifer  hilt  einen  rate 
Wened.  v.  Wat    riter w.  frauenl.    Thitus  livius  schreibet  klar 
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[32]  Die  gleicher  aoff  der  sehnL 

H.  Palz    golden  Toglgsang    Es  schreibet  der  prophete 
W.  Most    hingen  maiensehein    Als  der  honger  nam  vber  hand 
Jae.  FeszU     hidtk  herm.  onels     Ach  herr  vnd  got  erhör 

mein  stim 

Die  gwiner  auff  diser  sehnl.  Gregori 
Neher  das  sehulkleinat.  Wolf  Most  den  sehul- 
krantz.  Feszla  deo  zeehkraotz,  Wenedic  von 
Wat  die  ander  gab.  —  Am  snntag  vor  mit- 
fasten [d.  i.  vor  Laetare:  14.  März  1596]  hat  As- 
mns  Real  sehnl  gehalten,  volgen  die  par. 

Oasp.  Enderlein  knabenw.  paol  schmids  König  david  schreibt 

klare 
H.  Püelz    nio^enw.  sev.  t.  steor    Als  Jacob  in  dem  lande 
O.  Hager    reuter  th.  c.  follsacks    Als  non  sara 
Wened.  v.  Wat  (meienw.  wessels"^)  Johanes  an  dem  driten  dut 
Seb.  Früebeis    vnbekandten  nestler    Als  kouig  david  .  .  . 
Doma  Grilnmair    neo  sachs    Das  ein  ond  zwanzigiste  nomeri 
H.  Deusinger    sües  weinachtw.  m.  vogl    Locas  spricht  fein 
W.  Most    säes  th.  h.  vogl    Mein  sei  lobe  mit  fleise 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

[33]  G.  Neher    theilth.  folzen    Der  ander  spricht 

W.  Bautner    gülden  regenbogen    

Doma  Grülenmair  kurzen  mügling  Ein  richter  aoff  ein  zeit 
H.  Müler  kurzen  nachtig.  Ich  sing  von  dreyerley  geschlecht 
Asmus  Redl  pluthon  stoln    Als  die  auf&ur  mit  groser  thiraneie 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher    fraidweis  h.  v.  mainz    Eusebios  beschreibet  klar 
W.  Bautner     gselnw.  v.  steir     Als  cartago  vil  schwere  krig 

Die  gwiner  an  diser  schul.  Wenedic  von 
Wat  das  schulkleinat  Doma  Grilnmair  den 
leuchter,  Püelz  den  schulkranz,  D.  Grilnmair 
den  zechkranz,  Wolf  Bautner  die  maskandl, 
Gorj  Neher  drey  batzen,  Hans  Mtiler  6  kreuzer, 

*)  Von  B.  V.  Watt  nachgetragen. 
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Asmus  ßedl  6  kreuzer.  —  Anno  1596  am  oster- 
tag  [11.  Apr.]  hat  Veit  Keszler  schul  gehalten. 
Volgen  die  par. 

Doma  Grilnmair    verschrenkten  c.  pezen     Nach  dem  simson 

gefangen  war 
C.  Endres     mülers  engelw.     Hort  wie  am   ersten   tag  der 

suesen  brote 

[34]  Die  par  an  der  zech. 

6.  Neher  pflugth.  sigharts  Johannes  de  montevila 
Hans  Sachs  pflugth.  dito  Bocacius  beschreibet  das 
W.  Bautner    Als  dotiles  der  mechtig 

Die  gleicher. 

G.  Neber    dret  fridw.    Zu  Ingolstadt  im  paierlande 

W.  Pautner    hofth.  c.  v.  w.    Als  haidingus  Schweden  besas 

Hans  Sachs    Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Frliepeis 
das  schulkleinat .  Wened.  von  Wat  den  schul- 
krantz,  G.  Neher  den  zechkranz,  Hans  Sachs 
die  gelt  gab.  —  Am  suntag  adi  26  septembris 
hat  Stofe]  Heinle  schul  gehalten.  Nun  volgen 
die  par. 

Greg.  Neher    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten 

elia 
H.  Deusinger     schnew.   müler  v.  vlm      Nach  dem  vnd  assa 

kunig  war 
G.  Hager  verwirten  th.  h.  vogl  Salomon  an  dem  driten  spricht 
As.  Redel    gülden  radw.  frauenl.    Lucas  spricht  klar 
H.  Gomizer    lerchenw.  h.  endres    Es  spricht  kunig  david 
H.  Pülz    sumerw.  h.  endres    Hört  david  den  psalmisten 
Schuknecht    sües  klagw.  danpeck    Nach  dem  christus 
[35]  Ein  fremer    schifferw.    Eier  |  lieh  man  liste 
Hensa  Hager     müuichs  korw.     Am  zwey  vnd  zwanzigsten 

fdrwar 
Wened.  v.  Wat    gülden  frauenl.    Kler  |  lieh  matheus  dorte 

Die  par  an  der  zech. 
Seb.  Früepeis    vergult.  wolfron    Valerius  uns  saget 
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Wen.  T.  Wat     gukL  (maner)  re^eab.^)     Es  kies  ein  kiinig 

ksnens 
Endr.  Nuding    ha^nbL  fria.    Xack  dem  als  cristns  ginge 

Die  gwiner  aaff  diser  schal.  6.  Hager 
das  sehaelkleinat.  R  POlz  den  sehnlkranz, 
Wen.  V.  Wat  den  zeehkranz.  —  Am  snntag 
adi  14  oetober  hat  Hans  Sachs  schnl  gehalten. 
Volgen  die  par. 

Seb.  Ymep&s      eng^lw.  h.  Togb     Hort  als  got  die  engel 

erscliaffrai  bete 
Wen.  V.  Wat    engelw.  dito    Jacob  der  patriarche  ancb  gar  fein 

Abr.  Nelir    engelw.  dito    Vnd  ein  engel  d^ 

Jörg  Braun    lang.  reg.    Acb  got  wie  ist  die  weit  vnibgeben 
D.  Grfllnmair    rebenw.  b.  Togels    Ste  anff  du  menschen  kind 

St  Heinla Im  ersten  capitel 

H.  Deosinger    kling,  th.  h.  Sachsen    O  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 
As.  Redel    fraaen  th.  ketners    Abia  knnig  wäre 

[36]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  y.  Wat    pluth.  folzen    Yalerins  schreibet  aber 

G.  Neher    kurz  reg.    Valerins  gar  frey 

£.  Nüding    abenteurw.  h.  folzen    Es  sas  ein  fischer  an  der  r6n 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    linden  treibolt    Als  hector  ritterlich 

G.  Neber  hoftb.  c.  v.  wirczburg   Als  haidingns  Schweden  besas 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Abr.  Neher 
das  schnlkleinat,  Seb.  Frtiepeis  den  schnl- 
krantz,  G.  Neher  den  zeehkranz.  —  Am  snntag 
adi  14  november  hat  Wenedic  von  Wat  schnl 
gehalten.     Volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis    guld«  Sachsen    Nachdem  knng  Joachim  ald  war 
St.  Heinle    frendw.  h.  v.  m.    Johanes  der  evangelist 
€.  Endres    dagw.  frau.    Als  knnig  sanl  ein  lange  zeit 
As.  Redel    schrank w.  h  folzen    Als  das  volck  yber&Uen  det 

♦)  Von  B.  V.  W.  korrigiert. 
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H.  Müler    hofth.  c.  v.  w.    Als  david  kunig  worden  war 
H.  Gomizer    hoch  gartw.  groDla  schmid     Als  der  hauptman 

joab  abner  erstach 

Die  par  an  der  zech. 
[37]  As.  Redel    radw.  l.  v.  gcDgen    Artaxerxes  aus  persia 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher    abgespitzten  Würzburger    Nachdem  Israel  lag  dot 
Wen.  V.  Wat    linden  th.  dreibolt    Als  exaritus?  . . .    [krank 
As.  Redel    versch.  p.  schmid    In  macedonia 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
G.  Neher  den  leuchter,  E.  Nttding  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  judica  [13.  März  1597]  hat 
Hanns  Weber  schul  gehalten.    Volgen  die  par. 

Ein  fremer    frischen  tb.  h.  vogels    Als  nun  herr  kunig  david 

starb 

Wen.  V.  Wat Wem  mag  doch  bewust  werden 

H.  Hager  knabenw.  p.  schmids  Got  wöl  sich  vns(er)  erbarmen 
Jacob  Wind  lang,  hopfengarten  Hört  wie  in  exodi  so  klar 
G.  Hager  klagw.  ambr.  weinman  Jerusalem  gesundet  hat 
W.  Bautner    tagw.  frauenl.    Es  saget  künig  salomon 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  roten  zwinger  Ein  mals  hild  der  luciver  einen  rate 
H.  Glöckler     pflugth.  sigh.     Plutarchus  vns  beschreibet  das 

[38]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krieg 

H.  Glöckler    rosenth.  h.  Sachsen    Vor  zeit  ein  apodecker  sase 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinat,  Jörg  Hager  den  schulkranz, 
H.  Glöckler  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1597  [27.  März]  hat  Hector  Ptilz  schul  ge- 
halten.   Volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis  vnbeuanten  fr.  zorns  Höret  ein  figur  also  klar 
Abr.  Neher    stiesen  vogel    Hört  wie  an  dem  sabate 
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G.  Hager    frauenth.  fr.  kettner    Johannes  schreibet  klare 
H.  Deusinger    schnew.    Es  schreibet  vns  matheus  fein 
As.  Eedel    schrotw.     Hört  wie  umb  die  sechsten  stund  war 
H.  Weber  plqsenth.  m.  herwart  Wie  |  nun  alda  verschiden  war 

C.  Endres    abgschiden  schweinf.     Wie  |  der  sabat  verschine 

D.  Grillnmair    vnbenandten  f.  zorn    Nachdem  cristus  erstund 

vom  dot 
W.  Bautner    verschiden  th.  p.  schmid    Am  tag  cristi  urstend 
H.  Gomizer    osterw.  ringsgwand     Ver  |  nembt  johanem  den 

evangelisten 
[39J  Tamas  Schreiber    ztigw.  f.  zorns    Ver  |  nembt  das  fünf- 

zehende  eben 

Die  gleicher  auff  der  schul. 

S.  Früepeis    langen  Sachsen    Das  alte  testamente 
Abr.  Neher    laidth.  h.  örtels    Gedenck  o  herr  wie  es  uns  geht 
D.  Grilnmair     raisig  freidw.  g   sehe.     Nach  |  dem  in  sünde 

manigfalt 

Die  par  an  der  zech. 

Jac.  Fessla    plau  frauenl.    Bedracht  wie  man  beschriben  hat 
As.  Rede!    roten  zwinger    Wol  acht  vnd  dreisig  jare 

Volgen  diegwiner  auf f  diser  schul.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  Doma  Grillnmair 
den  schulkrantz.  —  Am  4  suntag  nach  osteren 
[24.  Apr.  1597]  hat  Jacob  Feszlein  schul  ge- 
halten.    Volgen  die  par. 

S.  Früepeis    plosen  th.  m.  herwärts    Jo  |  hannes  am  zehenden 

schrib 
H.  Deusinger    neuen   th.   hans  Sachsen    Im  zwelfften  apoca- 

lipsis  man  iist 
Ein  schuknecht    engeiw.  h  vogls    Herodes  het  johannem 

lasen  fahen 
G.  Neher    alment  des  stoln     Johannes  vns  beschreibet  klar 
As.  Redel      erweiten   th.  mates  Schneider     In  Jesu  sirach 

lesen  wir 
Wen.  V.  Wat    meyenw.  1  wesels    Johannes  an  dem  driten  dut 
Mer  ein  schuknecht     deilten  nachtig.    Als  mose  israel  durch 
W.  Bautner    starken  nachtig.    Als  auff  sinaj  wäre        [got 
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[40]  Die  gleicher  im  haubtsingen. 

S.  Frtlepeis    vberlaDgen  th.  bans  Sachsen    Do  |  abraham  war 

alt  vnd  wol  betaget 
H.  DeusiDger    leidth.  b.  öitels    Als  der  kunig  antiocbus 
Wen.  V.  Wat    frölich  morgenw.  m.  drillers    Ezechiel  schreibet 

gewis 

Die  par  an  der  zech. 

\V.  B.iütner    tagw.  fraii.    Es  saget  künig  salomo 

O.  Neher    grün  frauenl.    Hagwartns  war  aus  Schweden 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Frtiepeis 
das  schulkleinat,  W.  von  Wat  den  schulkranz, 
Gori  Neher  den  zechkranz.  —  Am  pfingstag 
äö  [15]97  [15.  Mai]  hat  Caspar  Enderes  schul 
gehalten.    Nun  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    abgeschiden  schw.     Das  |  ein  vnd  dreisigiste 

W.  Bantner    gflochten  th.  c  petzen    Clar  I  .  .  .  . 

D.  Grillnmair    rorw.  pfalzen    Als  christus  clar 

H.  Pülz    laidth.  frauenl.    Nachdem  christus 

A.  Neher    schlagw.  c  wirts    Do  |  der  pfingstag  erfület  wäre 

G.  Neher    versch.  th.  p.  schm.     Hört  wie  an  dem  pfingstag 

W.  Most    starken  nachtig.    Im  driten  der  geschichte 

[41]  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 
H.  Deusinger  das  schulkleinat,  As.  Kedel  den 
schulkranz,  W.  Bautner  den  zechkranz.  — 
Am  suntag  den  4.  September  hat  VeitKeszler, 
ein  barehetweber,  schul  gehalten.  Volgen 
die  par. 

Wen.  V.  Wat    krönten  th.  raph.  düllner     Das   19  uns  saget 
As.  Eedel    des  fricz  kettners  frauenth.    Abia  künig  wäre 
G.  Hager  klehw.  schwarzenb.   Herr  got  der  du  erforschest  mich 
G.  Neher    morgenw.  sev.  v.  st.    Matheus  schreibet  klare 
Ein  fremer  weber  v  vlm    engelw.  h  v     Hort  wie  der  ewige 

got  sich  beklaget 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Wen.  V.  Wat     frischen  th.  wolf  loschers     Der  here  got  ir 

Christen 
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G.  Hager    laDgen  walter    Mo  |  se  sas  vnter  dem  volck  zu 

gericht 
G.  Neher    lang  feldw.  m.  vogls    Do  |  der  hauptman  in  siria 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    grün  frauenl.    Juliauus  der  keiser 
G.  Neher     k.  tagw.  m.  vogel     Wermundus  ein  künig  in 

dennemarck 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
Gori    alment  stoln    Johanes  uns  beschreibet  klar 

Die  gwiner.  [42]  G.  Hager  das  schulkeinat, 
Wenedic  den  schulkranz,  G.  Neher  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  adi  2.  october  [1597]  hat 
Abraham  Neher  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Frtiepeys    höh  gartw.  jer.  Schmidt    Am  24jeremias 
H.  Deusinger    englw.  m  müler  v  vlm     Josua  thut  am  6  uns 

bekande 
y.  Kessler     englw.  h.  vogls     Als  im  anfang  erschüfe  got 

die  engel 
G.  Neher    abgspizten  c  v  w.    Nach  dem  israel  lag  dot  krank 
Wen.  V  Wat    aichhoren  w.    Esaias  am  fiinfften  spricht 
W.  Bautner    rebenw.  h.  vogels    Nachdem  preidtigt  [!]  paulus 
H.  Venizer    nachtw.  sev.  v.  steur.    Nachdem  Jesus  die  junger 

sein 
As.  Redel    kelberw.  h.  beiden    Als  auff  dem  perg  sinai  war 

bey  got 
Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    plutth.  volzen    Valerius  schreibet  aber 

W.  Bautner    roten  zwinger    Eins  mals  hilt  der  lucifer  einen 

rate 
V.  Kessler     gschiden  nachtig.     Höret  wie  ich  ein  fabel 
H.  Glöckler    roten  th.  p.  zwinger    Als  der  pfarherr  vom 

kalenperg  noch  wase 

[43]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  V  Wat    draurig  semelw.  semelh.    Albertus  kränz  schreibt 

klare 
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W.  Bautner     hofth.  c  v  w.     Als  haidingus  Schweden  besas 
y.  Kessler    lang,  nachtig.     Matheus  beschreibet  lobsame 
H.  Glöckler    gold.  Sachsen    Ein  junckfrau  hies  athalandta 

Die  gwiner  aiiff  diser  schul.  As.  Kedel 
das  schulkleinat,  Greg.  Neher  den  schulkranz^ 
Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
adi  30  october  [1597]  hat  Caspar  Endres  schul 
gehalten.    Volgen  die  par. 

Abr.  Neher    dagw.  fraul.    Als  Jesus  von  bethanien 

W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 

H.  Deusinger    glasw.  h  vogels    Jeremias  spricht  am  sibenden 

G.  Hager    reisig  freudw.  g.  seh.    Do  |  gideon  gestorben  war 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    kurz,  regenb.    Nun  hört  zwo  wunder  threuer 

date 
As.  Redel    vergesznen  frauenl.    Als  xerxes  persia  wolte  pe- 

krigen 

[44]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  Abr. 
Neherdas  schulkleinat,  W.  Bautner  denschul- 
kranz,  As.  Redel  den  zechkranz.  —  Am  ersten 
suntag  in  advent  [27.  Nov.  1597]  hat  Hector 
Ptilz  schul  gehalten.    Volgen  die  par. 

Hans  Fenizer    süesen  th.  h.  vogels     Als  künig  asza  starbe 

W.  V.  Wat    lilgenw.  h  vogls    Als  david  war  von  got  erweld 

Ein  fremer      rorw.  pfalzen    Die  vbeldat 

As.  Kedel    neu  korw.  g.  hager    Als  nun  jacob  gen  sichern  kam 

G.  Neher    lang.  reg.    Das  11  capitel  vns  saget 

W.  Bautner    freudw.  h.  v.  mainz    Jesu  sirach  der  frume  man 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    danheusers  hofth.    Zu  nürnberg  auf  dem  mileh- 

mark  sas 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den    zechkranz.   —   Am   christag 


112 

anno  1597  hat  Gorj  Neher  sein   festschul  ge- 
halten, nun  volgen  die  par. 

S.  Früepeis    zugw.  fr.  zorns    Mo  |  se  am  20  capitel 
[45]  D.  Grillnmair    versch.  p.  Schmidts    Im  sechsten  monadt 

war , 
W.  Bautner    schlagw.  c.  wirts    Lu  |  [cas]  an  dem  ersten  an- 
finge 
As.  Redel    klagw.  wesels    Klar  matheus  am  ersten  schrib 
Abr.  Neher     plosen  m.  herwärts     In  |  dem  andern  schreibet 
H.  Miilner    laidth.  nachtig.    Es  schreibt  lucas  [lucas 

Doma  Zischer    hofth.  mamers    Die  3  weisen  .  .  . 
H.  Dousinger    neuen  th.  Sachsen    Die  Opferung  im  tempel . .  . 
H.  Gomizer    morgen w.  sev.  v.  steur    Als  hin  die  weisen  waren 
H.  Weber      korw.  münchs  hat  3  thon     Frolock  du  werde 

Christenheit 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

As.  Redel    rais.  fraidtw.  g.  sehe.    Das  erst  buch  samuelis  klar 
Abr.  Neher    laidth.  h.  örtels    Gedenck  o  herr  wie  es  uns  get 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Most    fröschth.  frauenl.    Jesu  sirach  hat  uns  erklert 

As.  Redel    baurenth.  sev.    Salerno  ein  stat  weite 

Doma  Grilnmair    kurz  vogl    £s  schreibet  velix  hemerlein 

[46]  Die  gleicher  an  der  zech. 

D.  Grilnmair    gartw.  gronl.  schmids    Ein  thirann  war  kararius 

genand 
As.  Redel    fraidw.  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  W.  Bautner 
das  schulkleinat,  S.  Frttepeis  den  schulkranz, 
Abr.  Neher  das  thuch,  As.  Kedel  ein  kendelein, 
Grilnmair  das  ander  kendelein,  As.  Redel  den 
zechkranz.  —  Anno  1598  am  ersten  suntag nach 
obersten  [8.  Jan.]  hat  Doma  Grilnmair  schul 
gehalten.    Volgen  die  par. 

G.  Neher     lang  hopfengarten     Judit  sang  got  dis  lobgesang 
Wen.  V.  Wat    leschen  gsangw.    Drey  helde  kunig  david  hat 


113 

H.  Deusinger    schnew.  michl  m  v.  vlm     Nachdem  vnd  assa 

knnig  war 
As.  Redel    lercbenw.  h.  enders    Es  spricht  kunig  david 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

G.  Neher    krönten  wesel    Vns  schreibt  fiirware 

W.  V.  Wat    fröl.  morgenw.  merta  drillers    Ezechiel  schreibet 

As.  Redla    rorw.  folzen  [pfalzen]    Ein  wäre  [gewis 

[47]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat  draur.  semelw.  semelh.    Alwertus  kränz  schreibt 

klare 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  G.  Neher 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz, 
Wen.  (v.  Wat*)  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
remeniscere  [12.  März  1598]  hat  Gori  Neher 
schul   gehalten.     Volgen  die  par. 

Wen.  V.  Wat    frauenth.  fr.  kettners    Wem  mag  doch  bewust 

werden 
Siman  Voiter    plUew.  m.  lorenzen    Eünig  [david]  in  seiner 

angst  und  not 
Doma  Grilnmair   neuen  th.  h.  Sachsen    Das  ein  und  zwanzigiste 

numeri 
H.  Deusinger    versch.  p.  schmid    Mein  kind  wen  du  wilt  sein 
As.  Redel    Das  ander  buch  erklert  .  .  . 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  krenke 
H.  Deusinger    hagenbl.  fraul.    Hamilcar  ein  haubtmane 
S.  Voiter     osterw.  kettners    Sabelicus  beschreibet  als  theba 

die  stat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Deusinger    rorw.  pfalzen  v.  strasb[urgj    Demetrius 
W.  Bautner    reuterth.  k.  fülsack    Justinum  lis 


**)  Das  ganze  Buch  ist  von  Benedict  v.  Watt  durchge- 
sehen und  öfters  —  wie  hier  das  hinzugefügte  ^von  Wat*  — 
ihn  selbst  betreffendes  durch  Zusätze  besser  herausgehoben. 

Hani  Saohg,  Gemerkbüohlein.  % 
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[48]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  sehulkranz, 
H.  Deusinger  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1598  [16.  April]  hat  Asnius  Redel  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

G.  Neher    abgesch.  nunenb.    Hört  ein  figure 

H.  Mülner    engelw.  h.  vogels    Lucas  am  22  sprichte 

H.  Deusinger    tagw.  frauenl.    Johannes  am  dreyzebenden 

W.  Bautner    plosen  th.  m.  herw.    Do  |  christus  vnser  heiland 

rein 
S.  Voiter    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  christus  het  sein  abent- 

mal  verbracht 
H.  Venizer    k.  tagw.  m.  vogels    Als  Jesus  gehn  wolt  in  den 

tod 
As.  Redel    verholen  th.  fr.  zorns    Nachdem  christus  ver- 

schiden  war 
Abr.  Neher    morgenw.  sev.  v.  st.    Marcus   beschreibet  klare 
Thoma  Grillnmair     nachtw.  sev.  v.  st.     An  der  sabatter 

einem  da 
St.  Heinla    rebenw.  h.  vogels    Matheus  schreibet  klar 
Wen.  V  Wat     allment  des  stoln     Nachdem  christus  erstan- 
den war 
[49]  H.  Weber    den  pschlus  ins  leschen  gsangw.    Ir  |  Christen 

danket  vnserm  got 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

S.  Voiter    kurzen  reg.    Sabelicus  beschreibt  mit  rechten 
D.  Grillnmair    kurz  mügl.    Paulus  orosius 
H.  Venizer    grundw.  frauenl.    Nach  christi  gepurt  43  jare 
W.  Bautner    ritterw.  frau.    Thitus  livius  schreibet  klar 
H.  Weber    grundw.  frauenl.     Als  der  franzos  mailand  thet 

hart  verlegen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    plüw.  m.  lorenzen    Als  ktinig  david  grose  angst 

und  not 
H.  Venizer    schrotw.  merta  schroten    Hört  wie  am  6  salomon 
W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
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D.  Griinmair    gartw.    Ein  thirann  war  cararius  genand 
H.  Weber    lügen w.  h.  vogls    In  meiner  angst  drübsal  vnd 

schmerz 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Hans  Mtiler 
das  schulkleinot,  Wendic  von  Wat  den  schul- 
kranz.  Doma  Griinmair  den  zechkranz.  Wolff 
Bautner  4  pazen  vnd  an  der  zech  4  pazen. 
8ima  Voiter  ISkreuzer  vnd  an  der  zech  4  pazen. 
Hans  Venizer  3  pazen  vnd  wider  3  pazen, 
Abraham  Neher  10  kr.  —  [50]  Am  4  suntag 
nach  ostern  [14.  Mai  1598]  hat  Hans  Mtilner 
schul  gehalten,  wart  gesungen  die  historj 
vom  Joseph,  volgen  die  par. 

As.  Redel    engel.  h.  vogels    Nach  dem  jacob  von  bersaba 
H.  Müler    abgesch.  nunenb.    Mose  zeigt  ane         [auszuge 
S.  Voiter    dagw.  m.  vogi    Das  39  genesis 
S.  Frtiepeis    frey  th.  h.  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 
G,  Hager    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  Joseph  die  2  dreum  het 

ausgelegt 
H.  Deusinger    neu  korweis  g.  hagers    Als  die  deurung  nam 

vberhand 
W.  Bautner  langen  meyen schein  Als  der  hunger  nam  vberhand 
H.  Fenizer    hofth.  mamers    Als  Josephs  brüder  schiechte 
Abr.  Neher    radw.  lieb.  v.  gengen    Joseph  kundt  sich  ent- 
halten nicht 
W.  V.  Wat    vnben.  fr.  zorns    Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter 
O.  Neher    abgsp.  c.  v.  w.    Nach  dem  als  Israel  lag  krank 
8t.  Heinla    vnbek.  nestler    v.  vlm     Als  jacob  hat  im  leben 
D.  Grillnmair    freudw.  h.  v.  m.    Nach  dem  jacob  gestorben 
H.  Weber    gfang.  vogl    Als  Joseph  in  egipten  land     [was 

Folgen  die  gleicher. 
S.  Voiter     geflochten  plumw.  w.  m.     Got  sprach  zu  Samuel 

warlich 
[51]  S.  Frt{epeis    langen  marx  mezger     Der  künig  belsazar 
Or  Hager    korw.  h.  folzen    Mit  wirdten  [mit  nam 

W.  V.  Wat    (i.  d. .  vberl.  sumerw.  w  herolds  *)    Nachdem  das 

volck  von  Israel 

*)  Von  B.  V.  Wat  als  Correctur  beigesetzt. 
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Abr.  Neher    kroDten  wesel    Lucas  beschribe 
Gori  Neher    krönten  wesel    Lucas  schreibt  klare 

Die  par  an  der  zech. 

Waltes  Baur    feuerw.  buchners    Hört  thitus  livius  der  thut 

uns  sagen 
W.  von  Wat     meyenw.  eyslingers     Johanes  stumpf  macht 

uns  bekandt 
S.  Friiepeis    guld.  reg.     Aurelianus  war  zu  rom 
W.  Bautner    kreuzth.  wolfran    Als  die  30  thiranen 
As.  Redel    vergessen  th.     Als  xerxes  krichen  lande  wolt 

bekrigen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat     rebenw.  h.  vogl     Hört  wie  der  ewig  got 
As.  Redel    gülden  Sachsen    Ein  Jungfrau  hies  athalanda 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  G.  Neher 
das  schuikleinat,  Abr.  Neher  den  schulkranz, 
As.  Kedel  den  zechkranz,  Wenedic  die  pest 
gab  auf  der  schul,  S.  Frtiepeis  die  ander  gab. 
—  [52]  Am  pfingstag  anno  1598  [4.  Juni]  hat 
Doma  Grillnmair  schul  gehalten,  volgen 
die  par. 

St.  Heinia     laidth.  nacht.     Hört  numeri 
S.  Voiter    krönten  düllner    Als  christus  der  hailande 
S.  Früepeis   verborgen  fr.  zorns    Hört  in  der  apostel  geschieht 
As.  Redel    ziigw.  fr.  zorns    Nachdem  christus  war  auffgefaren 
W.  Bautner    langen  Sachsen     Lucas  beschreibet  klare 
H.  Deusinger    münichs  korw.    Actis  in  dem  andern  lucas 
Wen.  V.  Wat  gestrafft  zinw.  g.  cristan  Im  driten  der  geschieh te 
Abr.   Neher      gsangw.  h.  Sachsen     Nach  |  dem  pettrus  ge- 
fangen was 
H.  Weber    engelw.  mtilners  v.  vlm    Nun  lobt  den  herren  all 

ir  Christen  frume 

Die  par  an  der  zech. 

St.  Heinia    kurz  nachtw.    Höret  wie  got 
Wen.  V.  Wat    zirkelw.  leschen    Constantinus  der  keiser 
G.  Neher    spigelth.  frau.    Als  man  nach  christi  gehurt  zeit 
H.  Weber    abonteurw.    £s  sas  ein  fischer  an  der  rön 
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Die  gleicher  an  der  zech. 

[53]  St.  Heinla    rorw.  pfalzen    Bocatius 

Wen.  V.  Wat     k.  tagw.  m.  vogl     Nachdem  rom  lang  mit 

alba  krigt 
Oori  Neher     fraidtw.  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  [schul].  Sebalt 
Frtiepeis  das  schulkleinat,  Asmus  Kedel  den 
schulkranz,  Gori  Neher  den  zechkranz,  Hemla 
die  pest  zin  gab,  Stofel  Heinla  die  ander, 
Wen.  V.  Wat  die  drit,  Sima  Voiter  die  virt, 
Hans  Deusinger  die  fünfft.  —  Am  suntag  adi 
2  Juli  [1598]  hat  Asmus  Kedel  schul  gehalten, 
nun  volgen  die  par. 

W.  Most     engelw.  m.  mülers  von  vlm.      Matheus  am  siben- 

zehen[ten]  klare 
Wolf  dachdecker     eogelw.  h.  vogels     Der  ewig  gott  mit 

schmerzen  dut  beklagen 
Wen.  V.  Wat    strafw.  h.  vogls    Ezechiel  schreit  waflPen 
S.  Voiter    nachtw.  sev.  v.  steir    Nachdem  christus  die  junger 

sein 
Ein  schuknecht   geteilt  krüeglw.  leutsdörffer  Nachdem  paulus 

in  kriechenland 
St.  Heinla     engelw.  h.  vogls     Als  künig  saul  sich  het  von 

got  gewendet 

Die  par  an  der  zech. 

Wen  V.  Wat     kelberw.  h.  haiden    Nachdem  vnd  in  hieraclia 

der  stat 

[54]Diegvrinner  auff  diser  schul.  St.  Hein- 
lein das  s  chulkleinot,  W.  Pautner  den  schul- 
kranz,  Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am 
suntag  adi  6  augusti  [1598]  hat  Sebalt  Frtie- 
peis schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Gomizer    mitagw.  g.  hagers    Do  |  abraham  vor  der  thtir  sas 
O.  Hager    verwirten  h.  vogls    Salomo  in  dem  driten  klar 
W.  Most    süesen  th.  h.  vogls    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Frem  schuknecht     hohen  wesel     Hört  ir  Christen  wie  der 

almechtig  gote 
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W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 
S.  Voiter    zugw.  fr.  zoms    Nachdem  paulus  durch  gotes  geiste 
Frem  schuknecht    klagw.    Vernim  mein  klag  ewiger  got 
Wen.  von  Wat    engelw.  h.  vogls    Als  kunig  david  von  got 

war  erwelet 
Abr.  Neher,  sunst  Hemlein  genand :    dagw.  frau.    Jesus  sirach 
As.  Redel    radw.  frau.  Lucas  spricht  klar     [der  dreue  man 
G.  Neher    abgeschiden  schw.    Do  |  kunig  achab  schlüge 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 
H.  Gomiczer    rorw.  folzen  [!]    Ein  feines 
G.  Hager    gefl.  bezen    Wie  Samuel  gestorben  war 
[55]  W.  Bautner     raisig  freudw.     Nach  |  dem  inn  siinden 

manigfalt 
As.  Redel    schlagw.  c.  wirts    Do  Jesus  nahent  hinzukäme 

Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat     tagw.  nacht.    Es  schreibt  von  der  nachteulen 

St.  Heinlein    honw.    An[t]onius  ein  pfleger 

As.  Eedel    k.  nachtig.    Als  man  zeit  nach  christi  gepurt 

Die  gleicher  an  der  zech  vnd  die  gwiner. 

Wen.  V.  Wat    gselnw.    Als  cartago  gwan  3  p  '^ 

As.  Redel    dagw.  fraul.    Johan  herolt  ...  2p 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  W.  Bautner 
das  schulkleinot,  G.  Hager  den  schulkranz^ 
St.  Heinlein  den  zechkranz.  —  Am  suntag  adi 
3  September  anno  98  hat  Görg  Hager  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    krönten  dtilner    Als  pharao  im  lande 
Wen.  von  Wat    hofdon  c.  v.  w.    Als  Israel  ward  ledig  doch 
Ein  schuknecht    lilgenw.  h.  vogls    Die  schrifft  sagt  klar 
St.  Heiole    freudw.  h.  v.  mainz    Johanes  der  evangelist 
As.  Redel    erweiten  m.  Schneiders    In  Jesu  sirach  lesen  wir 

Die  par  an  der  zech. 
W.  Bautner    roten  zwinger    Eins  mals  hilt  der  luciver  einen 
St.  Heinle    zirkelw.  leschen    Constantinus  der  keiser     Jrate 
[56]  H.  Deusinger     kurz  woltron     Ein  baur  dem  teufel  sich 

ergäbe 
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Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  Hans  Deusinger  den  schul- 
kranz,  W.  Bautner  den  zechkranz.  —  Am  sun- 
tag  adi  primo  oetober  [1598]  hat  Hans  Gomizer 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

St.  Heinla    kalt  pfiiigstw.  g.  hager    0  das  fein  .  .  . 

S.  Frtiepeis    lang,  hopfengarten    Mose  spricht  in  dem  5  buch 

H.  Deusinger     frauen  don  kettners     Hör  mensch  sey  weis 

vnd  kluge 
G.  Hager     schrotw.   merta  schroten     Vil  sorg  vnd  darzu 

groses  gut 
S.  Voiter    sties  hönigw.  1.  ferbers    Jo  |  hannes  schreibet  klare 
As.  Redel    sües  weinachtw.  m.  vugls    Sirach  so  klar 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger    krönt  wesel    Das  fünflfzehende 

St.  Heinla    lang  laistw.  g.  hagers    Herr  ich  drau  allein  auff  dich 

Die  par  an  der  zech. 

Lorenz  Rolick  grundw.  frau.    Valerius  maximus  vns  beschribe 

Daucher    kurz  mügl.    Sabellicus  gar  frey 

Steffa  schuchknecht    hoch  gartw.    Ein  thirann  wart  kararius 

genau d 
[57]  £.  Nüding     gülden  kanzler     Ein  jüngling  war  genande 

Die  gleicher  an  der  zech. 
G.  Hager    klehw.    Herr  du  erforschst  vnd  kennest  mich 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  St.  Heinla 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kranz,  G.  Hager  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
den  29.  oetober  [1598]  hat  Stofel  Heinlein 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Früepeis    langen  Sachsen    Das  aide  testamente 

Steffan,  ein  schuhknecht     silberw.   Sachsen     Die  |  Weisheit 

saget  feine 
H.  Deusinger    nachtw.  sev.  v.  steur    0  mein  got  vnd  heiland 

vernim 
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W^a,  V.  Wat     klonten  düllner     Das  19  uns  saget 

A^  Kedel    naehtw.  sev.  v.  steur    Machabeorum  sagen  dut 

"^^  Bautner    feldw.  m.  vogls    Nachdem  vnd  apolonius 

Die  par  an  der  zech. 

Oorg  Drexel     kurzen  regenpogen     Hört  2  wunder  getreuer 

thate 

Die  gwinner  auffdiser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  sehulkranz, 
Gorg  Drexel  den  zechkranz.  —  [58]  Am  suntag 
adi  26  november  [1598]  hat  Wenedic  von  Wat 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Steffan  schuknecht    mitagw.  g.  hagers    Lu  |  cas  am  12  schrei- 
bet fein 
St.  Heinla    im  laog  mügl.  sein  freyhort    Als  Jesus  verlies 

iudea  und  raiset  zu 
Heinla    laug  meyenschein    Im  18  matheus 
V.  Kessler    glasw.  h  vogels    Je  |  remias  spricht  am  sibenden 
Ein  fremder    dailten  Dacht.    Am  siben  vnd  dreisigisten 
Schreiner    raisig  freidw.    Der  |  evangelist  mahteus 
As.  Kedel    kelber.  h  beiden     Als  auff  dem  perg  sinai  war 

bey  got 

Die  par  an  der  zech. 

G.  Neber    grün  frauenl.    Hagwartus  [war]  aus  Schweden 
St.  Heinlein    schrankw.  romers    Als  die  franzosen  mit  eim  her 
Michel  Daucher    k.  pluw.  schwarz.     Als  totiles  der  mechtig 
As.  Redel     klehw.   w  wenken     Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  geschieht 
Abr.  Neher    gülden  kanzler    Zu  speyr  ein  bischof  wäre 
D.  Grillnmair    pflugth.    Johanes  de  monde  vila 

Die  gleicher  an  der  zech. 

D.  Grillnmair    hob  gartw.     Ein  tbiran  war  cararius  genand 
M.  Daucher    hob  gartw.    Als  der  künig  von  babel  sendet  her 

[59]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  Veit 
Keszler  das  schulkleinat,  As.  Kedel  den  sehul- 
kranz, D.  Grillnmair  den  zechkranz,  Abr.  Neher 
vier  bazen,  6.  Neher  drey  zehen  kreuzer,  St. 
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Heinla  11  kreuzer,  M.  Daucher  8  kreuzer.  — 
Anno  1598  am  heiligen  christag  [Montag]  hat 
Hanns  Mttller  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Müler    sües  hünigw.  l.  ferbers    Gar  cleglich  rüefft  zu  gote 
D.  Grilnmair    stark.  Dacht.    Im  sechsten  monat  wäre 
W.  Pautner    zugw.  fr.  zorns    Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 
As.  Redel     klagw.  sev.  v.  steir     Klar  |  matbeus  am  ersten 

schrib 
Heinla-    münchs  korw.    Hort  im  anderen  schreibt  lucas 
W.  Must    vnpenanten  fr.  zorns     Lucas  im  andern  macht 

bekandt 
G.  Hager    klew.  on.  schwarzbach    In  dem  andren  spricht 

lucas  fein 
[60]  G.  Neher    versch.  paul.  [schmidj    Höret  wie  mahteus 
Wen.  V.  Wat    verh.  fr.  zorns    Als  nun  die  weisen  zogen  hin 
St.  Heinle    k.  tagw.  m.  vogl    Inn  dem  anderen  capittel 
H.  Weber     gflochten  plumw.  w.  most     Nun  |  freuet  euch  ir 

Christen  leud 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Abr.  Neher  gülden  voglgs.  Nach  dem  christus  wold  sterben 
G.  Hager    schlagw.  c.  wirts    Recht  |  meldet  in  exodi  eben 

Die  par  an  der  zech. 

D.  Grilnmair    grefrey    Nach  dem  alexander  magnus 
W.  Most     steigw.  bogners     Ein  schuster  in  eim  dorfife  sas 
H.  Weber    feurw.  leschen    Als  anflf  ein  zeit  zu  baumberg  sas 
G.  Hager    feyelw.  h  folzen    Ein  baurenknecht 

Volgen  die  gwinner  auff  disem  fest. 
G.  Neher  das  schulkleinot,  Wen.  von  Wat  den 
schulkranz,  G.  Hager  den  zechkranz  vnd  den 
pesten  leuchter  im  haubtsingen,  Abr.  Neher 
den  2  leuchter,  St.  Heinla  den  3,  H.  Weber 
den  4,  Grilnmair  den  5,  As.  Redel  den  6  leuchter, 
W.  Bautner  den  7  vnd  W.  Most  den  letzten  .  .  . 


[61]  St.  Angerer  gfang.  vogl  Lucas  im  achten  der  geschieht 
L.  Kolck  glasw.  h.  vogls  Lucas  schreibet  in  der  geschieht 
H.  Jamizer    korw.  m.  v.  s.    Dreyerley  werck  der  heilig  geist 


t\> 


l>i^  irliMcher  im  haubtsingen. 

W  UHiim«^c    «)«t«rw.  rin|i^Kw.    Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
S,  Vviih^    «»«»f«nr.  dito    Das  |  erst  buch  machabeorum 

Die  par  an  der  zech. 

S,  Vuit^r    kun  regenb.    Sabelicus  schreibet  mit  mechten 

St.  Uuiula    h($nw.  wolfron    Antonius  ein  pfleger 

H.  Webur    kurz  nacht.    Danket  dem  herren  alezeit 

Abr.  Neher     lochners  klagw.     Als  durch  künig  alexandrum 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    tagw.  m.  vogls    Das  li^  genesis 
Ht.  Heinlein    rorw.  pfalzen    Bocacius 

H.  Weber     gartw.  gronla  schmids     Im  5  buch  spricht  mose 

saget  got 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  [62]  Hans 
Jamizer  das  schulkleinot,  W.  Bautner  den 
schulkranz,  St.  Heinla  den  zechkranz,  Abr. 
Neher  das  kendelein.  — Am  nechsten  suntag 
nach  Johanni  [1.  Juli  1599]  hat  Hans  Weber 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Voiter     gartw.  gronla  Schmidts     Do  der  hauptman  joab 

abner  erstach 
St.  Heinla    glasw.  h.  vogls    Hie  |  zeigt  uns  künig  david  ane 
S.  Früepeis    plosen  herwart    Johanes  an  10  spricht 
G.  Neher    allment  des  stoln    Johannes  vns  beschreibet  klar 
W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Eumet  zu  mir 
St.  Angerer    kalt  pfingstw.  hagers    Sanct  paulus  klar 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Früepeis    korw.  bekmesers    Do  |  batseba  an  iren  sun 
W.  Bautner    lang,  meyenschein    Als  der  hunger  nam  vberhand 

Die  par  an  der  zech. 

St.  Heinla    lang,  kanzler    2  brüder  von  iudischem  stam 
b.  Früepeis    guld.  regenb.    Es  hat  ein  vatter  seinem  sun 
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[63]  Hans  Venizer    pliiew.  m.  lorenzen    Als  künig  david  grose 

angst  und  not 
Abr.  Neher     kettners  osterw.     Thimoleon  ein  junger  edler 

ritter  war 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Heinla    guld.  Sachsen    Gordianus  ein  keiser  war 

H.  Venizer    Nach  dem  christus  die  junger  sein 

Diegwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zech.  W.  Bautner  das  schuikleinot,  S.  Voitter 
den  Schulkranz,  S.  Frttepeis  den  zechkranz 
vnd  leuchter  im  hauptsingen,  St.  Heinla  den 
leichter  an  der  zech,  H.  Venizer  die  drit  gab 
an  der  zech,  Abr.  Neher  die  4  gab  an  der  zech. 
—  Am  suntag  adi  29  julj  [1599]  hat  Siman 
Voider  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Frtiepeis   langen  m  .  .  .    Got  man  lobet  dich  in  der  stille 
G.  Hager    rcuter  th.    Als  nun  sara  [zu  zion 

H.  Deusinger    lerchenw.  h.  enders    Got  sey  genedig  mir 
H.  Venizer    schrotw.  m.  schroten    Hört  wie  im  6  salomon 
St  Heinlein    fraidw.  h.  v.  mainz    Johannes  der  evangelist 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Seb.  Früepeis    neuverkerten  m.  vogls     Lis  das  16  luce  klar 
[64]  G.  Hager    gefl.  pezen    Wie  |  samuel  gestorben  war 
H.  Deusinger     osterw.  ringsgw.     0  |  mein  got  warum  hastu 

mich  verlasen 
St.  Heiule    vnbekanten  nestler  v.  vlm    I^s  dreisigist  capitel 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Venizer    hagenplüe  frau.    Hamilkar  ein  hauptmane 
H.  Jamizer    kurz  regenb.    Hört  2  wunder  getreuer  thate 
G.  Hager    tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  freye 
St.  Heinle    kurz  nachtw.  wilden    Höret  wie  got 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Venizer     glasw.  h.  vogls     Frolock[t]  ir  völcker  mit  den 

henden 
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O.  Ua^^r    ailmeiit  des  stoln    Pelobitas  war  ein  hauptman 
St.  Ueiula    pttiew.  m.  lorenzen    Jobanes  bocacius  klar  bescbrib 

Oie^winer  auffdiser  schul.  H.  Deusinger 
Uh5!i  ^chulkleinot  vnd  die  schaln,  Seb.  Früe- 
l>eis  den  schulkranz,  St.  Heinia  das  kendelein 
\ud  1  gelt  gab  an  der  zeoh,  Hager  das  messer 
vnd  den  zeehkranz,  H.  Venizer  zwo  schaln  an 
der  zech  vnd  im  freysingen.  —  [651  Am  suntag 
den  11  november[1599]hat  Gregory  Neher  schul 
gehalten  wegen  des  Veit  Keszler,  volgen  die 
par,  die  ganze  historj  des  buchs  ester  in  10 
par  .  .  .  Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Most    lang,  meyensebein    Als  der  bunger  nara  vberbandt 
H.  Venizer    lais.  freudtw.    Matbeus  an  dem  neunden  klar 
S.  Voiter     guld.  vogelgs.     Nacb  dem  cbristus  wold  sterben 
H.  Deusinger    gefl.  plumw.  w.  m.    Erböre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner    laidtb.  b.  orteis    Gedenck  o  berr  wie  es  vns  get 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    bönw.  wolfron    Esopus  tbut  vns  sagen 

W.  Bautner    rot  zwinger    Eins  mals  bild  der  luciver  einen  rate 

O.  Hager    k.  tagw.  nacbt.    Lobet  den  berren  freye 

Abr.  Neber    k.  regenb.    Eins  mals  vber  land  zog  ein  scbwabe 

Hans  Sacbs    bünw.    Escheies  der  poete 

E.  Ntiding    pflugtb.    Felix  bemerlein  schreibet  klar 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deusinger    morgenw.  sev.  v.  st.    Weil  mein  licht  ist  der 

[66]  W.  Bautner Ein  man  w.   .   .  .  [here 

G.  Hager    hob  gartw.    Höret  wie  in  dem  sechsten  psalmen  sein 
Abr.  Neher    glasw.  vogis    Frolock  ir  völcker  mit  den  henden 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  W.  Most 
das  schulkleinot,  S.  Voider  den  schulkranz, 
H.  Deusinger  die  pest  zingab,  W.  Bautner  die 
ander  zingab,  H.  Deusinger  den  zeehkranz.  — 
Am  suntag  adi  2  december  [1599]  haben  die 
mercker  auf  der  büchsen  schul  gehalten  an 
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ötat  das  Abraham  Nehers,  ist  gfalen  11  h  ynd 
20«^,  darvon  hat  man  zalt  mercker  vnd  gwinner 
vnd  den  rest  zu  versingen  vnd  zu  verdrincken 
geben. 

W.  Bantner    4  krönten  dhön  hat  sein  freyheit  bewert 
S.  FrUepeis    frisch,  th.  h.  vogls    Am  20  jesu  sirach 
H.  Deusinger    gfangen  h.  vogl    Lucas  schreibet  in  actis  klar 
St.  Angerer    neu  korw.  g.  hagers    Als  nun  jacob  gen  sichern 

kam 
S.  Voiter    plosen  don  m.  herwart    Do  |  kunig  nebucatnesar 
H.  Venizer    klingenten  Sachsen    0  |  mensch  bedracbt  3  ding 

in  deinem  leben 
[67]  St.  Heinla    engelw.  h  vogels     Als  kunig  saul  sich  het 

I  von  got  gewend[et] 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kreuzth.  walthers    Als  die  30  thirannen 

H.  Venizer    greferey  fr.  zoms     Nachdem  vnd  kunig  witigis 

Abr.  Neher    osterw.  fr.  ketners    Thimoleon  ein  edler  deurer 

riter  war 
St.  Heinle    römers  schrankw.    Als  die  franzosen  mit  eim  here 
S.  Voiter    froschw.  frau.    Perseus  ein  kunig  genand 
W.  Most    steigw.  bogners    Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  S.  Frtiepeis 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kranz,  W.  Most  den  zechkranz,  S.  Voiter  die 
geltgab.  —  Anno  1599  am  heiligen  christag  hat 
Hanns  Gamizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Mtilner   hoch  gartw.  gro.  schm.    Freuet  euch  mit  Jerusalem 

der  stat 
S.  Voiter    g.  hagers  korw.    Christi  menschwerdung  uns  lucas 
H.  Venizer    gsangw.  h.  Sachsen    Lu  |  cas  im  ersten  schreiben 
W.  Pautner    lang.  k.  singers    Matheus  offenbar  [thut 

[68]  H.  Weber    freyen  th.  h.  folzen    Lu  |  cas  im  andren  vns 

bescheidt 
St.  Angerer    nachtw.  s.  v.  st.     In  dem  audem  schreibet  lucas 
H.  Deusinger    lang,  hopfgarten     Ich  wünsch  euch  alen  hie 

fdrwar 
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Abr.  Neher     sües.  h.  vogls     Im  andern  auserkoren 
W.  Most    morgenw.  s.  v.  st.    Als  hin  die  weisen  waren 
St.  Heinlein    sües.  bünigw.  1.  f.    Freut  |  euch  zu  dem  peschluse 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

8.  Voiter    lang,  meyensch.    Im  achten  schreibet  mateus 

H.  Venizer    osterw.  ringsgw.    Das  |  18  in  der  geschieht  dut 

sagen 
H.  Deusinger    h.  örtels  laidth.    Als  der  künig  anthiochus 
Abr.  Neher    guld.  vogelgs.    Nach  dem  als  got  warhaifte 

Die  par  an  der  zech. 

S.  Voitter    k.  mligl.    Es  schreibt  herototus 
St.  Heinlein    hönw.  wolfrons    Anthonius  ein  pfleger 
W.  Bautner    banrenth.  krigs.    Als  thotiles  der  mechtig 
St.  Angerer    neu  jarw.  g.  h.    In  genesim  man  list 
W.  Most    abenteur  w.    Ein  schuster  in  eim  dorffe  sas 

[69]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Weber 
das  schulkleinot,  W. Bauttner  den  schulkranz', 
H.  Venizer  den  zechkranz,  St.  Heinla  die  ander 
gab  an  der  zech.  —  Am  heiligen  pfingstag 
anno  1600  [11.  Mai]  hat  Wenedic  von  Wat  schul 
gehaltten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger     engelw.  m.  müler  v.  vlm     Nachdem  als  nun 

die  egi[p]ter  alsande 
H.  Venizer    versch.  p.  schmids    Am  16  klar 
S.  Voitter    schlagw.  c.  wirts  v.  augspurg    Vnd  |  da  christus 

erstanden  wäre 
Abr.  Neher    gfang.  th.  h.  vogls    Nachdem  gen  himel  für 

Christus 
W.  Bautner    lang.  eysl.    Lucas  im  andern  der  geschieht 
St.  Angerer    krönten  düllner    Nachdem  als  am  pfingstage 
G.  Venizer     sües.  th.  h.  vogels     Als  nun  heten  empfangen 
St.  Heinle    plosen  th.  mich.  herw.    Cornelius  war  ein  hauptman 
H.  Weber    reis,  fraidw.  g.  seh.    Je  |  derman  merkt  zu  dem 

peschlus 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Abr.  Neher  vügelw.  h.  vogls  An  |  dem  fünifteii  perichte 
W.  Bautner  osterw.  ringsgw.  Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
[70j  St.  Angerer     osterw.  dito     Die  |  Weisheit  erhebet  mit 

freuden  gare 

Die  par  an  der  zech. 

S.  Voiter    k.  regenpogen     Sabelicus  schreibet  mit  mechten 

G.  Venizer    kurzen  dito    Hört  2  wunder  gedreuer  date 

St.  Heinle    kurzen  kanzler    Als  man  nach  christi  [geburt]  war 

G.  Neher    vergulden  wolfron    Als  der  droianer  he(r)re 

H.  Venizer    hagenpl.  frau.    Hamilcar  ein  hauptmane 

St.  Angerer    neu  jarw.  hagers    In  exodi  man  list 

H.  Weber    vergessen  don    Als  perseus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Venizer    abgesch.  nunenb.    Lucas  schreibt  klare 

G.  Neher    rorw.  pfalzen  v.  str.    Demetrius 

St.  Angerer    kalt  pfingstw.  g.  h.    Sanct  paulus  klar 

Die  gwinner  auff  dises  pfingstfest.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schul- 
k/anz,  St.  Angerer  den  zechkranz,  Gori  Neher 
die  geltgab.  —  Am  suntag  den  8  junj  [1600]  hat 
Hans  Mttler  schul  gehalten,   volgen   die  par. 

S.  Voiter    höh  gariw.  gr.  schm.     Do   der  hauptman  joab 

abner  erstach 
[71]  H.  Deusinger    krönten  r.  dulner     Als  pharao  im  lande 
W.  Bautner    abg.  schw.    Das  ander  buch  uns  saget 
H.  Fenizer     glasw.  h.  vogels     Fro  |  lock  ir  völcker  mit  den 

henden 
G.  Neher    alm.  des  st.    Johanes  vns  beschreibet  klar 
Schreiner  Adam     gsangw.  h.  Sachsen     Drey  |  ampt  im  alten 
G.  Fenizer    laidth.  frau.    Paulus  jn  got  [testament 

St.  Angerer  plosen  th.  m.  herw.  Do  |  der  kunig  hiszkia  frey 
Ein  fremder    sumerw.  h.  endres    David  saget  fiirware 


^.    ^Uicher  im  hauptsingen. 

,.*^.     vxv^iii-vu  wijijöi    Loeas  beschribe 
V  vN->%^*     ^lÄlöTw.  rittg^w.     0  mein  got  warumb  hastu 

mich  verlasen 
;    b>«uiÄ%>r     gduchten  phimw.  w.  m.      Er  |  höre  o  got  mein 

gebet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  B&utner    \  th.  wolfron    Als  die  dreisig  thiranen 

G.  Neher    pflugtb.  sigharts    Vor  zeit  so  war  in  rom  der  stat 

Zacbaria»    püugth.    Yirgillius  beschreibet  klar 

Abr.  Neher    rotten  zwinger    Als  regnenis  gewan  in  reüsen- 

lande 
[72]  Schreiner  Adam    reuterth.  k.  füUsacks     Als  ein  walfart 
H.  l>elisinger    kurzen  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 
H.  Fenizer    grundw.  frau.    Nach  christi  geburt  1500  jare 
St.  Angerer    kurz  th.  h.  vogels    Eins  mals  ein  reicher  künig  war 
St.  Heinle     hofth.  Schillers     Ein  apt  wont  in  dem  paierland 
Ein  schuknecht    gülden  kanzler    In  der  kirchen  geschieh te 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner     hofdon  c.  v.  w.     Als  hadingus  Schweden  besas 

H.  Deusinger    laidth.  frau.    David  der  spricht 

G.  ^eher    reuterth.  fUUsack    Künig  david 

Abr.  Neher    frauenth.  kettners    Als  droia  war  gewunen 

Die  gwiner  im  hauptsingen.  S.  Voiter 
das  schulkleinot,  G.  Fenizer  den  schulkranz, 
G.  Neher  den  leuchter,  Abr.  Neher  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  den  6.  julj  [1600]  hat  Se- 
bald  Frtiepeis  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Fenizer    rebenw.  h.  vogls    Eil  vnd  erlose  mich 

[73]  Volgen  die  par  an  der  zech. 

St.  Angerer    k.  nachtw.    Als  hannibal 

Simon  Geisler     pluth.  stoln     Ein  junge  maid  die  beichtet 

einem  pfafen 
S.  Voiter    k.  plüew.  schw.    Es  war  genent  ein  keiser 
W.  Bautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht 


129 

8t.  Heinla    k.  nachtw.    Höret  wie  got 
O.  Fenizer    k.  nachtig.  Ein  junckfrau  hies  armonia 
Wen.  V.  Wat    clew.  b.  wencken     Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  geschieht 

Volgen  die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Angerer     k.  tagw.  m.  vogls     Ach  got  vnd  herr  strafe 

mich  nicht 
W.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
St.  Heinlein    rorw.  pfalz  v.  str.    Bocacius 
O.  Fenizer     klingeten  Sachsen     0  mensch  bedracht  H  ding 

in  deinem  leben 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Venizer 
das  seh  ulklein ot,H.  Deusinger  denschulkranz, 
W.  Bautner  die  kandel,  G,  Venizer  den  zech- 
kranz,  W.  Bautner  die  geltgab.  —  [74]  Am 
suntag  vor  michaelj  [28.  Sept.  1600J  hat  Wenedic 
von  Wat  schul  gehalten  vnd  ist  gesungen 
worden  die  ganz  historia  thobie  in  .  .  .  par 
verfasset.  —  Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kreuz  th.  wolfron    Als  die  30  thirannen 

Seb.  Frtiepeis    eysl.  meyenw.    Sparta  mit  dugent  wol  gezirt 

St.  Angerer Nachdem  germanicus 

Abr.  Neher    ritterw.    Als  der  grose  ris  aquinus 
O.  Neher    k.  mSgl.    Es  schreibet  plutarchus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  wirzburgers  hofth.  Als  hundingus  Schweden  besas 
St.  Angerer    stiesen  vogel    In  rom  ein  junckfrau  wäre 
Abr.  Neher    kettners  frauenth.    Als  droia  war  gewunen 
O.  Neher    hofth.  c.  v.  wirzb.    Lobet  den  herren  ale  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  G.  Venizer 
-das  schulkleinat,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den  leuchter,  St.  Angerer  den 
zechkranz,  Heinla  die  geltgab.  —  [75]  Am 
suntag  den  26  october  [1600]  hat  Wolf  Bautner 
43chul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  ^ 


X  \  .  ,ic.     ^  bdupt  th.  im  hört 

^:.    Viü^vCv'C    ^l»^w.  h.  vogls    0  got  du  bist  alle  tag  eben 

.    \vW    r^>i)<^w.  h.  vogl    Höret  jeremias 

V\.  V*)»«?*    tU^nw.  h  V    Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd  preis 
^%.  ■::ii^^    ^^^*    Heret  wie  in  dem  6  psalmen  sein 
y;«  Xv^t^    »bgsp.  Würzburger    Nach  dem  Israel  lag  dot  krank 
i|i^  ^V«iher    firauendon  kettn.    Als  iuda  het  gesundet 

Die  par  an  der  zech. 

O.  Neher    deilton  folzen    Quarti  regum  das  ander  seit 
G.  Hager    alberw.    Amprosius 

L.  Rolck 

St.  Angerer    k.  regenb.    Valerius  vns  klar  thut  sagen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager    reuter  don    Als  nun  sara 

L.  Rolck    lang,  firauenl.    Lucas  am  14  meldet  in  eim  ha  .  .  . 
[76]  G.  Hager    tagw.  frauenl.    In  der  ersten  epistel  do 
Casp.  Egerer     g.  hagers  mitagw.     Da  abraham  vor  der  thür 

sas 
W.  Bautner     lang  feldw.  m.  vogels     Nachdem  vnd  apolonius 
Hans  Findeysen     morgenw.  sev.  v.  st.     Lobe  mein  sei  den 
[herren 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    plutth.  stoln     Johanes  ludovicus  vns  beschribe 
y.  Kessler    hagenplüe  frau.    Nachdem  samuel  hete 
Wen.  V.  Wat    [blutt.  folz]    Valerius  schreibet  aber 

Die  gleicher  an  der  zech. 

V.  Kessler    frischen  vogl    Ein  mesner  in  eim  dorfe  sas 
W.  Bautner    dagw.  m.  vogl    Ein  man  wäre  in  rom  der  stat 
Benedic  [von  Wat*]  baumdon  [ausgestr.  dafür  gsellenw.  krigs.*} 

Als  cartago  vil  [schwere*]  krig 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  St.  Angerer 
das  schulkleinot,  S.  Voiter  den  schulkranz^ 
W.  Bautner  den  zechkranz,  V.  Kessler  das 
messer  an   der  zech.  —   Afn   suntag  vor  mit^ 

*)  Zusätze  und  Aenderungen  B.  v.  Wats. 
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fasten  [22.  März  1601]  hat  Hans  Lederer  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Kolck  h.  Sachsen  silberw.  An  |  dem  3  .so  klare 
[77]  S.  Voiter  klagw.  0  du  gedreuer  heiland  mein 
W.  Bautner    engelw.  h.  vogels    Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 
Schreiner  Adam    sties  h(5nigw.  1.  f.    Gar  |  kleglich  rufft  zu  gote 
G.  Venizer    nachtw.  sev.  v.  st.    0  mein  got  vnd  heiland  vemim 
G.  Hager    sties  meyenpliew.  wesel    Herr  salomon  der  weise 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht 
St.  Angerer    senft.  nachtig.    Nachdem  ...  die  stat 
L.  Kolck    wilden  junckfrauw.    Aminam  ein  weib  war 
H.  Venizer    fraidw.  h.  v.  mainz    Als  scipio  in  krichenland 
Schreiner  Adam    kurz  mügl.    Ein  onmeis  durstig  war 

Die  gwinner  auf  f  diser  schul.  G.  Hager 
das  schulkleinot,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  das  zin. 


[78]  St.  Angerer    sties.  vogel    Im  zwölfften  der  geschichte 
Abr.  Neher    korw.  m.  v.  s.    Dreyerley  werck  der  heilig  geist 

Die  gleicher  im  hauptsingen,  kurz  gmes. 

G.  Neher    freyen  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 

H.  Deusinger    osterw.  p.  ringsgwandts    0 1  mein  got  wie  hastu 

mich  iz  verlasen 
H.  Mtilner    osterw.  dito    Lucas  an  dem  19  henden  spricht  klare 
D.  Grilnmair    frey  folzen    Do  |  die  philister  zogen  aus 
G.  Venizer    gflochten  plumw.  w.  m.    Er  |  höre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner    gfl.  bezen    Do  |  manasse  gefangen  war 
Abr.  Neher    gfl.  plumw.  w.  m.    Gott  |  sprach  zu  Samuel .  . . 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    spigelth.  trauenl.    Als  man  nach  christi  gepurt  zeit 
St.  Angerer    hönw.  wolfran    Der  dürckische  pluthunde 
Wen.  V.  Wat    grundw.  frau.    Die  alten  scitten  ein  gewonheit 

heten 

9* 
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Folgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
W.  Bautner  das  schulkleinat,  G.  Venizer  den 
schulkranz,  D.  Grilnmair  das  messer  die  best 
frey  gab,  [79]  H.  Mülner  den  leuchter,  G.  Neher 
den  hut,  H.  Deusinger  die  schttsel.  —  Am 
suntag  adi  5  julj  [1601]  hat  Hans  Glöckler 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Kolck    rebenw.  h.  vogel    Höret  jeremias 
S.  Früepeis    sumerw.  h.  endres    David  saget  fürware 
G.  Neher    alment  des  stoln     Johannes  uns  beschreibet  klar 
S.  Voiter    höh  gartw.  gr.  schm.     Als  der  hauptman  joab 

abner  erstach 
St.  Angerer     neu  korw.  g.  hagers     Als  nun  jacob  gehn 
G.  Fenizer    laidth.  frau.    Paulus  in  gott  [sichern  kam 

Abr,  Neher    klagw.  wesel    Klar  |  .  .  .  . 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Voiter    gülden  vogelgs.    Nachdem  cristus  wold  sterben 
G.  Venizer    gülden  vogelgs.    Ir  Christen  hört  den  titel 
Abr.  Neher    klagw.  wesel    Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zech. 

G.  Venizer    feuerw.  buchners    In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
St.  Angerer    kurz  vogel    Als  künig  agamemnon  sich 
[80j  H.  Venizer    gselnw.  sev.  v.  st.    Ein  ktinigin  in  siria 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  H.  Deu- 
singer das  schulkleinot,  Seb.  Früepeis  den 
schulkranz,  H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Am 
suntag  den  8  november  [1601]  hat  Doma  Grilln- 
mair  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

J.  Zollner   [verschrien  lauterw.  bernh.  pirscheis*]    Gott  spricht 

sich  es  kumet  die  zeit 
G.  Hager    schlagw.  nunenb.    Habt  achte 
H.  Venizer    klagw.  wesels    0  |  herr  got  sei  genedig  mir 
W.  Bautner    raysig  freydw.    Drey  |  plind  cristus  erleuchten 
St.  Angerer    neue  junglingw.    Esaias  der  spricht        [thet 
H.  Findeisen    gülden  radw.  frau.    Der  heilig  geist 

*)  Von  B.  v.  Watt  zugeschrieben. 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 
G.  Hager     sein  greiflfenw.     Klar  |  im  buch  der  Weisheit 

Bv6ii   •    •   •    • 

H.  Fenizer    gülden  vogelgsang    Ir  cristen  hört  den  titel 
St.  Angerer    hagers  greifenw.    Das  ander  buch  samuel[i8] 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger  k.  mügling  Vor  zeit  im  Schweizerland 
[81]  H.  Yenizer  lochners  klagw.  Als  künig  .  .  .  sas 
H.  Mülner    grefrey  fr.  zoms    Höret  ein  erenkensche  dat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deusinger    süesen  th.  h.  vogels     Wie  der  hirsch  schreit 

in  quele 
H.  Mülner    lewenw.  peter  fleischers    Plinius  die  art  der  lewen 

beschreibet 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  G.  Hager 
das  schulkleinot,  St.  Angerer  den  schulkranz, 
H.  Deusinger  den  zechkranz.  —  Am  ersten 
suntag  im  advent  [29.  Nov.  1601]  hatt  Hans 
Miller  schul  gehalden,  volgen  die  par. 

St.  Angerer    hagers  mitagw.    Lucas  am  t2  schreibet  fein 
L.  Rolck    wesel  mayenw.    Paulus  seine  kohrinter  lehrt 
H.  Fenizer    gfangen  fogl    Am  ein  vnd  zwanzigisten  fein 
S.  Voiter    nachtw.  sev.  v.  steur    Nachdem  christus  die  jünger 

sein 
Banman,  ein  messerer     gfang.  vogl     Israel  hat  deucht  got 

noch  [lieb] 
H.  Findeisen    morgenw.  severinus    Mein  sei  lobe  den  herren 
S.  Früepeis    spizig  drinckschuhw.  g.  hager    Als  ioiachim  drey 

jare 
[82]  G.  Neher    m.  vogels  teldw.    Do  |  der  hauptman  in  siria 
S.  Voiter    wolf  moststh.    Wie  |  lang  wiltu  o  herre  gott 
W.  Bautner    gefl.  th.  c.  pezen     Do  |  manasa  gefangen  war 

Folgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    kurz.  mügl.    Zu  frankfurt  het  ein  kram 
S.  Voiter    riterw.    Als  der  gütige  keiser  frum 
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H.  Weber    kurz,  nachtig.    Dancket  dem  herren  alle  zeit 
H.  Venizer    spigelth.  frau.    Als  man  zeit  1500  jar 
W.  Bautner    baurenth.  ringsg.     Als  man  nach  cristi  geburt 
H.  Deusinger    alberw.    Mit  fleis  nachsuch  [zelet  klare 

D.  Grilnmair    griindw.     Ein  schwank  ist  geschehen  vor 

kurzen  jaren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    pluew.    Als  kunig  david  grose  angst  und  not 
W.  Bautner    gselnw.  krigsauer  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere 

krig 
H.  Deusinger     gartw.     0  du  getreuer  heiland  iesu  crist 
D.  Grilnmair    gartw.    Ein  thirann  war  cararius  genand 

Die  gwinner  auffdiser  schul.  St.  Angerer 
den  schulkranz,  G.  Venizer  das  schulkleinat, 
S.  Voiter  den  zechkranz  vnd  die  anderen 
aben  al  gewunen,  was  gleicht  hat,  beide 
auff  der  schul  vnd  an  der  zech.  —  Am  fünf ften 
suntag  nach  ostern  [12.  Mai  1602]  hat  Görg 
Hager  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

D.  Grilnmair    neuen  Sachsen    Das  21  numeri 

St.  Angerer    meyenw.  wesel    0  du  getreuer  got  wie  lang 

L.  Rolck    nachtw.  sev.  v.  st.    Am  38  klar 

H.  Deusinger     schnew.,  morenschlacht     Nach  dem  vnd  asa 

künig  war 
H.  Miller    glasw.  h.  vogls    Lucas  beschreib  in  der  geschichte 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deisinger     lochners  klagw.     Als  mitritates  der  gros  her 
L.  Rolck    junckfrauw.  wilden  v.  augspurg    Ami ...  ein  weib 
H.  Venizer    grundw.    Nach  cristi  geburt  1400  wäre      [War 
Franz  Kalferder    v.  edfort  kurz  nunenb.    Es  schreibet 
G.  Venizer    guld.  wolfran    Als  aristotimus  regirt 
H.  Mülner    guld.  kanzler    In  india  dem  lande 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deusinger    leidth.  frau.    David  der  spricht 
H.  Venizer    sties  vogl    Ir  cristen  mit  verlangen 
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1&4]  Franz,  ein  kürsner    ein  fremden  tbon    In  sein  sprichen 

sagt  salomon 
Yelta  Pauman    gfang.  vogl    Israel  hat  auch  got  noch  lieb 
H.  Müler    frauen  th.  kettners    Wem  mag  doch  bewust  werden 
W.  Bautner    raisig  freudw.    Drey  |  plind  cristus  erleuchten  det 


Volgen  die  par  an  der  zech. 

L.  Rolck    kurz  regenb.    Franzeisens  petrarcha  thut  sagen 
W.  Bautner     plutth.  stoln     Jobanes  ludovicus  vns  beschribe 
H.  Venizer     kurz  kanzler    Von  der  grosen  vntrey  der  weld 

Am  suntag  den  10  october  [1602]  hat  Hans 
Venizer  schul  gehalden,  volgen  die  par. 

O.  Neher    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten  elia 
St.  Anger  er    glasw.  h  vogls    0  |  got  du  bist  alle  tag  eben 
H.  Deusinger   neuen  Sachsen    Abocalipsis  thut  uns  sagen  . , . 
Elias  Freudenpeck    gfang.  vogl  David  der  Kunigklich  prophet 
Franz  Kalferter    tagw.  frauenl.    Mensch  nim  .... 
Abr.  Neher    hamerw.    Der  kunigklich  prophet  davidt 
W.  Bautner    engelw.  h  vogls     Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 

[85]  Die  gleicher  im  haubtsingen  sind  ge- 
wesen St.  Angerer,  H.  Deusinger,  F.  Kalferter, 
Hemla  vnd  W.  Bautner,  sind  die  thon  nit  ein- 
geschriben.  —  Die  par  an  der  zech. 

St.  Angerer    schalmeyenw.  g.  hag.    Als  mit  denen  von  florenz 
O.  Neher    sues  regenb.    Ovidius  beschribe  [het 

H.  Müler    pflugth.    Irenes  das  weib  crkandt  .  .  . 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Deusinger 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
O.  Neher  den  zechkranz,  St.  Angerer  die  gelt- 
gab. —  Die  gleicher  an  der  zech. 

L.  Kolck    pluew.  m.  lorenzen     Als  kunig  david  sich  an 

seinem  got 
W.  Bautner    kurz  tagw.  m.  vogl    Ein  man  war  in  roma  der 
H.  Venizer    gselnw.    Ein  ktinig  in  partia  sas  [stat 
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Die  gwinner  auff  diser  schul.  H.  Mttler  dag 
schulkleinat,  St.  Angerer  den  schnlkranz^ 
H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Am  suntag  adi 
13  november  [1602]  hat  Stephan  Angerer  schul 
gehalden,  volgen  die  par. 

W.  Bautner    m.  vogels  feldw.    Nach  |  dem  vnd  apolonius 
[86]  H.  Fiodeisen     Sachsen   gsangw.     Im  |  ersten   bnch 

samuelis 
G.  Neher    langen  hopfgarten     Judit  sang  got  dis  lobgesang 
Fr.  Kalferter    laidth.  frau.    0  du  mein  herr 
Elias,  ein  schuknecht     nachtw.  sev.  v.  st     Machabeorum 

sagen  thut 

Die  par  an  der  zech. 

S.  Früepeis    klew.  baldes  wenken     Ein  steinmez  mich  eins 

fragen  thet 
Elias  schuknecht   verguld.  wolfran  Valerius  gschichtschreiber 
H.  Fenizer    junckirauw.    Er  f  .  .  ?  .  .  dir 
H.  Müler    [k.  mügl.]    Ein  richter  aufif  ein  zeit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Früepeis    klingent.  Sachsen    Her  draianus  ein  keiser  war 

zu  rome 
H.  Fenizer    fraidw.  h  v  mainz    Als  scipio  durch  krichenland 
U.  Müler    hofdon  marner    Als  in  denmark  regiret 

Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul.  W. 
Bautner  das  schulkleinat,  6.  Neher  densehul- 
kranz,  Elias  ein  schuknecht  den  zechkranz, 
H.  Fenizer  die  vr*),  S.  Früepeis  10  kr.,  H.  Müler 
9kr.  —  [87J  Am  suntag  adi  5  december  [1602]  hat 
Hans  Lederer  schul  gehalden,  volgen  die  par. 

G.  Neher    allment  des  stoln    Der  alte  frume  thobias 

H.  Deusinger    lerchenw.  h  e    Got  sey  genedig  mir 

St.  Angerer    hohen  wesel    Hört  ir  cristen  was  der  almechtig 

H.  Müler    langen  th.  c.  singcrs    Gott  sprach  ezechiel    [gote 

Ab.  Neher    süesen  vogl    Als  künig  assa  starbe 

*)  B.  V.  Watt  schreibt  daneben  „uhr". 
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H.  Findeisen    gülden  radw.    Der  heilig  geist 

Elias    schoew.    Nachdem  vnd  assa  künig  war 

H.  Fenizer    frauenth   kettners    Als  iuda  het  gesundet 

Die  siDger  und  par  an  der  zech. 

G.  Neher    pflugth.    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 
St.  Angerer    junckfrauw.  wilden    Nachdem  germanicus 
H.  Deusinger    klagw.  lochners    Als  durch  künig  alexandrum 
W.  Bautner    romers  scbranckw.     hin  landgraf  sas  in  h essen 

weit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Ang^rer    gselnw.    Höret  wie  die  stat  cartago 
Deusinger    dret  fridw.  b.  fridels    In  persia  ein  künig  sase 
W.  Bautner    lang,  nachtig.    Maurizins  der  keiser  mechtig 

[88]  Die  gwinner  auffdiser  schul.  Elias 
Freudenbeck  das  schulkleinat,  H.  Fenizer 
den  schulkranz,  G.  Neher  den  zechkranz^ 
H.  Deusinger  2  geltgab  eine  im  haupt- 
singen, die  ander  an  der  zech.  Anno 
1602  am  heiligen  cristag  [Samstag  d.  25.  Dec. 
1602J  hat  Gorj  Neher  schul  gehalden,  vol- 
gen  die  par. 

S.  Früepeis    zügw.  f.  zorns    Mo  |  se  im  20  capitel 

H.  Deusinger    laidth.  nachtig.    Gabriel  da 

W.  Bautner    lang  folzen    Lucas  schreit  ause 

H.  Müler    hager  chorw.    Die  gepurt  christi  aber  war 

Ab.  Neher    münchs  chorw.    Hört  im  anderen  schreibt  lucas 

St.  Angerer     nachtw.  s.  v.  st.     Ich  wünsch  euch  allen  hie 

fürwar 
H.  Fenizer    hamerw.  du.     Lucas  thut  uns  dar  sagen 
G.  Fenizer    plos.  th.  m  herw.    Im  |  andern  schreibet  matheus 
H.  Weber    abgsch.  schweinf.    Fro  |  lockt  ir  cristen  mechtig 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Früepeis    nunenb.  korw.    Do  |  batseba  an  iren  sun 

H.  Deusinger    morgenw.  m  drilers     Ich  wil  dem  herreu  alle 

[89]  W.  Bautner    Ein  weiser  [zeit 

Ab.  Neher    fogelw.  h.  fogels    An  dem  fünfften  berichte 
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St.  Aug^rer    hohen  wesel    Als  die  jünger  zsam  kamen  in  den 
II.  Fenizer  gflochten  pezen  Jo|hanes  der  evangelist    [tagen 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    k.  lib.  th.    Im  schweizer  land  ein  sune  het 
St.  Angerer    hönw.    Der  ttirckische  pluthunde 
Hemla    üben  casp.  sing.    Marsins  in  Mgierland 
H.  Deusinger    wilden  nachtw.    Es  klaget  got 

Volgen  die  gewinner  auff  diser  schul. 
S.  Frtiepeis  das  schulklainat,  H.  Fenizer 
den  schulkranz,  H.  Deusinger  den  zech- 
kranz  [und]  schalen,  W.  Bautner  ein  schaln 
undmeser,  Ab.  Neher  ein  kandel,  St.  Angerer 
ein  btichlein  und  los  köpf.  —  Anno  1603 
adi  23  january  hat  Hans  Glöckler  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Rolck    nachtw.  ser.  v.  st.    Am  acht  und  dreisigisten  klar 
St.  Angerer    meyenw.  1.  wesels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
W.  Bautner    freudw.  h.  v.  m.    Jesu  sirch  der  weise  man 
[90]  H.  Venizer    engelw.  h.  vogels    Nachdem  job  in  seinem 

creuz  war  geduldig  . 
O.  Neher    abgsch.  schw.    Do  |  künig  ahab  schlüge 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    lochners  klagw.     Als  mitritates  der  gros  her 

G.  Neher    grundw.  frau.    Nach  cristi  geburt  hundert  40  jare 

S.  Früepeis    guld.  regenb.    Aurelianus  war  zu  rom 

Ziriacus    kurz  mügl.    Sabelicus  gar  frey 

St.  Angerer    junckfrauw.  wilden    Nach  dem  cararius 

H.  Müler    dagw.  reg.    0  cristen  mensch  du  doch  verstehen 

Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 
W.  Bautner  das  schulklai  not,  H.  Venizer 
den  schulkranz,  S.  Früepeis  den  zechkranz, 
Deusinger  3  bazen.  Angerer  3  bazen,  Gorj 
2  p.  —  Anno  1603  am  suntag  letarj  [3.  Apr.]  hat 
Hans  Weber  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Vüiter    nachtw.  sev.    Künig  darius  sezet  ein 

L.  Rolck    gfangen  vogel    Nach  dir  o  herr  verlanget  mich 
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£lias  schuknecht    silberw.  Sachsen    Der  |  kÜDig  david  eben 
[Ol]  F.  Ealferter    aychornw.    Am  ftinfften  esaias  spricht 
G.  Hager    zügw.  f.  zoras    Jo  |  hannes  schreibet  am  sechsten 

capitel 
Ab.  Neher    abgesch.  schw.    Das  |  ander  buch  uns  saget 
G.  Neher    rebenw.  h  vogels    Ste  auff  du  menschen  kind 
G.  Venizer    dagw.  m.  vogls     Ach  herr  vnd  got  strafie  mich 

nicht 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

S.  Voiter    kurz.  nu.     Es  schribe 

W.  Bautner    kurz  kanzler    Als  man  nach  cristi  geburt  war 

H.  Deusinger    alberw.    Mit  fleis  nach  such 

H.  Venizer    wilden  junckfrauw.    Hort  julianus  der 

G.  Hager    kurz  nachtig.    Hort  wie  der  knnig  david  rund 

Gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautener -    Matheus  hat  uns  beschriben 

H.  Deusinger     kelberw.  h.  beiden     Als  zu  rom  der  keiser 

maxencius 

Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
G.  Neher  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
8chulkranz,W.  Bautner  den  zechkranz,H.  Deu- 
singer 10  kr.  —  [92]  Anno  1603  am  heiligen 
ostertag  [24.  Apr.]  hat  Hans  Mtiler  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Deusinger    zügw.  f.  zorns    Wer  |  ist  der  von  edom  herferet 
Ab.  Neher    lang  th.  c.  singer    Nachdem  christus  fürbas 
G.  Hager    frauenth.  kettners    Johannes  schreibet  klare 
G.  Fenizer  gstraöt  zinw.  g.  christans   Als  cristus  der  woldater 
S.  Voiter     neuen   Sachsen     Als  christus  het  sein  abendmal 

verbracht 
H.  Fenizer    nachtw.  s.  v.  st.    Am  siben  und  zwanzigsten  klar 
St.  Angrer    mtinchs  korw.  v.  salzb.    Nach  dem  christus  ver- 

schiden  war 
W.  Bautner    schranckw.  h  volzen    Als  der  sabat  vergangen 

war 
D.  Grilnmair    vnbenanten  fr.  zorns    Nachdem  cristus  erstund 
L.  Rolck    süesen  vogel    Das  24  klar  [vom  dot 
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Volgen  die  par  an  der  zech. 

D.  Grilnmair  gruodw.  Vor  zeit  zu  regenspurg  ein  burger  sase 
G.  Feuizer    hagenpIUe    0  mensch  in  deinem  leben 
Deusinger   hagers  schalmayenw.    Es  kam  ein  lanzknecht  auff 
W.  Bantner    hönw.    In  eines  Juden  hause  [der  gart 

G.  Hager    Es  sas  ein  edelman 

[93[  Volgen  die  gwiner  auf  diser  oster- 
schul.  St.  Angerer  das  sehulkleinot,  H.  Venizer 
den  schulkranz,  D.  Grilnmair  den  zechkranz, 
W.  Bautner  den  leuehter  vnd  5  bazen  an  der 
zech,  Deusinger  die  vhr  vnd  4  bazen  an  der 
zech,  6.  Fenizer  das  meser  vnd  2  bazen  an 
der  zech,  Hemla  das  btichlein,  G.  Hager 
3  bazen  an  der  zech.  —  Am  suntag  den  22  may 
[1603]  hat  man  aus  dem  puld  schul  gehalten 
an  stat  des  Gorg  Fenizer,  ist  einbuss  4  bazen, 
sol  er  neben  seinem  a[n]dern  gelt  wider  er- 
stehen.    Volgen  die  par. 

G.  Hager   lang,  volzen    Lnce  decimo  sagt  cristus  ein  gleich- 

nus  rechte 
H.  Deusinger    gestrafft  zinw.    Cristus  das  volk  ermanet 
H.  Venitzer     schrotw.  m.  schroten     Hort  wie  am  sechsten 

salomon 
S.  Voiter    gartw.  gr.  schmids    Als  der  hanptman  joab  abner 

erstach 
H.  MUlner     süesen  vogel     Als  abner  war  erstochen 

F.  Ralferter    Am  ein  vnd  fUnffzigisten 

H.  Findeisen    dagw.  frau.    In  dem  100  herre  got 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger    h.  örtels  leidth.    Als  der  kunig  aniiochus 
S.  Voiter    guld.  voglgs.    Nachdem  cristus  wold  sterben 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher    k.  dagw.  m.  vogl    Wermundus  ein  kun(i)g  in  den- 

marck 
j  [94]  W.  Bautner     meyenw.  eisl.     Johanes  stumpf  macht) 
(  uns  bekand*)     j 
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[  St.  Angerer    wild  junckfraw.    Nachdem  germanicus  | 

,  E.  Ntiding     pflugth.  sigh.      Ein  gut  gesel  frag  mich  derl 

mer*)    j 
3.  Venitzer     ritterw.    frau.      Pentesila   die    künigin 
W.  Bautner    lieben  th.  m.  vogel    Im  Schweizerland  ein  land- 

man  het 
St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Voiter 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  sehul- 
kranz,  H.  Venizer  den  zechkranz.  —  Anno  1603 
am  heiligen  pfingstag  [12.  Juni  1603]  hat  Sebald 
Fripeis  [schul  gehalden]. 

H.  Mülner    engelw.  h.  vogel    Als  die  Israeliten  alesande 

Ab.  Neher    hamerw.  nu.    Herzlich  der  here  cristus  det 

H.  Venizer     neuen  Sachsen     Cristus  lies  von  sein  jungren 

H.  Weber    leidth.  frau.    Nachdem  Jesus  [40  tag 

W.  Bautner    lang.  Sachsen    Lucas  beschreibet  klare 

St.  Angerer    krönten  düllner    Nachdem  als  am  pfingstage 

H.  Deusinger  mtinchs  korw.  Nachdem  die  junger  hoch  gepreist 

[95]  Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Mülner    hagenplüew.  frau.    Als  eines  nachts  der  dote 
Ab.  Neher    bogners  steigw.    Eins  mals  petrus  von  got  begert 
S.  Voiter    froschw.    Perseus  ein  kunig  genand 
V.  Eeszler    kurz  nachtig.    Als  kunig  david  sein  eh  brach 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    schnew.  m[ichl]  m[üler]  v  ulm    Als  zu  den  reusen 

in  ir  land 
Ab.  Neher    meyenw.  wesels    Johannes  an  dem  dritten  dut 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Niclas 
Fürst**)  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
kränz,  St.  Angerer  den  besten  leuchter, 
S.  Voiter  den  andern,  H.  Venizer  den  driten, 
S.  Frttepeis  das  messer,  Ab.  Neher  den  zech- 

♦)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  durchgestrichen. 
**)  Die  Namen  stimmen  nicht  zu  obiger  Schule. 
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kv>«n'>         '^'^  N>^i^ift^3i<ii  2  octber  [1603]  hat  Se- 
hn )ti  V>***^  ^'"^^  *^^  ^ni^halten,  volgen  die  par. 

Ti    rvit*^»i^'    ^^*^^  "^^    "^^  '"^*  ^*^  versundel 

¥Ht»  fyetw1<^*  W'^k^r   w^yhr.  h.  vogels    Mein  kind  .  .  . 

Ti   Vf^^^*    ^*M^'  :!^ti»;bi^B     0  I  mensch  bedracht  3  ding  in 

deinem  leben 
^    u^i^-  4m^-  ^'^^'^      ^  menschenkind  israel  sag 
^    i;5«K^«¥^     vitt({^l>if.  h.  vogels     Der  ewig  got  gar  heflftig 

sich  beklagt 
M«it4^  al^  ^itiukii^kt    münich  korw.    Am  19  meltet  das 
Nix   V^vAVT    krüe{jfw.  h.  leutzdörfer    Am  13  spricht  sirach 

^K*  IHe  gleicher  im  hauptsingen. 

U.  IWu^ug^r    sohlagw.  c.  wirts    0  |  got  hilf  mir  in  leid  und 

schmerzen 
v^  Ui^'i^r    in.  vogls  lang  feldw.    Der  prophet  an  dem  5  rund 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

U.  \>uiser    hofth.  zwingers    Got  der  herr  gar  nit  leiden  kan 
>V.  Hautner    m.  vogels  k  lieb.  th.    Im  schweizer  land  ein 

landman  het 
St.  Angerer    hagers  neujarw.    Als  man  zel(e)t  1000  jar 
KUhm  sühuknecht    des  schuknecht  [=  h.  haiden]  kelberw. 

Nachdem  nun  der  keiser  maxentius 
U.  MUler     grefrey      Nachdem  alexander  magnus 
Ab.  Neher     plutth.   stoln     Als   nun   titus   zum  keiser  wart 

erwelet 

Die  gleicher  an  der  zech. 

VV.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  krieg 

St.  Angerer    gselnw.  dito    Mit  gewald  domicianus 

Ab.  Neher    hoch  gartw.    Als  sila  het  bezwungen  marium 

Die  gwinnerauffdiser  schul.  H.  Deu- 
Hinger  das  schulkleinot,  6.  Hager  den 
schulkranz,  Ab.  Neher  den  zechkranz.  —  [97J 
Am  suntag  adi  30  october  [1603]  hat  Görg  Hager 
ichul  gehalten.     Nun  volgen  die  par. 
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Niclas  Fürst    gfang  h.  vogl    Daniel  der  prophet  spricht  klar 
L.  Rolck    engelw.  m.  mülers  v  ulm    Das  42  capitel  melde 
Elias  ein  schuknecht    hamerw.    Cristus  der  herr  die  iiinger 
H.  Mülner    tagw.  frau.    Als  cristus  von  pethanien      [frum 
F.  Kalferter    nachtw.  sev.  v.  st.    Jesu  sirach  der  weise  man 
Johann  Schuldes     gschwind  fluchtw.     Künig  david  spricht 

mit  verlangen 
W.  Bautner    wesels  klagw.    Klar  |  das  15  numerj 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

N.  Fürst    wesels  meyenw.    In  einer  stat  ligt  in  braband 
H.  Deusinger    rosentb.  h.  Sachsen    Drey  gutter  freund  waren 

beysamen 
W.  Bautner    rotten  th.  p.  zwingers    Eins  tags  hild  der  lucifer 

einen  rate 
H.  Mnler    guld.  kanzler    Im  herzogthum  zu  Sachsen 
Elias  schuknecht    verg.  wolfron    Als  der  thirann  gros  mechtig 
H.  Fenizer    kurz  nu.    Ir  kinder 

[98]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    verschiden  p.  schmid    In  macedonia 
H.  Venizer    Ir  cristen  mit  verlangen 

Volgen  die  gv^iner  auff  diser  schul.  F.  Kal- 
ferter das  schulkleinot,  Johan  Schuldes  den 
schulkranz,  W.  Bautner  diegeldgab  vnd  den 
zechkranz.  —  Am  ersten  suntag  des  advends 
[27.  Nov.  1603]  hat  Wenedic  von  Wat  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

Joh.  Schultes    ein  frem  th.    0  herr  got  unser  ... 
Ein  kürsner    meyenw.    Mose  die  gotes  klare 

.  .  .  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schuL 
Joh.  Schultes  das  schulkleinat,  Elias  schu- 
knecht den  schulkranz,  W.  Bautner  den  zech- 
kranz, H.  Deusinger  die  geltgab.  —  Anno  1603 
am  heiligen  christag  [Sontag]  hat  Doma  Grilln- 
mair  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Deusinger    gsangw.  h.  Sachsen    Ein  glückseliges  neues  jar 
S.  Voiter  gflochten  plumw.  w  most  Lucas  in  seinem  ersten  klar 
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f!   1>iil*^r    /«JiW»T*.  Htt|?sgw.     Der  |  evangelist  lucas  thut 

anfangen 
fp(i    Ah.  N^^»«"    «'lirwikw.  folzen     In  dem  ersten  mathens 
V.  "^imttKit    bmj^^  c  Singer    Lucas  im  andren  klar     [klar 
1^.  WlfMr    x-^^scbrenkten  pezen    Wir  wünschen  euch  aus 

herzengrund 
^   Av^!^t^    lueyenw.  wesels    Als  maria  reinigung  tag 
Kv  k*Ö^Nrt<»T    neu  jünglingw.    Wie  die  weisen  hinzogen  dar 
t).  K^ttbt>r    verschiden  p.  Schmidt    Höret  wie  matheus 
H,  \Vi!»b«r    den  pschlus  korw.  mtinchs  v.  salzb.     Frolock  ir 

werden  cristen  heut 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  l>«usinger    leidth.    Wan  got  straffet  ein  land 
8,  Voiter    plüew.  schwarzenb.    Es  war  genent  ein  keiser 
U.  Weber    grundw.  frauenl.    Als  kaius  marius  zu  rom  regieret 
W.  Bautner    hofdon  zwingers    Als  stipartus  mit  seinem  her 
O.  Fenizer    hagenp.  frauenl.    0  mensch  in  deinem  leben 
Hemla    guld.  kanzler    Zu  speur  ein  bischoff  wäre 

Die  gwiüDer  auff  diser  schul.  H.  Fe- 
nizer das  schulkleinat,  St.  Angerer  den 
»olinlkranz,  W.  Bautner  den  zechkranz.*) 


[100]  S.  Voiter    plüew.  m.  lorenzen    In  dem  ersten  das  drey 

vnd  zwanzigist 
W.  Bautner    hager  korw.    Im  ersten  buch  der  künig  stet 
St.  Angerer    klagw.  h.  vogl    Jesus  in  galli  .  .  .  spricht 
N.  Fürst    gartw.    Do  der  hauptman  joab  abner  erstach 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    plutdon    Jesus  sirach  mit  fleise 

N.  Fürst    pflugdon    Ein  man  ein  böses  weibe  het 

Wen.  V.  Wat    weis  nit  was  er  gesungen  hat 

St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 


*)  Die  folgenden   drei  Blätter   sind  verloren  ,    da   die 
P      lierung  erst  nachträglich  vorgenommen  wurde,   ist  auf 


I  Verlust  keine  Rücksicht  genommen. 
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Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul. 
G.  Fenizer  das  schulkleinat,  S,  Voitter  den 
schulkranz,  Wenedic  von  Wat  den  zechkranz, 
W.  Bautner  die  gelt  gab.  —  Am  suntag  den 
9.  September  hat  Stephan  Angerer  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

Daniel  Graner     korw.  w.  hörold  v.  preszlau     Als  frau  judit 

andechtig 
W.  Bautner    feldw.  m.  vogls    Nachdem  vnd  apolonius 
Jeronimus  Drüller    meyenw.  wesel    0  du  gredreuer  gott  wie 
Schloser  lilgenw.  h  vogl  Nach  dir  allein  fraget ....       [lang 
Ab.  Neher    lang.  c.  singer    Lucas  im  ersten  gut 
(IUI]  Petter  Gott  lerchenw.  h  endres  Herr  got  erhör  mein  stim 
S.  Voiter    sües  hönigw.  1  ferbers    Johanes  schreibet  klare 
H.  Fenizer    nachtw.    Das  erst  buch  Samuel 

Volgen  die  singer  an  der  zech. 

O.  Venizer    f  don    £s  hat  sich  zugedragen 

Jer.  Drüler    abgesch.  filfras    Der  dürckische  pluthunde 

Dan.  Graner    hönw.    Menander  dut  furgeben 

H.  Fenizer    spigelth 

.  .  .  Am  suntag  den  1  october  [30.  SeptV]  hat 
Hans  Lederer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Lenner    gschwind  fluchtw.    Als  kunig  david  verfolget 
O.  Hager    reuterth.  fiilsacks    Als  nun  sara  [war  .  .  . 

W.  Bautner    gefl.  pezen    Nach  dem  als  nun  die  zeit  mit  macht 
Ein  weber   lebenw.   Als  nun  adam  vnd  auch  sein  weibe  hetten 
Jer.  Drüler    nachtw.    Machabeorum  sagen  dut 
L.  Kolck    narenw.  schroten    Gleich  wie  (im)  [in  dem]  sumer 

der  sehne 
N.  Fürst    plüew.  m  lorenz    Von  got  dem  herren  kumpt  ale 

Weisheit 
[102]  St.  Angerer    hohen  wesel    Hort  ir  cristen  was  der  al- 

mechtig  gotte 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Bautner    zarten  frauenlob    

L.  Rolck    hagers  lange  leistweis    

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  \Q 


PoJcf'V  Ctu  "ysÄf  an  der  zech. 

«• 

^^üif^P-    yv^m^n^   ^%liRm    Kin  alter  edelmane 

4f«^^^|*l««.  wiih]  V  »[ugsburg]    Nachdem  mo- 

nericus  [=  germanicus] 
^^fi*«VM  *%i»Ai%.    Ea  beschreibet  herototus 
v^^X*  ^  *    Flato  der  gros  philosophus 
'^  _     ^-•'^*  ^*     *tt*»*«  barder     Zwei  burger  [die?]  gingen 

spaciren 

Ir^U^  S^^iclier  an  der  zech. 

^,^,v%     si>vuw^    

>«4*Wt  <Hik  Weber 


.1  '^^ 


v..:i;<;»*Uie^winerauff diserschul.  L  Rolck 

,;h^n  Ns^h^lk^leinot,   G.  Hager   den   schulkranz, 

\V     'vuutuor  die  geltgab,   S.  Voiter  den  zech- 

y  .%*'*•         [^^^^\  Anno  1604  adi  11  november  hab 

.   1    tliius    Olöckler    schul    gehalten,    volgen 

'vi.  l^UWr    gfangen  vogl    Als  iiidit  pey  holofemo 

■j^j^  \,ktm^f    Johanes  in  der  Offenbarung 

X  Vv^U^r    uachtw.    Eünig  darius  sezet  ein 
\  ^\lr«k(    rebenw.    Freuet  euch  alzumal 
\\.  H^^Mtuar    starken  nachtig.    Als  auff  sinai  wäre 
ttt^uai  MUler    lilgen  weis    Herr  got  ich  sag  dir  lob  und  preis 
V^.  VVuiver   engelw.  h  v    Nach  dem  jacob  von  bersaba  auszuge 
\U.  Nuher    gsangw.  h  Sachsen    0  |  gott  du  pist  unser  heiland 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

\l  Miller    leidon  h  ortel    Als  künig  david  hete  vil 
.\h'  Neher    lang.  Sachsen    Im  sechzehenden  klare 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

N.  Fürst    paum.  th.    Als  man  nach  cristi  gepurt  zelet 
L.  Holck    feylw.    Zu  hirsau  war 
W.  Hautner    feilw.    Ein  cardinal 

1104]  Volgen  die  gwiner  auff  diser   sehuL 

H.      Her  das  schulkleinat,  S.  Voiter  den  schul- 

anz,  A.  Neher  das  gelt,  doch  wider  den  stern. 
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—  Am  ersten  suntag  im  adtvendt  [2.  Dec]  hat 
Hans  Weber  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Venizer    gefang.  vogl    Am  ein  und  zwanzigisten  fein 
Elias  Drüler    nachtw.  s  v  st.    Lucas  der  evangelist  klar 
S.  Voiter    klagw.  ambr.  weinw.    0  du  getreuer  heiland  mein 
W.  Bautner    freudw.  h  v.  mainz    Jesus  sirach  der  weise  man 

St.  Anger  er    glasweis    

L.  Bolck    [meienw.  wessel]    0  du  getreuer  got  wie  lang 

Die  Singer  an  der  zech. 

H.  Venizer    kreuzthon    

L.  Kolk    pflugdon    Der  scbildperger  bescbriben  hat 
D.  Grilnmair    kurz  mügl.    Es  schreibt  herottotus 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  St.  Angerer 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
L.  Rolck  die  geltgab,  ein  ort,  D.  Grilnmair 
den  zechkranz,  H.  Fenitzer  das  gelt.  [105] 
Laus  deo,  schreib  ein  anderer,  so  lang  als 
ich 

Das  walt  Jesus,  dises  ist  die  erste  schul, 
so  ich  B  V  Wat  eingeschriben  hab,  wie  her- 
nach volget. 

Anno  Christi  1604  am  h  christag  auff  des 
Georgj  Hagers  schul  sein  volgende  par  'ge- 
sungen worden. 

N.  Fürst    süssen  hönigw.    Ir  Christen  all  gemeine 

Ab.  Neher    versch.  th.  p.  schmid    Hört  im  6.  monat 

L.  Rolck    gsangw.  h  Sachsen    In  den  tagen  stund  maria     . 

H.  Venitzer  klagw.  lor.  wessel    Klar  matheus  am  ersten  schrib 

5.  Voiter    schränk w.  h  foltzen    Es  begäbe  sich  zu  der  zeit 
W.  Bautner    hohen  knabenw.  p  schmids    Lucas  beschreibet 

feine 
Jer.  Drtilner  klew.  schwarzenb.  Im  anderen  schreibt  lucas  klar 
H.  Müller    süssen  th.  h  vogels    Im  andern  auserkoren 
St.  Angerer    gestr.  zinw.  g  Christ.    Im  2  thut  färgeben 

6.  Venitzer    korw.  münchs  v  salzb.    Lucas  am  2  schreiben  ist 
Hans  Weber    3  th  1.  korw  m.  v  s.     Höret  ir  werden  christen- 

leut 
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Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner     schrankw.  römers     Hört  neulich  sasz  ich  bei 

dem  wein 
Toma  Grilmair     blutth.  stoUen     Eins  dags  luffen  vber  ein 

breite  beide 
N.  Fürst    pflugth.  sigh.    Ein  mann  ein  böses  weibe  het 
St.  Angerer    jarw.  frauenl.    In  einem  dorff  ein  pauer  sasz 
[106]  H.  Venitzer     theilt.  tli.  h  folzen     Im  dorflf  ein  stolzer 

paurenknecht 
H.  Weber     kurz  th.  h  Sachsen     Ein  pauren  maid  trug  ein 

grosse  bürd  grasz 
G.  Venitzer   spiegelth.  erenb.   Die  weil  s.  petrus  ging  auf  diser 
H.  Deusinger    kurz  th.  mügl.    Ein  einfeltiger  man    [erden 

Die  gwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zech.  Jer.  Drilner  daz  schalkleinot,  H.  Müller 
den  schulkranz,  H.  Venitzer  die  1.  seidel^, 
W.  Bautner  die  2.  Seidel  kandel,  T.  Grilmeyr 
den  zechkrantz,  H.  Deusinger  15  kr.,  G.  Venitzer 
3  bazen,  N.  Fürst  9  kr.  —  Anno  1605  adi  3  marcy 
hat  Georg  Venitzer  (welcher  die  zech  wider 
der  alten  Schulordnung  brauch  für  sich  nicht 
bey  der  flaschen*)  sampt  etlich  wenigen  gehabt 
bat,  auch  den  merckren  vnd  gwinnern  gar 
nichts  geben)  schul  gehalten.  Volgendiepar 
im  haubtsingen. 

S.  Voiter     ost.  ring.     Do  |  elias  solt  ausz  diser  weit  fahren 
8t.  Angerer    zanckw.  wessels    Habacuk  dut  anzeigen 
Hans  Leichner  3  tön,  1)  pomeranzenw.  h  beichters    Ales  was 

kumet  ausz  der  erden 
D.  Graner    gsangw.  h  Sachsen    0 1  got  dir  sej  die  not  geklagt 
H.  Deisinger    3  tön,  1.  morg.  krigs.   Als  juda  hart  thet  sünden 
W.  Pautner    krönten  dülner    Das  19.  saget 
H.  Venitzer    engelw.  h  vogels    Nachdem  hiob  in  seim  f  war 

gedultig 

[107]  NB.  Weil  obgemelter  schulhalter  nicht 
bey  gebräuchlicher  zech  gewesen  vnd  zv  dem 

*)  Die   „blaue  flasehe"   war  ein  Wirtshaus  in  Nürnberg. 
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selben  kränz  nichts  verordnet,  so  wol  als 
denen,  so  auf  der  schul  gewunen  haben,  ist 
aus  dem  pult  dem  zechkranz  gewiner  das 
gelt  gegeben  worden.  Volgen  die  par  in  der 
zech  bej  der  flaschen. 

Hans  Leichner    pflugth.  sigharts    Julius  philippus  mit  nam 
K.  Fürst    kurz  mügl.    Yns  sagt  die  cronica 
Dan.  Graner   k.  tagw.  m  v.   Ach  got  wie  gar  kurz  ist  der  tag 
Jer.  Drilner    osterw.  ketners    Sabellicus  beschreibet  als 

theba  die  stat 
St.  Angerer    kurz  niUgl.    Vor  zeit  im  schweizer  land 
L.  Rolck    klagw.  lochners    Als  kunig  seleucus  durch  hasz 
Hans  Müller    greferey  fr.  zoms    Nachdem  alexander  magnus 

Volgen  die  gleicher  auf  diser  schul  im 
hauptsingen. 

H.  Deisinger    lang  fröl.  morgenw.  m  drilners    Ach  herr  vnd 

got  ich  ruf  zu  dir 
H.  Yenizer    reis,  freudw.  sched.    Da  |  nun  saulus  bekeret  war 

Die  gleicher  an  der  zech. 

N.  Fürst    rebenw.  vogels    Hort  wie  der  ewig  got 

L.  Rolck    nachtw.  krigsaurs    Nun  höret  an  bite  auch  ich 

D.  Gran  er    lewenw.  p  fleischers     Als  paulus  gen  Jerusalem 

wolt  reisen 
H.  Müller    rebenw.  h.  vogels    Steh  auf  du  menschen  kind 

Die  gwinner  diser  schul.  H.  Venizer  das 
schulkleinot,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
H.  Deisinger  ein  kendelein,  N.  Fürst  den 
zechkranz.  —  [108]  Anno  1605  am  h  ostertag 
[31.  März]  hat  Hans  Deisinger  singschul  ge- 
halten, volgendie  par. 

N.  Fürst    engelw.  m  mülers    Ein  figur  ist  vns  auf  christum 

klar  geben 
Abr.  Neher     langen  schlagw.  c.  wirts     Der  süssen  brot  am 
St.  Angerer    leidth.  nachtig.    Nachdem  christus      [1.  tage 
H.  Müller    engelw.  h.  vogels    Als  christus  het  sein  abendmal 

beschlossen 
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W.  Bautner    verhol  th.  fr.  zorn    Hört  als  das  wort  der 

prophecey 
H.  Leichner    stark,  th.  nacht.     Als  christus  war  verschiden 
S.  Voiter    gfang.  th.  h.  vogels    Die  anfferstehung  christi  klar 
Jer.  Drilner    neuen  t  h.  Sachsen    Nachdem  christus  vom  todt 

H.  Venizer    corw.  m.  v.  s [erstanden  war 

G.  Yenizer    gstrafiften  zinw.  g  ehr.    Lucas  thut  vns  klar  sagen 
Elias  Freudenberg    hoffton  conr.  v.  w.     Nachdem  wir  lesen 

offenbar 
Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Glögler  senfften  th.  nacht.  Johann  herolt  macht  vns  bekant 

H.  Venizer    kurz,  nunenbecken    

N.  Fürst    pauren  th.  krigsauers    

EL  Freudenberg    schwarzen  ton  klingsor 

G.  Venizer    f  t^^on  wolfrans 

Thoma  Zischer    vergolten  wolfran    Valerius  vns  saget 
[109]  H.  Müller   hagenblü  frauenlob   Hamilcar  ein  haaptman[e] 

Die  gwinner  auf  diser  schul  vnd  zech. 
W.  Bautner  sehulkleinot,  Jer.  Drilner  schul- 
krantz,  S.  Voitter  15  kr.,  6.  Venizer  15  k.,  N.  Fürst 
zechkranz,  El.  Freudenberg  2  bazen.  —  Anno 
1605  adj  28  apprillis  auff  des  Abraham  Nehrs 
schul  haben  nachvolgende  gesungen. 

H.  Deusinger    lerchenw.  h  endres    0  got  sej  gnedig  mir 

L.  Rolck    nachtw.  sev.  kr.    Am  38  klar 

T.  Grilmeir    neuenton  h  Sachsen    Daz  21  numeri 

G.  Hager    lang  hopfgarten    0  menschen  sun  weissag 

N.  Fürst    nachtw.  krigsauer    Jesus  sirach  der  weise  man 

S.  Voiter     4  krönten  tön     Ir  Christen  der  todt  ist  ein  be- 

schluss  vnd  auszgang 
St.  Angerer    meienw.  l  wessels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
G.  Venitzer    gülden  ton  h  Sachsen    Als  die  sirer  samaria 
H.  Müller     lilgenw.  h  vogels     Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd 

preisz 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

H.  Deusinger    krönten  wessel    Das  15hende 
N.  Fürst    krönten  wessel    Als  david  flüchtig 
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St.  Aogerer     starcken  greiffenw.  g  hagers    Klar  daz  2  buch 

Samuel 
[110]  H.  Venizer     lang,  schlagw.  c.  wirts     0  liber  got  ich 

leide  schmerzen 

Die  Singer  an  der  zäeh. 

H.  Deusinger     klagw.  lochners     Als  mithritates  der  grosz 

herr 
St.  Angerer     jungfrauw.  wilden     Nachdem  germanicus 
G.  Hager    blutth.  folzen    Als  man  1100  schrib  fürwar 

Die  gwinner  im  haubtsiugen  vnd  an  der 
zäeh.  S.  Voiter  ein  maszkandel,  N.  Fürst  sehul- 
kleinot,  St.  Angerer  [und]  G.Venitzer  jeder  [ein] 
Seidel  kandelein,  G.  Hager  den  zächkranz; 
H.  Deusinger  10  kr.,  St.  Angerer  die  ander  gelt 
gab.  —  Anno  1605  am  h  pfingstag  [19.  Mai]  hat 
Hans  Venizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

G.  Venizer    gfang.  th.  h  vogels    In  dem  11  capitel  stet 
H.  Deusinger   neuen  Sachsen    Nach  dem  vnd  der  herr  christns 
T.  Grilmejr    rorw.  pfalzen    Höret  lucas         [het  verbracht 
A.  Nehr    süssen  th.  vogels    Als  christus  war  gefaren 
W.  Bautner     schlechten  langw.  ton  h  Sachsen      Lucas  be- 
schreibet klare 
H.  Müller    nachtw.  s  krigs.     In  der  apostel  geschieht  schrib 
L.  Rolck    klagw.  h  vogels     Petrus  vnd  Johannes  gingen  on 

klag 
[111]  St.  Angerer    zugw.  fr.  zoms    In  dem  8  actis  klar  stete 

G.  Leichner    blosen  th.  m  herwärts    

N.  Fürst    corw.  m  v.  Salzburg    

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

H.  Deusinger    gflochten  t.  k  hetzen    

St.  Angerer    reis,  freudw.  schedners    

Die  singer  an  der  zäeh. 

T.  Zischer    riterw.  frauenl.    Nachdem  kaiser  konstantinus 
G.  Venizer     kurzen  th.  nachtig.     Ein  Jungfrau  hisz  armonia 
H.  Deusinger    alberw.  s  schwarzenb.    Mit  fleisz  nachsuch 
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W.  Bantner     ta^.  regenb.     Als  die  landvögt  waren  höch- 
st Angerer    nachtw.  wilden    Als  hanibal  [mutig 
A.  Nehr    blut  th.  Stollen    Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet 
H.  Weber    kurz.  t.  mügl.    Vns  sagt  die  cronica 
H.  Müller 

Die  gleicher  an  der  zäeh. 

H.  Deusinger    höh  gartw.  j  schmids     0  du  getreuer  heiland 

Jesu  Christ 
W.  Bautner     k.  tagw.  m  v.     Ein  mann  wäre  in  rom  der  stat 
A.  Nehr    höh.  gartw.  j  schm.  Als  silla  het  bezwungen  marium 
[112]  St.  Angerer    gsellenw.  s  krigs.    Mit  gewalt  thet  amulius 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  an  der  zäch 
T.  Grilmejr  daz  schulkleinot,  H.  Leichner  den 
schulkranz,  H.  Deusinger  ein  schöns  messer, 
St.  Angerer  ein  seidelkendelein,  G.  Venizer 
ein  seidelkendelein,  W.  Bautner  ein  zin- 
schalen,  H.  Deusinger  den  zechkranz.  A.  Nehr 
die  erst,  W.  Bautner  die  2.,  St.  Angerer  die 
3.  geltgab.  —  Anno  1605  adj  . .  junj  hat  Toma 
Grilnmeyr  schul  gehalten,  volgen  die  par. 
NB.  diser  schul  zedel  ist  verloren,  doch  sein 
dise  nachvolgende,  die  so  gewunen  haben, 
erstlich  H.  Deusinger  das  schulkleinot, 
H.  Leichner  den  schulkranz,  H.  Venitzer  den 
zächkranz.  —  Anno  1604  [!]  adj  16  [14]  July  hat 
Hans  Müller  schul  gehalten,  volgen   die  par. 

H.  Findeisen    gülden  radw.  frau.    Der  heilig  erist 

L.  Rolk     kalten  pfingstw  g  hag.    0  das  ich  fein 

G.  Leichner    göllerth.  krigs.    Herr  deine  ohren  neige 

[113]  H.  Hager    rebenw.  h  vogels    Daz  15  melt  fein 

G.  Hager    klagw.  amb.  weinman    Jerusalem  gesündigt  hat 

St.  Angerer    glasw.  h  vogels    0  got  du  bist  alle  tag  eben 

G.  Fenizer    nachtw.  krigs.     0  mein  got  vnd  heiland  vemim 

Volgen  die  singer  an  der  zäch. 

H.  Hager    kurzen  tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  freje 
H.  Deisinger    hagenbl.  frau.    0  mensch  in  deinem  leben 
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H.  Hager    alberw.  s  schwarzenb.    Ambrosius 

Paul  Bodner     pflugth.  sigh.     Ein  mann  ein  böses  weibe  het 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  krencke 

Die  gleicher  an  der  zäeh. 

H.  Deisinger  gestr.  zinw.  g.  Christ.  Als  christus  het  vermanet 
G.  Hager  elenden  wanderw.  g  oswalds  Proverbium  am  6  fron 
W.  Bautner    grieszw.  m  Christof    0  ir  knecht  all 

Zum  2  mal  gleicht.  H.  Deusinger  .  .  .  .^ 
6.  Hager  .  .  .,  W.  Bautner  ....  Die  gwinner 
auf  der  schul  vnd  an  der  zäch.  L.  Rolck  schul- 
kleinot,  St.  Angerer  den  schulkranz,  W.  Baut- 
ner den  zächkranz.  —  [114]  Anno  1604  am  tag 
egidj  [1.  Sept.]  hat  Georg  Hager  schul  gehalten^ 
volgen  die  par  im  hauptsingen. 

H.  Deisinger    neuen  corw.  g  hagers    Künig  davit  erkleret  fein 
H.  Leichner    langen  wolfran    Daz  ].  buch  samuellis  wist 
D.  Graner    grünen  weiug.  g  mairs    Lucas  am  zwanzigisten 
N.  Fürst     klagw.  a  weinmanns     Wer  die  schriflft  leren  sol 

der  kan 
J.  Drilner    verhol,  f.  zorns    Als  Jesus  Christ  kam  in  die  stat 
S.  Voiter     höh.  gartw.  schm.     Do  der  haubtman  )oab  abner 

erstach 
Franz  Ealforder    gsangw.  h  Sachsen    Nachdem  der  almechtige 
W.  Bautner    keiserl.  paratreyen  1  wessels    Zu  singen    [got 
St.  Angerer    steig,  schoberw.  pang.  schobarts    David  in  dem 

100  vnd 
T.  Grilmeir     süssen  hönigsw.  1  ferbers     Gar  |  kleglich  ruflft 

zu  gote 
El.  Freudenberg    lang,  morgenröt  h  v.  eflferting    ....  mit  nam 
H.  Findeisen    rebenw.  h  vogels    Der  kunig  salomon 
H.  Hager     freudw.  h  v.  mainz    Sun  ehr  deinen  vater  fürbas 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

D.  Graner    vberl.  sumerw.  w  herolts    Nachdem  daz  volk  von 

israel 
W.  Bautner    lang  gewünschten  roeienblumw.  w  herolts 

Herr  ich  thu  alein  auf  dich  trauen 
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[115]  St.  Angerer    frölichen  morgenw.  m  drilners     Es  ist  in 

diser  weit  gemein 

Die  Singer  an  der  zäch. 

St.  Angerer    pflugth.  sigh ein  kUnig  zwar 

H.  Deisinger    k.  vesperw.  g  hagers    Als  kunig  pirus  mechtig 
H.  Hager    senfften  nachtigal    Ein  schöne  histori  fÜrwar 
W.  Bautner     meienw.  1  eisl.     Johannes   stumpf  macht  uns 

bekant 
L.  Rolck    pflugth.  sigharts    Der  schiltberger  beschreibet  fein 

Die  gwinner  auff  der  schul  vnd  an  der 
zäch.  Daniel  Graner  das  schulkleinot,  T.  Gril- 
mejr  den  schnlkranz,  H.  Deisinger  den  zäch- 
kranz.  —  Anno  1605  adj  30  septembris  an  desz 
Benedict  von  Watt  schul  wurde  die  Zerstörung 
Jerusalem  gesungen  in  zehen  paren.  Nach- 
volgende  3  haben  gewunen,  Franz  Kalförder 
daz  schulkleinot,  H.  Leichner  den  schulkranz, 
H.  Deysinger  15  kr.  —  Volgen  die  singer  an 
der  zäch. 

N.  Fürst    sen£ften  nacht.    Es  beschreibet  herodotus 

H.  Deisinger    feuerw.  leschen    Als  der  grosse  tiirkenzug  war 

[116]  H.  Findeisen    riterw.  frau.    In  tito  livio  ich  lasz 

W.  Bautner    kurz  th.  francken    500  eben 

A.  Nehr    feurw.  leschen    Ein  mezger  sasz  zu  weihazell 

Die  gleicher  an  diser  zäch. 

N.  Fürst  klagw.  a  weinman    Wer  die  schrifft  leren  sol  der  kan 

A.  Nehr    höh.  gartw.    Als  silla  het  bezwungen  marium 

W.  Bautner  neu  jünglingw.  h  panzer  Der  weise  kunig  salomon 

N.  Fürst  gewan  den  zächkrauz.  —  Anno 
1605  am  27  october  hat  Wolf  Bautner  schul 
gehalten,  volgen  die  par  jm  haubtsingen. 

H.  Leichner David  jm  25  fein 

D.  Groner    krönten  dülner    Ein  schöne  lehr  thut  geben 

G.  Hager    reuterth.  fülsack    Als  nun  sara 

N.  Fürst  gfang.  th.  h  vogels    In  sein  Sprüchen  salomon  spricht 
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L.  Rolck     narrenw.  m  schrot     Gleichwie  in  dem  sumer  der 

sehne 
G.  Fenizer     k.  tagw.  m  vogels     Ach  herr  vnd  got  straffe 

mich  nit 
[117]  T.  Grilmejr    lerchenw.  h  endres    Es  beschreibt  mathens 
H.  Deisinger    rorw.  pfalzen    Davit  der  spricht 
H.  Müller    süssen  th.  h  vogels    Mein  sei  lobe  mit  fleisse 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

G.  Hager    corw.  h  foltzen    Mit  wirden 

N.  Fürst    krönten  wessel    Was  ich  erzele 

T.  Grilmejr    frejenth.  h  folzen    Do  die  philister  zogen  ausz 

H.  Deusinger    krönten  t.  wessels    Christus  ratschlaget 

Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger     riter w.  frauenl.     Als  die  phenicer  auf  ein  tag 
G.  Phenicer    feurw.  buchners    In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
A.  Nehr    süssen  t.  regenb.    Zianipus  ein  jüngling  her 
G.  Hager    kurz  th.  wolfran    Alexander  magnus  geböte 
Bened.  von  Wat    guld.  t.  regenb.    Es  hiesz  ein  tirann  koracus 
H.  Müller    roten  t.  p  zwingers    3  grosse  her  gingen  plötzlich 

zu  gründe 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

[US]  H.  Deisinger    lerchenw.  h  endres    0  got  sej  gnedig  mir 
A.  Nehr    hoff  ton  c.  v.  w.    Lobet  den  herren  alle  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul  vnd  zäch. 
T.  Grilmeyr  das  schulkleinot,  N.  Fürst  den 
schulkrantz,  G.  Hager  3  batzen,  H.  Deisinger 
messer  vnd  den  zächkrantz.  —  Anno  1605  adj 
24  november  hat  Hans  Deisinger  schul  ge- 
halten vnd  sein  6  par  gesungen  worden  im 
hauptsingen  vom  herren  christo  vnd  dem 
kttnig  Abgaro.     Die  gleicher  darinn. 

S.  Voiter    osterw.  p  ringsgw.    Do  elias  solt  ausz  diser  weit 

fahren 
W.  Bautner    lang,  otendörffer    Nachdem  nun  der  prophet 


156 

Die  Singer  an  der  zäch. 

G.  VeDizer    kurz,  nachtig.    Ein  Jungfrau  hisz  armonia 

N.  Fürst    kurz  mügl.    Vns  sagt  die  kronica 

[119]  W.  Bautner     bluton  stoUen     Johannes  ludovicus  vives 

schribe 
St.  Angerer     neujarw.  g  hagers     H5rt  ein  philosophus 
Ciriacus    kurz,  kanzler    In  der  greulichen  Verfolgung 
A.  Nehr    spiegelth.  frau.    Vippera  ist  ein  alter  schlang 
H.  Venizer    blutth.  Stollen    0  Christen  mensch  thu  gotes  straf 

betrachten 
Paul.  Frid.  Bodner     früschw.  frau.     Gen  augspurg  kam  eins 

mals  an  gfer 
Fr.  Kalförder    k.  tagw.  nacht.    Antigoni  hiesz  eben 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

F.  KalfiJrder    höh.  gartw.  j  schm.    Höret  ein  historia  on  ver- 

drus 
N.  Fürst     höh.  gartw.  j.  schm.     0  du  gedreuer  heiland  Jesu 

Christ 
W.  Bautner  glasw.  h  vogels  £in  historia  thut  uns  sagen 
St.  Angerer  gsellenw.  kriegs.  Höret  wie  die  stat  cartago 
H.  Venitzer    freudw.  roseng.    Als  scipio  durch  kriege  lang 

Die  gwinner  auf  diser  schul  vnd  zäch. 
S.  Voiter  das  schulkleinot,  L.  Rolk  den  schul- 
krantz,  St.  Angerer  den  zächkrantz,  hat  doch 
nicht  auszgesungen  im  gleichen,  W.  Bautner 
4  batzen  auf  der  schul.  —  [120]  Anno  christj 
adj  [Mittwoch  den  25.]  december  am  h.  christag 
auff  desz  Simon  Voiters  schul  haben  nach- 
volgende  singer  gesungen. 

T.  Grilnmair    rorw.  pfalzen    Gloria  in 

H.  Deisinger    verh.  fr.  zoms    Als  maria  empfangen  hat 

G.  Venizer    nachtw.  krigs.    Ira  6  monat  war  gesant 
H.  Müller    rebenw.  vogels    Matheus  schreibet  klar 
A.  Nehr    corw.  m.  v.  s.    Höret  in  2  schreibt  lucas 

W.  Bautner    plossenth.  m  herw.    Ein  glückseliges  neues  jar 
H.  Venizer    gfang.  th.  h  vogels    Lucas  schreibet  also  an  klag 
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St.  Angerer    gsaogw.  h  Sachsen    Do  |  nun  Jesus  geboren  war 
N.  Fürst     neuen  Sachsen     Nachdem  die  Christen  wider  mit 

begir 
H.  Weber    abgeschiden  schw.    Ir  |  frumen  Christen  leute 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Venizer     osterw.  ringsg.     Das  |  18  in  der  geschieht  thut 

sagen 
G.  Venitzer   gflocht.  blumw.  w  most   Erhöre  o  got  mein  gebet 
H.  DeisiDger     feilfarb.  flockenw.  f  framers     Einen  schönen 

psalmen  mit  fieisz 

H.  Venizer,  H.  Deisinger  haben  beid  6  mal 
sich  vergleicht.  —  Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger    vergolten  wolfran    Als  der  trojaner  here 
H.  Weber    grundw.  frau.    Als  c[aius]  marius  tiranisiret 
W.  Bautner    hoffton  zwingers    Als  stipartus  mit  eim  schif  her 
[121]  P.  Frid.  Bodner    kurz,  regenb.    Hört  2  wunder  getreuer 

thate 
H.  Venizer    f  th.  wolfrans    Simon  paulus  thut  schreiben 
Abr.  Neher     osterw.  ketners     Thimoleon  ein  küner  theurer 

riter  war 
G.  Venitzer    hagenbl.  frau.    0  mensch  in  deinem  leben 

F.  Kalförder    kurzen  francken    Lobet  den  herren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    freudw.  ros.    Jesus  sirach  der  weise  man 

A.  Nehr    glasw.  vogels    Frolockt  ir  völcker  mit  den  henden 

G.  Venizer    kling,  sachs.     0  mensch  betracht  [3  ding]  in 

deinem  leben 
F.  Kalförder   mejenw.  wessels   Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  zech. 
H.  Venizer  den  silbern  bächer,  H.  Deisinger 
die  seidelkandel,  6.  Venizer  ein  seidelkandel, 
W.  Bautner  ein  wermpfanen,  T.  Grilnmair 
schulklainat,  St.  Angerer  den  schulcrantz, 
W.  Bautner  den  zechcranz,  A.  Nehr  ein  gelt- 
gab. —  Laus  deo  adj  1605  B.  v.  W. 
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Zu  dem  8.  24  notierten  Liedanfang  „roten  ton  p. 
Zwinger  Ein  Jüngling  resürgsnah  wäre  genenet"  teilt 
mir  Herr  Prof.  Ed.  Goetze  ein  ähnliches  Gedicht  von 
Hans  Sachs  aus  dem  (verlorenen)  MG.  14  bl.  40  „Ein 
jungling  relang  nielsuech  [=  nagler  uechslein?]  ist  ge- 
nenet"  mit.  Es  scheinen  diese  Gedichte  zu  jenen  „reizern" 
zu  gehören,  die  in  den  Schulordnungen  so  oft  verboten 
werden. 


Register. 


1.  Verzeichnis   der   angewandten   Töne   (=  TR). 

[Hier  sind  wie  in  dem  Register  No.  1  der  ProtocoUe 
Bd.  II.  s.  197  sämtliche  vorkommenden  töne  nebst  dem 
namen  des  dichters  und  einem  paradigma  der  ersten 
Zeile  aufgezeichnet.  Auch  der  Anhang  ist  zugleich  mit 
berücksichtigt ;  töne,  die  in  dem  Gemerkbüchlein  des 
Hans  Sachs  (s.  1 — 92)  noch  fehlen,  sind  durch  Einrücken 
kenntlich  gemacht.] 


Sixt  Beckmesser, 
kor  weis  (Da  batseba  an  iren  sun)  122.    Auch  137. 

Michel  Beham. 
verkerten  ton  (Eulenspigel  gen  roma  kam)  9 — 69. 

H[an8]  Beichter. 
pomeranzenweis  (Ales  was  kumet  aus  der  erd(en?))  148. 

Caspar  Betz  vgl.  Petz. 
Veit  Bogner  vgl.  Pogner. 

Wolf  Bachner. 

feuerweis  (Dion  zu  athen  der  teuer  hauptmane)  29.  —  A:  116. 
132.  155. 

Georg  Christian, 
gestreifte  zinweis  (Im  driten  der  geschichte)  98 — 153. 
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Melchior  Christof 
grlisweis  (0  ir  koecht  all)  153. 

Georg  Danbeck. 
süs  klag  weis  (Nachdem  christus)  105. 

der  Danheuser. 

hofton  (Bey  rappersweil  da  ligt  ein  dorf)  3  —  88.    Auch  23. 

68  statt  hofton  marner.  —  A:  111. 
haupton  (Es  sagt  das  sechst  caput)  40. 

Jeron.  Drabold  (Traybolt,  Trabelt  etc.) 

linden  ton    (Hört  wie  beschriben  ist)  30.  68.  78— 10(?).  — 

A:  106—7. 
gülden  tagweis  (Matheus  uns  ausweiset)  42.  65. 

Baltas  Drexel  vgl.  Baltas  Fridel. 

Martin  Drüler  (Driler,  Drilner  etc.). 

[fremd]  schifferweis  (Elerlich  man  liste)  105. 
lang  frolich  morgenweis  (Es  ist  in  diser  weit  ge- 
mein) 109—154. 

Raphael  DüUer  (Dülner). 

krönten  ton  (tiberkrönten  t.)  (Nachdem  philippus  käme)  3  —80. 
—  Auch:  Als  paulus  het  durchgangen  79.  —  A:  97—154. 

Heinr.  v.  Efferting. 
lang  morgenrötweis  ( )  153. 

Ehrenbote. 

frauen  erenton  (Im  niderlant  war  ein  gwonheit)  2 — 91. 
spiegelton   (Ein    beckenknecht   der    beichtet  einem  pfaffen) 
9—91.  —  A:  102.  148. 

Ulrich  Eislinger  [von  Nürnberg]. 

langen  ton  (Jephte  der  galeatiter)  2 — 86. 
überlangen  ton  (Abraham  dem)  48—72.  —  Auch  44? 
mayenweis  (Eulenspiegel  kam  auf  ein  schlos)  ^ — 48.  —  A: 
116—154. 

Heinrich  Endres,  kammacher  [nach  43.  49.  62]. 

lerchenweis    (Nachdem  aber  thomas)  4 — 79.  —  A:  102 — 155. 
sumerweis  (An  dem  zwelften  beschriebe)  29 — 72.  —  A :  99 — 132. 
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hirschenweis  (Matheus  uns  aus  liebe*)  16 — 54. 
pfabenweis  (Johannes  schriebe)  1.  8—12. 
herenweis  (Albertus  kränz  der  thut  uns  offenbaren)  25. 
homweis  (Als  Jesus  ging  durch  Jericho)  21. 

Linh.  Ferber. 
süs  hönigweis  (Gar  kleglich  ruft  zu  gote)  100 — 153. 

Peter  Flaischer. 

löwenweis  (Als  die  kaiserin  bey  dem  brtinlein  schliefe)  11 — 64. 
—  A:  102.  133.  145.  149. 

Hans  Folz. 

feilweis  (Ein  pawer  sas)  2—85,  auch  s.  23.  —  A:  97.  121.  146. 
rgeteilten  ton  (Der  bayrisch  fürst  der  lud  zu  gast)  7 — 85.    Auch 

s.  80  ,Zu.  popenreut  .  ."  und  „Als  e.  altes  weib  .  .  .*, 

,Gen  frankfurt"  und  s.  48.  „Anacharsy  .  .  ."?  —  A:  97. 

104(?).  130.  148. 
«chrankweis  (Als  abraham  beschniten  was)  12—88.  —  A  106. 

139—47. 
^lutton  (Eulenspiegel  gen   braunschweig  kam)  13.  —  A:  106 

—151.  144(?). 
abenteuerw.  (Es  sas  ein  fischer  an  der  rön)  26  —  41.  —  A: 

106.  116.  126. 
Raumton  (Matheus  schreibet  clare).  48 — 75.  —  A:  146. 
fitrafweis  (Wer  seim  nechsten  thut  leyen**)  6 — 88.  —  A:  117 

(statt:  strafw.  vogl). 
<5orweis  (Ein  clare  1 1  und  wäre)  9-60.  —  A:  (Mit  wirden)  1 15. 155. 
freyen  ton  (Nachdem  der  philistiner  her)  8 — 79.  —  A:  115. 

125.  131.  155. 
hohen  ton  (Oseas  die  urstent  cristi)  14—84. 
ketten  weis  (Am  ein  und  vierzigisten  schon)  10.  64. 
langen  ton  137.  140. 


*)  Im  Gegensatz  hierzu  steht  die  Angabe  der  späteren 
Protokolle  (vgl.  Protok.  Bd.  IL  s.  199),  wo  zur  „hirschenweis* 
der  anfang  „/.um  herren  schreye*  erscheint,  der  hier  s.  43 
<ygl.  auch  s.  21)  wohl  fälschlich  bei  der  ,lerchenweis*  steht. 
Gehört  der  anfang  „Zum  herren  schreye"  unter  die  „pfaben- 
weis endres"? 

**)  Vgl.  Protocolle  Bd.  IL  Ausg.  d.  litt.  Vereins  s.  200.  334. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüclilein.  YV 
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pasional  (Sey  mir  gnedig  o  got)  101. 

hanenkrat  (Apeles  der  küD streichest  maier  wase)  99. 

Fried.  Framer. 

feilfarb   fiockenweis   (Einen    schönen   psalmen  mit 
fleis)  154. 

[Michel]  Franck  [von  Augsburgl. 
jungen  ton  (Das  vierzigist[e])  64.  —  A:  154. 

Heinrich  Frauenlob. 

grundweis  (Im  ries    ein  Schweiger  zwanzig  kreuzkäs  hete) 

5-91.  —  A:  98—157. 
vergessen  ton     (Als  pirithous  nam  sein  hippotame)  17 — 81. 

A:  106.  111.  127(?). 
ritterweis  (Got  grüs  euch  lieben  singer  fein)  22.  —  A:  97 — 155. 
krönten  ton  (Jeremias)  12-69. 
kupferton  (Als  ella  könig  wäre)  2—87. 
gülden  radweis  .(Hört  ein  figur)  1—89.  —  A:  102—52. 
grün  ton  (Ein  Schneider  ent  sein  leben)  48.  50.  —  A:  109—10. 

120. 
schwinden  ton  (Die  ballenbinder  gingen  zu  dem  biere)  9.  13. 33. 
gailen  ton  (In  dem  schlesier  lande)  17.  31. 
blauen  ton  (In  bresslau  sas  ein  edelman)  82.  84.  —  A:  103. 

108. 
langen  ton  (Gesanges  kunst  hat  mich  von  jugent  auf  erfreut) 

2.  26.  48.  56.  —  A:  130. 
tagweis  (Als   christus   gen   bethanien)   12.   14.  15.  19.  53.  — 

A:  101—143. 
zarten  ton  (Cleopatra  die  küngin  zart)  41.  53.  —  A:  100.  145. 
leitton  (Constancius)  11—85:  34  ist  leitt.  örtel.  —  A:  101—41. 
blühenden  ton  (Valerius  schreibt  von  der  gut)  3.  17.  20.  28. 

54.  —  (83?)  —  Auch:  Hört  wie  in  der  cronica  stet  49. 
hagenblü   weis  (Hört  ein   man   mit   schalkheite)  19 — 67.  — 

A:  106—157. 
spiegelton  (Dantes  zu  florenz  ein  poet)  18  —  77.    Auch  78: 

Hört  der  prophet  esaias.  —  A:  116.  131.  134.  156. 
fröschweis  (Seit  das  ich  aber  singen  sol)  13 — 77.  —  A:  97. 

112.  125.  141.  156. 
späten  ton  (Die  französische  cronica)  24.  48.  —  A:  101. 
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neuen  ton  (Mein  kind  las  von  dem  hader  forte)  43.  85. 
fiberzarten  (Herr  salomo)  7.  57.  71. 

gnlden  ton  (Marcus  schreibet  am  achten)  86.  —  A:  99.  105. 
würgendrüssel  (Es  ging  ein  bauer  aide)  58. 

jarweis  (In  einem  dorf  ein  bauer  sas)  148. 

Balthas  Fridel  (auch  Drexel  4.  27.  57.  63  u.  ö). 
dreten  fridweis  (Johann  apoca]ips[!]  am  elften) 

(Zu  ingolstadt  im  bayerlande).  3—90  (häufig). 
—  A:  105.  137. 

Eunz  Fülsack. 
reiter  ton  (Herzog  friedrich)  4.  48 — 77.  —  A:  98 — 154. 

Georg  Hager, 
neujahrweis  (In  exodi  man  list)  126.  127.  142.  156. 
kling,  vesperweis  (Als  künig  pirus  mechtig)  154. 
neu  corweis  (Als  die  deurung  nam  überhand)  100 — 153. 
lang  laistweis  (Herr  ich  trau  auf  dich  [las  nit  mich]) 

119.  145. 
stark  greifen  weis  (Klar  in  dem  buch  der  Weisheit 

stet)  183.  151. 
kalte  pfingstweis  (0  das  ich  fein)  98—127. 152. 
mitagweis  (Da  abraham  vor  der  tür  sas)  117 — 133. 
spitzige  drinkschuhweis  (Als  jojachim  drei  jare  .  . .  ?) 

133. 
schalmeyenweis  (Es  kam  ein  landsknecht  auf  der 
gart)  140. 

Härder, 
süsen  ton  (In  assiria  ein  küng  sase)  19.  27.  48.  50.  77;  auch 

68.  88 :  Durch  esopum  ist  uns  beschrieben.  —  A :  146. 
senften  ton  (Ein  beuerin  drey  döchter  hete)  23. 

Hans  Heiden  (Haiden). 
kelberweis  (Morolt  ein  helt  der  vier  mansterke  het)  2 — 24. 
74.  -  A:  110-142. 

Wolf  Herold, 
korweis  (Als  frau  judit  andechtig)  145. 
überlang  sumerweis  (Nachdem  das  volk  von  israel) 

115.  153. 
lang  gewünschten  meyenblumweis  (Herr  ich  thu  alein 

auf  dich  trauen)  158. 


164 

Michel  Herwart. 

blosen  ton  (Gelobt  sei  got  in  seinem  tron)  20—90.  —  A: 
108—156. 

braun  herbstweis  ( )  73. 

distribuit  . .  ?  (Der  weis  man  spricht  am  virden)  1 9. 

Seb.  Hilprant. 
trachenweis  (Zu  babel  war  ein  grosser  trach)  14. 

Hopfgart 
langen  (Als  nun  die  weisen  zogen  hin)  S.  —  A:  97—150. 

Hülzinger  (Hiilzing). 

hagelweis  (Ein  Schneider  und  ein  edelman)  46.  50.  66.  75.  77. 
80.  84. 

Kanzler. 

gülden    ton    (Im  fürstentum  zu  Sachsen)   28.  33.  67.  —  A: 
119  —  144. 

kurzer  ton  ( (In  der  greulichen  Verfolgung). 

( (Von  der  grosen  untreu  der  weit)  127—156. 
langen  ton  (Zwei  brtider  von  indischem  stam)  122. 

Fritz  Eetner. 

frauen  ton  (Abia  künig  wäre)    11.  16.  32.  33.  34.  78.  —  A: 

99  —  139. 
osterweis  (Sabellicus  beschreibet  als  theba  die  stat)  7.  46.  70. 

—  A:  113.  123—125.  149.157. 
paratreyen  (Da  künig  pharao  gebot)  1 3.  26 — 44.  58.  74.  90.  — 

Auch  84? 
hohen  ton  (Es  sasen  etlich  pauren)  26.  64.  83.  84. 

Elingsor. 

schwarzen  ton  (Ein  messner  wont  zu  Wendelstein)  27.  35.  63. 
91.  —  A:  103.  150. 

Franz  KolfÖrder. 
abgeschiden  filfrasweis  (Der  türkische  bluthunde)  145. 

Konrad  von  Würzburg, 
hofton  (Man  findet  in  luciano)   11.  15.  20.  54.  56.  65.  76.  — 
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Aach:   Zu  augsburg  sas  ein  kanfman  reich  42.   —  A: 
98  —  155. 
ab  gespitzten  ton  (Als  man  simson  sein  weib  verhielt)  28.  60. 
—  A:  100.  110.  115.  130. 

Krelein. 
münnichweis  (Im  dorf  zu  zeiselmauer)  59. 

Severin  Krigsauer  von  Steyr. 

nachtweis  (Eünig  darius  setzet  ein)  100 — 156. 

morgenweis  (Als  hin  die  weisen  waren)  99 — 148. 

bauren  ton  (Salemo  ein  stat  weite  112?)  (Als  totiias 
der  mechtig  126?)  150;  vgl.  ProtocoUe  Bd.  II 
S.  203.  —  A :  Als  man  nach  christi  geburt  zelet 
klare)  134. 

göller  ton  (Herr  deine  obren  neige)  152. 

gselenweis  (Als  cartago  vil  schwere  krig)  97 — 156. 

klagweis  121  vgl.  klagweis  wessel. 

[Albrecht]  Lesch  [von  MünchenJ. 

cirkelweis  (Nachdem  Jesus  aleine)  46.  —  A:  116.  118. 
feuerweis  (Einmals  in  heiser  sumerzeit)  46.  62.  88  (72?).  — 

A:  121.  154. 
gesangweis  (Drey  beide  künig  david  het)  3.  8.  12.  22.  24.  27. 

39.  82.  —  A:  102.  112.  114. 
hamerweis  s.  26  vgl.  Nunenbeck. 

Hans  Leutsdörffer  [von  Nürnberg]. 

geteilte  krüglweis  (Als  eulenspiegel  mit  schalkheit)  5. 11.  17. 
24.43.  —  A:  97.  117.  142. 

Liebe  von  Gengen. 
radweis  (Hanno  ein  fürst  zu  cartago)  2 — 70.  —  A:  107.  115. 

[Christof]  Lochner. 
klagweis  (Beronices  die  künigin)  57.  85.  —  A:  98—151. 

Michel  Lorenz  [pfarrer  von  Eschenbach]. 

blüweis  (Herodotus  der  griechische  poet)  7  — 17.  33.  49  —  61. 

75.86.  —  A:  113-145. 
zankweis  lorenz  s.  37  vgl.  Lorenz  Wessel. 
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Baltas  [Wolf  109?]  Loscher. 

aichhornweis  (Am  fünften  esaias  spricht)   110.  139. 
frischen  [wolfsweis?]  (Der  herre  got  ir  Christen)  109. 

Georg  Mair. 
grün  weingartenweis  (Lucas  am  zwanzigisten)  158. 

Mamer. 

hofton  (Zwölf  wolf  die  hielten  hause)  26.  33.  43.  56.    Zu  23. 

68  vgl.  hoft.  Danheuser.  —  A:  99.  112—36. 
langen  ton  (Paulus  beschreibt  am  dritten  klar)  44. 
gülden  ton  (Als  ulises  von  troya  schied)  3—17.  33 — 40.  63—87. 
kreuz  ton  (Es  schreibt  Johannes  stobeus)  4.  11.  15.  46.  65.  84. 

Mayenschein. 

langen  ton  (Als  der  hunger  nam  überhant)  6  —  18.  33.  47. 
61—82.  —  A:  104.  115.  120—26. 

Martin  [Marx  115]  Mezger. 

langen  ton  (Es  sagt  Jesus)  85.  —  A:  langen  ton  (Der  kunig 

belsazar  mit  nam)  115. 
verborgen  ton  (Es  saget  ein  schöne  gleichnus)  65. 

Mönch  von  Salzburg. 

corweis  (Hört  der  prophet  malachias)  12—21.30—39.49—87. 
—  A:  103—156. 

Wolf  Most. 

geflochten  blumweis    (Erhöre    o  got  mein  gebet) 
97—157. 

[Heinrich]  Mügling. 

hofton  (Ein  bayer  mit  eim  Schwaben  zug)  11.  12.  40.  65.  Auch 
69,  wo  kurz  mügl.  steht.*)  —  A:  97.  101.  128—31. 

kurzen  ton  (Zu  frankfnrt  bet  ein  kram)  2.  15.  31  3S  46.  50. 
53.  59.  86.  —  A:  98-156  (häufig). 


*)  Für  s.  80  ^Zu  popeureut .  . ."  und  „Als  ein  altes  . .  .* 
vgl.  teilten  folz ;  diesen  auch  bei  s.  48  ,,  Anacharsy*'  und  s.  80 
,Gen  frankfurt  ...•*? 
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langen  ton  (Nachdem  antiochus  gewan  Jerusalem)  23.  33.  54. 

55.67.  —  A:  98.99.  120.  123. 
grün  ton  (Nachdem  ganimedes)  10.  20. 

Mtilner  [von  Ulm] 
(vgl.  8.  101. 105.  110.  113.  126.  141  und  Protocolle  II,  207.  334). 

schneeweis  (Als  Jesus  zug  vil  volkes  nach)  13.  39.  40.  56.  67. 

—  (87?)  —  A:  98—141. 

engelweis  (Josua  thut  am  sechsten  uns  bekande)  66.  79.  80. 

—  A:  101—149. 

Muscatplüet. 

langen  hofton  (Zu  würzburg  war)  15.  88.  89. 
neuen  ton  (Als  moses  gotes  knechte)  30. 

Nachtigal. 

geschieden   ton    (Hört   wie   in   engelande)   9.  62.  72.  85.   — 

A:  110. 
teilten  ton  (In  dem  achten  schreibet  marcus)  1  —  90.  —  A : 

108.  120. 
hohen  ton  (In  Schweden  sas)  20. 
kurze  tagweis  (Es  schreibt  von  der  nachteulen)  25.  35.  38.  42. 

—  A:  118—24.  152.  156. 

kurzen  ton  (Als  einer  frauen  starb  ir  man)  9.  18.  23.  25.  35. 

35.  43.  45.  45.  51.  55.  68.  —  A:  101—156. 
langen  (schlecht  langen  79)  (Als  david  holt  die  gottes  laden) 

4—89.  —  A:  111.  137* 
leitton  (Heiliger  geist)  26.  32.  37.  52.  58.  61.  62.  71.  —  A:  98— 

116.  137—149. 
senften  ton  (Hört  wie  ein  man  geschlagen  het)  27.  —  A :  99. 

131—154. 
«tarken  ton  (Hört  drey  frücht  der  urstende)  10.  19.  25.  39.  54. 

80.  87.  —  A:  108.  109.  n\.  146.  150. 

Nestler  [A:  Nestler  von  Ulm!  s.  115. 123]. 

unbekanten    ton    (Als    salomon    volendet)    61.    —    A:    104. 
115.  123. 

Hans  von  Nörling  (Nördlingen). 

blutweis  (Hört  der  prophete)  27. 

kornblüweis  (Danket  dem  herren  und  ruflfet  sein  namen  an)  67. 
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Nimeabeck. 

abgesehieden  ton  (Als  jacob  sterben)  S.  14.  34.  40.  45.  S5. 

91.  —  A:  9S— 127. 
hamerweis  (Ein  mefl  yon  gmünd   im   schwabenland)  26.  — 

A:  135—143. 
kurzen  ton  (Im  Unde)  3.  22.  2S.  40.  bb.  67.  69.  73.  75.  SS. 

—  A:  101.-153. 
golden  schlagweis  (Der  herre)  47.  6S.  76.  77.  —  A:  132. 
langen  (Zum  anderen  auch  käme)  10.  12.  35.  42.  68.  79. 
zeherweis  (0  herre  da  bist  woren)  76. 

korweis  137  vgL  korweis  beckmesser. 

Hermann  Oertel. 
leitton  (Ein  jangeling  za  jesa  drat)  7 — 91.  —  A:  104—146. 

G.  Oswald. 

elenden  wanderweis  (Proyerbiam  am  sechsten  fron) 
153. 

[Kaspar]  Ottendorfer  [von  Augsborg]. 

jtinglingweis  (Ovidius)  57.  6S.  —  50? 

langen  ton  (Der  sun  jerobeam)  IS.  55.  69.  90.  —  A:  155. 

Hans  Panzer. 

neu  jänglingaweis  (Wie  die  weisen  hinzogen  klar) 
132.  144.  154. 

Heinrich  Part  [?] 
langen  ton  (Hört  wie  am  fünften  numeri)  22. 

Kaspar  Petz  [von  Nürnberg], 
überlangen  ton  (Maccabeorum  das  drit  puch)  24.  44.  87. 
verschrenkten  ton  (Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol)  11.  14.  39. 

58—65.  73.  89.  90.  —  A:  105.  144. 
geflochten  ton  (Der  wein  betreugt  den  stolzen  man)  2 — 12. 

36—45.  61.  74—86.  —  A:  109—151. 

[Hans]  Pfalz  [von  Strasburg], 
rorweis  (Clitimestra)  4—12.  27.  44.  52.  83—91.  —  A:  109—156. 

Bernhard  Pirschel. 

verschrieen  lauterweis  (Got  spricht  es  kumet  sich  die 
zeit)  132. 
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[Veit]  Pogoer  [von  Nüroberg]. 

steigweis  (Zu  wuzeldorf  ein  bauer  sas)  60.  60.  —  A:  121.  125. 

141. 

Puchner  vgl.  Büchner 

Adam  Puscbman  [aus  Görlitz]. 

henflingweis  (Jobanes   an  dem  dritten  cbristns  spricbt[e?]; 

die  Silben  der  anfange  stimmen  jedoch  nicht  ganz)  19. 

34.  35.  40. 
klingenden  puschweis  (Mose  am  virden)  25.  27.  33.  39. 

Regenbogen. 

braun  ton  (Theodoricus  acht  und  dreissig  jare)  18.  49. 

donerweis  (Der  hauptman  hanibal)  4. 

gülden  ton  (Es  stunden  auf  ein  zelte  .  .  .)  32.  —  Vgl.  Pro- 
tokolle Bd.  II  s.  208.  —  A :  (Es  hat  ein  vater  seinem 
sun)  104.  106—22.  138.  155. 

grauen  ton  (Hört  numeri)  2.  53.  75.  84.  —  (80.  80?) 

kurzen  ton  (Als  vor  zeiten  die  alten  riesen)  12.  20.  27  —  29. 
61.  73—75.  —  A:  103—135.  157. 

leitton  (Ais  künig  xerxes  ein  gros  her)  4.  67.  89. 

langen  ton  (Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde)  28.  45.  46. 
54.  65.  82.  86.  —  A:  106.  111. 

briefweis  (In  dem  elsas  von  rappenstein  nit  (ser)  weit?)  62. 

süsen  ton  (Phebus  war  auf  eim  berge)  2.  3.  16.  24.  42 — 55. 
88.  —  A:  135.  155. 

tagweis  (Als  die  landvögt  waren  hochmütig)  138.  152. 

überlangen  (Im  anefang)  5.  26. 

blauen  ton  (Bacchus  ein  got  der  trinker  zunft)  14.  32.  44. 

Paul  Ringsgwand. 

osterweis  (Das  irden  vorhin  haiden  seit  gewesen)  22.  31.47. 

53-59.   77—91.  —  A:  108—157. 
versetzten  ton  (In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar) 

21.  78.  —  Dagegen  vgl.  Protokolle  Bd  II,  209. 
bauren  ton  (Als  got  in  das  verhaisen  lande)  5.  29.  —  A:  134 

vgl.  bauren  ton  krigsauer. 

Römer. 

gsangweis  (Zu  athen  sas  ein  künig  der  hies  pandion)  2 — 14. 
26.  38.  43—45.  51—64.  69.  72.  87. 
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sebniDkweis  (Mose  schreibet  im  lodren  buch)  53.  —  A:  120. 
125.  137.  US. 

Hans  [Rosengart]  von  Mains. 

frendweis  (Am   neonden  spricht  esaias)   1.  7.  41.  71.  75.  — 
A:  104—156. 

Hans  Sachs. 

neuen  ton  (Am  fünften  capitel  schreibt  matheos)  1 — 91.  — 

A:  99—115.  134—157. 
rosen  ton  (In  hoch  burgond  ein  riter  sase)  1—91.  —  (35.  59. 

67.  90?).  —  A:  100.  107.  143. 
gsangweis  (Am  ersten  tag  der  sfisen  brot)  4 — S8.  —  A:  99 

bis  157. 
klingenden   ton   (Her  valerins   maximas   erzelet)  1 — 85.  — 

A:  103—142. 
gülden  ton  (Polixena  die  jangfrau  dar)  4 — 84.  —  A:  106  bis 

116.  123.  150. 
kurzen  ton  (Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ein  reinjeck)  4.  6. 

29.  41—50.  60.  68.  —  A:  102.  148. 
silberweis  (Ein  kaiser  sas  zu  rome)  5  —  89.  —  Auch  60  statt 

.  .  .  Schiller.  —  A:  102.  119.  131.  139. 
bewerten  ton  (Als  cristus  andern  creuze  hing)  14 — 86.  (80?) 
langen  ton  (David  hat  in  seim  leben)  19.  34 —  39.  48 — 55. 

63.  70.  71.  —  A:  langen  (schlecht  langen)  ton  108 — 151. 
überlangen   ton   (Clar  find   man   zwelf  der   durehleachtigen 

frauen)  1.  19—26.  34—44.  57—72.  80.  82.  —  A:  109. 
morgenweis  (Nun  höret  den  psalmisten)  79. 
hohe  bergweis  (Da  ktinig  salomon  regirt)  22.  42.  37.  82. 
spruchweis  (Eulenspigei  vor  jaren)  5.  9.  21  —  29.  30—39.  44. 

47.  —  (23?). 

[Georg]  Schechner  (Schedner). 

raisige  freudweis  (Da  pegabe  sich  zu  der  zeit)  9.  22.  37.  45. 
45.  71.  78.  89.  —  A:  103—151. 

Jörg  Schiller. 

süsen  ton  (Sebastianus  prant)  3.  11.  11.  35.  42.  88. 
hofton  (Eulenspigei  ein  mesner  war)  13.  26 — 31.  44.  50.  83. 
84.  —  A:  128. 
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mayenweis  (Eim  pauern  war  im  bauch  nit  recht)  2.  24  —  41. 
50.  65.  —  In  sicilia  wäre  vgl.  silb.  sachs. 

Jeronimus  Schmid. 

gartweis  (hohe  gartweis)  (Das  letzt  in  der  anderen  cronica) 
3—9.  28—45.  56.  66.  67.  79.  85.   —  A:  97  —  156  (häufig). 

Paulus  Schmid. 

knabenweis  (Ir  himmel  lobt  den  herren)  10.  17.  18.  25 — 33. 

41.  59.  81.  —  A:  104.  107. 
verschieden  ton  (Es  schreibet  mathens)  53.  —  A:  97 — 147. 
blumweis  (Da  Jesus  der  herr(e)  füre  über  mere)  73. 

Mathes  Schneider, 
erweiten  ton  (In  Jesus  sirach  lesen  wir)  57.  91.  —  A:  108. 118. 

Pangraz  Schober. 

steigenden  schoberweis  (David   in  dem  hunderten 
und)  153. 

Martin  Schrot. 

schrotweis  (Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  haut)  26.  30.  43. 
43.  46.  —  A:  108-123.  140. 

narrenweis   (Gleichwie   in   dem   sumer   der  sehne) 
145.  155. 

Onufr.  Schwarzenbach  [von  Augsburg]. 

kurzen  blüweis   (Als  totilas  der  mechtig)  105.  120 
bis  128.  144. 
kleeweis  (Lob  den  herren  du  sele  mein)  19.  —  A:  109—121. 147. 
frölich  morgenweis  (Nach  dem  ist  woren)  58.  69. 
mayen  blumweis  (Vnd  an  das  ort)  56.  66.  75. 
morenweis  (Ecechiel  42  [hohen  ton?];  Ezechiel  thut  sprechen 

21)  21.  42. 
grauen  ton  (Lucas  beschreibet  klar)  20. 
hohen  ton  (Ezechiel)  57.  72.  —  Auch  42  (?). 
gülden  tronweis  (Mose  der  frum  und  heilig  man)  83. 
paratweis  (Dot  krank  hiskia  lag)  16.  33.  —  A:  99. 

[Sam].  Schwarzenbach. 
alberweis  (ambrosius)  130.  134.  139.  151.  153. 
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Seb.  Schweinfelder. 
ÄbK\)aohM<>tt  tou  (Da  timotheus  zuge)  6  —  84.  91.  —  A:  100 

[Andr.]  Semelhöfer. 

draurige  semelweis  (Albertus  kränz  schreibt  klare) 
100.  110.  113. 

[Peter]  Sighart  (Sichart). 

pÜugton  (Zu  rom  ein  meister  fillius)  9—90.  —  Auch  9:  Der 
schildberger  beschrieben  hat.  —  A:  97—154. 

Caspar  Singer. 

kurzen  lieben  ton  (Im  schweizer  iand  eine  sune  het) 

138.  138. 
langen  ton  (Gott  sprach  ezechiel)  125—145. 

Jörg  Spörl. 
dankweis  (künig  david)  58. 

Lorenz  (s.  25)  Stilkrieg, 
steigweis  (Ein  abgot  war  zu  babilon)  14.  25. 

Stolle. 

alment  (Welch  gsel  nit  weit  gewandert  het)  13.  16.  33—38. 

48.  56.  68.  82—84.  —  A:  108—136. 

blutton  (Ein  bauer  het  gar  ein  nnheuslich  weibe)  23.  37.  43. 

75.  —  A:  104—156. 
hohen  ton?  (Eins  nachts  lag  ich  in  Schlafes  quäle)  90. 

ünglert. 
langen  ton  (Nachdem  der  tiran  nicanor)  4.  40. 

Hans  Vogel. 

rebenweis  (Ein  Schneider  het  ein  weib)  8 — 89.  A:  98—156. 
schwarzen  ton  (Zu  Straubing  sas  ein  reicher  wirt)  5 — 22.  54. 

56—69.  74—85.  —  (27.  33  ?). 
gefangen  ton  (Nach  dem  gefangen  war  petrus)  17 — 19.  41. 

49.  70—90.  —  A:  100—156. 

vogelweis  (Dir  we  du  arge  State)  6  —  18.  37.  40.  54.  55  —  67. 
87.  88.  90.  —  A:  127.  137. 
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frischen  ton  (Ein  mesner  auf  eim  dorflfe  sas)  74 — 86.  —  A: 

107.  125—30. 
glasweis  (Man  list  in  der  romer  geschichte)  1 0.  47.  49.  55 — 76. 

91.  —  40  (vgl.  stisen  ton).  53  (?).  —  A:  101—156. 
engelweis  (Nachdem  und  aber  sara  nichts  gebare)  2 — 89.  — 

A:  97—149. 
verwirten  ton  (Als  all  weit  het  einerley  sprach)  3.  50.  75.  83. 

90.  —  A:  98.  105.  117. 
strengen  ton  (Aus  denmarck  für  in  engelande)  81. 
kurzen  Ion  (Ein  kramer  ging  durch  einen  walt)  7.  26.  39.  46. 

58.  63.  —  (46?).  —  A:  112.  128.  132. 

klagweis    (Petrus   und  Johannes   gingen  an   klag) 
144.  151. 

lilienweis  (Es  begäbe  sich  das  Jesus)  25 — 49.  58 — 64.  74 — 82. 

A:  99.  111—18.  130.  145—150. 
langen  ton  (Als  kirchweih  wäre)  22.  25.  40.  51.  85. 
überlangen  ton  (Der  ander  kung  achab)  3.  14.  24.  41 — 87. 
schatzton  (Ein  bauer  sas  zu  poppenreut)  34.  42.  46. 
jungfrauweis  (Ein  man  der  het  ein  böses  weibe)  25.  78. 

Michel  Vogel  (Vogl). 

kurze  tagweis  (Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt) 
110—155. 

lang  feldweis  (Da  der  hauptman  aus  siria)  19.  76.  —  A:100 — 145. 
süs  weinachtweis  (Sirach  so  klar)  102.  104.  119. 
neu  verkerten  ton  (Lis  das  sechzehend  luce  klar) 

100.  123. 
kurzen  lieben  ton   (Im  Schweizerland  ein  landman 
het)  141.  142. 
harte  steinweis  (Hört  um  die  sechste  stunde  war)  47. 

Vogelgsang. 

gülden  ton  (Als  der  philister  here)  3  —  9.  12—15.  20.  40—69. 
A:  100—140. 

Walter  v.  d.  Vogelweido. 

langenton  (Mose  sas   unter  dem  volk  zu  gericht)  24.  36.  52. 

55.  74.  —  A;  110. 
fein  ton  (Johannes  de  montevilla)  34 — 38.  71 — 76.  Auch  14. 
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kreuz  ton  (Am  neunten  matheus)  33.  —  A:  kreuzton  vgl. 
kreuzton  wolframs. 

Ambros.  Weinmann, 
klagweis  (0  du  getreuer  heiland  mein)  107.  147 — 154. 

Baltas  Wenck. 

kleeweis  (Als  ein  bauer  beherbergt  het)  45.  50.  —  A:  101. 
120—136. 

Lorenz  Wessel. 

hohen  ton    (Als   die  jünger  zsam  kamen    in    den 

tagen)  117.  136—145. 
klagweis  (0  herr  got  sei  genedig  mir)  97 — 147. 
krönten  ton  (Christus  ratschlaget)  97  — 155.    Auch 

132  statt  klagw.  wessel. 
keiserlich  paratreien  (Zu  singen)  153. 
meyenweis  (0  du  getreuer  got  wie  lang)  100  — 157. 
stis  feielbltiweis  (Herr  salomo  der  weise)  131  satt 

meyenblüweis. 

(Mose  beschreibet  uns  so  klare)  90. 

zankweis  (An  dem  elften  capitel)  37.  —  A:  148. 

Matheus  p]  Wild, 
kurzen  ton  (Thue  nur  beystant)  72. 

Seb.  Wild. 

wilden  ton  (Das  sechzehend)  59.  66. 

überlangen  ton  (Nachdem  die  philister  bereit)  64.  66. 

überkronten  ton  [krönten  ton]  (In  exodo  geschrieben  stet) 
25.  64.  66.  79. 

gülden  schalweis  (Nachdem  die  philister  gemein)  59.  66. 

langen   ton   (Als   delila  das   weibe)  66.  —  Vgl.  Protokolle 
Bd.  II,  213. 

jungfrauweis  (Es  beschreibet  lucas)  66.  71.  75.  —  A:  129 — 151. 

[hierher?] : 

kurze  nachtweis  (Als  hanibal)  116 — 152. 

nas  gesangweis  (Die  wa  sol  nemen  ....??)  66. 

fluchtweis   (Nachdem   simson   bereit)  59.  66.   79.  —  A:   ge- 
schwind flucht  weis?  143.  145. 
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Kaspar  Wirt  [von  Augsburg], 

langen  schlagweis  (Der  süsen  brot  am'  ersten  tage)  57  —  63. 
70—78.;  auch:  Caspar  langen  schlagw.  s.59.  —  A:  109—151. 

Wolfram. 

gülden  ton  (Als  der  gros  stark  ris  aquinus)  7 — 86.    Anch  25. 

—  40.  55  wohl  vergulden  ton.  —  A:  97—101.  134. 
vergulden  ton  (Zu  münichen  da  sase)  45—53.  58—61.  72.  78. 

Auch  40  und  wohl  55.  —  A:  105.  127.  136—157. 
hönweis  (Eschiles  der  weis  maoe)  7 — 91.  —  A:  118—145. 
kreuzton  (In  der  stat  pisa  sase)  5.  29.  42.  50.  —  A:  116—157. 
langen  ton  (Wer  die  schrift  leren  sol  der  kan)  5.  —  A:  153. 
kurzen  ton  (Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reine)  6.  9.  52.  73.  — 

A:  118.  155. 
flamweis  (Ein  Jungfrau  in  eim  kloster  war)  13.  29.  37.  55.  86. 

Zan 

hohen  blutweis  (Hört  der  prophete)  52. 

Fritz  Zorn. 

grefrey  (Es  war  ein  graf  zu  sunenberg)  6.  15.  20.  48.  57.  — 

(14?).    Auch  84:  Nach  dem  als  künig  witiges.  —  A:  99. 

121—149. 
zugweis  (Ein  man  war  jairus  genende)  3.  10.  20.  28 — 41.  52 

bis  63.  75.  87.  —  A:  97—151. 
verborgen  ton  -(verholen  t.)  (Als  nun  die  weisen  zogen  hin) 

1 — 91.  —  Auch:  Als  salomo  aufbauet  het  45.  —  A:  lOü 

bis  156. 
unbenanten  ton  (Ktint  ich  bewaren  meinen  weg)  3  —  91.  — 

A:  107—139. 

Zwinger. 

hofton  (Als  stipartus  mit  seinem  her)  142.  144.  157. 
roten  ton  (Zu  landshut  sas  vor  zelten  ein  gwandschneider) 
(Ein  Jüngling  resürgsnah  wurde  genenet)  3.  11 — 17. 
24.  43.  83.  86.  —  A:  101—155. 

Ferner: 

in  den  4  hauptönen  (lang  mügl.  etc.)  (Fünferley  wunderwerck 
thet  Christus  hie  auf  ert)  13.  38.  49.  65.  74.  87.  —  A : 
101.  103.  125.  128.  130.  150. 
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in  3  überlangen  tönen  (Drey  feinde  het)  65. 
in  dreyen  tönen  13.  38.  70.  —  A:  142. 
In  5  tönen  36. 

in  10  tönen  (Als  kiinig  pbarao  verachtet  gottes  wort)  88. 
vogelweis,  lilienweis,  rosenton  (Nun  höret  schlecht)  9. 
zornigen  morgenweis  (Das  sieben  und  siebenzigst  psalmen 
lied)  52. 

Ohne  Angabe  der  Töne. 

(Als  einmal  krank  ein  bauer  lag)  78. 

(Als  in  zehen  jaren)  54. 

(Als  künig  josaphat)  67. 

(Als  kiinig  saul  vor  jaren)  83. 

(Als  zu  verkaufen  an  dem  marck  war  stene)  23;  vgl. 

Als  esopus  an  dem  freimarck  etc. 

(Der  romer  gschicht  sagt  uns  mit  nam)  44. 

(Diodorus  siculus  schreibet  klar)  45. 

(Drey  stück  mich  hart  vertriesen)  38. 

(Ein  bös  weib  het  ein  junger  man)  19. 

(Einsmals  ein  armer  bauer  was)  48. 

(Eins  mals  ein  baurenknecht)  71. 

(Ein  wuchrer  war  gestorben)  66. 

(Es  saget  der  prophet  esaias)  28. 

(Got  sprach)  87. 

(Hort  was  geschah  vor  langen  zelten)  67. 

(Lucas  beschreibet  dar)  57. 

(Marcus  schreib[e]t  am  sechsten  sein)  66. 

(Mattheus  der  evangelist)  2. 

(Mose  schreibt  im  elften  im  5.  buch)  76. 

(Nachdem  die  Zeit  nun  käme)  68. 

(Wer  hie  gotselig  wohl  will  leben)  76. 

(Zu  mün[i]chen  ein  kaufmann  sase)  87. 

(Zu  Salzburg  sas  ein  burger  reich)  91. 

Ohne  Angabe  der  Töne  im  Anhang. 

Am  ein  und  fünfzigisten  140. 

....  Das  an  der  buch  erklert  113. 
.  .  .  David  im  25  fein  154. 
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Ein  man  w  ....  124. 

Eiu  reicher  kaufman  het  ein  sun  105. 

,  .  .  .  .  Ein  weiser  ....  137. 

Es  sas  ein  edelman  140. 

Im  ersten  capitel  t06. 

In  der  andern  epistel  101. 

(in  e.  fremd,  ton)  In  sein  Sprüchen  sagt  salomon  1 35.    Vgl. 
Protokolle  Bd.  II,  s.  281. 

Johannes  in  der  Offenbarung  146. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  139. 

(ein  frem  ton)  0  herr  got  unser  ....  143. 


Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  W 


2.  Verzeichnis  der  Liedanfänge  (=LR). 

[Das  Register  enthält  sämtliche  Liedanfänge  alpha- 
betisch geordnet,  nebst  den  entsprechenden  Tönen  und 
den  zugehörigen  Seitenzahlen.  Die  Orthographie  ist  wie 
in  dem  entsprechenden  Register  der  späteren  Protokolle 
(Bände  des  Litt.  Vereins)  geregelt.  Die  Texte  des  An- 
hangs sind,  falls  sie  schon  im  Gemerkbüchlein  vor- 
kommen, der  entsprechenden  Zeile  beigesetzt  und  durch 
ein  vorgesetztes  A,  dagegen  wenn  sie  neu  erscheinen 
durch  Einrücken  der  Zeile  kenntlich  gemacht.  Diejenigen 
Lie  der  anfange ,  die  auch  in  späteren  Protokollen  (1576 
bis  1594;  1605—89  =  Protokolle  Bd.  I  und  IL  Litt.  Ver- 
ein) noch  erscheinen,  sind  mit  einem  Stern  versehen, 
gehören  sie  allein  dem  Gemerkbüchlein  an,  so  sind  sie 
unbezeichnet  geblieben.  Diess  ermöglicht,  das  Fort- 
leben der  Gedichte  aus  Hans -Sachsischer  Zeit  —  und 
zumal  Hans  Sachsischen  Gutes  selbst  —  rasch  in  jedem 
einzelnen  Falle   zu  überblicken.] 


*Abia  künig  wäre  (frauent.  kettner)  16.  33.  —  A:  99.  106.  109. 

Abraham  dem  (uberl.  eisl.  72. 

♦Abraham  in  egipten  zog  (schw.  h.  vogel)  85. 

Ach  du  mein  lieber  got  und  herr  (tagw.  trau.)  103. 
Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol  (verschr.  petz)  14. 

Ach  got  und  herr  strafe  mich  nicht   (k.  tagw.  vogl) 
129  .  .  herr  und  got  .  .  .  139.  155. 

Ach  gott  wie  gar  kurz  ist  der  tag  (k.  tagw.  vogl)  149. 

Ach  got  wie  ist  die  weit  umgeben  (la.  reg.)  106. 

Ach  herr  uod  gott  erhör  mein  stim  (leit.  ort.)  104. 

Ach  herr  und  got  ich  ruf  zu  dir  (morg.  dril.)  149. 
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Ach  was  sol  ich  anfahen  (hoft.  marner)  33. 

Actis  an  dem  andern  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  116. 
*Adam  erkent  sein  weib  eva  (verb.  zorn)  37.  56. 
Ad  corinthios  am  fanfzehenden  caput  (lang  frau.)  56. 
Ad  romanos  am  achten  stet  (gesangw.  sachs)  61. 
Albertus  krantz  der  thut  uns  offenparen  (herrenw.  endres)  25. 

Albertus  kränz  schreibt. klare  (trau.  se.  sem.)  100. 110. 113. 

Alexander  magnus  geböte  (k.  wolfr.)  155. 

Ales  was  knmet  aus  der  erden  (pom.  beicht.)  148. 

Als  abner  wart  erstochen  (süs.  vog.)  140. 
Als  abraham  beschnitten  was  (schrankw.  folz)  32. 
*Als  abrahame  (abgesch.  nnnenb.)  45. 

*  Als  abraham  sara  gar  nichts  gebare  (engelw.  vogel)  1 6.   Vgl. 

Als  sara  abr.  etc. 
Als  absalom  verfolgen  war  (lang,  eisl.)  55. 
Als  adam  sich  versundet  het  (lang,  eisl.)  82. 
Als  alexander  magnus  zuge  (stis.  harder)  19.  48.  77. 
*Als  all  weit  het  einerley  sprach  (verw.  vogel)  50. 
Als  amacia  [?]  künig  war  (lang,  mayensch.)  18. 

Als  aristotimus  regiert  (guld.  wolfr.)  97.  101.  134. 
*Als  auf  dem  berg  sinay  war  bei  got  (kelberw.  haiden)  16.  — 
A:  HO.  120. 

Als  auf  ein  zeit  zu  baumberg  sas  (feu.  lesch)  121. 
*Als  auf  sinay  wäre  (stark,  nacht.)  54.  —  A:  108.  146. 

Als  aus  egipten  zog  abram  (corw.  m.  v.  s.)  103. 

Als  cartago  gewan  .  .  .  (gselnw.  krigs.)  118. 

Als  cartago  vil  schwere  krig  (gselnw.  krigs.)  104.  107. 
110.  114.  129.  130.  134.  142. 
Als  Christus^)  an  dem  kreuze  hing  (bew.  sachs)  14. 
Als  Christus  auferstund  an  klage  (fridw.  drexl)  57. 

Als  Christus  der  heilande  (krö.  düll.)  116. 

Als  Christus  der  woldater  (gestr.  zinw.  ehr.)  139. 

*  Als  Christus  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  36. 55. 60.  Vgl.  Als  Jesus . . 
Als  Christus  gen  wolt  in  den  dote  (fridw.  fridel)  45. 

Als  Christus  het  sein  abentmal  beschlossen  (eng.  vog.)  1 49. 
Als  Christus  het  sein  abentmal  verbracht  (neu.  sachs) 
IH.  139. 


')  Vgl.  auch  „Als  Jesus  ....". 
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Als  Christus  het  vermanet  (gestr.  zinw.  ehr.)  153. 
Als  Christus  hing  am  kreuz  verwund  (tagw.  frau.)  14.  15. 
*Als  Christus  hin  ging  in  den  dot  (unb.  zorn)  31.  79.  .  .  hing 
bis  .  .  .  66.  91. 

Als  Christus  klar  (rörw.  pfalz)  109. 
Als  Christus  neigt  das  haubet  sein  (unb.  zorn)  87. 

*  Als  Christus  unser  herre  (süs.  vogel)  38.  60. 

Als  Christus  von  bethanien  (tagw.  fraw.)  143. 

Als  Christus  war  gefaren  (süs.  vog.)  151. 

Als  Christus  war  verschiden  (sta.  nacht.)  150. 
Als  cupido  sach  durch  die  tron  Vgl   Als  Jupiter  .  .  . 

Als  das  Volk  überfallen  det  (schra.  folz)  106. 
Als  das  micenisch  reiche  (kreuzt,  wolfram)  29. 
♦Als  david  der  [jung]  kün[e]  held  (lil.  vogel)  62. 

Als  david  flüchtig  (krö.  wess.)  150. 
Als  david  holt  die  gotes  laden  (lang,  nacht.)  10.  54. 

*  Als  david  künig  worden  war  (hoft.  c.  v.  w.)  56.  76.  —  A:  107. 
Als  david  sein  vater  isay  sendet  (engelw.  [vogel])  27. 

Als  david  war  von  got  erweit  (lil.  vog.)  111. 
Als  david  wont  in  der  wüsten  paran  (neu.  sachs)  41.  51. 
Als  delila  betrogen  war  (krönt,  wild)  66. 
Als  delila  das  weibe  (lang,  wild)  66. 
*Als  den  Schiffbruch  eriiden  het  (schrankw.  folz)  21. 
Als  der  cartagisch  hanibal  (guld.  mamer)  17. 

*  Als  der  franzos  mailant  det  hart  verlegen  (grundw.  frau.)  39. 

—  A:  114. 
Als  der  griechisch[e]  fürst  grosmechtig  (kurz,  reg.)  27. 
Als  der  gros  (künig)  alexander  krieget  (kurz,  wolfr.)  6. 

Als  der  grose  türkenzug  war  (feu.  lesch)  154. 

*  Als  der  gros  stark  ries  aquinus  (guld.  wolfr.)  25.  5'».  77.  — 

A:  Als  der  grose  ris  .  .  .  129. 
Als  der  gütige  keiser  frum  (rit.  frau.)  133. 
Als  der  hauptman  joab  abner  erstach  (ho.  gartw.  schm.) 
107.  132.  140. 
Als  der  heilig  geist  war  gesendet  (lang,  nacht.)  81. 
*Al8  dor  hunger  nam  überbaut  (lang,  mayensch.)  17.  47.  61. 
i\H.  72.  75.  78.  —  A:  104.   115.  122.  124. 

AI«  der  künig  antiochus  (leit.  ort.)  109.  126.  140. 
AI»  dnr  kilnig  cambises  wolt  bekriegen  (schwind,  frau.)  13. 
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♦Als  der  künig  von  babel  sendet  her  (gartw.  [schmid])  56.  — 

A:  120. 
Als  der  pfarer  zum  kalenberg  noch  wase  (rot.  zwing.)  17.  — 

A:  110. 
♦Als  der  pfingstag  erfüllet  war  (gfang.  h.  vogel)  49. 
♦Als  der  philister  here  (guld.  voglgs.)  5.  12.  20. 

Als  der  sabat  vergangen  war  (schra.  folz)  139. 

Als  der  tirann  grosmechtig  (verg.  wolfr.)  143. 

Als  der  trojaner  here  (verg.  wolfr.)  127.  157. 

Als  die  auffrur  mit  grosser  tiraneye  (blut.  stoln)  104. 

Als  die  dreisig  tiranen  (kreuzt,  wolfr.)  116.  125. 128. 129. 

Als  die  franzosen  mit  eim  her  (schra.  röm.)  120.  125. 
Als  die  göttin  des  draides  (hönw.  wolfr.)  86. 

Als  die  Israeliten  allesander  (eng.  vog.)  141. 

Als  die  junger  zsam  kamen  in  den  tagen  (höh.  wes.)  138. 
♦Als  die  kaiserin  bey  dem  brünlein  schliefe  (low.  flaischer)  11. 
Später  geändert:  Als  nun  d. 

Als  die  landvögt  waren  hochmütig  (tagw.  reg.)  152. 

Als  die  phenicer  auf  ein  tag  (rit.  frau.)  155. 
*Als  die  Sintflut  nam  ent  (rebenw.  vogel)  [Später  im  stark, 
nacht.]  64. 

Als  die  sirer  samaria  (gu.  sachs)  150. 
Als  die  sintflus  nam  ende  (guld.  folglgs.)  3. 

Als  die  teumng  nam  überhand  (neu  korw.  hag.)  1 1 5. 

Als  die  weisen  waren  dahin  (krügl.  leutsd.)  97. 
Als  durch  den  geist  (krönt,  frau.)  25.  54. 

Als  durch  künig  alexandrum  (klag,  loch.)  98.  122.  137. 
♦Als  ein  altes  weib  sterben  wolt  (teilt,  folz)  23.  55.  (kurz. 

mtigl?)  80. 
Als  ein  bauer  beherbergt  het  (klew.  wenk)  50. 
Als  ein  bauer  lag  zu  nacht  .  .  .  (hoft.  schiller)  84. 
Als  einer  frauen  starb  ir  man  (kurz,  nacht.)  9.  25.  45. 

Als  eines  nachts  der  dote  (hag.  frau.)  141. 
Als  ein  gebot  ausginge  weit  (freudw.  schedner)  45. 
Als  ein  Jüngling  zu  Jesu  drat  (leitt.  ort.)  34.  51.  55.  67. 
Als  ein  levitisch  man  von  dem  (alm.  stoll.)  13.  37.  56. 
Als  einmal  krank  ein  bawer  lag  (ohne  angäbe)  78. 
♦Als  ein  walfart  (reit,  fülsack)  48.  60.  64.  74.  —  A:  128. 
Als  elisa  troet  fraw  isebel  (neu  sachs)  7. 
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Als  ella  künig  wäre  (kupf.  frau)  2.  7.  19.  35. 

Als  esopns  (rorw.  pfalz)  S9. 

Als  esopus  aD  dem  freimarkt  was  stene  (zugw.  frao)  88.    VgL 

Als  za  verkaoffen  an  dem  mark  etc. 
Als  eulenspiegel  kam  (kurz  mügl.)  31. 
Als  eulenspiegel  auf  ein  zeit  (spruchw.  sachs?)  23. 
Als  eulenspiegel  mit  schalkheit  (krüglw.  leutzd.)  11.  24. 

Als  exarcitus  (?)  (lind,  dreib.)  107. 

Als  frau  judit  andechtig  (korw.  her.)  145. 
*Als  gajus  marius  tiranisiret  (grundw.  frau.)  77.  —  A: ...  zu 

rom  regiret  144  ..  .  tiranisiret  157. 
Als  gen  himel  für  elia  (versehr.  betz)  39. 
Als  goliat  [nun?]  überwände  (fridw.  fridl)  37. 
*  Als  got  einen  man  gotes  send  (radw.  1.  v.  g.)  27.  33.  44. 
Als  got  in  das  verheisen  lande  (baur.  rings w.)  28. 

Als  got  seinen  propheten  elia  (neu  sachs)  105.  135. 

Als  haidingus  Schweden  besas  (hofl.  c.  v.  w.)  100.  105. 
106.  111.  128.     Als  hundigus  .  .  129. 

Als  hanibal  (k.  nacht,  wild)  128.  152. 

Als  hector  riterlich  (lind,  dreib.)  106. 
*Als  hercules  der  küne  helt  (gref.  zorn)  20.  48. 
Als  hercules  het  heldenkraft  (guld.  wolfr.)  48. 
Als  herodes  regiret  (kreuzt,  wolfr.)  42. 

Als  hin  die  weisen  waren  (morg.  krigs.)  112.  126. 
Als  ich  einsmals  mit  meiner  rot[e]  (rosent.  sachs)  90. 
Als  ich  zum  ersten  mal  auszug  (meyenw.  schiller)  24. 

Als  im  anfang  erschüfe  got  die  engel  (eng.  vog.)  HO. 

Als  in  denmark  regiret  (hoft.  mar.)  136. 
*Als  in  lamparten  sas  (reb.  vogel)  8.  15. 
Als  in  scithia  war  aufrure  (kurz,  wolfr.)  52. 
Als  in  zehen  jähren  (ohne  ang.)  54. 

Als  isay  seinen  sun  david  sendet  (engelw.  vog.)  36.  —  A :  99. 
*Als  Israel  das  volk  wart  hart  geplaget  (engelw.  vogL)  49. 

—  A:  102. 
Als  Israel  gefangen  lag  (gefang.  vog.)  73.  80. 
Als  israel  sich  het  abkert  von  got  (blüw.  lorenz)  7. 
*Als  israel  zog  durch  die  wüsten  (lang  reg.)  54.  86. 

Als  israel  ward  ledig  doch  (hoft.  c.  v.  w.)  118. 
Als  israel  zu  cador  lag  (verschr.  betz)  90. 
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Als  Jacob  het  im  leben  (unb.  nestl.)  115. 

Als  Jacob  in  dem  lande  (morg.  krigs.)  99.  102.  104. 
♦Als  Jacob  lieb  gewune  (süs.  reg.)  42. 
Als  Jacob  selb  von  bersaba  auszuge  (eng.  vog.)  2. 
Als  Jacob  sterben  (abgesch.  nun.)  8.  40. 
Als  Jacob  wonet  in  dem  land  (lang,  eisl.)  68. 
*Als  jeremias  der  prophete  (lang,  nacht)  4.  26.  46. 
*Als  Jericho  gewunen  war  (abent.  folz)  41. 

Als  Jesus  Christ  kam  in  die  stat  (verh.  zorn)  153. 
*Als  Jesus  der  herr  ging  (lerchenw.  [endres])  56. 

*  Als  Jesus  für  uns  gen  wolt  in  den  dote  (osterw.  ringsg.)  47. 

Später:  Als  christus  .  .  . 
Als  Jesus  gen  bethanien  (tagw.  frau.)  19. 

*  Als  Jesus  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  22.    Vgl.:  Als  christus  .  . 

Als  Jesus  gen  wolt  in  den  dot  (tagw.  vogl)  114. 
Als  Jesus  ging  durch  Jericho  (hernw.  endres)  21. 
Als  Jesus  ginge  in  [den  dot?]  (lil.  vog.)  82. 
*Als  Jesus  hing  bis  in   den  dot  (unb.  zom)  51.    Vgl:   Als 
christus  ... 

Als  Jesus  veriies  judea  und  reiset  zu  (la.  müg.)  120. 

Als  Jesus  von  bethanien  (tagw.  frau.)  111. 

Als  Jesus  war  erstanden  da  (gfa.  vog.)  100. 
Als  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  19. 
Als  Jesus  zog  vil  volk[eJs  nach  (schnew.  mül.)  40.  56.  67.    Als 

j.  flielgten  vil  v.  n.  13. 
Als  Jesus  zu  capernaum  (gfang.  vog.)  85. 

Als  jojachim  drey  jare  (trinksch.  hag.)  1 33. 

Als  Joseph  die  zwei  dreum  het  ausgelegt  (neu  sachs)  115 

Als  Joseph  in  egiptenland  (gfa.  vog.)  115. 
*Al8  Joseph  nach  seim  vater  sent  (unb.  zorn)  3. 

Als  Josephs  brüder  schlechte  (hoft.  mar.)  115. 
*Als  Josephs  briider  wolten  heim  (teilt,  nacht.)  1.    Als  mose 
[!]     ...  44. 

Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter  (unb.  zorn)  115. 
*Als  josua  einnume  (strafw.  folz)  7.  26.  40.  73. 
Als  juda  hart  (krönt,  frau.)  40. 

Als  juda  hari;  thet  sünden  (morg.  krigs.)  148. 

Als  juda  hari;  versündet  (3  tön)  142. 

Als  juda  het  gesundet  (frau.  kett.)  131.  137. 
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Als  judit  bey  holoferno  (gfa.  vog.)  146. 
Als  Julias  Cäsar  zu  rom  (guld.  sachs.)  50. 
♦Als  (cupido)  [Jupiter]  sach  durch  die  tron  (pflügt,  sigh.)  11. 
Als  kirchweih  wäre  (lang,  vog.)  25.  5t. 
*  Als  kung  .  . .  (hönw.  wolfr.)  35. 

Als  kunig  . .  .  (klagw.  lo.)  133. 

Als  künig  agamenmon  sich  (k.  vog.)  132. 
*Als  künig  assa  starbe  (glasw.  vog.)  40.  —  A:  90.  111.  136. 

Als  könig  david  . .  .  (unb.  nestl.)  104. 

Als  künig  david  grose  angst  und  not  (blü.  lor.)  1 1 4. 1 23. 1 34. 

Als  künig  david  hete  vil  (leit.  ort.)  146. 
♦Als  kün[i]g  david  samlet  ein  her  mit  verstaut  (lang,  frau.)  26. 

Als  künig  david  sein  eh  brach  (k.  nacht.)  141. 

Als  künig  david  sich  an  seinem  got  (blüw.  lor.)  135. 

Als  künig  david  verfolget  war  . . .  (gschw.  fluchtw.)  145. 

Als  künig  david  war  von  got  erweit  (eng.  vogl.)  118. 
Als  künig  josaphat  (ohne  aug.)  67. 
Als  kün[i]g  pharaö  verachtet  gottes  wort  (10  töne)  88. 

Als  künig  pirus  mechtig  (k.  vesp.  hag.)  154. 
Als  künig  saul  drey  jare  (guld.  voglgs.)  9.  48. 

Als  künig  saul  ein  lange  zeit  (tagw.  frau.)  100.  106. 
Als  künig  saul  erschlagen  wart  im  streite  (eng.  vog.)  47. 

Als  künig  saul  sich  het  von  got  gewendet  (engl,  vogel) 
117.  125. 
Als  künig  saul  vor  jaren  (ohne  ang.)  83. 

Als  künig  seleucus  durch  has  (klag,  loch.)  149. 

Als  künig  sifax  gfangen  wart  (gref.  zorn)  99. 
*Als  kunig  wäre  (lang,  vog.)  40. 

♦Als  künig  xerxes  ein  gros  her  (leitt.  reg.)  67.    A.  k.  x.  füret  [!] 
e.  gr.  h.  88. 

Als  man  gewan  thebe  die  stat  (spig.  frau.)  38.  55 

roma ...  68. 

Als  man  nach  christi  geburt  war  (k.  kanzl.)  127.  J39. 

Als  man  1100  schrib  fürwar  (blutt.  folz)  151. 

Als  man  nach  christi  geburt  zelet  (bäumt,  folz)  146. 

Als  man  nach  christi  gepurt  zelet  klare  (bau.  krlgs.)  1 34. 

Als  man  nach  christi  geburt  zeit  (spig.  frau.)  116.  131. 
Als  man  simson  sein  weib  verhilt  (abg.  c.  v.  w.)  28.     A.  m. 
simson  ...  60. 
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Als  man  vierzehenhundert  zeit  (verschr.  petz)  73. 

Als  man  zelet  furware  (frau.  [kett.])  11. 

Als  man  zeit  fünfzehnhnndert  acht  nnd  zwanzig  jar  (la.  mag.)  2S. 

Als  man  zeit  fünfzehnhundert  jar  (spig.  frau.)  134. 

Als  man  zeit  nach  christi  geburt  (k.  nacht.)  118. 

Als  man  zel(e)t  tausend  jar  (neuj.  hag.)  142. 
Als  man  zeit  tausent  acht  vnd  dreissig  jare  (braun  reg.)  49. 

Als  maria  empfangen  hat  (verh.  zorn)  156. 

Als  maria  reinigung  tag  (mey.  wess.)  144. 

Als  mit  denen  von  florenz  het  (schal,  hag.)  135. 

Als  mitritates  der  gros  her  (klag,  lo.)  134.  138.  151. 
Als  mose  der  schaf  hiit  in  midian  (neu  sachs)  82. 
Als  mose  fürt  das  volk  von  israel  (neu  sachs)  64.    ...  ausfürt 

d.  volk  israel  72. 
♦Als  mose  israel  durch  got  (teilt,  nacht.)  13.  90.  —  A:  108. 
Als  moses  gotes  knechte  (neu  muscatbl.)  30. 
*Als  mose  nach  seim  vater  sent.    Vgl.  Als  Joseph  . .  . 

Als  nun  adam  und  auch  sein  weibeheten(löw.  flaisch.)  145. 
Als  nun  christus  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  89. 
Als  nun  der  pfingsten  tage  (süs  vogl)  77. 

Als  nun  die  tag  kamen  herbei  (gsel.  kri.)  97. 
Als  nun  die  weisen  zogen  hin  (lang  hopfg.)  8.  (verb.  zorn)  30. 

42.  —  A:  121. 
Als  nun  erfÜlt  waren  die  dage  (lang,  nacht.)  42. 

Als  nun  her  künig  david  starb  (frisch,  vog.)  1 07. 

Als  nun  heten  empfangen  (süs.  yog.)  126. 

Als  nun  jacob  gen  sichem  kam  (korw.  hag.)  100.  111. 
125.  132. 

Als  nach  Jesu  christi  geburt  (k.  nacht.)  101. 

Als  nun  sara  (reut,  füls.)  104.  123.  130.  145.  154. 

Als  nun  titus  zum  keiser  wart  erwelet  (blutt.  stoln)  142. 
Als  orion  war  ein  berümbter  jeger  (verg.  frau.)  38.  71. 

Als  paulus  gen  Jerusalem  wolt  reisen  (leb.  fleisch.)  149. 
Als  paulus  het  durchgangen  (krönt.  düU.)  50.  79. 
*Als  paulus  zerstrewet  gottes  gemeine  (eng.  vog.)  17.  18.  89. 
Als  saulus  ...  79.    Als  saulus  z.  die  [!]  gottes  gemeine  67. 
Als  paulus  zuge  (pfabenw.  [endr.])  8. 
*Als  pausanius  der  grosmechtig  (kurz,  reg.)  12.  73. 

Als  perseus  (verg.  ?  frau.)  127. 
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*Als  perseos  flog  über  mer  (guld.  wolf.)  11.  46. 

Als  pharao  im  lande  (krön,  diil.)  118.  127. 
Als  philipns  mit  name  (krönt,  düll.)  34. 
Als  Pilatus  landpfleger  war  (guld.  wolf.)  34.  86. 
*Als  pirithaus  nam  sein  hippotame  (verg.  frau.)  37.  51.  81.    Als 
petrus  [!]  nam  sein  h.  67. 

Als  regnerus  gewan  in  reusen  lande  (rot.  zwing.)  128. 
Als  salomo  aufbauet  het  (verb.  [zorn])  45.  72. 
*Als  salomo  volendet  (unbek.  nestl.)  61. 

*  Als  sara  abraham  gar  nichts  gebare  (eng.  vog.)  66.    Vgl.  Da 

sara  . .  .  . 
*Als  saulus  zerstrewet .  .  .  Vgl.  Als  paulus  . . . 

Als  scipio  in  krichenland  (freudw.  h.  v.  m.)  131.  durch 

kr.  .  .  .  136.   durch  kriege  lang  156. 
Als  sila  het  bezwungen  marium(ho.  ga.  schm.)  142. 152. 154. 
Als  stipartus  mit  seinem  beer  (hoft.  zw.)  144.  ..  .   seim 

schif  her  157. 
Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet  (blut.  stoU.)  152. 
Als  totilas  der  mechtig  (blü.  schwa)  105.  120.  126. 
Als  troja  war  gewnnen  (frau.  kett.)  128.  129. 
Als  ulisses  von  troya  schied  (guld.  marn.)  40.  73. 
Als  von  athen  dion  (rebenw.  vog.)  11. 

*  Als  vor  kunig  achab  floch  elias  (neu.  sachs)  91. 

Als  vorzeiten  die  starken  riesen  (kurz,  reg.)  61.  ...  die  alten ...  75. 
Als  xerxes  persia  [!]  wolte  bekrigen  (verg.  frau.)  111. 

.  . .  kriechenlande  wolt ...  116. 
Als  zu  den  reusen  in  ir  land  (schnew.  mul.)  141. 
Als  zu  rom  der  keiser  maxentius  (kelb.  heid.)  1 39. 
Als  zu  seinem  propheten  elia  (neu  sachs)  6. 
Als  zw  verkauffen  an  dem  mark  was  stene  (....)  23.    Vgl. 

Als  esopus  etc. 
Alzeit  solt  ir  euch  freuen  in  dem  herren  (fridw.  walt.  drex.)  27. 

*  Am  abent  [aber]  am  selben  sabat  (blüw.  lor.)  75. 
Am  abent  des  sabates  feyertag  (neu  sachs)  47. 
Am  achten  beschreibt  marcus  klar  (teilt,  nacht.)  54. 

Am  acht  und  dreissigisten  klar  (na.  krigs)  134.  138.  150. 
Am  achtzehenden  matheus  (lang,  meyensch.)  19. 
Am  achtzehenden  uns  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  49. 
*Am  bodensee  vor  jaren  sas[e]  (ros.  sachs)  78. 
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Ambrosius  (alb.  schwa.)  130.  153. 

Am  dreizehenden  spricht  sIrach  (krüglw.  leutsd.)  142. 
Am  driten  buch  saget  mose  an  mite!  (grundw.  frau.)  11. 
Am  driten  sprichte  (puschw.  puschm.)  39. 
Am  driten  spricht  esaias  (schrankw.  folz)  25.  58. 

Am  dritten  tage  wäre  (zinw.  ehr.)  98. 

Am  ein  und  funfzigisten  (....)  140. 
Am  ein  vnd  virzigsten  caput  (kettenw.  folz)  10. 
Am  ein  vnd  virzigisten  schon  (kettenw.  folz)  64. 
*Am  ein  und  zwanzigisten  fein  (gfa.  vog.)  133.  147. 
*Am  ersten  tag  der  süsen  brot  (ges.  sachs)  81. 
Am  fünften  capitel  schreibt  matheus  (neu  sachs)  24.  H5.  80. 

Am  fünften  esaias  spricht  (eich,  losch.)  139. 
Am  fünften  osea  (lind,  treib.)  78. 
*Am  fünf  und  zwainzigsten  jeremias  (gartw.  schm.)  79. 
*Am  funfzehenden  spricht  lucas  (zart,  frau.)  41. 
Am  hunderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  30. 

Aminam  ein  weib  war  (jfrauw.  wild)  131.  134. 
Am  letzten  dauielis  stet  (verh  zorn)  30. 
Am  neunden  als  aber  christus  (verb.  zorn)  1. 
Am  neunten  matheus  (kreuzt,  walt.)  33. 
Am  neunten  spricht  esaias  (freudw.  h.  v.  m.)  71. 

Am  neunzehenden  meltet  das  (korw.  m.  v.  s.)  142, 
Amor  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  47.  Vgl.  Einer  (Ainer  . . . 
Amos  am  sechsten  erschrocklich  (bewert,  sachs)  57. 
Am  sechsten  spricht  ad  romanos  (cörw.  m.  v.  s)  14.  15. 

Am  sechzehenden  klar  (versch.  schm.)  126. 
*Am  sechzehenden  spricht  lucas  (verb.  zom)  1.  19.  64.  85. 

Am  selben  tag  der  jünger  zwen  (na.  krigs.)  100. 

*  Am  sibenden  beschreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  12.  30.  55. 

*  Am  sibenden  Jesus  sirach  (gsa.  sachs)  59. 

Am  siben  und  dreisigisten  (teilt,  na.)  120. 

Am  siben  und  zwanzigsten  klar  (na.  krigs.)  139. 

Am  tag  Christi  urstend  (versch.  schm.)  108. 

Am  tag  der  süsen  brot  (versch.  Schmidt)  100. 
Am  tage  (corw.  folz)  26.  39. 

Am  vier  und  zwainzigisten  clare  (fridw.  fridl)  26.  90. 
Am  vier  und  zwainzigisten  such  (höh.  folz)  30. 

Am  vier  und  zwanzigisten  jeremias  (ho.  ga.  schm.)  102.  UO« 
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Am  vier  und  zwanzigsten  lucas  (bew.  sachs.)  32. 
Am  zehenden  thut  sagen  (knabenw.  [schm.])  27. 

Am  zwanzigsten  jesa  siraeb  (frisch,  vog.)  125. 

Am  zwei  und  zwanzigsten  fürwar  (korw.  m.  v.  s.)  105. 
Anacharsy  philosopho  (korz.  müg.?)  48. 
An  dem  achten  beschreibt  marcns  (teilt,  nacht)  2.  65.  76. 
An  dem  achtzehenden  capitel  (la.  schlagw.  wirt)  70.  73. 
An  dem  anderen  gare  (silb.  sachs)  23.  32. 

An  dem  dritten  so  klare  (silb.  sachs)  f3l. 
An  dem  elften  beschreibt  lucas  (creuzt  mamer)  11. 
An  dem  elften  capitel  (zankw.  lor.  [wess.])  37. 
An  dem  ersten  .  .  .  (schw.  vog.)  33. 

An  dem  fünften  berichte  (vög.  vog.)  127.  137. 
An  dem  ftinften  mit  grawse  (abg.  schw.)  69. 
An  dem  letzten  beschreibt  marcus  (schrankw.  folz)  15. 
An  dem  sechsten  mit  grawse  (abg.  schw.)  32.  52. 
An  dem  tag  der  vrstent  des  herren  (zugw.  zorn)  75. 

An  dem  vier  und  zwanzigsten  fein  (freudw.  sched.)  103. 
An  dem  zwölften  beschriebe  (sumerw.  end.)  56.  72. 
An  dem  zwölften  so  schreibt  lucas  (creuzt.  mamer)  46. 

An  der  sabater  einem  da  (nachtw.  krigs.)  114. 
An  seinem  elften  spricht  lucas  (schrankw.  folz)  72. 

Antigoni  his  eben  (tagw.  nacht.)  156. 

Antonius  ein  pfleger  (hönw.  wolfir.)  118.  122.  126. 
♦Anzeigen  (kur.  nunenb,)  67. 

Apeles  der  künstreichest  maier  wase  (hanenkrat  folz)  99. 

Apocalipsis  thut  uns  sagen  (neu  sachs)  135. 
Artabanus  ein  fürst  in  griechenlande  (grundw.  frau.)  85. 

Artaxerxes  aus  persia  (radw.  1.  v.  g.)  107. 
Athamanes  eins  kun[i]gs  sun  (hoft.  müg.)  65. 
Auf  einem  dorf  ein  bauer  sas  (teilt,  folz)  38. 
♦Auf  stunde  maria  und  ging  allein  (blüw.  lor.)  8. 

Aurelianus  war  zu  rom  (gu.  reg.)  116.  138. 
Aus  dem  behent  (radw.  frau.)  SO. 
♦Aus  denmark  für  in  engellande  (streng,  vog.)  81. 
Aus  der  unmunding  seugliog  mund  (leit.  ort.)  63. 
♦  Aus  norwegen  hadingus  der  gros  fÜerst  (kelb.  haiden)  2. 18.  74. 
♦Avianus  thut  sagen  (hönw.  wolf)  79. 
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Bachus  ein  got  der  drinker  zunft  (blaben  reg,)  32.  44. 

Baruch  am  dritten  schriebe  (süs  reg.)  52. 

Bei  rappersweii  da  ligt  ein  dorf  (hoft.  danh.)  3.  74.  81.  88. 

(hoft.  mam.)  68. 
*Beroniees  die  künigin  (klagw.  lochn.)  85. 

Betracht  wie  man  beschrieben  hat  (blau,  frau.)  103. 108. 

Bocatius  (rorw.  pfalz)  117.  122.  129. 

Bocatius  beschreibet  das  (pflu.  sich.)  105. 
Bocatiüs  thut  schreiben  (pflogt,  sigh.)  31. 
Braiten  die  kleider  an  die  stras  (leit.  ort.)  63. 

Calistenes  philosophus  (guld.  mamer)  9.  33. 

Caspar  goldwurm  schreibt  ein  geschieht  (klew.  wenk.) 
101.  120.   129. 
Christe  thu  dich  erbannen  (guld.  foglgs.)  8.  Vgl.  Christum  . .  . 

Christi  menschwerdung  uns  lucas  (korw.  hag.)  125. 

*  Christi  Zukunft  hört  dreyer  art  (versch.  betz)  58. 
Christum  thet  sehr  erbarmen  (guld.  foglgs.)  40.    Vgl.  Christe 

thu  .  .  . 
Christus  am  sechsten  sprichte  (lang,  nun.)  68. 

Christus  das  volk  ermanet  (gestr.  zi.  ehr.)  140. 
Christus  der  herr  die  jünger  trum  (ham.  nun.)  143. 

*  Christus  der  sag[e]t  (lang,  vog.)  85. 

Christus  der  saget  zu  der  jünger  schare  (eng.  vog.)  89. 
Christus  der  spricht  das  himelreich  (blos.  herw.)  65. 
Christus  der  spricht  das  himelreiche  (ros.  sachs)  6.  38. 
Christus  ging  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  83. 
Christus  ging  zu  der  stat  hinab  (gsa.  sachs)  13. 
Christus  hat  auferwecket  (lang,  sachs)  48.  55.  63.  70. 
Christus  leret  des  volckes  schar  (kurz  nacht.)  43. 

Christus  lies  von  sein  jüngren  vierzig  tag  (neu  sachs^  141. 

Christus  ratschlaget  (krönt,  wess.)  Iü3.  132.  155. 
Christus  saget  des  menschen  sun  (gsa.  sachs)  88. 

*  Christus  sagt  sein  jüngren  von  der  weit  end  (neu  sachs)  44. 
Christus  sprach  ge  (radw.  frau.)  36.  43. 

*  Cirus  der  künig  mechtig  (pflügt,  sigh.  ? ;  wohl  hagenbl.  frau.)  23. 
Citheus  fort  bekümmert  wart  (leit.  reg.)  89. 

Clar  .  .  .  vgl.  Klar  ... 

Cleopatra  die  küngin  zart  (zart  frau.)  53. 

Clicia  der  ander  verret  (guld.  sachs)  28. 
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Clitimestra  (rorw.  pfalz)  52. 
♦Constancius  (leit.  frau.)  11. 

ConstantiDus  der  keiser  (zirk.  lesch)  116.  118. 
Cornelius  war  ein  liauptman  (steigw.  stilkr.)  25.  —  A:  (blos. 
herw.)  126. 

DaO  abraham  (uberl.  eisl.)  48. 

Da  abraham  vor  der  tür  sas  (mitag.  hag.)  117.  130. 

Da  abraham  war  alt  und  wolbetaget  (uberl.  sachs)  109. 
Da  antworten  die  klugen  eben  (ros.  sachs)  39. 

Da  batseba  an  iren  sun  (korw.  bekm.)  122.  137. 
Da  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  sched.)  37. 
Da  Christus  auferstanden  war  (zugw.  zom)  63. 
Da  Christus  der  heilande  (lang,  nun.)  12. 

Da  Christus  unser  heiland  rein  (blos.  herw.)  114. 
*Da  das  volk  Israel  lag  hart  gefangen  (uberi.  sachs)  34. 
*Da  der  haoptman  aus  siria  (la.  feldw.  vogl)  76.  —  A:  100. 
110.  133. 

Da  der  hauptman  joab  abner  erstach  (gartw.  schm.)  98. 
122.  127.   144.  153.     Vgl.  Als  .  .  . 
Da  der  himel  verschlossen  wäre  (zugw.  zorn)  20. 

Da  der  ktinig  hiskia  frey  (blos.  herw.)  127. 
*Da  der  pfingstag  erfüllet  wäre  (la.  schlagw.  wirt)  63.  —  A :  109. 

Da  die  philister  zogen  aus  (frei  folz)  131.  155. 
Da  die  weisen  hinzogen  schwinde  (la.  nacht.)  85. 
Dadurch  mein  heriikeit  (reb.  vogl)  15. 

Da  elias  wolt  aus  diser  weit  faren  (ost.  ringsg.)  148. 155. 

Da  gideon  gestorben  wäre  (freudw.  sched.)  111. 
Dagobertus  ein  kunig  alt  (schwär,  vog.)  16.  54.  74. 
Da  got  ausfuret  Israel  (gsangw.  lesch)  3.  39. 
Da  gott  von  hinen  wolte  füren  (schl.  la.  nacht.)  79. 
Da  ich  zum  ersten  mal  auszug  (mayenw.  Schill.)  2. 
Da  im  anfang  (vberl.  [eisl.])  45. 
Da  Israel  betränget  war  (freudw.  schechn.)  4?. 
*Da  Jesu  anhinge  das  volk  gemeine   (osterw.  ringsgw.)  31. 

Da  j.  anredet  ....  77. 
Da  Jesu  das  kindlein  war  alt  12  jare  (kling,  sachs)  29. 
Da  Jesus  der  herre  füre  über  mere?  (blumw.  schmid)  73. 

^)  Vgl.  auch  die  Anfänge  mit  „Als  ..."  und  „Wie  .  .". 
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Da  Jesus  (für  uns?)  gen  wolt  in  den  dote  (fridw.  frid.)  54. 

Da  Jesus  in  den  dote  (abg.  schw.)  34. 

Da  Jesus  in  die  gegent  kam  (blos.  herw.)  50. 

Da  Jesus  nahent  hinzukäme  (schiagw.  wirt.)  118. 
Da  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  10.  39.  Vgl.  Als  .  .  . 
Da  Jesus  wart  geboren  (krönt.  düU.)  27. 
Da  Jesus  war  geboren  weit  (freudw.  sched  )  71. 
Da  kam  die  ander  klage  (hoft.  marner)  56. 
Da  kung  manasse  ferre  (giasw.  vog.)  53. 
*Da  kunig  achab  schlüge  (abg.  schw.)  28.  33.  . . .  achas  ...  47^ 
—  A:  118.  138. 

Da  kunig  nebucatnezar  (blos.  herw.)  125. 
*Da  kunig  pharao  gebot  (paratr.  kettner)  41.  58. 
*Da  kunig  salomon  regiert  (üb.  bergw.  sachs)  22. 

Da  naanasse  gefangen  war  (gefl.  betz)  131.  133. 
Da  manasse  lag  gfangen  ferre  (glasw.  vog.)  49. 
Da  maria  reinigiing  tag  (freudw.  sched.)  89. 
*Da  necho  herauf  zuge  (abg   schw.)  6. 

Daniel  der  prophet  spricht  klar  (gfa.  vog.)  143. 

Danket  dem  herren  alezeit  (k.  nacht.)  122.  134. 
Danket  dem  herren  und  rufet  sein  namen  an  (kornbl.  h.  v. 

norl.)  67. 
Danket  dem  herr(e)n  er  ist  freundlich  (lang,  may.)  6 1 . 
Dantes  zw  florenz  ein  poet  (spieg.  frau.)  1 8.  6b. 
*Da  nun  der  pfingsten  tage  (voglw.  vogl)  88. 

Da  nun  Jesus  geboren  war  (gsa.  sachs)  157. 

Da  nun  Joseph  gefangen  lag  (frey  folz)  115.  131. 

Da  nun  saulus  bekeret  war  (freudw.  sched.)  149. 
Dämmen  kam  die  zeit  in  quäl  (lang,  may.)  82.  Damm  so  kumpt 

d.  z,  . .  .  18. 
Das  ....  (kurz  schiagw.)  71. 
Das  acht  und  zwainzigiste  numeri  ^nen  sachs)  S7. 
Das  acht  und  zwainzigst  sirai*^  -— **  ^^f>HiA    ^^ift.,)  29.    Das 
38  st  sirach  ...  69.  86. 

Das  achtzehend  in  *^(^^  «ili^^^^H^.^^  -^    "^ 

126.  157. 

Das  alte  teo*«"*"*— 

Das  and« 

Das  an' 
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Das  ander  buch  samuelis  (greif,  hag.)  133. 

Das  ander  buch  uns  saget  (abg.  schwei.)  127.  139. 
Das  ander  gesetz  aus  der  ruet  (uberl.  vog.)  3.  67. 

Das  ander  ktinig  buch  (par.  schw.)  99. 
""Da  sara  abrahams  weib  nichs  gebare  (eng.  vog.)  51.    Vgl. 

Als  sara  .... 
Da  saul  verworffen  war  da  thet  got  jehen  (eng.  vog.)  45.  83. 
Das  der  hauptman  dion  (reb.  vog.)  1 1 . 

Das  dreisigist  capitel  (unb.  nestl.)  123. 
Das  dreyzehent  Jesus  sirach  (teilt,  nacht.)  11. 
Das  drit  der  Weisheit  spricht  warhaft  (guld.  mar.)  3. 
Das  dritte  schreibt  lucas  (jungfr.  wild)  66. 
Das  dritt  im  dritten  buch  esre  (höh.  bergw.  sachs)  42. 
Das  dritte  liedlein  in  dem  pare  (ros.  sachs)  36. 

Das  ein  und  dreisigiste  (abg.  schwei.)  1 09  ^ 
*Das  ein  und  dreissigst  schriebe  (abg.  schw.)  17.  18. 

*  Das  ein  vnd  zwainzigiste  numeri  (neu  sachs)  30.    Vgl.  Das 

acht  und —  A:  99.  102.  104.  113.  134.  150. 

Das  ein  und  zwainzigist  mit  nam  (leit.  ort.)  54.  63. 
*Das  ein  und  zwainzigst  clare  (strafw.  folz)  6. 

Das  elfte  capitel  uns  saget  (la.  reg.)  111. 

Das  erst  buch  machabeorum  (ost.  rings.)  122. 

Das  erst  buch  samuel  (na.  kri.)  145. 

Das  erst  buch  samuelis  klar  (freudw.  sehe.)  112. 

Das  erst  buch  samuelis  wist  153. 
Das  fünft  zun  römem  auserkoren  (ros.  sachs)  1 . 
Das  fünf  und  dreissigst  psalmen  lied  (leit.  ort.)  7. 

Das  funfzehende  (krö.  wess.)  119.  150. 
Das  fünfzehend  in  exodo  (guld.  sachs)  6U.  76.  84. 

Das  fünfzehend  melt  fein  (reb.  vog.)  152. 
*Das  ftinfzehent  thut  sagen  (knab.schm.)  41. 81.  (guld.  voglgs.)  69. 
Das  135  st  lied  (leit.  örtl)  39. 

*  Das  letzt  in  der  anderen  cronica  (gartw.  schm.)  3.  35. 

Das  neun  und  dreisigst  genesis  (tagw.  vog.)  115.  122. 
*Das  neunzehend  berichte  (knab.  schm.)  17.  18. 

Das  neunzehende  saget  (krö.  dül.)  98.  148 neun- 
zehend uns  ...  109.  120. 
Das  samaritisch  fräulein  beim  brunnen  [Ueberschrift !] 
(4  hauptt.)  103. 
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*Das  sechs  und  zwainzigiste  dar  (schrankw.  folz)  13.  55. 

*  Das  sechzehent  (wild,  wild)  66. 

Das  sechzehent  im  richter  buch  (gsangw.  sachs)  77. 

Das  sechzehent  thut  sagen  (höh.  knab.)  32.  (silb.  sachs)  82.  89. 

Das  sibent  im  richterbuch  saget  wie  (neu  sachs)  5. 

Das  siben  und  sibenzigst  psalmen  lied  (zom.  morg. .  . .)  52. 

Das  siebenzehent  in  actis  (frey.  folz)  59.  78. 

Dass  ir  denn  vorhin  haiden  seit  gewesen  (ost.  ringsgw.)  59. 

Da  steffanus  vol  gelatibens  und  krafte  (ost.  ringsgw.)  23.  53. 

st.  in  des  geistes  kr.?  79. 
Das  vier  und  zwanzigiste  klar  (guld.  fogelgs.)  14.  15.  —  A: 

.  . .  (süs  vogel)  139. 
Das  vir  und  zwanzigiste  such  (höh.  folz)  17.  49.  59.   . .  puch  72. 

Das  vier  und  zwanzigiste  zeiget  gute  (leb.  flaisch.)  102. 
Das  vir  und  zwainzigst  mathey  (lang,  eisl.)  86. 
Das  virzehend  ([wild,  t.]  wild)  59.  66. 
Das  virzigist[e]  (jung  frank)  64. 
Das  wort  des  herren  clare  (voglw.  vogel)  6.  55.  90. 

Das  zwei  und  vierzigste  capitel  melde  (eng.  mtil.)  143. 
*Das  zwölft  in  actis  uns  bekent  (verb.  zom)  21.  38.  49. 
*Das  zwölft  in  apocalipsis  (lang,  eisl.)  2.  22. 
Da  thimotheus  zuge  (abg.  schw.)  25.  44. 

David  der  küniglich  prophet  (gfa.  vog.)  135. 
David  hat  in  seim  leben  (lang,  sachs)  19. 

David  der  spricht  (leitt.  frau.)  128.  134.  (rorw.  pfa.)  155. 

David  im  fiinfundzwanzigisten  fein  (. .  .)  154. 

David  in  dem  hunderten  und  (schoberw.  schober)  153. 

David  saget  fürware  (sum.  endr.)  102. 127. 132. 
Da  wart  aufheben  in  (lerch.  endr.)  73. 

Demetrius  (rorw.  pfa.)  113.  127. 
Demonax  ein  philosophus  (verk.  beham)  23. 
Dem  sich  der  k(>"'V   »'-'''--  »*7t  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Den  dilla  deH»  " 

Den  trunken  ^^m^^^      ^a_  '^achs)  21. 

Der  alte 
Der  ande    *''"'' 
Der  ande'*  - 
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Der  evangelist  lucas  thut  anfangen  (ost.  rings.)  144. 
*Der  evangelist  matheus  (gefl.  betz)  6. 45.  74.  81.  —  A:  (freudw. 
sched.)  120. 

Der  ewig  got  mit  schmerzen  thut  beklagen  (eng.  vog.) 
117. 131.    .  . .  sieh  beklaget  135.    . . .  got  gar  heftig 
sich  beklagt  142. 
Der  hauptman  hanibal  (donerw.  reg.)  4. 
Der  heilig  frum  prophet  esaias  (lang,  walt.)  74. 
Der  heilig  geist  (radw.  frau.)  80.  —  A:  132.  137.  152. 
Der  heilig  geist  gesendet  wart  (schrank w.  folz)  18. 
Der  herr  durch  zephaniam  spricht  (gsangw.  sachs)  8. 
*Der  herre  (kurz,  nun.)  69.  (gu.  schlagw.  nun.)  77. 

Der  herre  got  ir  Christen  (frisch,  loscher)  109. 
*Der  herre  got  zu  mose  sprach  (gsa.  sachs)  56.  62.  86. 
Der  herr  ist  künig  worden  krönet  (fridw.  fridl)  12. 
Der  herr  sprach  zu  jeremia  (teilt,  krugw.  leutsd.)  5.  17.  43. 
Der  herr  zu  jeremie  sprach  (lang,  may.)  12.  63.  79. 
Der  herr  zu  mose  sprach  also  (leit.  ürtl.)  10.  76.  ...  sagt  also  70. 

Der  künig  belsazar  mit  nam  (la.  metzger)  115. 

Der  künig  david  eben  (silb.  sachs)  139. 

Der  ktiniglich  prophet  david  (ham.  nu.)  135. 
Der  künig  pharao  verachtet  gottes  wort  (lang,  mügl.)  33. 

Der  künig  salomon  (reb.  vog.)  153. 

Der  prophet  an  dem  fünften  rund  (la.  fe.  vogl)  142. 
Der  römer  gschicht  sagt  uns  mit  nam  (.  .  .)  44. 
Der  schildperger  beschrieben  hat  ([pflügt,  sigh.])  9.  —  A:  147. 

. .  .  beschreibet  fein  1 54. 
Der  schwind  poet  lucianus  (allm.  stolle)  33. 
*Der  sun  jerobeam  (la.  ottend.)  18.  55.  90.    ...  kung  j.  69. 
*  Der  süsen  brot  am  ersten  tage  (la.  schl.  wirt)  61.  —  A:  149. 

Der  türkische  bluthunde  (hönw.  wolfr.)  131.  138.  (abg. 
filfr.  wolf.)  145. 
Der  wein  betreugt  den  stolzen  man  (gefl.  betz)  81.  86. 

Der  weise  künig  salomon  (neujü.  pan.)  154. 
Der  weis  man  spricht  am  virden  (distrib.  mich,  herw.)  19. 
Des  herren  wort  geschach  geschwind  (leit.  reg.)  4. 

Die  alten  selten  ein  gewonheit  heten  (gru.  frau.)  131. 
Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  an  (schw.  vogel)  10. 

Die  auferstehung  christi  klar  (gfa.  vog.)  150. 


195 

Die  ballenbinder    Vgl.  Drey  .  . . 
Die  burger  israel  (reb.  vogel)  15. 

Die  drei  weisen  [üeberschrift!]  (hoft.  mar.)  112. 
Die  edel  kungln  hecuba  (alm.  stoU.)  38. 
Die  erklerung  Jesu  christi  (unb.  zorn)  6. 
Die  erden  ist  des  berren  (frau.  kettner)  34. 
♦Die  franzosische  cronica  (spet.  frau.)  48. 
Die  ganzen  nacht  er  bey  ir  läge  (ros.  sachs)  16. 

Die  geburt  christi  aber  war  (corw.  hag.)  137. 
Die  hochzeit  wart  bereitet  zwar  (reis,  freudw.  sched.)  9. 
Die  hunder tdrey  und  zwainzigst  zir  (kurz,  nacht.)  55. 
♦Die  jünger  detten  fragen  (fogelw.  vogel)  12.  37. 
Die  jünger  draten  zu  Jesu  (frisch,  vogel)  86. 

Die  Opferung  im  tempel  [üeberschrift!]  (neu  sachs)  112. 

Die  Schrift  sagt  klar  . . .  (111.  vog.)  118. 
Die  sechste  plag  (5  tön)  36. 
♦Die  Übeltat  (rorw.  pfalz)  12.  27.  44.  —  A:  111. 
Die  war  geschieht  sagt  uns  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  53. 
Die  wa  sol  nemen  reicht?  (nas  ges.  wi.)  66. 

Die  weil  s.  petrus  ging  auf  diser  erden  (spig.  erenb.)  1 48. 

Die  Weisheit  erhebet  mit  freuden  gare  (ost.  ringsg.)  127. 

Die  Weisheit  saget  feine  (silb.  sachs)  119. 
Diocletianus  wart[e]  geboren  (verg.  frau.)  37.  . .  der  wart . .  61. 
Diodorus  siculus  schreibet  dar  (....)  45. 
Dion  zu  athen  der  dewer  hauptmane  (feu.  buchn.)  29. 
Dir  we  du  arge  State  (vog.  vog.)  6. 18. 
Do  .  . .    Vgl.  stets  Da  . . . 
Dot  krank  hiskia  läge  (par.  schwarz.)  33. 

Drei  amt  im  alten  testament  (gsa.  sachs)  127. 
*  Drey  ballenbinder  gingen  zu  dem  weine  (schwi.  frau.)  9. 
Drei  beuerin  beschlossen  pey  dem  weine  (spig.  erenb.)  9. 
♦Drey  ^^ir%P  -»i^i^ipf-ip  -»rii^uchtet  het  (3  tön)  70.  —  A:  . . . .  er- 
-^  -  -^^  ^32  135. 

-^-E.  erenb.)  63. 

A:  121. 

•    ■'erley 
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Drey  feinde  het  (drey  vberl.  t.)  65. 
Drey  fruchte  gros  (leit.  nacht.)  32. 

Drey  grose  heer  gingen  plötzlich  zu  gründe  (rot. 
Drey  gros  tirannen  (3  tön.)  13.  [zwing.)  155. 

Drey  guter  freund  waren  beysamen  (ros.  sachs)  143. 
*Drey  helde  kunig  david  het  (ges.  lesch)  12. 22.  —  A:  102.  112. 
Drey  künig  israel  (uberl.  fogl)  3.  60. 

Drey  kün[e]  held  im  alten  testamente  (uberl.  sachs,  vogl,  eisl.)  1. 
Drey  mal  hat  zeugnns  geben  (lang,  nun.)  10.  35. 
Drey  man  haben  gewant  in  irem  leben  (rot.  zwinger)  43. 
Drey  strafred  det  cato  der  weis  (blab.  reg.)  14. 
Drey  stück  mich  hart  vertriesen  (.  . .)  38. 
*Drey  sünd  strafet  der  heilig  geist  (bew.  sachs)  77. 
♦Drey  thirannen  haben  durchecht  (3  tön.)  38.  (frei  [folz])  45. 
♦Durch  esopum  ist  uns  beschrieben  ([süs.  harter])  68.  88. 

Eclesiastes  sprichte  (spruchw.  sachs)  47. 
Eclesiasticus  berichte  (ros.  sachs)  21.  28. 
Eclesiasticus  beschriebe  (süs.  harter)  27. 
Eclesiasticus  zeigt  an  (hoft.  mügl.)  40. 

Eil  und  erlöse  mich  (reb.  vogel)  128. 
Eim  bauren  war  im  pauch  nit  recht  (mayenw.  schiller)  40.  50. 
Ein  abgot  war  zu  babilon  (uberl.  stilkrig)  14. 

Ein  abt  wont  in  dem  bayerland  (hoft.  schi.)  128. 
Ein  adler  einem  hasen  lang  nachstelet  (rot.  zwinger)  14. 

Ein  alter  edelmane  (bäumt,  folz)  146. 
*Ein  alter  man  der  nam  ein  junge  frawen  (grundw.  frau.) 

14.  78.  .  .  .  ein  alte  [!]  ...  81. 
Ein  alter  man  der  wase  (spruchw.  sachs)  31. 

Ein  alts  weib  het  ein  jungen  man  (spet.  frau.)  101. 
Ein  alt  weib  frw  ausginge  (verg.  wolfr.)  58.  72. 
Ein  augenblick  so  wert  allein  dein  zoren  (kling,  sachs)  43. 

Ein  bauer  het  ein  knecht  für  war  (lil.  vog.)  99. 
Ein  bauer  het  gar  ein  unheuslich  weibe  (blutt.  stoll.)  23.  43. 
*Ein  bauernkijecht  (feyelw.  folz.)  2.  —  A:  121. 
Ein  bauern  maid  trug  heim  ein  purden  gras  (kurz,  sachs)  6.  — 

A:  E.  baurenmaid  trug  ein  grose  bUrd  gras  148. 
*Ein  bauer  sas  (feyelw.  folz)  2.  35.  (teilt,  folz?)  23. 
Ein  bauer  sas  zu  poppenreut  (schätzt,  vog.)  42. 
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Ein  bauer  thet  mich  fragen  (ros.  sachs?)  35. 

Ein  bauer  thet  pey  seim  sun  hainzen  schicken  (blutt.  stoU.)  75. 

Ein  bauer  wolt  gewinen  ein  gfatieren  (ros.  sachs?)  59. 

Ein  baur  dem  teufel  sich  ergäbe  (k.  wolfr.)  118. 
Ein  bayer   mit   eim  Schwaben   zug  (hoft.  mügl.)   12.  (kurz. 

mügl?)  69. 
Ein  bayer  und  ein  schwab  gen  walde  ginge  (rot.  zwinger)  86. 
Ein  beckenknecht  der  peichtet  einem  pfaffen  (spig.  erenb.)  71. 
Ein  beuerin  drey  döchter  hete  (senft.  harder)  23. 
Ein  bierbrew  in  mtinchen  der  stat  (kurz,  vogl?)  46.  (jüngl. 

otend.)  50. 
♦Ein  böses  weib  (feylw.  folz.)  60. 
♦Ein  bös  weib  het  ein  junger  man  (....)  19. 
Ein  bürger  .  .  .  (gref.  zorn)  14. 
♦Ein  cardinal  (feyelw.  folz)  31.  63.  —  A:  146. 
Ein  klare  ||  und  wäre  (corw.  folz)  31. 
Ein  Christenmensch  sol  hüten  sich  vor  trunkenheit  (gsangw. 

rom.)  26.  45. 
Ein  dorf  das  liget  in  dem  frankenlande  (spigelt.  erenb.)  34. 
Ein  edelman  in  franken  sas  (graben  reg?)  80. 
Ein  edelman  in  Schweden  sas  (clew.  [wenck])  45. 
Ein  edelman  lüde  einmal  (spig.  frau.)  23. 

Ein  einfeltiger  man  (k.  mUgl.)  148. 

Einen  schönen  psalmen  mit  fleis  (feilf.  flo.  framer)  157. 
^  Einer  [vgl.  Als  einer  frawen  starb  .  .  .]  der  starb  u:  man 

(kurz,  nacht.)  45. 
Einer  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  15.    Vgl.  Amor  .  .  . 

Ein  fazman  der  wolt  beichten  (silb.  sachs)  102. 

Ein  feines  .  .  .  (rorw.  pfalz)  118. 

Ein  figur  ist  uns  auf  christum  klar  geben  (eng.  mül.)  149. 
£in  frau  het  einen  vollen  man  (erent.  erenb.)  2. 
Ein  gle'^'*-    **"    »*    "^-"^   '»»«v-nbl.  frau.)  25. 

hiA^^^^^^  ,       "*chs)  143.  (blos  herw.) 


♦Ein  r"     ^^^  "^    ^2.  — 
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Ein  junge  maid  die  beichtet  einem  pfaffen  (blut.  stoll.)  128. 
Ein  jiingeling  zu  Jesu  drat  (leit.  Ort.)  78. 
Ein  junger  gsel  det  einem  munich  peichten  (grundw.  frau.)  82. 
Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen  (grundw.  frau.)  73. 
Ein  junge  schöne  witfraw  was  (pflügt,  sigh.)  11. 

Ein  Jungfrau  his  armonia  (k.  nacht.)  129.  151.  156. 
*Ein  Jungfrau  his  atalanta  (guld.  sachs)  17,  46.  52.  —  A:  111. 

116. 
Ein  Jungfrau  in  eim  closter  war  (flamw.  wolfr.)  29. 
Ein  Jüngling  resürgsnah  wurde  genenet  (rot.  zwinger)  24. 

Ein  Jüngling  war  genande  (guld.  kanzl.)  119. 
Ein  Jüngling  wart  vertrieben  (höh.  ket.)  26.  64.  83. 
*Ein  kaiser  rit  durch  einen  walt  (kurz  nacht.)  18.  68.  —  A:  101. 
*Ein  kaiser  sas  zu  rome  (silb.  sachs)  58.  69. 
Ein  kaufman  rinaldus  [wäre?]  genande  .  .  .  (kelberw.)  10. 
Ein  kaufman  wolt  zu  nürnberg  aus  der  State  (spig.  erenb.) 

78.    ...  in  der  st.  91. 
Ein  könig  ceix  war  genant  (spet.  frau.)  24. 

Ein  künigin  in  siria  [caria?]  (gsel  krig.)  132. 
'*'  Ein  könig  in  lidia  dem  land  wase  (grundw.  frau.)  55  .  .  sase 
67.    Ein  könig  in  india  [dem  land]  sase  .  .  .  [hierher?]  76. 

Ein  könig  in  partia  sas  (gselnw.  krigs."!  135. 
Ein  könig  war  genande  (silb.  sachs)  19.  31.  45.  68. 
Ein  könig  wont  in  india  (jungf.  vog.)  25. 
Ein  kremer  ging  durch  einen  walt  (kurz,  vog.)  7.  39.  46.  58. 

Ein  landgraf  sas  in  hessen  weit  (schra.  röm.)  137. 
Ein  lanzknecht  kam  auf  einen  tag  (schwa.  vogel)  5.  57. 
Ein  lob  in  einem  walde  lag  (kurz,  vog.)  26. 
Ein  listig  gailende  kra  sase  (kurz,  reg.)  20.  29. 
Ein  mal  ein  lanzknecht  käme  (guld.  wolfr.?)  55. 
Ein  man  der  het  ein  böses  weibe  (jungfrauw.  vog.)  78. 
*Ein  man  ein  böses  weibe  het  (pflügt,  sigh.)  43.  (plueton  [!]) 

46.  —  A:  (pflüg,  sigh.)  144.  148.  153. 
Ein  man  his  hiob  war  in  ur  dem  lande  (uberl.  sachs)  37. 
Ein  man  sein  frauen  schlüge  (spruchw.  sachs)  21. 

Ein  man  wäre  in  rom  der  stat  (tagw.  vogl)  130.  152 
.  .  .  war  in  roma  ...  135. 
*Ein  man  was  jairus  genente  (zugw.  zom)  3.  10.  41.  86.  - 
A:  98.  124?. 
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£in  maul  das  ging  auf  eiuer  waid  (radw.  1.  v.  g.)  2.  16.    Ein 

mal  da  ging  etc.  70. 
Ein  meil  von  gmtind  im  Schwabenland  (hamerw.  lesch)  26. 
Ein  messner  in  eim  dorffe  sas  (frisch,  vog.)  74.  —  A:  130. 
Ein  messner  wont  zu  Wendelstein  (schw.  klingsor)  35.  .  .  war 
zu  .  .  .  91. 

Ein  mezger  sas  zu  weihenzell  (feu.  lesch)  154. 
Ein  mtiller  einen  esel  het  (flamw.  wolfr.)  37.  55.  86. 
Ein  münich  alt  fragt  ich  der  mere  (rosent.  sachs)  59. 

Ein  onmeis  durstig  war  (k.  mügl.)  131. 
Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun  (frau  erent.  erenb.)  15.  41. 

91.  —  A:  105. 
Ein  reicher  könig  hies  midas  (guld.  sachs)  38 

Ein  ritter  auf  ein  zeit  (k.  mügl.)  98.    Ein  richter  .  .  . 
104.  136. 
Ein  reuter  rit  ein  ganzen  tag  (frisch,  vog.)  83. 
*Ein  riter  wonet  in  provincia  dem  laut  (gsangw.  rom.)  64. 
Eins  abenz  ir  acht  in  eim  Wirtshaus  sasen  (grundw.  frau)  57. 
Eins  abenz  sas  ein  bawer  bey  dem  wein  (kurz  sachs)  41. 
Ein  Schneider  der  krank  läge  (silb.  sachs)  23. 
Ein  Schneider  die  gewonheit  het  (hoft.  mügl.)  11. 
*Ein  Schneider  ent  sein  leben  (grü.  frau.)  48. 
Ein  Schneider  het  ein  weib  (reb.  vogel)  42. 
Ein  Schneider  und  ein  edelman  (hagelw.  hülz.)  46. 

Ein  schöne  histori  ftirwar  (senft.  nacht.)  154. 

Eine  schöne  1er  thut  geben  (krö.  dül.)  154. 
Ein  schönes  weib  (feyel.  folz)  72. 
*Ein  Schuster  in  eim  dorfe  sas  (steigw.  pog.)  60.  —  A:  121. 126. 

Ein  schwank  ist  geschehen  vor  kurzen  jaren  (gru.  frau.) 
134. 
Eins  mals  da  war  ein  alter  man  (guld.  marner)  13. 

Eins  mals  der  lucifer  hilt  einen  rate  (rot.  zwing.)  103. 
hiU  der  1:  .  .  .  107.  110.  118.  124.  143. 
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Einsmals  ich  spacim  ging  .  .  .  (schw.  vog.)  27. 

*  Einsmals  in  heiser  sumerzeit  (feuerw.  lesch)  46. 

Einmals  petrus  von  got  begert  (steig,  pogner)  141. 
♦Einsmals  thet  eine  fragen  (hönw.  wolfr.)  80.    Vgl.  E.  det  ich 

ein  .  .  .  Prot.  II,  258. 
Einsmals  thet  ich  ein  alten  fragen  (ros.  sachs)  49. 

Einsmals  über  land  zog  ein  schwabe  (k.  reg.)  124. 
Eins  nachts  lag  ich  in  Schlafes  quäle  (höh.  stoU.)  90. 
Eins  nachts  sach  ich  in  einem  träume  (ros.  sachs)  45. 
Ein  spigelglas  hat  die  natur  (spig.  frau.)  77. 
Ein  tages  fund  der  vogel  schar  (schw.  klingsor)  27. 
Eins  tages  ich  spacirt  (süs.  Schill.)  8S. 
♦Eins  tages  leret  mich  mein  vater  alt  (kurz  sachs)  4. 
Eins  tages  sas  ich  unter  guten  schwenken  (rot.  zwing.)  1 1 . 

Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis  (steig,  bog.)  125. 
Eins  tags  ging  er  widerum  hin  (graben  reg.?)  80. 

Einfs]  tag{e)s  hört  ich  zu  leibz(i)g  von  guten  schwenken 
(rot.  zwi.)  101. 

Eins  tags  liefen  über  ein  breite  beide  (blut.  sto.)  148. 

*  Eins  tags  ich  einen  alten  fragt  (guld.  marner)  87.    Vgl.  Eins 

mals  .  .  .  Prot.  II,  259. 

Ein  Steinmetz  mich  eins  fragen  thet  (klew.  wenk)  136. 
♦Ein  stolzer  Schneider  auf  ein  zeit  (kurz  nacht.)  51. 
Ein  Student  schön  gerad  von  leib  (lil.  vogel)  58. 
Ein  taub  nist  auf  eim  paumen  hoch  (may.  Schill.)  41. 
Ein  tigertier  wonet  in  einem  walde  (kurz  sachs)  42. 

Ein  tirann  war  cararius  genenet  (gartw.  schm.)  112.  115. 
119.  120.  134. 
Ein  traurig  histori  der  liebe  (ros.  sachs)  57. 
Ein  trunkenpolz  der  het  geschlembt  (holt,  schill.)  50. 

Ein  wäre  (rorw.  pfalz)  113. 
Ein  weise  frau  die  pawt  ir  haus  (unb.  zorn)  21. 

Ein  weiser 137. 

Ein  weis  man  von  parise  (hönw.  wolfr.)  31.  .  .  .  rodise  85. 

Ein  wolf  an  einer  wilde  (verg.  wolfr.)  45. 

Ein  wolf  der  fand  zw  vesper  zeit  (verk.  ton  beb.)  69. 

Ein  wuchrer  war  gestorben  (...)  66. 

*Ein  wunderlich  histori  (gesch.  nacht.)  9.  72. 

♦E  Jesus  ging  in  dote  (abg.  schw.)  34. 
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Erfreu  ....  dir  (jgfrauw.  wi.)  136. 
Er  legt  ine  nun  auf  die  erd  (gefl.  petz)  61. 

Erhöre  o  got  mein  gebet  (bluinw.  most)  124. 128. 131. 157. 
*  Erztim  dich  nit  spricht  david  ob  dem  pOsen  (uberl.  sachs) 
26.  37.  39.  44.  57.  66.  72. 

Esaias  (gu.  radw.  fr  au.)  103. 
Esaias  am  achten  klar  (gsangw.  lesch)  27.  82. 

Esaias  der  prophet  spricht  (jiingl.  panz.)  132. 
Esaias  am  elften  spricht  ein  ruet  (höh.  gartw.  schm.)  56.  67. 

Esaias  am  fünften  spricht  (aichh.  losch.)  110. 
Esaias  am  neunden  dar  (gsang.  lesch)  8.  24. 

Esaias  anzeigt  am  neunten  eben  (eng.  vog.)  97. 
Esaias  hat  prophezeit  (lang,  nacht?)  74. 
Esaias  spricht  we  dir  haus  (lang,  eisl.)  3.  .  .  .  o  dw  haus  31. 

60.  76. 
Esaias  zaigt  an  (lind,  treib.)  68. 
Esaias  zaigt  ane  .  .  .  .  ?  (spruchw.  sachs)  5. 
*Es  begäbe  sich  das  Jesus  (ül.  vog.)  31.  41.  64.  74.  76. 
Es  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  schechn.)  22.  —  A:  (schra. 

folz)  147. 
Es  begab  sich  im  elften  jar  (schrankw.  folz)  50. 
Es  begab  sich  im  ersten  [?]  jar  (schrankw.  folz)  81  =  dem 

vorigen?. 
Es  begab  sich  nach  deme  (krönt.  düUer)  22. 

Es  beschreibet  herodotus  (senft.  nacht.)  146.  154. 
Es  beschreib[e]t  on  mitel  (kupf.  frau.)  4. 
*Es  beschreibet  lucas  (jungfr.  wild)  71.  75. 

Es  beschreibet  valerius  (gu.  wolfr.)  97. 

Es  beschreibt  matheus  (lerch.  endr.)  155. 
*Es  beschreibt  plutarchus  (kur.  mügl.)  2. 

Escheies  der  poete  (hönw.  wolfr.)  124. 
Eschiles  der  weis  mone  (hönw.  wolfr.)  9.  16.  91.    Vgl.  später 

E.  der  poete  .... 
*F.-  4n    i»  •-•M^    .-,  u«  ^*^i^  ^hagelw.  htilz.)  77.  Es  fürt . .  84. 
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Es  hies  ein  jungling  cupressus  (kurz  nacht.)  35. 

£s  hies  ein  tiran  caracus  (gu.  reg.)  106.  155. 

Es  ist  in  diser  weit  gemein  (morg.  drül.)  154. 

Es  kam  ein  landsknecht  auf  der  gart  (schalm.  hag.)  140. 

Es  klaget  got  (na.  wild)  138. 
Es  lag  im  grünen  walde  (süs  reg.)  2. 

Es  loff  ein  lanzknecht  auf  der  gart  (hoft.  Schill.)  83.    Vgl. 
Ein  lanzknecht  käme  etc. 

Esopus  thut  uns  sagen  (hü^^w.  woltr.)  124. 
*Es  saget  (kurz,  nun.)  3.  22.  75.  (corw.  folz)  19. 
Es  saget  aber  ein  gleichnus  (freudw.  h.  v.  m.)  75. 
Es  saget  der  prophet  esaias  (.  .  .)  28. 
Es  saget  ein  schöne  gleichnus  (verb.  mezg.)  65. 
Es  saget  jeremias  der  prophete  (low.  fleischer)  64. 

Es  saget  kunig  salomo  (tagw.  frau.)  107.  109. 
Es  sagt  das  sechst  caput  (hauptt.  danh.)  40. 
Es  sagt  Jesus  (lang,  mezg.)  85. 
Es  sas  ein  bawer  bey  dem  wein  (teilt,  folz)  49.  79. 

Es  sas  ein  edelman  (....)  140. 
*Es  sas  ein  fischer  an  der  rön  (abent.  folz)  26.  41.  —  A:  106. 

116. 
Es  sassen  etlich  pawren  (höh.  ketn.)  84. 

Es  schreibet  (k.  nun.)  101.  134. 

Es  schreibet  felix  hemerlein  (k,  vog.)  112. 

Es  schreibet  der  prophete  (gu.  voglgs.)  104. 
*Es  schreibet  matheus  (versch.  schm.)  53.  —  A:  97. 

Es  schreibet  plutarchus  (k.  mügl.)  129. 
Es  schreibet  uns  adelphonsus  (alm.  stoll.)  16. 

Es  schreibet  uns  ein  weiser  poet  zware  (gru.  frau.)  103. 

Es  schreibet  uns  matheus  fein  (schnew.  mül.)  108. 
*Es  schreibet  uns  valerius  (guld.  wolfr.)  43. 
*Es   schreibt  herodotus  (kurz,  mügl.)  38.  59.  86.  —  A:  98. 

126.  147. 
Es  schreibt  in  seinem  alcoran  (creuzt.  marn.)  15. 
Es  schreibt  johanes  stobeus  (creuzt.  marner)  84. 

Es  schreibt  lucas  (leitt.  nacht.)  112. 
*Es  schreibt  marcus  (leit.  nacht.)  26.  61.  (leitt.  fraw.)  62.  67.  70. 

Es  schreibt  matheus  klar  (lerch.  end.)  103. 
Es  schreibt  mose  (grauen  reg.)  75. 
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Es  schreibt  von  der  nachteulen  (tagw.  nacht.)  25.  38.  —  A:  118. 

Es  schribe  (k.  nu.)  139. 
Es  sprichte  (corw.  folz)  25.  40. 

*Es  spricht  künig  david  (lerch.  endr.)  73.  —  A:  102.  105.  113. 
♦Es  spricht  lucas  (leit.  nacht.)  71. 
Es  stet  im  driten  puch  esre  (höh.  bergw.  sachs)  82. 
Es  stunden  auf  ein  zeite  (guld.  reg.)  32. 
Es  sungen  (corw.  folz)  9.  25.  60. 

Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht  (hoft.  mügl.)  97.  101. 
128.  131. 
Es  war  ein  graf  zu  sunenberg  (gref.  zorn)  6. 

Es  war  genent  ein  keiser  (blüw.  schwarz.)  128.  144. 
Es  war  ein  könig  zu  edom  (schätzt,  vogel)  34.  46. 
Es  wonet  ein  schildkröt  bey  einem  prunen  (grundw.  frau.) 

60.  80. 
Es  wont  ein  könig  in  egiptenlande  (verg.  frau.)  70. 
Eulenspigel  einmal  gen  maidwerk  kome  (blutt«  stoU.)  37. 
♦Eulenspigel  ein  messner  war  (hoft.  Schill.)  13.  26.  29.  31. 
Eulenspigel  fiel  auf  ein  zeit  (abent.  folz)  30. 
Eulenspigel  gen  praunschweig  kom  (blut.  folz)  13. 
Eulenspigel  gen  roma  kom  (verk.  beh.)  9. 
Eulenspigel  kam  auf  ein  schlos  (mayenw.  Schill.)  24.  48.  65. 
Eulenspigel  noch  junge  (spruchw.  sachs)  9.  37. 
Eulenspigel  vor  jaren  (spruchw.  sachs)  39. 

Eusebius  beschreibet  klar  (freudw.  roseng.)  104. 112. 117. 
*Eusebius  beschriebe  (süs.  reg.)  48.  55.  88. 
Exodo  am  dreyzehenden  capitel  (eng.  vog.)  6.  24.  74. 
Ezechiel  (höh.  schwarzb.)  57.  72  (morenw.?)  42. 

Ezechiel  schreibet  gewis  (morgenw.  drül.)  109. 113. 
Ezechiel  spricht  durch  den  geist  (gefl.  betz)  36.    . ,  spricht . . 
40.  61.  77. 

Ezechiel  schreit  waffen  (strafw.  vogl?  [folz])  117. 
Ezechiel  thut  sprechen  (morenw.)  21.  42(?). 

Felix  hemerlein  schreibet  klar  (pflügt,  sigh.)  124. 

Franciscus  petrarcha  tut  sagen  (k.  reg.)  135. 
Fraw  helena  (rorw.  pfalz)  1 0.  83. 
*Frei  schreibt  esaias  am  vierten  (glasw.  h.  vog.)  5» 

Freuet  euch  alzumal  (reb.  vog.)  146. 
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'"Freuet  euch  in  Jerusalem  der  stat  (hob.  ^artw.  schm.)  45. 

. . .  mit  j. ...  66.  —  A:  ...  mit ...  97.  125. 
Freut  euch  ihr  Christenleute  (kupf.  frau.)  30.  71. 

Freut  euch  zu  dem  beschlus  (hönw.  ferb.)  126. 
Frolock  du  werde  Christenheit  (korw.  m.  v.  s.)  112. 
Frolocket  all  ihr  christenleut  (par.  ketn.)  26. 
Frolocket  all  mit  henden  . .  .  ?  (glasw.  vog.)  47. 
♦Frolocket  ihr  völcker  mit  henden  (glasw.  vog.)  10.  36.  69.  91. 
—  A:  Frolockt  ihr  v.  mit  den  h.  123.  124.  127. 

Frolockt  ihr  Christen  mechtig  (abg.  schwel.)  137. 
Frolockt  ihr  werden  christenleut  (korw.  m.  v.  s.)  144. 
Fru  thet  jonatan  diese  potschaft  werben  (kling,  sachs)  10. 
♦Fnnfferley  werk  christus  alhir(e)  auf  erden  thet  (4  hauptt; 
lang,  mtigl.  etc.)  13.    F.  Wunderwerk  thet  ehr.  hie  auf  e.  38. 
49.  65.  87.    F.  Wunderwerk  so  thet ...  74.  —  A:  Fünferley 
w.  thet  Christus  hie  auf  erd  101. 

Fünfhundert  eben  (leitt.  nacht.?;  [kurz,  frankj  vgl.  Prot. 
IL  s.  265)  137. 

Gabriel  da  (leitt.  nacht.)  137. 
Gabriel  wart  gesante  (abg.  schw.)  36. 

Gar  kleglich  ruft  zu  gote  (hon.  ferb.)  101.  121.  131.  153. 
♦Gedenck  o  herr  wie  es  uns  get  (leitt.  ort.)  79.  —  A:   108. 

112.  124. 
Gelobt  sey  got  in  seinem  tron  (blos.  herw.)  90. 

Gen  augsburg  kam  eins  mals  an  gfer  (frösch.  frau.)  156. 
Gen  frankfurt  ein  zanbrecher  kam  (kurz,  miigl.?)  80. 
Gesanges  kunst  hat  mich  von  jugent  auf  erfreut  (lang,  frau.)  2. 
Gesta  romanorum  uns  saget  (hoft.  danh.)  44. 

Gleichwie  in  dem  sumer  der  sehne  (narenw.  schrot.) 
145.  155. 

Gloria  in  (rorw.  pfalz)  1 56. 

Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht  (mei.  wess.)  157. 

Gordianus  ein  keiser  war  (gu.  sachs)  123. 
Gott  auserkoren  (fröl.  morg.  schwarzp.)  69. 
*Gott  beschuf  adam  im  anfange  (fridw.  walt.  drexel)  8. 

Got  der  herr  gar  nicht  leiden  kann  (hoft.  zwing.)  142. 
Gott  der  ist  unser  Zuversicht  (par.  ket.)  13.  36. 
Gott  du  bist  in  juda  bekant  (gsangw.  sachs)  16. 
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Gott  erschin  isaac  zu  nachte  (fridw.  w.  drexel)  3.  84. 90.    . .  er- 

schin  abrabam  . .  86. 
Gott  grüs  den  meister  gut  (kurz,  mtigl.)  53. 
Gott  grüs  eucb  lieben  singer  fein  "(rit.  frau.)  22. 
Gott  grüs  eucb  singer  alle  i^bönw.  wolfr.)  80. 
Gott  bilff  mir  wan  die  . . .  (lang,  eisl.)  75. 

*  Gottloser  künig  drey  (üb.  vogel)  24. 

Gott  man  lobet  dich  in  der  stille  zu  zion  (la.  mügl.)  123. 
Gott  sey  genedig  mir  (lerch.  end )  123.  136. 

*  Gott  sey  mit  euch  im  tride  eben  (fridw.  drex.)  84.  Vgl.  später 

(i.  d.  Protoc):  G.  s.  m.  uns  etc. 
Gott  sprach  (....)  87. 

Gott  sprach  ezechiel  (la.  singer)  1 36. 
Gott  sprach  ezechiel  mach  ein  weclage  (low.  [flaisch.])  22. 
Gott  sprach  mose  (leit.  nacht.)  37. 

Gott  sprach  zu  samuel  warlich  (gefl.  most)  115.  131. 

Gott  spricht  es  kumet  sich  die  zeit  (lauterw.  pirsch.)  132. 

*  Gott  vater  hat  den  heilling  geist[e]  (la.  nacht.)  35. 

Gott  wöl  sich  un8(er)  erbarmen  (knab.  schm.)  107. 
Gros  lucas  im  andren  caput  anfinge  (ost.  ringsgw.)  84. 

Habacuk  thut  anzeigen  (zankw.  wess.)  148. 

*  Hab  achte  (gu.  schlagw.  nu.)  68.  —  A :  132. 
Hadingus  aus  norwegen  d^  gros  fürst  (kelb.  haid.)  23. 

Hagwartus  war  aus  Schweden  (grü.  frau.)  109.  120. 
Hamilcar  ein  hauptmane  (hag.  frau.)  113.  123.  127.150. 

*  Hanno    ein    fürst    zu    cartago    (radw.  1.  v.  g.)   25.  41.  48. 

59.  68. 
Hant  fünf  gerstenbrot  und  zwen  fisch  (schnew.  [müln.])  56. 
Heiliger  geist  (leit.  nacht.)  62. 
Herdurch  ging  ich  fand  ein  altar  (frey.  folz)  8. 

*  Herodes   het  johannem   lassen  fangen  (eng.  vogel)  20.  — 
A:  108. 

*  Herodotus  der  griechische  poet  (blüw.  lor.)  49. 
Herodotus  der  griech  verkündet  (ros.  sachs)  14. 

Herr  deine  obren  neige  (göll.  krigs.)  1 52. 

Herr  du  erforschst  und  kennest  mich  (klew.  schwarz.) 

109.  119. 
Herr  got  erhör  mein  stim  (lerch.  end.)  145. 
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Herr  got  ich  preis  dich  zu  der  stund  (schnew.  mül.)  99. 
.  . .  alle  stund  103. 

Herr  got  ich  sag  dir  lob  und  preis  (lil.  vog.)  130.  150. 
Herr  got  in  deinem  tron  (blos.  herw.)  83. 

Herr  ich  thu  allein  auf  dich  trauen  (la.  gew.  meienbl. 
her.)  153. 

Herr  ich  trau[e]  allein  auf  dich  (la.  laistw.  hag.)  119. 
Herr  Jesu   christ  in   deinem   namen   heb   ich   an  (gesangw. 

röm.)  6. 
Herrlich  ein  kaufman  sase  (silb.  sachs)  60. 
Herr  salomo  (uberz.  frau.)  7. 

Herr  salomon  der  weise  (meyenbl.  [feilbltiw.]  wess.)  131. 
Herr  titus  livius  thut  uns  verjehen  (verg.  frau.)  17. 

Herr  trajanus  ein  keiser  war  zu  rome  (kling,  sachs)  1 36. 
Herr  unser  herrscher  wie  herlich  (verh.  zorn)  13.  68.  73.  82.  91. 
Herr  valerius  maximus  (teilt,  folz)  37. 
Herr  valerius  maximus  erzelet  (kling,  sachs)  3. 

Herzlich  der  herre  christus  thet  (ham.  nu.)  141. 
Herzog  fridrich  (reut,  füls.)  4.51. 
Herzog  fridrich  von  Sachsen  (hönw.  wolfr.)  12.  29. 
*Heut  ist  uns  christus  der  heiland  geboren  (kling,  sachs)  29. 

Vgl.  später  i.  d.  Prot. :  H.  ist  ehr.  der  weit  h.  g. 
Hie  thut  flirschreiben  ....  (abg.  schw).  91. 

Hie  zeigt  uns  könig  david  ^ne  (glasw.  vog.)  122. 
Hikias  sie  haben  gesehen  was  (gartw.  schm.)  56. 
Hör  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  47. 

Höret  das  sechst  capitel  hie  (gsa.  sachs)  99. 
Höret  das  viert  jeremie  (gef.  vogel)  41. 
Höret    den    propheten    Jona   (unb.  zorn)   22.  70.     Hört  auf 
den  ...  86. 

Höret  ein  erenkeusche  that  (gref.  zorn)  133. 

Höret  ein  figur  also  klar  (unb.  zorn)  107. 

Höret  ein  historia  on  verdrus  (gartw.  schm.)  156. 

Höret  im  zweiten  schreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  156, 

Höret  ir  werden  christenleut  (korw.  m.  v.  s.)  147. 

Höret  jeremias  (reb.  vog.)  130.  132. 

Höret  lucas  (rorw.  pfa.)  151. 

Höret  wie  die  stat  cartago  (gsel.  krigs.)  137.  156 

Höret  wie  got  (na.  wild)  116.  123.  129. 
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Höret  wie  ich  ein  fabel  (gesch.  nacht.)  85.  —  A:  110. 

Höret  wie  in  dem  sechsten  psalraen  sein  (gartw.  schm.) 

101. 124.  130. 
Höret  wie  matheus  (versch.  schm.)  121. 144. 
Höret  wie  uns  beschreibt  lucas  (la.  hopf.)  97. 
Höret  wie  uns  Jesus  sirach  (unb.  zorn)  10. 

Hör  mensch  sei  weis  und  kluge  (frau.  kett.)  119. 
Hört  als  das  wort  der  prophezey  (verh.  zorn)  100.  150. 
Hört  als  gut  die  engel  erschaffen  hete  (eng.  vog.)  106. 
Hört  als  simson  verriet  sein  weib  (höh.  folz)  50.  60. 
Hört  als  umbieget  (abg.  num.)  85. 
Hört  an  dem  tag  der  süsen  prot  (gesangw.  sachs)  4. 
Hört  das  neunt  puche  der  weisheite  (ia.  reg.)  45. 
Hört  david  den  psalmisten  (sum.  end.)  105. 
Hört  der  prophete  (blutw.  norl.)  27.  (höh.  blutw.  zan.)  52. 
*Hört  der  prophet  esaias  (verh.  zorn)  30.  (guld.  wolfr.)  7.  82. 

( )  78. 

*Hört  der  prophet  malachias  (corw.  m.  v.  s.)  38. 
*Hört  die  predig  petri  auf  den  pfingstage  (eng.  vog.)  88. 
Hört  drey  frücht  der  urstend  christi  (bew.  sachs)  75. 
♦Hört  drey  frücht  der  urstende  (sta.  nacht)  82. 
*Hört  ein  figur  (radw.  frau.)  31. 

Hört  ein  figure  (abg.  nu.)  114. 
Hört  einmal  an  saut  klement  tage  (ros.  sachs)  91. 
Hört  ein  man  mit  schalkheite  (hagenbl.  frau.)  51. 

Hört  ein  philosophus  (neuj.  hag.)  156. 
*  Hört  es  beschreibt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  5. 
*Hört  es  geschach  des  herren  worte  (fridw.  frid.)  11.  48. 
Hört  es  zaigt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  83. 
Hört  grosses  Wunderwerk  hab  ich  erfaren  (spig.  erenb.)  25. 
Hört  ihr  Christen  wie  der  almechtig  gote  (höh.  wess.) 

117.  136,  145. 
I  -^*»-A,n  schreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  121.  137. 

-,       -      -4  '  '^kurz.  wolfr.)  9. 

''*hm.)  147. 
"•)  22. 

A :  (verh.  zorn) 
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Hört  Johannes  bocacius  (hoff.  c.  v.  w.)  15.  20. 

Hört  julianus  der  (jfranw.  wild)  139. 
*Hört  matheus  (gu.  radw.  frau)  12.  54.  80.  86.  89. 

Hört  neulich  sas  ich  bei  dem  wein  (schra.  röm.)  148. 
Hört  numeri  (grab,  reg.)  2.  53.  84.  —  A:  (leit.  nacht.)  116. 
♦Hört  sich  begab  nach  deme  (krönt,  düll.)  68. 
Hört  singen  (gu.  schla.  nu.)  76. 

Hört  titus  livius  der  thut  uns  sagen  (feu.  buch.)  116. 
Hört  um  die  sechste  stunde  war  (ha.  stainw.  vog.)  47. 
Hört  was  geschah  vor  langen  zeiten  (....)  67. 
Hört  wer  da  war  (la.  hoft.  musc.)  15. 

Hört  wie  am  ersten  tag  der  stisen  brote  (eng.  mül.)  105. 
Hört  wie  am  fünften  numeri  (la.  part)  22. 
Hört  wie  am  ostertage  (süs.  vog.)  14.  15. 

Hört  wie  am  sechsten  salomon  (schrot.  schrot.)  140. 

Hört  wie  an  dem  pfingstag  (versch.  schm.)  109. 

Hört  wie  an  dem  sabate  (süs.  vog.)  107. 
Hört  wie  beschrieben  ist  (lind,  trab.)  30. 
Hört  wie  beschriebe  (abg.  nun.)  91. 
Hört  wie  david  der  königlich  prophet  (gartw.  schm.)  5. 

Hört  wie  der  ewige  got  sich  beklaget  (eng.  vog.)  109. 

Hört  wie  der  ewig  got  (reb.  vog)  116.  149. 
Hört  wie  der  herr  sprach  zu  mose  (guld.  Sachs)  6. 

Hört  wie  der  könig  david  rund  (k.  nacht.)  139. 

Hört  wie  im  sechsten  salomon  (schrot.  schrot.)  114. 123. 

Hört  wie  in  exodi  so  klar  (la.  hopf.)  107. 
Hört  wie  des  herren  wort  geschach  (leit.  örtl.)  10. 
Hört  wie  des  herren   wort  geschach  geschrieben   ist  (lind. 

treib.?)  10. 
Hört  wie  ein  man  geschlagen  het  (senft.  nacht.)  27. 
Hört  wie  geschrieben  (abg.  nun.)  89. 
Hört  wie  got  sprach  zu  abraham  (la.  eisl.)  26. 
Hört  wie  im  alten  testament  (la.  mey.)  6. 
Hört  wie  in  dem  andren  lucas  (höh.  folz)  74. 
*Hört  wie  in  dem  sechsten  monat  (unb.  zorn)  8. 
Hört  wie  in  der  apostel  gschicht  (verb.  zorn)  16. 
Hört  wie  in  der  cronica  stet  (blü.  frau.)  3.  49. 
*Hört  wie  in  engelande  (gesch.  nacht.)  62. 
Hört  wie  cleglich  und  hart  anschreit  (verschr.  petz)  60. 
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*Hört  wie  lucas  (krönt,  frau.)  12.    Später  leit.  frau. 
Hört  wie  man  list  (reut,  füls.)  77. 

Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ein  rein j eck  (kurz  sachs)  29.  50. 
Hört  wie  nachdeme  . .  (krönt,  düll.)  38.  Vgl.  Hört  sich  begab  etc. 

Hört  wie  um  die  sechsten  stund  war  (schrot  schrot)  1 08. 

Hört  zwei  wunder  getreuer  täte  (kurz,  reg.)  120.  123. 
127.  157. 

Ich  dank  dem  herren  rein  (lerch.  end.)  7. 
Ich  hab  oft  hören  sagen  (honw.  wolfr.)  7. 
Ich  schrey  mit  meiner  stim  zu  got  (schrankw.)  12.  44.   Später 
andre  töne. 

Ich  sing  von  dreyerley  geschlecht  (k.  nacht.)  104. 

Ich  wil  dem  herren  alezeit  (morg.  drül.)  137. 
*Ich  wil  dich  erheben  mein  herr  und  gote  (kling,  sachs)  43. 
Ich  wil  erheben  dich  (lerch.  endr.)  21.  79. 

Ich  wünsch  euch  allen  hie  fürwar  (la.  hopfg.)  125.  137. 

Ihr  Christen  allgemeine  (hönw.  ferb.)  147. 

Ihr  Christen  danket  unserm  got  (gsa.  lesch)  114. 

Ihr  Christen   der   tod  ist  ein  beschluss  und  ausgang 
(4  kr.  tön)  150. 

Ihr  Christen  freuet  euch  in  got  (blumw.  most)  97. 

Ihr  Christen  hört  den  titel  (gu.  voglgs.)  132.  133. 

Ihr  Christen  mit  verlangen  (süs.  vog.)  134.  143. 

Ihr  frommen  Christenleute  (abg.  schwei.)  157. 
*Ihr  himmel  lobt  den  herren  (knab.  schm.)  25.  33.  59.  81. 

Ihr  kinder  (k.  na.)  143. 

Im  achten  schreibet  matheus  (la.  mey.)  120. 

Im  achtzehenden  matheus  (la.  mey.)  1 20. 

Im  anderen  schreibt  lucas  klar  (klew.  schwa.)  147. 
*Im  andern  auserkoren  (süs.  vog.)  8.  9.  —  A:  1^ 

Im  andern  schreibet  matheus  (blos.  herW;^ 
Im  andren  beschreibt  matheus  (höh.  folz)  8^ 
Im  andren  buche  (la.  vog.)  22. 
Im  anefang  (uberl.  reg.)  5.  26. 
Im  bayerland  (feyelw.  folz)  13.  8^ 
Im  bayerlande  thet  ein  lanzk»»'^-- 

Im  dorf  ein  stolzer  baui- 
Im  dorf  zu  zeisselmauer  (mün'*» 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein 
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Im  drei  und  zwainzigisten  (guld.  kanzler)  67. 

Im  dritten  der    geschichte    (stark,  nacht.)  109  (gestr. 
zinw.  Christ.)  116. 
*Im  dritten  puch[e]  spricht  mose  an  mitel  (gru.  frau.)  83. 
Im  ersten  buch  der  künig  stet  (korw.  hag.)  102.  144. 
Im  ersten  buch  samuelis  (gsa.  sachs)  25.    Später:  leitt.  ort. 
—  A:  (gsa.  sachs)  136. 

Im  ersten  capitel  (....)  106. 
Im  ersten  könig  puch  (lerch.  endr.)  4. 
*Im  ersten   könig  puch  das  drit  (corw.  m.  v.  s.)  16.  21.  36. 

52.  86. 
*Im  ersten  micha  den  propheten  (glasw.  vog.)  55.  60.    .  .  des 
Propheten  72.  76. 

Im  fünften  buch  spricht  mose  saget  got  (gartw.  schm.) 
122. 
*Im  fünften  puch  am  fünften  spricht  mose   (gartw.  schm.) 

28.  30. 
Im  fünften  luca  find  wir  das  (freud.  sched.)  78. 
Im  fünf  und  fünfzigsten  caput  (verb. .  .  .)  44. 
*Im  fürstentum  zu  Sachsen  (guld.  kanzl.)  28.  —  A:  Itn  herzog- 

tum  .  .  .  143. 
Im  hunderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  44. 
*Im  lande  (kurz,  nu.)  28.  40.  55.  73.  88. 
Im  niderland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent.  erenb.)  38. 
Im  ries  ein  Schwaiger  20  creuzkes  hete  (grundw.  frau.)  28.  31. 
Im  Schweizerland  ein  sune  het  (lieb,  vog.)  138.  ...  ein 
landmann  het  141. 142. 
Im  sechsten  danielis  stet  (verh.  zorn)  22. 

Im  sechsten  monat  war  (versch.  schm.)  112. 
*Im  sechsten  monat  wäre  (strafw.  folz)  28.  —   A:   (stark, 
nacht.)  121. 

Im  sechsten  monat  war  gesant  (na.  krigs.)  150. 
♦Im  sechsten  monat  wart  gesant  (corw.  m.  v.  s.)  13.  39.  83. 

Im  sechzehenten  klare  (la.  sachs)  146. 
Im  sibenden  Jesus  sirach  (gsang.  sachs)  6. 
Im  siben  und  dreisigist  der  psalmist  (be w.  sachs  ?)  80. 
Im  wald  ein  esel  und  ein  ber  (fein  walter)  38. 
Im  zwanzigsten  capitel  (la.  nacht.)  [guld.  voglgs.  ?]  69.  Später 
in  anderen  tönen. 


211 

Im  zweiten  thut  fdrgeben  (gestr.  zinw.  Christ.)  147. 

Im  zwölften  apocalipsls  man  list  (neu  sachs)  1 08. 
Im  zwölften  caput  nun  (uberl.  vog.)  62.    ...  klug  76.  85. 

Im  zwölften  der  geschichte  (stis.  vog.)  131. 
In  actis  an  dem  fünften  stat  (frey  folz)  46. 

In  asia  (leit.  frau.)  101. 
In  assiria  ein  küng  sase  (süs.  hard.)  50. 
In  cento  novella  ich  läse  (ros.  sachs)  70.  85. 

In  dem  achten  actis  klar  stete  (zugw.  zorn)  151. 
In  dem  achten  schreibet  marcus  (teilt,  nacht.)  80. 

In  dem  anderen  capitel  (k.  tagw.  vog.)  121. 

In  dem  andren  schreibet  lucas  (blos.  herw.)  112  (nachtw. 
kri.)  125. 
In  dem  andren  spricht  baruch  der  prophet  (neu  sachs)  62. 

In  dem  andren  spricht  lucas  fein  (klew.  schwär.)  121. 
*In  dem  elften  capitel  (süs.  vog.)  63. 

In  dem  elften  capitel  stet  (gfa.  vog.)  151. 
In  dem  elsass  von  rappenstein  nit  [ser?]  weit  (briefw.  reg.)  62. 
In  dem  ersten  beschreibet  uns  lucas  (neu  sachs)  28.'  (gartw, 

schm.)  32. 
In  dem  ersten  beschreibt  lucas  (leit.  ort.)  42.  (unb.  zorn)  54. 

In  dem  ersten  das  drei  und  zwanzigist  (blüw.  lor.)  144. 

In  dem  ersten  matheus  klar  (schra.  folz)  144. 
In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar  (versetzt,  rings.)  21. 

In  dem  hunderten  herre  got  (tagw.  frau.)  140. 
In  dem  mayen  ein  jeger  schos  (blü.  frau.)  17. 
In  dem  schlesier  lande  (gail.  frau.)  17. 
In  dem  sechsten  capitel  uns  clerlich  bericht  (vers. . .  .)  78. 
In  dem  sechsten  monat  [als]  aus  dem  tron(e)  (gartw.  schm.)  85. 

In  den  tagen  stund  maria  (gsa.  sachs)  147. 
In  der  andr***»  »«^  -rUia-^i^  «nricht  (unb.  zorn)  62. 

In  üp  ■''' 

In  der  apA||^^_-     ^g 

In  dcA  -• 
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In  der  geschrifft  findet  man  drei  heilige  berg  (la.  rniig.)  98. 

In  der  greulichen  Verfolgung  (kurz,  kanzl.)  156. 
In  der  hoch  sey  got  lob  und  er  (leit.  örtel)  7. 

In  der  kirchengeschichte  (gu.  kanzl.)  128. 
In  der  schwedischen  cronica  geschrieben  stet  (gsang.  röm.)  57. 
*In  der  stat  pisa  sase  (creuzt.  wolf.)  5. 
In  der  stat  wien  vor  zeit  ein  burger  sase  (grundw.  frau.)  64. 
In  einem  bauren  haus  ein  spin  (kurz  nacht.)  23. 

In  einem  dorf  ein  bauer  sas  (jarw.  frau.)  148. 
In  einem  dorfe  sase  (hönw.  wolfr.)  55. 
*In  einem  dorf  starb  ein  alt  weib  (schw.  klings.)  35.  63. 

In  einer  stat  ligt  in  braband  (mey.  wess.)  143. 

In  eines  Juden  hause  (hönw.  wolfr.)  140. 
In  epheso  war  der  berümtest  tempel  (verg.  frau.)  20. 
In  esopo  ich  glesen  han  (hag.  hülz.)  75. 

In  exodi  man  list  (neuj.  hag.)  127. 
In   exodo    geschrieben   stet  (verw.  vog.)  3.  75.  (überkront, 
wild.)  64.  79. 

In  frankreich  in  der  stat  leon  (schwarz,  klings.)  103. 

In  genesim  man  list  (neuj.  hag.)  126. 
In  hoch  purgund  ein  riter  sase  (ros.  sachs)  16.  51. 

In  india  dem  lande  (gu.  kanzler)  134. 
*  In  Jesus  sirach  lesen  wir  (erweit,  sehn.)  57.  91.  —  A:  108. 118. 
In  judea  bekande  (la.  sachs)  71. 
In  lidia  dem  königreiche  (ros.  sachs)  51. 

In  macedonia  (versch.  schm.)  107.  143. 

In  meiner  angst  drübsal  und  schmerz  (lil.  vog.)  115. 
In  niderland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent.)  14.  74. 
In  nor wegen  ein  könig  sas  (guld.  marner)  63. 

In  persia  ein  künig  sase  (frid.  fridels)  137. 
In  plutarcho  ich  lis  (süs.  schul.)  42. 

In  rom  ein  Jungfrau  wäre  (süs  vog.)  129. 
In  Sachsen  kam  ich  zu  dem  pier  (schwa.  vog.)  56. 
In  Sachsen  sas  ein  edelman  (schill.  hoft.)  44. 
In  schimpf  und  ernst  so  list  man  das  (schw.  vog.)  81. 
In  Schweden  sas  (höh.  nacht.)  20. 

In  sein  Sprüchen  sagt  salomon  (fremden  ton)  135. 

In  sein  Sprüchen  salomon  spricht  (gfa.  vog.)  154. 
In  sicilia  wa^e  (silb.  sachs)  5.  83.  (.  .  .  schill.)  60. 
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In  tito  livio  habich  gelesen  (feu.  buch.)  132.  155. 
In  tito  livio  ich  las  (ritt,  frau.)  154. 
Isaias  .  .  .  vgl.  Jesaias  .  .  . 

Irenes  das  weib  erkandt  ....  (pflügt,  sigh.)  135. 
Israel  hat  deucht  got  noch  lieb  (gfa.  vog.)  133.  .  .  .hat 
auch  got  ...  135. 

Jacob  der  patriarche  auch  gar  fein  (eng.  vog.)  106. 

Jederman  merkt  zu  dem  beschlus  (freudw.  sched.)  126. 
Jephte  der  galeatiter  (la.  eisl.)  19  .  .  .  war  ein?  .  .  .  35. 
♦Jeremias  (krö.  frau.)  41.  (leitt.  frau.)  42. 
Jeremias  am  fünften  spricht  (la.  eisl.)  61. 
Jeremias  der  gros  prophete  (neu  frau.)  43.  85. 

Jeremias  spricht  am  sibenden  (glasw.  vog.)  101.  111. 
120. 

Jerusalem  gesundet  hat  (klagw.  weinm.)  107.  152. 
Jesaias  spricht  o  dw  haus  (la.  eisl.)  55.  Vgl.  Esaias  . . . 
Jesus  Christus  in  dem  anfang  (guld.  reg.)  32.  55.  80. 

Jesus  in  galli  .  .  .  spricht  (klag,  vogl)  144. 

Jesus  sirach  der  frume  man  (freudw.  roseng.)  111. 

Jesus  sirach  der  treue  man  (tagw.  frau.)  118. 

Jesus  sirach  der  weise  man  (nacht,  krigs.)  138.  143.  147. 
150. 
♦Jesus   sirach  hat  uns  gelert  (frösch.  frau.)  18.  .  .  .  erclert 
34.  48.  55.  —  A:  112. 

Jesus  sirach  mit  fleise  (blutt.  folz)  144. 
Joas  ging  auf  ins  gricht  (uberl.  vogel)  78. 
Joel  am  andern  zeigt  den  segen  (la.  nacht.)  49.  88. 
Joel  beschriebe  (abg.  nun.)  34. 
Joel  im  .  .  .  vgl.  Joel  am  .  .  . 
Johan  apocalips[I]  am  elften  (frid.  fridl.)  21. 
Johannem  pocacium  [lis?]  (guld.  wolfr.)  25.         ^ 
Johannes  •«    *-***-*    -!»-»*  »-«««Viroibot  klar  (la.  Äu.)  48. 

Johanne«    -^^^^  ^^ 

Johant        .m^^B  -     -        r"*  *    \R 


Irxh 


anv 
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Jobannes  am  sechzehenten  spricht  .  ;  .  (neu  sachs)  20. 
♦Johannes  am  zehenten  spricht  (blos.  herw.)  23.  50.  —  A: 

.  .  .  schreib  108,  ..  .  spricht  122. 
♦Johannes  am  zwainzigsten  hell  (leit.  ort.)  91. 
Johannes  am  zwainzigsten  klare  (dret.  fndw.  fridl)  17. 
♦Johannes  an  dem  andren  klar[e]  (fridw.  frid.)  8. 
Johannes  an  dem  dritten  christus  spricht  (henfl.  puschm.)  19. 
Johannes  an  dem  dritten  thut  (mey.  wess.)  100.  104. 
108.  141. 
Johannes  an  dem  sechsten  schriebe  (la.  reg.)  65. 

Johannes  an  dem  siebenzehenden  beschrib  (la.  müg.)  99. 
^Johannes  an  dem  vierzehenden  spricht  (neu  sachs)  47.  56.  70. 
♦Johannes  apocalipsis  (frey  folz)  20.  53.  79.  (leit.  ort.)  31.  47. 

63.  67.  73.  79.  86. 
Johannes  apocalipsis  am  virden  (uberl.  sachs)  80. 

Johannes  bocacius  klar  beschrib  (blü.  lor.)  124. 
Johannes  bocacius  [uns  be]schriebe  (grundw.  frau.)  58. 
♦Johannes  de  montevilla  (fein,  walt.)  14.  71.  73.  76.  (blü.  frau.) 

54.  —  A:  (pflügt,  sigh.)  105.  120. 
♦Johannes  der  evangelist  (freud.  h.  v.  m.)  1.  —  A:  106.  118. 

123.  (gefl.  petz)  138. 
Johannes  in  dem  dritten  spricht  (creuzt.  mar.)  4. 
Johannes  in  der  ersten  schrieb  (creuzt.  mar.)  65. 
Johannes  in  der  Offenbarung  (.  .  .  .)  146. 
♦Johannes  klar  (reut,  flils.)  57.  67.  (leit.  frau.)  85.  (rorw.  pfalz)  91. 
Johannes  ludovicus   uns  beschribe  (blutt.  stoU.)  130. 
135  ..  ,  ludovicus  vives  schribe  156. 
Johannes  mantevila  schrieb  (fein,  walt.)  34. 
♦Johannes  melt  mit  namen  (abg.  sehn.)  12. 
Johannes  sagt  das  sechzehende  (frid.  fridl)  5. 
Johannes   schreibet  an   dem  sechzehenden  (eng.  vogel)  17. 

18.  77.    . 
♦Johannes  schreibet  klare  (abg.  schw.)  75. 

Johannes  schreibet  klare  (gestr.  zinw.  Christ.)  100.  (reb. 
vog.)  100.  (frau.  kett.)  108.  139.  (hön.  ferb.)  119.  145. 
Johannes  schreibt  am  andern  da  (verb.  zom)  103. 
Johannes  schreibt  am  sechsten  capitel  (zugw.  zom)  139. 
♦Johannes  schriebe  (pfabenw.  end.)  1.  12. 
Johannes  spricht  das  sechzehende  (fridw.  drexel)  4. 
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Johannes  stumpf  macht  uns  bekant  (mey.  eisl.)  116. 
140.  154. 

Johannes  uns  beschreibet  klar  (alm.  stoU.)  108. 110. 122. 
127.  132. 
Johannes  uns  beschrieben  hat  (schrankw.  folz)  32. 

Johann  herolt  im  dritten  buch  (tagw.  frau.)  102.  118. 

Johann  herolt  macht  uns  bekant  (senft.  nacht.)  99.  150. 
Johann  herolt  nach  lenge  uns  erzelt  (kelb.  heid.)  24. 
Joseph  der  wart  gefÜrt  hinab  (lang,  eisl.)  22.  52.  79. 

Joseph  kund  sich  enthalten  nicht  (radw.  1.  v.  g.)  115. 
Josua  thut  am  sechsten  uns  pekande  (engelw.  mül.)  79.  — 

A:  101.  110. 
Judit  das  heilig  küne  weib  (bergw.  sachs)  37. 

Judit  sang  got  dis  lobgesang  (la.  hopfg.)  112.  136. 

Julianus  der  kaiser  (grün  frau.)  110. 

Julius  philipus  mit  nam  (pflüg,  sigh.)  99.  149. 
Jupiter  aus  dem  trone  (silb.  sachs)  23.  30. 

Justinum  lis  (reut,  füls.)  101.  113. 
Justinus  der  thut  uns  bekant  (guld.  mar.)  81. 

Kaiser  constans  der  war  ein  kleiner  mane  (gru.  frau.)  98. 
Kaiser  otto  der  dritt  mit  namen  (ros.  sachs)  7.  64. 
Kam  an  das  ort  (may.  blumw.  schw.)  75. 

Klar  ....  (klagw.  wess.)  132. 

Klar  ....  (gefl.  petz)  109. 
Klar  beschreibet  die  dinge  (fog.  vog.)  54. 

Klar  das  filnfzehend  numeri  (klag,  wess.)  143. 

Klar  das  zweite  buch  samuel  (greif enw.  hag.)  151. 
*Klar  find  man  zwölf  der  durchleuchtigen  frawen  (uberl.  sachs) 
19.    Kl.  findt  man  der  d.  .  .  .  44. 

Klar  (im)  [in  dem]  buch  der  Weisheit  stet  (greif,  hag.) 
133. 

Klar  matheus  am  ers*^    "*^**    *t*     »  »««^  97.  112. 
121.  147. 

Klar  thut  das  alt  testl4|^    "^ 

Klerlich  man  li«^-      "»»»lÄ 

Klerlich  matb«^.- 
König  agis  (»•"  '     ^ 
König  dav?' 
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König  david  (reut,  füls.)  98.  103.  128. 

König  david  erkleret  fein  (neu  corw.  hag.)  153. 

König  david  in  seiner  angst  und  not  (blüw.  lor.)  113. 

König  david  schreibt  klare  (knab.  schm.)  104. 

König  david  spricht  mit  verlangen  (gschw.  fluchtw.  wild) 

143. 
König  darius  setzet  ein  (nacht,  kri.)  138.  146. 
Könt  ich  bewahren  meinen  weg  (unb.  zorn.)  56. 

(Korianus)  [Kornelius]  ein  hauptman  war  (pflügt,  sigh.)  97. 
Kuraet  zu  mir  (gu.  radw.  frauenl.)  111.  118.  122. 

Lis  das  sechzehend  luce  klar  (neu.  verk.  vogl)  100. 123. 
Lob  den  herren  du  sele  mein  (klew.  schwarzb.)  19. 
Lob  den  herren  o  dw  mein  sei  (uberl.  wild)  64. 
Lobe  mein  sei  den  herren  (morg.  kri.)  130. 
Lobet  den  herren  ale  zeit  (hoft.  h.  v.  w.)  129.  155. 
Lobet  den  herren  freye  (tag.  nacht.)  123.  124.  152. 
Lucas  also  anfinge  (vog.  vogel)  8.  9.  58. 
Lucas  am^)  achten  der  geschieht  (blos.  herw.)  39. 
♦Lucas  am  drey  und  zwanzigsten  caput  (gartw.  schm.)  33. 
Lucas  am  fünften  spricht  auf  einen  tage  (eng.  vog.)  4.  ...  spr. 

als  in  den  tagen  36 spr.  als  auf  ein  tage  70.  87. 

. . .  schreibt  an  einem  tage  76. 
Lucas  am  fünften  uns  beschreibet  clare  (eng.  vog.)  76. 
Lucas  am  neunten  spricht  in  der  geschichte  (kling,  sachs)  8. 

.  .  .  sagt  in  .  .  .  67. 
Lucas  am  vier  und  zwanzigsten  capitel  (eng.  vog.)  47. 

Lucas  am  vierzehenden  meldet  in  eim  haus  (la.  frau.) 

130. 
Lucas  am  zwanzigisten  (grü.  weing.  mair)  153. 
Lucas  am  zweiten  schreiben  ist  (corw.  m.  v.  s.)  147. 
Lucas  am  zwei  und  zwanzigisten  sprichte  (eng.  vog). 

114. 
Lucas  am  zwölften  schreibet  fein  (mitagsw.  hag.)  120. 
133. 
Lucas  an  dem  achten  caput  (unb.  zorn)  4.  49. 

Lucas  an  dem  ersten  anfinge  (schlag,  wirt)  112. 


*)  Bei  „am"  und  „an  dem*  vergl.  auch  „in"  und  „in  dem". 
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♦Lucas  an  dem  ersten  thut  sagen  (fridw.  frid.)  90. 

Lucas  an  dem  neunzehenden  spricht  klare  (ost.  ringsg.) 
131. 

*  Lucas  beschreibet  im  andren  capitel  (eng.  vog.)  72. 

Lucas  beschreibet  feine  (höh.  knab.  schmid)  147. 
Lucas  beschreibet  klar  (paratw.  schwarzb.)  16.  (grab,  schwarzb.) 

20.  (ohne  ang.)  57    (lerch  end.)  78. 
♦Lucas  beschreibet  klare  (la.  sachs)  34.  35.  39.  51.  —  A:  116. 
141.  151. 

Lucas  beschriebe  (krö.  wess.)  116.  128. 
Lucas  beschrieb  in  der  geschieh te  (glasw.  vog.)  134. 
Lucas  der  evangelist  klar  (nacht  kri.)  147. 
Lucas  im  achten  der  geschieht  (gfa.  vogl)  121. 
♦Lucas  im  andren  der  geschieht  (henfl.  puschm.)  40.   —  A: 
(lang,  eisl.)  126. 

Lucas  im  andren  klar  (la.  singer)  144. 
Lucas  im  andern  macht  bekand  (umb.  zorn)  121. 
♦Lucas  im  andren  schriebe  (knab.  schm.)  10. 
Lucas   im   andren   spricht  als  die  tag  kamen  (eng.  vog.)  9. 

30.  58. 
Lucas  im  andren  spricht  also  (bew.  sachs)  85. 
Lucas  im  andren  sprichte  (krö.  dül.)  97. 
Lucas  im  andren  uns  bescheid  (frey  folz)  1 25. 

*  Lucas  im  ersten  capitel  (blos.  herw.)  71. 

Lucas  im  ersten  gut  (la.  singer)  145. 

Lucas  im  ersten  schreiben  thut  (gsa.  sachs)  125. 
♦Lucas  im  evangeli  sein  (verh.  zorn)  4.    ...  evangelio  25.  26. 
Lucas  im  neunten  der  geschieh  te  (bltiend.  [frau.])  83. 
Lucas  im  neunzehenden  (krönt.  düU.)  10. 
♦Lucas  in  dem  andren  caput  anfinge  (eng.  vog.)  71. 
Lucas  in  dem  andren  caput  bekennet  (kling,  sachs)  27. 

Lucas  in  dem  ersten  capitel  (zugw.  zorn)  97.  121. 
Lucas  in  der  apostel  geschieht  schon?  (henfl.  ] 
Lucas  in  der  apostel  gschicht  (gsangw.  sachs)  1 

*  Lucas  in  der  geschichte  (strafw.  folz)  88. 
Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andfi^^^*" 

Lucas  in  seinem  ersten  klar  ( 

*  Lucas  nach  leng  anfinge  (abg.  s'*^- 
Lucas  schreibet  an  mitel  (knab.  p"- 
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Lucas  schreibet  also  an  klag  (gfa.  vog.)  156. 
Lucas  schreibet  im  evangeli  sein  (lang,  walt.)  55. 

Lucas  schreibet  im  neunzehenden  klar  (ost.  rings.)  122. 

127. 
Lucas  schreibet  in  actis  klar  (gfa.  vog.)  125. 
Lucas  schreibet  in  der  geschieht  (glasw.  vog.)  121. 
Lucas  schreibet  lobsame  (guld.  vogelgs.)  69* 
Lucas  schreibt  im  achten  caput  (unb.  zom)  70. 
Lucas  schreibt  klar  (leit.  frau.)  66. 

Lucas   schreibt   klare   (abg.  nun.)   98.  103.   127.    (krö. 

wess.)  116. 
Lucas  schreit  ause  (la.  folz?)  137. 
Lucas  spricht  am  zwelften  capitel  (freudw.  h.  v.  m.?)  7.  (fridw. 

frid.)  68. 
Lucas  spricht  an  dem  fünften  dar  (bew.  sachs)  86. 
Lucas  spricht  fein  (süs  wein,  vogl)  102.  104. 
Lucas  spricht  im  ersten  capitel  (zugw.  zom)  58. 
Lucas  spricht  klar  (radw.  frau.)  3.  24.  43.  60.  78.  .  .  schreibt . . 

36.  —  A:  102.  105.  118. 
Lucas  spricht  klare  (abg.  nun.)  14. 
Lucas  thut  klerlich  sagen  (lang,  nun.)  42. 

Lucas  thut  uns  klar  sagen  (kam.  nun.)  137.  (gstr.  zinw. 
ehr.)  150. 
Lucas  uns  meldet  offenbar  (blos.  herw.)  20.  24. 
Lucas  uns  zeiget  ane  (hag.  frau.)  53.  67. 

Luce   decimo   sagt  christus   ein  gleichnus  rechte  (la. 
folz)  140. 
Lucianus  beschriebe  (süs.  reg.)  24. 

Machabeorum  klerlich  saget  als  nachdem  (gsang.  röm.)  57. 
*Machab[e]orum  das  drit  buch  (uberl.  petz)  87.    Maccaberum 
das  drite  ...  44. 

Machabeorum  sagen  thut  (na.  krigs.)  120. 136.  145. 
Machab eus  am  neunden  saget  (lang,  nacht.)  19. 
Manasse  war  der  drit  (uberl.  vogl)  3. 
Man  findet  in  luciano  (hoft.  c.  v.  w.)  54. 
*Man  list  in  der  römer  geschichte  (glasw.  vogl)  68. 
Man  list  von  einem  äffen  (hönw.  wolfr.)  51. 
Marcus  am  letzten  thut  beschreiben  (lang,  nacht.)  75. 
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Marcus  am  sechsten  schriebe  (frau.  ket.)  32. 

^Marcas  an  dem  andren  capitel  sprichte  (kling,  sachs)  1. 

Marcus  beschreibet  klare  (morg.  krigs.)  114. 

Marcus  der  thut  anfangen  (abg.  schwei.)  100. 
*  Marcus  der  war  evangelist  (blos.  herw.)  32. 
Marcus  schreibet  am  achten  (guld.  frau.)  86. 
Marcus  sclireibet  am  sechsten  sein  (. . .)  66. 
Maria  die  ging  ause  (abg.  schw.)  84. 

Marsius  in  frigierland  (lib.  singer)  138. 
Matharse  der  sagt  eben?  (ros.  sachs)  67. 
Matheus  am  ersten  spricht  die  geburt  (gartw.  schm.)  9. 
♦Matheus    am   siebenzehenden  klare    (eng.  mül.)  66.  80.  — 

A:  117. 
♦Matheus  an  dem  fünften  spricht  (gefl.  petz)  2.  12. 

Matheus  an  dem  neunten  klar  (freudw.  roseng.)  124. 

Matheus  beschreibet  lobsame  (la.  nacht.)  111. 
♦Matheus  der  evangelist  (....)  2. 

Matheus  hat  beschrieben  (hoft.  mam.)  99.  (gu.  frau.)  99. 

Matheus  hat  beschrieben  klar  (ta^w.  frau.)  101. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  ...  139. 
♦Matheus  im  andren  hernach  (schra.  folz)  84. 

Matheus  oifenbar  (la.  singer)  125. 
♦Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein  (neu  sachs)  1.  72.  Später 
strafw.  folz? 

Matheus  schreibet  klar  (reb.  vog.)  114.  156. 
Matheus   schreibet  klare   (bäumt,  folz)  48.  61.  65.  75.   (verg. 
wolfr.)  51. 

Matheus  schreibet  klare  (morg.  kri.)  109. 
Matheus  schreibt  (gu.  ra.  trau.)  1. 
♦Matheus  schreibt  am  achten  (hönw.  wolfr.)  18.  35. 

Matheus  schreibt  am  achten  (gu.  voglgs.)  100. 

Matheus  schreibt  flirware  (hönigw.  ferb.)  100. 
Matheus  schreibt  lobsame  (gu.  voglgs.)  51.  (la.  nacht?)  ...  70. 
♦Matheus  spricht  (leit.  nacht.)  58. 
Matheus  spricht  am  andren  sein  (blos.  herw.)  71. 
Matheus  uns  ausweiset  (gu.  tagw.  trab.)  42.  65. 
Matheus  uns  aus  liebe  (hirsenw.  end.)  16.  ...  uns  beschr.  54. 
Matheus  uns  beschreibet  klar  (verh.  zorn)  50.  62. 
♦Matheus  uns  beschriebe  (sum.  end.)  29.  —  A:  99. 103. 
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Maurizius  der  keiser  mechtig  (la.  nacht.)  137. 
Mein  kind  .  .  .  (vog.  vog.)  40. 

Mein  kind  .  .  .  (eng.  vog.)  142. 

Mein  kind  wen  du  wilt  sein  (versch.  schm.)  113. 
Mein  kind  wilt  gottes  diener  seine  (la.  nacht.)  81.    Mein  sun 

...    Oo. 

*Mein  sei  den  herren  lob  und  ehr  (verw.  vog.)  91.    ...  lobe 
den  herren  eben  83.  —  A :  . . .  den  herren  lob  und  ehr  98. 

Mein  sei  lobe  den  herren  (morg.  hri.)  133. 
Mein  seel  lobe  den  herren  rein  (par.  [ket.])  84. 

Mein  sei  lobe  mit  fleise  (süs.  vogel)  99.  104.  117.  155. 

Menander  thut  fürgeben  (hönw.  wolfr.)  145. 

Mensch  nim  . .  .  (tagw.  frau.)  135. 
Merk  auf  mein  herre  . . .  (lerch.  [vielmehr  hirschenw.]  end.)  21. 

*  Merket  zum  bschlus  ein  psalmen  hoch  (gsa.  sachs)  9. 
Mich  straffe  herr  (uberz.  frau.)  57. 

Misosternon  genande  (silb.  sachs)  29.  60. 
Mit  auf  die  stras  (radw.  frau.)  39. 

Mit  fleis  nachsuch  (alberw.  schwär.)  134.  139.  151. 

Mit  gewalt  domicianus  (gselenw.  krigs.)  142. 

Mit  gewalt  thet  amulius  (gselnw.  krigs.)  152. 

Mit  wirden  (korw.  folz)  115.  115. 
Morholt  ein  helt  der  vier  mansterke  het  (kelb.  heid.)  21. 
Mose  am  acht  und  zwainzigsten  capitel  (uberl.  sachs)  82. 
Mose  am  fünften  buch  berichte  (fridw.  fridl)  44.  63. 
Mose  am  fünften  (sprichte)  [buch  berichte]  (fridw.  fridl)  51. 
Mose  am  virden  (kling,  puschw.  puschm.)  25.  27.  33. 
Mose  am  zwainzigen  capitel  (zugw.  zorn)  28.  —  A:  112. 137. 

Mose  die  gotes  klare  (mey.  eisl.)  143. 
Mose  beschreibet  exodi  (frey.  folz)  51. 
Mose  beschreibet  uns  so  klare  (. . .  wess.)  90. 
Mose  der  frum  und  heilig  man  (gu.  tronw.  schwarz.)  83. 
♦Mose  sas  unter  dem  volk  zu  gericht  (la.  walt.)  24.  36.  52.  — 

A:  110. 
Mose  schreibet  im  andren  buch  (schra.  röm.)  53. 

*  Mose  schreibet  in  genesim  (bew.  sachs)  26. 

Mose  schreibet  in  seinem  fünften  buch  (kurz,  sachs)  60. 
Mose  schreibt  am  elften  im  fünften  buch  (. . .)  76. 
Moses  saget  dem  volk  gemaine  (baur.  ringsg.)  5. 
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Mose  spricht  in  dem  fünften  buch  (la.  hopfg.)  119. 
Mose  uns  in  dem  andren  buch  (froschw.  frau.)  53. 

Mose  zeigt  ane  (abg.  nun.)  102.  105. 
Mose  zeigt  an  im  fünften  buch  . . .  (neu  sachs)  12. 
Museus  der  poet  beschriebe  (ros.  sachs)  49. 

Nach  Christi  geburt  drei  und  vierzig  jare  (gru.  frau.)  114. 

Nach  Christi  geburt  fünfzehnhundert  jare  (gru.  frau.)  128. 

Nach  Christi  geburt  hundert  dreissig  jare  (grundw.  frau.)  5. 12. 

*  Nach  Christi  geburt  hundert  vierzig  jare  (grundw.  frau.)  52. 

59.  60.  82.  —  A:  138. 

Nach  Christi  geburt  vierzehnhundert  wäre  (gru.  frau.)  1 34. 
Nachdem  aber  der  sabat  war  vergangen  (eng.  vog.)  62. 

*  Nachdem  aber  thomas  (lerch.  end.)  4. 

*  Nachdem  adam  und  eva  wert  (lil.  vog.)  25.  45.  49. 

Nachdem  alexander  magnus  (gref.  zorn)  121. 142.  149. 

Nachdem  als  am  pfingsttage  (krö.  dül.)  126.  141. 

Nachdem  als  christus  ginge  (hag.  frau.)  106. 
Nachdem  als  der  heilige  geist  (verh.  zorn)  3. 

Nachdem  als  got  warhafte  (gu.  voglgs.)  126. 
♦Nachdem  als  [oder:  und]  könig  witigis  ([gref.  zorn])  84. 

Nachdem  als  nun  die  egipter  alsande  (eng.  mül.)  126. 

Nachdem  als  nun  die  zeit  mit  macht  (gefl.  petz)  145. 
♦Nachdem  antiochus  gewan  Jerusalem  (la.  mügl.  54.  55.  67. 
Nachdem  argos  die  griechisch  stat  (pflügt,  sigh.)  24.  .  .  .  die 
mechtig  ...  43. 

Nachdem  [assiria)  die  stat  (senft.  nacht.)  131. 
Nachdem  athen  in  griechenlande  (radw.  1.  v.  g.)  23. 
Nachdem  aus  gotes  gnade  (süs.  vog.)  35. 

Nachdem  cararius  (jfrauw.  wild)  138. 
Nachdem  christus^)  (feyelw.  folz)  18.  45. 

Nachdem  christus  (leitt.  frau.)  109.  . . .  Jesus  141.  (leitt. 
nacht.)  149.   (klagw.  danb.)  105. 
Nachdem  christus  an  dem  sab<^t  fst»'^  «iu»1ih)  39. 
Nachdem  christus  auf  erden  ^ 

Nachdem  christuF  die^M^M-^  ■**^  '**'^. 

133. 

^)  Vgl.  a»^"-    ^ 
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♦Nachdem  christus*)  erstanden  war(unb.  zorn)  54.  (teilt,  nacht.) 

69.  84.  —  A:  (alm.  stoll.)  114. 
Nachdem  christus  erstanden  wäre  (fridw.  frid.)  61.    Vgl.  N. 
ehr.  geboren  .  .  . 

Nachdem  christus  erstund  vom  dot  (unb.  zorn)  108.  139. 
Nachdem  christus  fürbas  (la.  sing.)  139. 

*  Nachdem  cristus^)  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  52. 
Nachdem  christus  geboren  wart  (unb.  zorn)  29. 
Nachdem  christus  sein  red  volent  (verb.  zorn)  25. 
♦Nachdem  christus  verschieden  war  (teilt,  nacht.)  10.   (verb. 

zorn)  7.  24.  (verschr.  petz)  89. 

Nachdem   christus   verschiden   war  (verh.   zorn)   114. 

(korw.  m.  v.  s.)  1 39. 
Nachdem  christus  vom  tod  erstanden  war  (neu  sachs) 
150. 
Nachdem  christus  vom  dot  erstund  (unb.  zorn)  28. 

Nachdem  christus  war  aufgefaren  (zugw.  zorn)  116. 
Nachdem   christus    wolt   sterben    (gu.   reg.)  121.   (gu. 
voglgs.)  124.  132.  140. 
Nachdem  das  evangelion  (gsangw.  sachs)  63. 

Nachdem  das  volk  von  Israel  (sumerw.  her.)  115.  153. 
♦Nachdem  david  entrane  (krönt,  dtill.)  4.  20.  (guld.  voglgs.) 

6.  41. 
Nachdem  david  war  redlich  und  aufrichtig  (kling,  sachs)  1 .  9.  30. 

*  Nachdem  david  zu  seiner  zeit-  (paratr.  ket.)  74. 

Nachdem  der  almechtige  got  (gsa.  sachs)  153. 
Nachdem  der  heilig  geist  gesant  (höh.  folz)  78. 
Nachdem  der  herr  all  creature  (ros.  sachs)  29. 
Nachdem  der  philistiner  heer  (frey.  folz)  26. 
Nachdem  der  tiran  nicanor  (lang,  mügl.)  4. 

Nachdem  die  Christen  wider  mit  begir  (neu  sachs)  157. 
♦Nachdem  die  frume  kaiserin  (schwarz  vog.)  10.  (fri.  vog.)  83. 
♦Nachdem  die  jünger  allesander  (lang,  nacht.)  63. 

Nachdem    die  jünger   hoch    gepreist   (korw.  m.  v.  s.) 
141. 
Nachdem  die  philister  bereit  (uberl.  wilt)  66. 

*  Nachdem  die  philister  gemein  (schalw.  wilt)  59.  66. 


1)  Vgl.  auch  unter  Jesus". 
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Nachdem  die  stat  Jerusalem  zerstöret  war  (gsangw.  röm.)  72. 
Nachdem  die  zeit  nun  käme  (....)  6S. 
Nachdem  erstanden  war  (deilt.  nacht.)  76. 
♦Nachdem  erstanden  war  christus  (corw.  m.  v.  s.)  37.  85.  87. 
Nachdem  fasti  ....  vgl.  Nachdem  vasti  .  .  . 
Nachdem  ganimedes  (grii.  mügl.)  20. 
♦Nachdem  gefangen  war  petrus  (gfa.  vog.)  19.  70.  90. 
Nachdem  gen  himel  für  christus  (gfa.  vog.)  17.  18.  —  A:  126. 
Nachdem  germanicus  (jgfrauw.  wilt)  129.  137.  141.  151. 
....  monericusi  146. 
Nach  dem  got  dem  heiligen  geiste  (la.  nacht.)  34. 
Nachdem  hat  absalom  umbracht  (gsa.  sachs)  5. 
Nach  dem  herr  gayus  grachus  (kurz  nacht.)  35. 
Nach  dem  herr  künig  saul  war  dot  (gsa. .  . .)  27. 

Nachdem  in  stinden  manigfalt  (freudw.  sched.)  108.  118. 
Nachdem  Israel  lag  dot  krank  (abg.  c.  v.  w.)  107.  110. 
115.  130. 
Nachdem  ist  woren  (fröl.  mayenw.  schwarzb.)  58. 

Nachdem  jacob  gestorben  war  (freudw.  roseng.)  115. 
Nachdem  jacob  von  bersaba  auszuge  (eng.  vog.)  103. 
115.  146. 
Nachdem  jerusaleme  (zirk.  lesch)  46. 
Nachdem  Jerusalem  het  fride  (la.  reg.)  82. 
♦Nachdem  Jesus  (leit.  nacht.)  52.  (krönt,  frau.)  56.  69. 
♦Nachdem  Jesus  ausginge  (süs  reg.)  3. 

Nachdem  Jesus  die  jünger  sein  (na.  krigs.)  110.  117. 
♦Nachdem  Jesus   erstanden   war  (unb.  zorn)  47.    Vgl.  auch 

N.  christus  .  .  . 
♦  Nachdem  Jesus  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  42.  48.    Vgl.  N. 
cristus  .  .  . 

Nachdem  job  in  seim  kreuz  war  gedultig  (eng.  vog.) 
138.  148. 
*Na/»^  <ianr>  ^/xpoph  gefangen  lag  (frey.  folz)  22. 
-*  -—    -  i'  herre  (stark  nacht.)  25.  80. 

<'rit.  frau.)  151. 
^sres.  Sachs)  106. 
h.)  77. 
•.  vog.)  16.  31. 
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*  Nachdem  leret  bescheiden  (abg.  schw.)  49. 

*  Nachdem  liebt  künig  salomon  (teilt,  nacht.)  40. 
Nachdem  man  fünfzehnhundert  jar  (verschr.  petz)  65. 
Nachdem  man  virzehundert  zeit  (verschr.  petz)  11. 
♦Nachdem  marsilia  die  stat  (may.  eisl.)  2.  38. 
Nachdem  mit  kiinig  salomo  (teilt,  nacht.)  16. 
Nachdem  nun  abrahame  (siis  vog.)  85. 

Nachdem  nun  der  keiser  maxentius  (kelb.  beiden)  142. 

Nachdem  nun  der  prophete  (la.  otend.)  155. 
Nachdem  palamedes  (grü.  mügl.)  10.    Vgl.  N.  ganimedes  ... 
Nachdem  paulus  (radw.  frau.)  30.  39. 

Nachdem  paulus  durch  den  heiligen  gelst  (neu  sachs)  4.  21. 
32.  36.  69.  76. 

Nachdem  paulus  durch  gotes  geiste  (zugw.  zom)  118. 

Nachdem  paulus  in  griechenland  (krüglw.  leutsd.)  117. 
Nachdem  paulus  noch  schnaufen  wäre  (la.  schlagw.)  57.  59.  78. 

Nachdem  petrus  gefangen  war  (gsa.  sachs)  116. 
♦Nachdem  philipus  käme  (krö.  dül.)  35.  78. 
Nachdem  pilatus  pfleger  war  (guld.  wolfr.)  59. 
♦Nachdem  predigt  paulus  (reb.  vog.)  20.  31.  37.  54.  70.  89. 
—  A:  110. 

Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt  (tagw.  m.  vogl)  117. 

Nachdem  Samuel  hete  (hag.  frau.)  130. 
Nachdem  simson  bereit  (fluch tw.  wilt)  59.  66. 
Nachdem  simson  der  .  .  ..(wilden  ton)  79. 

Nachdem  simson  gefangen  war  (verschr.  petz)  105. 
Nachdem  und  aber  sara  nicht  gebare  (eng.  vog.)  41. 
♦Nachdem  und  apolonius  (feldw.  vog.)  19.  —  A:  120.  130. 

136.  14| 
♦Nachdem  und  assa  kunig  war  (schnew.  mül.)  39.  —  A:  98. 

101.  105.  113.  134.  137. 
Nachdem  und  dedalus  (süs  Schill.)  11.  35.    Vgl  N.  u.  icarus. 
Nachdem  und  der  fürst  nicanor  (lang  unglert)  40. 

Nachdem   und   der  herr   christus   het  verbracht  (neu 
sachs)  151. 
Nachdem  und  die  mechtig  stat  rom  (klagw.  loch.)  57. 
Nachdem  und  icarus  (süs  Schill.)  3.    Vgl.  N.  u.  dedalus. 

Nachdem  und  in  hieracla  der  stat  (kelb.  haid.)  ^»" 
♦Nachdem  und  Jesus  kam  (lerch.  end.)  53. 
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*  Nachdem  und  Joachim  alt  war  (gu.  sachs)  65. 

Nachdem  und  joas  kunig  war  (gu.  sachs)  12. 

Nachdem  und  jonatan  schlug  in  die  flucht  (neu  sachs)  53. 

Nachdem  und  künig  witigis  (gref.  zorn)  125. 
Nachdem  und  prometheus  stal  (gref.  zorn)  15. 
Nachdem  unser  heiland  .  .  .  (neu  sachs)  73. 
Nachdem  uns  gotes  gnade  (süs  vog.)  34. 
♦Nachdem  vasti  austreiben  det  (schw.  vog.)  22. 

Nachdem  wir  lesen  offenbar  (hoft.  c.  v.  w.)  150. 
Nachdem  xerxes  mit  grosem  beer  (radw.  1.  v.  g.)  13.  56. 
Nachdem  zu  sparta  ariston  (hoft.  mar.?)  23. 
Nachdem  zu  sparta  wäre  (hoft.  mar.)  26.  * 

♦Nach  des  herren  urstend  (lerch.  end.)  49.  62.  73. 

Nach  dir  o  herr  verlanget  mich  (gfa.  vog.)  138. 
♦Nach  vierzig  tagen  als  der  herr  christus  (gartw.  schm.)  35.  40. 
Nach  vierzig  tagen  da  erstanden  was  (gartw.  schm.)  34. 
Nebucadnezar  war[e]  (uberkr.  düll.)  27. 
Nectanabus  ein  kün[i]g  sas  (pflügt,  sigh.)  52. 
Nehemia  uns  saget  (krönt,  düll.)  20. 
Nemt  war  des  herren  bände  (k.  fcigw.  nacht.)  42. 
Neun  Schwaben  gingen  überlaut  (Hl.  vog.)  35. 

Nicht  krenke  (k.  nu.)  113.  153. 

Nun  freuet  euch  ir  christenleut  (blumw.  most)  121. 

Nun  höret  auch  an  bite  auch  ich  (na.  krigs.)  149. 
Nun  höret  den  psalmisten  (morg.  sachs)  79. 
Nun  höret  schlecht  (feyelw.  etc.)  9. 
Nun  höret  wie  der  heilig  geist  (gref.  zorn)  57. 
Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht  (schrot.  schrot.)  26.  30. 
Nun  hört  zu  ein  wunderlich  dat  (kurz,  sachs)  68. 
Nun  hört  zwo  wunder  [treue]  date  (kurz  reg.)  29.  —  A :  1 1 1 . 

Nun  lobt  ir  herren  all  ir  Christen  frume  (eng.  mül.)  116. 

V  I  doch  verstehen  (tagw.  reg.)  138. 
*     ifraf  betrachten  (blut. 
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0  du  getreuer  heiland  jcsu  Christ  (gartw.  schm.)  134. 
152.  156. 

0   du  getreuer  heiland  mein  (klag,  loch.)  131.   (klag, 
weinm.)  147. 

0  du  mein  her  (leitt.  frau.)  136. 

0  got  dir  sei  die  not  geklagt  (gsa.  sachs)  148. 

0  got  du  bist  alle  tag  eben  (glas,  vog.)  130.  135.  152. 

0  got  du  bist  unser  heiland  (gsa.  sachs)  146. 

0  got  hilf  mir  in  leid  und  schmerzen  (schlag,  wirt)  142. 

0  got  sei  gnedig  mir  (lerch.  end.)  150.  155. 
0  herre  (schlagw.  nu.)  47. 
0  herre  du  bist  woren  (zeherw.  nu.)  76. 

0  herr  got  sei  genedig  mir  (klag,  wess.)  132. 

0  herr  got  unser  .  .  .  (fremder  ton)  143. 
0  herr  mein  got  ich  preise  dich  (par.  ket.)  44.  90. 
0  herr  mein  got  wie  gar  herlich  (verh.  .  .  .)  86. 
0  ihr  kinder  seit  den  eitern  ghorsame  (uberl.  sachs)  24.  71. 

0  ihr  knecht  all  (grüsw.  Christof)  153. 

0  lieber  got  ich  leide  schmerzen  (schlagw.  wirt)  151. 

0  mein  got  und  heiland  vernim  (nacht,  krigs.)  119.  131. 
152. 

0  mein  got  wie  hast  du  mich  iz  verlasen  (ost.  rings.) 
131     ...  warum  hastu  mich  123.  128. 

*  0  mensch  betracht  drei  ding  in  deinem  leben  (kling,  sachs) 

85.  —  A:  103.  106.  125.  129.  142. 

0  menschen  kind  Israel  sag  (tagw.  frauenl.)  142. 
0  menschen  sun  weissag  (stis  regenb.)  135. 
0  mensch  in  deinem  leben  (hag.  frau.)  140.  144.  152. 
157. 
Osea  an  dem  sechsten  spricht  (gsang.  sachs)  47. 
Oseas  die  urstent  christi  (höh.  folz)  14.  15.  36.  45. 

*  Ovidius  (jungl.  ottend.)  57.  68. 
Ovidius  beschriebe  (silb.  .  .  .)  56. 

Ovidius  beschriebe  (stis.  reg.)  135. 
Ovidius  der  hoch  poet  (gu.  sachs)  4.  42. 
Ovidius  schreibet  wie  vor  viel  jaren  (spig.  erenb.)  59. 
Ovidius  schreibt  von  der  kungin  niobe  (ost.  ket.)  7. 
Ovidius  schrieb  wolgeziert  (ros.  sachs)  51. 
Ovidius  uns  von  der  lieb  (guld.  sachs) 
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Paulus  ad  ephesios  hat  beschrieben  (uberl.  sachs)  62. 

Paulus  an  dem  fiinfzehenden  (verh  zorn)  24. 

Paulus  beschreibt  am  dritten  klar  (la.  mar.)  44. 

Paulus  der  spricht  (rorw.  pfalz)  4. 

Paulus  der  spricht  nun  sei  stark  in  dem  herren  (eng.  vog.)  68. 

Paulus  ephesios  am  andren  schriebe  (ost.  ringsgw.)  59. 

Paulus  in  got  (leitt.  frau.)  103.  127.  132. 

Paulus  orosins  (k.  mügl.)  114. 
Paulus  schreibet  an  mitel  (kupf .  frau.)  4 1 . 
Paulus  schreibt  ad  corinthios  (blos.  herw.)  47. 

Paulus  seine  corinter  lert  (mey.  wess.)  133. 

Pelopidas  war  ein  hauptman  (alm.  stoll.)  124. 

Pentesila  die  künigin  (rit.  frau.)  141. 

Perseus  ein  ktinig  genand  (frosch.  frau.)  125.  141. 
Petrarcha  wider  die  hoflfarte  (ros.  sachs)  89. 
Petrus  aber  nach  den  tagen  aufträte  (eng.  vog.)  49. 

Petrus  und  johanes  gingen  an  klag  (klag,  vog.)  151. 
Phebus  war  auf  eim  berge  (süs  reg.)  16.  46. 

Plato  der  gros  philosophus  (gref.  zorn)  146. 
*Plinius  der  weis  thut  pekant  (kurz,  vog.)  63. 

Plinius   die  art  der  lewen  beschreibet  (lew.  flaisch.) 
133. 
Plinius  schreibet  von  der  rosen  (ros.  sachs)  10. 
Plutarchus  thut  diogeni  gedenken  (grundw.  frau.)  88.  91. 
♦Plutarchus  uns  beschreibet  das  (guld.  wolfr.)  17.  (pflügt,  sigh.) 

90.  —  A:  (pflügt.)  107. 
Polixena  die  Jungfrau  dar  (gu.  sachs)  54. 
Priamus  ein  sun  hete  (gail.  frau.)  31. 
*  Procemislaus  war  genant  (alm.  stoll.)  84. 

Proverbium  am  sechsten  fron  (wanderw.  osw.)  153. 

♦Quarti  regum  das  ander  seit  (teilt,  folz)  12.  55.   ...  spricht  85. 
—  A:  97.  130. 

Recht  meldet  in  exodi  eben  (schlagw.  wirt)  121. 
Rimicius  beschriebe  (grü.  frau.)  50. 
Romanos  an  dem  achten  ret  (gsang.  sachs)  50. 
Romanos  an  dem  fünften  paulus  sprichte  (ost.  rings.)  91. 


15* 
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*  Sabellicns  beschreibet  als  theba  die  stat  (ost.  ket.)  46.  70.  — 
A:  113.  149. 

Sabellicus  gar  frey  (k.  miigl.)  119.  138. 

Sabellicus  schreibet  mit  mechten  (k.  reg.)  122.  127.  .  . . 
mit  rechten  114. 

Salerno  ein  stat  weite  (baur.  krigs.)  112. 

Salomon  an  dem  dritten  spricht  (verw.  vog.)  105. 

Salomon  in  dem  dritten  klar  (verw.  vog.)  117. 
Salomon  in  den  Sprüchen  sein  (teilt,  nacht.)  30. 

Sanct  paulns  klar  (pfingst.  hag.)  122.  127. 
Sebastianus  prant  (süs  Schill.)  1 1 . 

Sei  mir  gnedig  o  got  (pasional  folz)  101. 
Seit  das  ich  aber  singen  sol  (frö.  frau.)  13. 
Sie  sprachen  wiltu  herre  (krö.  dülL)  46. 

Simon  paulus  thut  schreiben  (kreuzt,  wolfr.)  157. 
Sirach  am  ein  und  zwanzigisten  gut  (ros.  sachs?)  90. 

Sirach  so  klar  (weihnachtw.  vogl)  1 1 9. 
Solon  einer  der  sieben  (silb.  sachs)  69. 
So  wil  ich  aber  singen  hie  an  argen  has  (gsa.  röm.)  38. 
So  wir  nun  sein  versunt  mit  gote  (ros.  sachs)  35. 

Sparta  mit  dugent  wol  geziert  (mei.  eisl.)  129. 
Sprach  saget  an  was  sey  (reb.  vogel)  1 1 . 
*Ste  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  15.  —  A:  102.  106. 
139.  149. 

Sun  ehr  deinen  vater  fürbas  (freudw.  roseng.)  153. 

Tepha^ein  Schwester  dionisiy  (k.  sachs)  102. 
Theodoricus  acht  und  dreissig  jare  (brau,  reg.)  18. 
Theseus  der  weise  hald  .  . .  (teilt,  folz)  13. 
Thu  nur  beystant  (kurz  wild)  72. 

Timoleon  ein  junger  edler  ritter  war  (ost.  kett.)  123. 

125.  157. 
Titus  livius  beschreibt  klar  (ritt,  frau.)  103.  ...  schreibet 
klar  103.  114. 
Titus  livius  schribe  (creuzt.  wolfr.)  50. 

Und  an  das  ort  (may.  blnmw.  schw.)  56.  66. 

Und  da  christus  erstanden  wäre  (schlagw.  wirt)  126. 
Und  der  gebot  dem  saget  an  (teilt,  nacht.)  77. 
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Und  die  schiff leut  warfen  das  lose  (fridw.  frid.)  1 1 . 

Und  ein  engel  der  . . .  (eng.  vog.)  1 06. 
Und  ich  höret  ein  grose  stim  (lang,  eisl.)  7. 
Und  schriren  allgemein  (reb.  vog.)  11. 
Und  theten  ein  blutige  schlacht  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Uns  beschreibet  der  geschichtschreiber  plutarchus  (ges.  röm.)  14. 

Uns  klar  bericht  (leitt.  nacht.)  98. 
*  Uns  sagt  das  vierte  kunig  buch  (corw.  m.  v.  s.)  52. 
Uns  sagt  der  römer  gschicht  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  54. 

Uns  sagt  die  cronica  (k.  mügl.)  149.  152.  156. 

Uns  schreibt  fürware  (krönt,  wess.)  113. 
Unzucht  eigensin  thut  got  heftig  plagen  (eng.  vog.)  89. 

Valerius  gar  frey  (k.  reg.)  106. 

Valerius  gschichtschreiber  (verg.  wolfr.)  136. 
♦Valerius  maximus  schreibe  (kurz,  reg.)  75. 

Valerius  maximus  uns  beschriebe  (gru.  frau.)  119. 

Valerius  schreibet  aber  (blutt.  folz)  106.  110.  130. 
♦Valerius  schreibt  von  der  gut  (blti.  frau.)  20. 

Valerius  thut  uns  klar  sagen  (st.  reg.)  103.  130. 

Valerius  uns  saget  (verg.  wolfr.)  105.  150. 

Vernemt  das  fünfzehende  eben  (zugw.  zorn)  108. 

Vernemt  johanem  den  evangelisten  (ost.  rings.)  lOS. 

Vernim  mein  klag  ewiger  got  (klag,  loch.)  118. 

Vil  sorg  und  dazu  groses  gut  (schrot.  schrot.)  119. 

Vipera  ist  ein  alter  schlang  (spig.  frau.)  156. 
♦Virgilius  beschreibet  klar  (pflügt,  sigh.)  8.  —  A;  128. 
Vom  feld  kam  heim  ein  alter  man  (ahn.  stoll.)  56.    ...  felde 
kam  ein  . .  .  68. 

Von  der  grosen  untreu  der  weit  (k.  kanzl.)  1 35. 

Von  got  dem  herren  kumt  alle  Weisheit  (blüw.  lor.)  145. 
Vor  alter  war  in  rom  der  stat  (fro.  frau.)  52.  77. 
Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reine  (kurz,  wolfr.)  73. 
*Vor  langer  7^'*         •^••A-        ^     fon  i^o^j^/)  62. 

♦Vor  zeit  eil*  «^^^^  l  V:  107. 

Vor  zeit  UiJl^^^Jjj^k  ^^   ^^^  U9. 

Vor  Zeiten  '^'^    «tT^^^h        W  \ 


i.  d.  stc 


% 
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♦Warum  toben  die  haiden  (vog.  vog.)  67. 

Was  ich  erzele  (krö.  wess.)  155. 
We  den  die  hinab  zihen  (krö.  düll.)  3.  50.  52.    We  denen  die 

hinzihen  20.    .  .  die  doch  z.  .  .  34.    .  .  die  da  z.  .  .  80. 
Weil  der  herr  ging  auf  erden  noch  (blau,  frau.)  82. 

Weil  mein  licht  ist  der  herre  (morg.  krigs.)  124. 
W^eil  nach  christus  (fey.  folz)  27.  31. 
Welcher  nit  weit  gewandert  het  (alm.  stoU.)  48.    Welch  gsel 

...  84. 
Wem  ein  tugentsam  weib  bescheret  ist  auf  erd  (gsa.  röm.)  87. 

Wem  mag  doch  bewust  werden  (frau.  kett.)  107. 113. 135. 

Wenn  got  strafet  ein  land  (leitt.  nacht.)  144. 
♦Wer  die  schrift  leren  sol  der  kan  (la.  wolfr)  5.  —  A:  (klagw. 

weinm.)  153.  154. 
Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben  (. . .)  76. 
Wer  hie  mit  fried  thut  leben  (henw.  wolfr.)  59. 
♦Wer  ist  der  von  edom  herferet  (zugw.  zorn)  87.  —  A:  139. 
Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los  (schrotw.  schrot.)  43. 

Wermundus  ein  künig  in  denemark  (tagw.  vogl)  HO.  140. 
♦Wer  seim  nechsten  thut  leyen  (strafw.  fo.)  69. 
W^er  stets  nerrisch  ding  fragen  thut  (hoft.  danh.)  58. 
Wer  wissen  wil  auf  erden  (frau.  ket.)  78. 
Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  haut  (schrot.  schrot.)  43. 

Wie  der  hirsch  schreit  in  quele  (süs  vog.)  133. 
Wie  der  sabat  erschine  (schnew.  mül.?)  87. 

Wie  der  sabat  verschine  (abg.  schwel)  108. 

Wie  die  weisen  hinzogen  klar  (jtingl.  panz.)  1 44. 
Wie  elisa  mit  name  (silb.  sachs)  5. 

Wie  lang  wiltu  o  herre  got  (mosts  ton)  133. 

Wie  nun  alda  verschieden  war  (blos.  herw.)  108. 

Wie  Samuel  gestorben  war  (gefl.  petz)  118.  123. 

Wir  wünschen  euch  aus  herzengrund  (verschr.  petz)  144. 
Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen  (ros  sachs)  21. 

Wol  acht  und  dreissig  lare  (rot.  zwinger)  108. 
Wol  auf  mit  meiner  stim  zu  got  (schrankw.  folz)  70. 
Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde  (la.  reg.)  46.  (la.  nacht.) 
53.  89. 

Zianipus  ein  Jüngling  her  (süs  reg.)  155. 
Zitheus  . . .  vgl.  Citheus  . . . 
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Zog  es  anf  an  eins  kindes  stat  (schwa.  vog.)  16. 

Zu  abraham  (leitt.  nacht.)  100. 
♦Zu  altorf  war  (fey.  folz)  15.  27.  —  A:  Ö7. 
♦Zu  androvella  in  der  stat  (fro.  frau.)  53.  58.  72.  —  A:  97. 
Zu  athen  sas  ein  ktinig  der  bis  pandion  (gsa.  röm.)  10.  13. 

51.  64. 
Zu  athen  war  ein  künig  der  bis  egeus  (gsa.  röm.)  2. 
♦Zu  augsburg  da  het  ein  doctor  ein  weibe  (grund.  frau.)  43. 

74.    ...  bet  ein  kaufman  e.  w.  83. 
Zu  augsburg  sas  ein  schuester  [?]  reich  (hoft.  c.  v.  w.)   11. 

...  ein  burger  ...  65.   ...  ein  kaufman  42.  —  A :  ...  burger 

reich  98. 
Zu  babel  war  ein  grosser  trach  (trach.  hilpr.)  14. 
Zu  bresslau  sas  ein  edelman  (blau,  frau.)  84. 
Zu  claro  stund  ein  thempel  (spruch.  sachs)  29. 
Zu  der  neuung  im  dürgner  land  (hag.  hülz.)  50.  80. 
Zu  der  zeit  als  kilnig  midas  (blü.  frau.)  28. 
Zu  einer  zeit  zw  bamberg  sas  (feu.  lesch)  88. 
♦Zu  frankfurt  het  ein  kram  (kurz  mügl.)  46.  50.  —  A:  133. 
Zu  gershofen  ein  bauer  war  gesessen  (spig.  erenb.)  31. 

Zu  hirsau  war  (feilw.  folz)  146. 
♦Zu  Ingolstadt  im  bayerlande  (fridw.  frid.)  69.  83.  —  A:  105. 
Zu  kalter  winterzeit  .  .  .  [Einsmals  zu  .  .  .  ?]  (feu.  lesch)  72. 
Zu  lanzhut  sas  vor  zeiten  ein  gwantschneider  (rot.  zwi.)  3. 
Zum  anderen  auch  käme  (lang,  nun.)  79. 
Zu  mailant  sas  ein  doctor  ungeleret  (zug.  frau.?)  61. 

Zu  mainz  ein  reicher  bischof  war  gestorben  (spigelt. 
erenb.)  102. 
♦Zumherren  schreye  .  .  .  (lerch.  [vielmehr  hirschenw.]  end.)  43. 
Zum  leupolzhof  ein  pewrin  war  gesessen  (schwi.  frau.)  33. 
Zu  münichen  da  sase  (verg.  wolfr.)  40.  53.  61.  78. 
Zu  münichen  vor  zeit  ein  kaufman  sase  (.  .  .)  87. 

'^'i  nümberg  auf  dem  milchmarck  sas  (hoft.  danh.)  111. 
-^oc^ot  hate  (ros.  sachs)  36. 
.        .     ^    ««.p  r+ei^*  folz)  20.  (kurz  mügl.?)  80. 

'^  (grundw.  frau.)  24. 
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Zu  rüttenbach  da  sasse  (honw.  wolfr.)  41.  75. 
Zu  Salzburg  sas  ein  Schneider  (....)  91. 

Zu  singen  (keis.  par.  wess.)  153. 
Zu  speyr  ein  bischof  wäre  (gu.  canzler)  33.  —  A:  120.  144. 
*Zu  Straubing  sas  ein  reicher  wirt  (schwa.  vog.)  69. 

Zu  wien  ein  alter  man  (reb.  vogel)  98. 
Zu  würzburg  war  (la.  hoft.  musc.)  88. 
Zu  wuzeldorff  ein  bawer  sas  (steigw.  pog.)  60. 

Zwei  brüder  von  indischem  stam  (la.  kanzl.)  122. 

Zwei  bürger  gingen  spaciren  .  .  .  (süs.  hard.)  146. 
Zwey    ding    mich   hart   vertriessen    (hag.    frau.)   19.     Zwei 

stück  ...  23. 
Zwen  brüder  waren  aus  Schlaraffenland  (kurz  sachs)  43. 
Zwen  guter  schwenck  hab  ich  kürzlich  erfaren  (grünt,  frau.)  81. 
Zwo  frauen  in  eins  webers  haus  (hag.  hülz.)  66. 
Zwölf  wolff  die  hielten  hause  (hoft.  mar.)  43. 


3.  Verzeichnis  der  Singer  (Personenregi8ter=PR). 

[Hier  sind  die  Namen  aller  vorkommenden  Singer 
alphabstisch  verzeichnet.  Da  keiner  der  im  Gemerk- 
büchlein (1555 — 61)  Vorkommenden  auch  noch  im  An- 
hang (1595  — 1605)  erscheint,  so  sind  beide  Register 
getrennt  gehalten.] 


Ailflfer,  Michel  63. 
Augsburger  16-  17. 

B  .  .  .  vgl.  P  .  .  . 

Docler,  Heinrich  48. 

Ebenhoch,  Erhart  51  vgl.  auch  Erhart  nagler. 
Endres,  Heinrich  6.  19— 21. 
Engel,  Zimmerman  51 — 55.  67. 

Fell,  Simon  68. 

Fesselman,  Fritz  4 — 91;  weber  (fritz  weber)  91. 

Fesselman,  Veit  5 — 75. 

Feuerschlos  19.  47. 

Fibinger,  Anton  1—90;  schreiner  (antoni  schreiner)  44.  58.  68; 

Antoni  stechr  56  (von  H.  S.  verschrieben), 
fremd,  der  46. 
frpm^ar    ^iti  frpmderi^  1.  16.  22.  24.  26.  39.  48.  49.  70.  79.  80. 


■      ^*ren  diese 

■^        '"it  dies 

n  Aus- 
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Frölich,  Jörg  2—13.  17—28.  46-  S4. 

Glaser,  Daniel  82. 
Gräser,  Hans  1— S8. 

Haflfner,  Hans  9.  26—52.  8S— S9. 

Hartman,  Jörg  76 — 78. 

Heinrich  ....  GS. 

helffenpainer  Fritz  44—45  vgl.  Weideuhoffer. 

Hilprant,  Bastian  1—91. 

Jörg,  Pangraz  (=  Ponlein^.  —  Ponl.  6—8;  P.  Jörg.  8—15; 
Ponlein  17  — 27;  P.  Jörg  SO;  Ponleiu  32— 68 ;  P.  Jörg  68 
bis  69;  Ponlein  73;  Jörg  Pangraz  73;  Ponlein  73  —  90; 
Pangr.  Jörg  91. 

Junger,  der  jang  13.  14.  26.  54.  60.  67.  70.  72. 

Keller  (Kellner),  Paul  7—16.  29.  68-91. 
Klein  61. 

Knapp,  Wenzel  50—73. 

Knoblach,  Jörg  83—90;  schneidergesell  (Jörg  sehn.)  89. 
Kopitz  (Copitz),  Bastian  32—79. 
Kraenfus,  Hans  88;  (jung  kr.?)  64. 
Kraenfus,  Lorenz  58 — 59. 
Kürsner  3.  4.  6.  12  (singt  zweimal)  14. 
Kürsner,  Kaspar  Kürsner  13.  14.  17  (=  Kaspar  Unger?)  19. 
kürsnergesell  V  12 — 13,   singt  zweimal  an  der  nämlichen 

zeche, 
drunken  kürsner  78.  —  kürsner  80. 
Jobst  kürsner  17. 

Wolf  kürsner  2  (=  Wolf  Stecher?  1.  2.  3  ff.,  singt  jedoch 
mehrfach  (2—  3.  3.  4.  6)  neben  Wolf  Stecher  —  nach 
der  Sitte  des  zweimaligen  Singens  bei  den  fremden 
Singern?). 


^)  Die  Identität  beider  ergiebt  sich  erstens  d 
sie  trotz  ihres  langen  Erscheinens  in  den  Protokolle! 
auf  einer  Siugschule  nebeneinander  singen,  dass  vie 
beiderseitiges  Vorkommen  sich  stets  gegenseitig  ert^ 
obige  Zahlen)  Ferner  ist  s.  8  ein  Gleichen  an  der  ze^ 
Hans  Grüser  und  Ponlein ,  s.  73  ein  solches  zwiscr 
und  Erhart  Nagler  verzeichnet.  Beide  Male  steht  au 
des  zechkranzes  dann  Pangratz  Jörg  verzeichnet. 
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Lang,  Hans  3 — 90. 

Leiitsdörflfer,  Hans  3—13.  23—45.  53—54. 

Loer,  Kilian  2 — 53;  nagler  (kilian  nagler)  49.  52. 

Maler,  Linhart  2 — 31. 
Mallerlein  41. 
Klein  maier  h  ...  16. 
Melcher  ....  46—59. 

Nadler,  Six  74—89. 

Nagler,  Erhart  49—73  vgl.  Erhart  Ebenhoch. 
Nagler,  Kilian  49.  52  vgl.  Kilian  Loer. 
naglergesel  50 — 60. 
der  neu  singer  85. 

Hans  Nörlinger  (von  Nörling  [Nördlingen]),  der  Nörlinger  2; 
2-88. 

Panzermacher  19—72. 
paternostrer  73. 
Petz  Kaspar  1—30. 
pewtler  28—29.  62. 
Pfaff,  Lorenz  40—91. 
Probitz,  Sebald  4.  29. 
puchdrucker  30. 
Jörg  puchdracker  6. 
Puschman,  Adam  18—80. 

Rot,  pütner  37. 

Sailer,  Jacob  2—90. 
schachtelmacher  48. 
Schatz,  Kaspar  2—91. 
Schiemulier,  Hans  9—47. 
Schlosser  39.  65. 
Schmid,  Paul  1—36.  76—78. 


^ijhneider,  Endres  91. 


'^^     Mates  56  —  *^1 :  schuknecht  (Mates   schu:)  55.  57. 


verschrieben  73. 
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Spet,  Simon  55. 

Spiegier  1—4. 

Spörl,  Jörg  12—76. 

Spring  in  kle  83. 

Stainschneider  10.  25-32. 

Stecher,  Wolff  1  — 79;  vgl.  Wolff  Kürsner;  Wolflf  v.  wath.?  23. 

Steffan  ....  40. 

Stengel,  Hans  82. 

von  Sulz,  Niclas  79— S3. 

Täubelein  (Daubele)  44-61. 

ünger,  Kaspar  19  vgl.  Kaspar  Kürsner. 
Urmacher  20. 

Vogel,  Michel  3-89. 

Wal,  Ambrosi  20-35;  Wall  50. 

jung  Wal  41.  66  —  79;  Ballein  (=  Wallein —jung  Wal?)  80. 

Walter,  Hans  3—7    31—91. 

von  Wath  .  .  .  ?  23.    Wolflf  Stecher? 

Weber,  Jörg  vgl.  Jörg  Weinperger. 

Weber,  Veit  52—76. 

webergsel  52—54. 

Weidenhoflfer,  Fritzlein    1  —  87 ;  helflfenpainer  (Fritz  helflfenp. 

44.  45;  helflfenpainer  45).  44.  45. 
Weinperger,   Jörg  (=  Jorg  Weber).     Jörg  Weber  51  —  57; 

J.  Weinp.  57  — 58;  J.  Weber  59  — 67;  J.  Weinp.  68  —  72 ; 

J.  Weber  73;  J.  Weinp.  74;  J.  Weber  75. 
Werner,  Elias  58—69. 
Wildnauer,  Jörg  75. 
Winter,  Michel  89. 

Zan  25.  29.  59,  84. 
Zimmerman  51—67  vgl.  Engel  Z. 
Zorn,  Hans  68. 
Zwirner,  Hans  1—88. 
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Register  des  Anhangs.  (1595 — 1605). 

[Der  Text  des  Anhangs  setzt  ein  in  den  Protokollen 
Bd.  I  nach  s.  89.] 

Schreiner  Adam  131. 
Aichler,  Wilhelm  99. 

Angerer,  Steffan  121—157;  steffan  schnknecht  119—120,  vgl. 
auch  Protokolle  Bd.  II,  323. 

Baumann,  ein  messerer  133. 

Baur,  Waltes  116. 

Bantner,  Wolf  97—157;  wolf  dachdecker  117. 

Bodner,  Paul  Friedrich  153—157. 

Braun,  Jörg  106. 

Ciriacus  138.  156. 

Daucher  119—121. 

Deisinger  (Deusinger),  Hans  101 — 157. 

Drexel,  Jörg  120. 

Drüler,  Elias  147. 

DrüUer  (Drilner,  Drüler),  Jeronimus  145—153. 

Egerer,  Caspar  130. 

Enderlein  (auch  Endres,  vgl.  Protok.  II,  324),  Caspar  97—1 1 1 . 

Fesslein  (Fessla),  Jacob  99—108. 

Findeisen,  Hans  130—140.  152—154. 

ein  fremder  105—111.  120—127. 

fremder  singer  55.  85.  100. 

Freudenberg  (Freudenpe[r]ck),  Elias  135— 153;  Elias  137,  Elias 

ein  schuknecht  136—143. 
Früepeis,  Sebastian  98—142. 
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Gomizer  (Gonizer,  Gamizer),  Hans  97 — 125  vgl.  • 
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Hager,  Georg  i»7 — 155. 
Hager,  Hensa  105—107,  Hans  H.  152—  154. 
Heinlein  (Heinla,  Heinle),  Stoffel  97—129. 
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Jamizer,  Hans  =  Gamizer.  Gomizer. 
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Lederer,  Hans  98.  131—145. 

Leichner,  Hans  148—154;  G.  Leichner  151  —  152. 

Lenner,  Hans  145. 

Morgenstern,  Görg  97—98. 

Most,  Wolf  97—126. 

Müller  (Mülner),  Hans  98—156. 

Neher,  Abraham,  auch  Hemlein  genannt  (s.  d.)  97 — 157. 

Neher,  Gori  97—140. 

Mding,  Endres  106-124.  141. 

Paumann,  Velta  135. 

Pruhart,  David,  ein  weber  146. 

Ptiltz,  Hectör  97—111. 

Redel,  Asmus  97—121. 
Rolck,  Lorenz  119—156. 
Rotschmidt  103. 

Sachs,  Hans  97—106.  124. 

Schlosser  145. 
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117—128. 
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Voitter,  Simon  113-156. 

von  Watt,  Benedict  y? — 157;  erste  schule  eingetragen  147. 

Weber,  Hans  107—157. 
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Einleitung. 


Thomas  Murners  satirisch-didaktische  Dichtungen  liegen 
uns  heute  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (Von  den  4  Ketzern) 
in  guten  kritischen  Ausgaben  vor,  die  auch  denjenigen  zu- 
frieden stellen  werden,  welcher  sein  Augenmerk  in  erster 
Linie  auf  die  Sprache  des  streitbaren  Mönches  richtet. 

Von  Mumers  grösseren  Prosaschriften,  die  wohl  imstande 
wären,  sein  Bild,  wie  es  uns  in  den  Litteraturgeschichten  und 
Monographieen  begegnet,  bedeutend  zu  seinen  Gunsten  zu 
modifizieren,  ist  bis  dahin  nichts  neu  gedruckt  worden.  Der 
vorliegende  Neudruck  will  diesem  Mangel  abhelfen,  und  nach 
Aufnahme  in  diese  Sammlung  dürfte  er  einer  Entschuldigung 
nicht  bedürfen. 

Murners  Schrift  „An  den  Groszmechtigsten  vnd  Dnrch- 
lüchtigsten  Adel  tütscher  nation"  ist  die  unmittelbare  Antwort 
auf  Luthers  „An  den  Christlichen  Adel  deutscher  Nation* 
(Neudruck  No.  4,  hg.  v.  W.  Braune,  2.  Aufl.  1897)  und  erschien 
wie  diese  im  Jahre  1520.  Sie  wurde  gedruckt  von  Johannes 
Grieninger  in  Strassburg.  Goedekes  Grundriss  ^11,  218  ver- 
zeichnet von  dieser  Schrift  Murners  nur  ein  Exemplar,  das- 
jenige der  Beriiner  Königl.  Bibliothek  (Cn.  4702).  Nach- 
getragen sollten  2  Exemplare  werden ,  von  denen  sich  das 
eine  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (0.  A.  IX.  No.  2192  n.), 
das  andere  im  British  Museum,  London  (3906.  h.  67.)  befindet. 
Beide  Exemplare  decken  sich  vollständig  mit  dem  Berliner 
Exemplar,  welches  diesem  Neudruck  zu  Grunde  gelegt  wurde. 
Dasselbe  enthJP^'^  'Mr*    '    *•    '•»^  den  Signaturen  A— K. 

In  dem  1  ,  ^^  «»»fl^en  des  Originals 

aufgelöst,   diiid|M|^^^  ^^^  -^       ^^^   Braune  in 

seiner  zwe'****    Kmttr     ^W  \ —  >*•  AHel" 

befolgten  U;      -  -  -  ^     -     v 

genau    g«*''^  -  -^ 


IV 

Nachbildungen,  nach  welchen  für  den  Druck  Zinkätzungen 
angefertigt  wurden,  bin  ich  meinem  Freunde,  Herrn  Dr.  Hans 
Möller  in  Hamburg,  verpflichtet,  welcher  auch  eine  Korrektur 
des  ersten  Bogens  zu  lesen  die  Güte  hatte.  Die  Seitenüber- 
schriften des  Originaldruckes  schwanken.  Sie  erscheinen  ent- 
weder als  SSon  bem  tculfd^cn  abel  (so  auf  Seite  A2,  Ag^,  A4 ; 
Bi»  Ba'S  ganz  durch  D,  F  u.  H,  sowie  auf  K,^,  K2,  Ks^  K4) 
i)deT  als  SBon  bem  tütfd&cn  abel  (Aa^,  A3,  A^b;  ßi^,  B2,  B3^ 
B4,  ganz  dureh  C,  E,  G  und  auf  Seite  Ki,  Ka^,  Ks).  Auf  An- 
raten des  Herausgebers  dieser  Sammlung  sind  sie  wegen  ihrer 
schwankenden  Form  in  dem  Neudruck  ganz  weggelassen 
worden. 

Die  folgenden  Druckfehler  des  Originals  0  lial>e  ich  ver- 
lt)essert :  Sas  etoangclaumi^,  42a  öeranetourlctt,  42s  bittid&et,  628  ba« 
trad&tung,  63«untt)arf)affltgc,  7io  bef)ilfflet4  817  l^ctlteft,  9»  ßo* 
Talen,  lOg  A3]  B3,  lOae  ^btltd^m,  II35  bein,  I82  öfi^]  önfa,  I824  gee- 
fangen,  20a6  tonb,  2133  ben,  2188  befcörirmung ,  22i5  pccfoncn, 
24i9  feil]  fein,  2424  öerlul^en,  2632  f oft]  folt,  26,8  toafft,  28»  ba^ 
ba8]  ba^,  28,0  teren]  irren,  29»  filnbenl]  fünbet,  29, 0  öbn]  önb, 
3O2  d&riftenleit,  3O31  betreiffen,  3084  anuerbotten,  31io  ertoecfer, 
31ii  fd&eittoorten,  324  fd&reibcr,  3228  oferltd^,  322?  bieifaltifeit, 
^16  gef)offen]  gel^olffen,  34i6  öergper,  348i  gemeinenen,  3534  ^äp^ 
Itd&e,  36,0  gel*rtfft,  37,6  etntd6rtfl,  39,2  fteren]  fteten,  39^8  t^ün] 
tl^un,  3989  bilfd&6ff,  4O4  gtoifd&len,  4I25/26  öerteriben,  4182  euanglio, 
42i5  barjjffer,  47i6  abg6eteren,  4839  gfMfci^r  5O27  tugenbenben, 
52io  td6  d&  bag  ö]  td&  öd&  ba^,  534  tüngftan,  5529  glauben]  glauben. 
57,4  er6rffnen. 

In  dem  Neudruck  bitte  ich  zu  verbessern :  45  f amilis 
ariter]  familtaritet,  729  tu]  in,  II26  ber]  toeber,  263a  bapfl]  bapft^, 
272^eter]  ^etro,  282a  toürbenbtoie]  hJÜtten  toie,  2823  er]  ber, 
3430  il^rer]  irer,  3820  gu]  gu,  50,4  Äetjfer]  Reifer,  556  alfg]  al8. 

Ich  beabsichtige,  dieser  Prosaschrift  Mumers,  vielleicht 
seiner  bedeutendsten,  die  übrißren  aus  dem  grossen  Jahre 
1520  bald  folgen  zu  lassen,  zunächst  seine  Schrift:  Von  dem 
babstenthum,  das  ist  von  der  höchsten  oberke}^;  Christiichs 
glauben  wyder  doctor  Martinum  Luther.    Strassburg  1520. 

Madison,  Wis. 

U.  S.  A.  Ernst  Voss. 

^)  Die  Citate  nach  Seiten-  und  Zeilenzahlen  des  Neudrucks. 
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3ltt  beti  (Sroß- 

f(^er  mtxon  Üb  fr^t  Jen 

iJ)ri)lli(t)ett  ^lankn  k- 

fd)imeti^  tn^ber  Jen 

jtxfiktt  Üb  ü^laubtuB 

d)ri(ti^  iMartinaim 

lutl^er  einen  nerfte 

rer  Ut  einfei 

tigien  d)ri)len. 


[8l2]S)ent  aller  burd^lüd^tigflcnSrofemcd^tigflctt 
fürften,  önb  l^erren,  l^errn  Sarolo  crtucltem  r6- 
mifd^cn  fcifer,  ^ifpanifd^er  önb.  2c.  maieftabt.  :c. 

^JPlUrd^lüci^tigcr  grofented^tigcr  fürft  bnb  l^cr,  6^  ift 
1  I  tjon  örfprung  bc§  rßntfd^en  reid^g,  bc§  bu  icfe 
burd^  got§  fürfid^tigfett  ein  fribfanter  fe^fer,  önb 
gebieter  ertuelet  önb  gefatbet  ix%  fold^e^  bein  retc^  öon 
offenltd^en  finben  nie  fd^ablid^er  angefod^ten  toorben,  ban 
ic^  ju  btfen  jeiten.  @t|ttenmat  baj  ©atilina  (id^  mein 
boctor  aKartinunt  Intimer)  ift  öon  ben  bobten  emcdet 
tt)iber  JU  menfd^tid^em  leben  fummen,  önb  bar  bie  aller 
ebliften  gemiet  betn§  reid^g  gu  burgerlid^en  bffruren  önb 
mbergang  ireS  eignen  öatterlanbS  ertuedEen,  ben  öattcr 
tüt)btx  feine  linb,  bruber  gegen  brüberen,  önbertl^onen 
jü  gegen  irer  oberfett,  alle  bing  ber  ntaffen  jit  öermidEIen 
önb  öerntif d^en ,  ba§  toeber  bapft,  feifer,  fünig,  bifd^off, 
baber,  ober  fütol^irt  nit  mer  follent  önberfd^eibet  toerben, 
ein  öngetoone  fad^  aUentl^alben ,  too  gute  fitten,  berben, 
jud^t,  ere,  orbenung,  frib,  frob,  önb  ntüt,  aud^  alle§  tool* 
faren  foUent  geiebet  onb  gel^alten  ttjerben.  9Snb  bff  baj 
fold^eg  beft  fd^eblid^er  önberftanben  toerb,  toM  önfer 
d^riftlid^er  glaub  für  ein  bedmantel  fürgetoenbet,  atö  ob 
fid^  fßld^e  öffrur,  ernätt)erung,  önb  öerenbrung,  in  frafft 
d^riftlid^^  glaubend  gebüren  loeUe  jü  tl^un  önb  önberfton, 
ba«*  [21.2^]  i>w^<^  öud^  gottlid^  gebot  erfüllet,  red^t,  önb  in 
feinen  loeg  gefünbet  fei,  funber  be§  füg  glimpff  önb  eerc 
l^aben  t)§  gebot  erlaubnife  önb  nad^Iaffung  d^riftlid^er  lere 
bnb  be§  l^eiligen  eloangeliunt^,  alfo  liftig  l^abent  ftc  ba§ 
gotlid^  gefa^  in  bel^ilff  ire§  bofen  önb  öffrierigen  für- 
nemnten,  fünnen  an  fid^  jiel^en  bnb  öff  iren  nu^  ber- 
fieren,  tt)ie  ber  bo§  tüffel  in  ein  enget  be§  lied^t^,  tmb 
bie  öntoar^eit  in  fd^in  ber  toar^eit  tranffomtieret,  bnb 
mtJkifU»     s^   ^4+   i,g^   nibemerflenbigen  in  irc  l^itff  ju 

lA  heg  ttt*  nn  (    oalt  burd^  gutrudten 
^     — ^  jften  abel  beütfd^cr 

%nben,  t)nb  ba§ 

"  mad^en,  önb 

'TtoedEen,  tt)ie 
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bcr  romfci^  l^off  mit  gclt  befd^lDcrben  baj  bcütfd^  lanb  cr- 
fd^opffc,  önnb  Dnfcr  öcrmügen  bcr  ntaffen  öffügc  mit  attnatcn^ 
\)\.  monnatcn  pfrunben  ju  öerleil^cn,  mit  attbrcn  liften  bic 
pfruttben  an  \iä)  ju  jicl^en  in  frafft  be^  bot§  cine§  bcr 
öff  bcm  tucg  gen  SRom  ftürbc,  ober  bcr  familiaritcr,  önb 
bcütfd^c  ©arbinet  ju  mad^cn,  bnaelid^  gut  öon  bem  palium 
JU  nemmen,  önb  für  bic  beftctigung  ber  Sifd^öff,  aud^ 
coabiutoreä  ju  mad^cn,  rcidö  aptien  in  commcnbcn  ju 
beuct^en,  önleiblid^e  pfrunbcn  Iciblid^  ju  mad^en,  jü  in- 
corporicrcn  önb  bereinigen,  abminiftratoreg  jü  fe|en,  3lc- 
feruata  öor  jubebaltcn,  ^cctoralcm  refcruationem  ju  cr- 
bid^tcn,  mit  pfrunbcn  fauffen,  öcrfauffcn,  mä)\Un,  baufd^cn, 
raufd^cn,  mit  liegen,  triegen,  rauben,  ftelcn,  brad^tcn, 
l^urerc^,  bübere^,  allerlei  tueife  got§  öcrad^tung,  mit  mand^- 
~8l3]erlei  fd^inbcre^,  ablafe  jugeben,  feien  tj§  bem  feg 
cur  ju  öerfauffcn,  abplafe  brieffen,  bi^penfieren,  buttcr- 
brieffen  ©onfeffional.  tc.  SSnb  fiten  bergleid^en  fo  l^od^ 
angehaget  toiirt  in  einem  hüd)  ber  beütf(|  abel  gencnnct^ 
hjürt  beiner  Sfeifcrlid^en,  §t|fpanifd^en  önb  .:c.  maicftabt, 
in  aKer  bemietigfcit  ju  öerftanben  geben,  baj  tuir  fold^c 
fürgetuante  mi^brud^  önb  önbabten,  njo  im  alfo  ttjere  nit 
önberftonb  jü  öeranttuurten ,  ban  tt)ir  beö  fein  beneide 
l^aben  nod^  berid^t  öon  bepftlid^er  ^eilifeit,  in  eind^erte^ 
tt)eg  JU  öerbretten  ober  gü  befd^onen,  ban  tt)ir  tt)ot  ermeffcn 
ünnen  önb  öerfton,  baj  fid^  niemand  biKid^er  beclage,  ban 
ber  ba  leibet  Dnb  bcfd^tueret  ift,  Slber  baj  ftagent  tt)tr 
beiner  burd^tüd^tigften  genaben  maieftat  önb  d^riftlid^em 
l^er^en,  mit  fampt  ben  burd^Iüd^tigften  ©l^urfürften,  fürften 
tjub  l^errnn  gcifttid^  ober  tütlüiä)^  ftatö,  ba§  fotd^e  bc- 
fd^h)erbcn  bcr  beütfd^en  nation  burd^  3Rartinum  Sutl^cr  ein 
ttjarl^afftigcn  Katl^ctinam  Dnb  pn  jtociffal  ein  jomigen  ön- 
befinten  man,  mit  fold^en  öngefd^idEten ,  önd^riftlid^en  önb 
önttjarl^afftigen  mitten  fürgef(|tagen  h)crben,  ba^  nicmj 
jnjifftan  mag,  er  nem  foti^c  bcfd^h)erbcn  be§  xb\ 
miPrud^§,  für  ein  bcl^itff,  önb  ein  fpedftin  öff  bic 
t)nb  ju  einem  bedfmantct,  Dnferen  d^rifttid^en  glait^**^ 
jü  foren,  fiegtid^  fein  gifft  k)§  jugieffen  önb 
toidEtoffifd^c  botf^afften  gu  öcrfünbcn,  mit  ben  / 
mofcouitercn  ju  bereinigen,  ein  l^antfoH  leüt  *^f 


ön§  öon  aHcr  anbrcn  crifienl^eit  bie  on  jal  ift,  abffinbrc, 
lerne  ein  füngfrid^  jfi  einigen ,  önb  ein  !c^f ertl^nm  ju  ver- 
lieren, ein  önfiniger  menfd^  ber  bapft  [%  *»],  f eif er,  btfd^off, 
önber,  ober,  \ampt  ber  ganzen  farten,  ber  maffen  ftot  ju 
t)ermtfd^cn,  bag  fein  ermürbigg  angefid^t  eind^erlei  orbenung 
in  d^riftlid^em  glauben  erfunben  toerb  fo  bo6)  öfe  friegi^- 
leüffen  erfaren  ift,  baj  nibergang  ber  orbenung  ein  fal  fe^ 
ernjittd^e^  fümemmen^.  S)arunib  beiner  burd^lüd^tigen 
maieftat,  bentietig  fürgetoenbet  tt)ürt,  mit  \ampi  allent 
beinen  burd^Iüd^tigen  abel,  d^riftlid^e  äugen  öff  önferen 
glauben  jü  toerffen,  in  bem  toir  t>er|offen  feiig  ju  tt)erben, 
bel^ilfflid^e  l^enb  an  jü  fd^Iagen,  önfer  götlid^  önb  ööttertid^ 
gefa^  burd^  ©riftunt  gefunt  önferen  l^erren  ju  befd^imten, 
önb  benen  bofen  rabtgeben,  in  fold^ent  nit  ttjilfüren,  önb 
in  aHen  anbren  barin  d^riftlid^er  gelauben  ntod^te  gelefeet 
»erben,  ©rftlid^  gebiete  baj  fi(|  bifer  ©l^atelina  mit  fampt 
feinem  anl^ang,  maffen  önioarl^afftige  irrungen  ^u  erttjedfen 
ben  glauben  in  d^riftlid^er  frafft  laften  rütoen  önb  beleiben, 
ein  jimlid^e  bit  mit  beiben  oren  öon  einem  d^riftlid^en 
Seifer  gu  erl^oren,  önb  fo  fie  baj  nit  toeHent  getl^on  l^aben, 
funber  d^riftlid^  gerebt,  önb  fold^e  nütoe  funnb  önb  er- 
nüttjerung  biKid^en  ertoedfet,  fold^e^  burd^  bein  groffe  mad^t 
ju  red^tfertigung  für  ben  gelortften  be§  glaubeng  hxmb, 
önb  ju  öerl^ör  unb  ö^fprud^,  allein  mitler  ^eit  biffen  öff- 
rierigen  nit  gebüre  l^anfe  farften  önb  bie  önuerftenbig 
gemein  fo  balb  ju  bofem  al§  gutem  anjujünben,  önb  in 
fd^eHige  flammen  jü  belegen,  önpartl^eifd^e  rid^ter  ju  fe^en, 
»eld^e  jü  erbeten,  niemand  biKid^er  ban  bir  ju  fton  toxi 
in  für  ö6jufpred^en  önb  jü  öerorbenen,  mit  nammen,  fo 
bife  öffrierigen ,  füne  be§  önfribenä  ^eberman  argftoenig 
erad^ten,  önb  in  mi^truioen  aÖen  [2I4]  toinbe  ford^tent  öon 
einem  öff  baj  anber  appellieren  bif  öff  ba^  iungfte  gerid^t, 
baj  fie  mitler  jeit ,  mit  öerl^engftem  joum  önf eren  glauben 
««^t  irem  gifft  önber  bem  l^onig  öerfaufft  burd^rennen  önb 
■•♦rennen  mögen.  SBeld^e  d^riftlid^e  bit  önb  biHid^e  l^offnung 
"**  einen  d^rift|[|gf'toen,  menfd^tid^en,  önb  angebomer 
^'tr<*i^Wr  nd),  fo  bu  ju  l^er^en  öer- 

-^1^  -»nb   önfer  aKe  feligfeit  be- 

'"*   mit  beine§  anl^erren 


aKayintiliani  önfcrg  on  fein  gctDonlid^c  titet,  lieben,  frünt«- 
lid^en  önb  Detteriid^cn  füntg  art,  aber  önb  gentiet  nad^- 
folgent  erfüHeft,  in  bie  füfeftapffen  beiner  fruntmen  eltcr 
önb  öorfaren  britteft,  ^ä)  gef4h)eig  gotte§  gebot  baran 
biegeft,  bir  in  ba«  ewig  leben  erfd^ü^Iid^  önb  jfi  bent 
ett)igen  feifert^um  bienent. 

©eint  iatnad)  gü  bem  anbren  (fo  d^riftlid^er  glaub 
(al§  tjnfer  augapffel)  öngele^et  belibet,  etlid^e  befd^toerben, 
bürben,  önb  önleiblid^e  tiranne^  ber  beütfd^en  nation  ju 
nibergang  önb  öerberpnife  erbid^tet,  ha^  fei  öon  tuent  c^ 
h)et  öff  erben  gefreuelet  önb  önberftanben,  tt)el  bein  Seifer«» 
lid^e  ntaieftat  önb  genab,  ntitfampt  ben  burd^Iüd^tigen  Sl^ur»* 
ürften  nad^  gelegen^eit  ber  fad^en  5Ü  ^ilff  fumnten,  troft, 
tür,  önb  l^itff  betueifen,  öon  wegen  ber  erf d^opff ten  l^off nung 
3Ü  beiner  fürfid^ligfeit  entpfangen. 

SSnb  ju  bem  britten  boctor  SKartinu^  fad^en,  feine 
fpen,  gendE,  bnb  l^äber,  erfttid^  öon  ber  fad^en  be^  glaubend 
abfünberen.  S"  bem  anbren  and^  öon  bem  fürnemmen 
önb  anflogen  ber  bepftlid^en  miprüd^,  baö  alfo  bie  fad^ 
önferen  glauben  betreffen,  öon  gefegten  [2l4^]  rid^teren  öon 
beiner  gnaben  ein  rid^terlid^en  ö^fP^^^  ^^r  aKen  bingen 
erlange. 

S)arnad^  5U  bem  anbren,  in  ben  fad^en  ber  mi^rüd^ 
burd^  beine  fürfid^tüeit  mit  fampt  ben  burd^Iüd^tigften 
Surfürften  erfennet  tuerb.  SSnb  jü  bem  letften  boctor 
SRartinu§  gendE  önb  ^äber  aud^  rid^terlid^  tut  Hag  önb 
antwurt  Eingelegt  werben,  nad^  beiner  genaben  gelegenl^eit, 
erfentnife  Dnb  betrad^tung,  ob  foId&e§  burd^  ein  ©oncilium, 
ober  fünft  in  anbre  weg,  mieg,  grofferen  foften  önb 
fd^aben  jü  öermeiben  gefd^el^en  mog,  önb  öff  ba^  gefd^idt- 
iid^ft  önberftanben  werbe.  SS§  weld^er  önfer  ^rifttid^cn 
önb  bemietigen  bit  bein  Seiferlid^  genab  erad^ten  mag  önb 
erfennen,  ba§  wir  atö  geborne  beütfd^en  aud^  fein  gefallen 
baran  l^aben.  Wo  önfer  öätterlant  ber  maffen  folt  önbiUid^ 
erfd^opffet  werben,  e§  wer  bod^  öon  wem  e§  woH,  allein 
bag  5Ü  ^er^en  faffen,  toa^  red^t  fei  jü  t^n,  red^tlid^  ge- 
fd^el^e,  on  fold^e  öffruren,  te^ung  önferö  glaubend,  ön* 
warl^afftige  reben,  funber  bur(|  gefd^idEte  mittel  burd^  beine 
fürfid^tigleit  fotd^e  fad^en  ermeffen  werben.    San  fptft<>«tn^ 


bcr  mercrtciL  obgcnantcr  ntiPrud^  önb  bcfd^tuerbcn  allein 
bie  pfaffl^eit  betreffen,  ire  mentel  be^alung,  befeftigung  ber 
bifd^off,  öerorbenung  ber  pfrunben,  coabtutorien,  abiaikn, 
commenben  wie  nad|  ber  leng  önlangg  erjelet  ift,  ttjettent 
bie  l^od^uerftenbigen  ie  öernteinen,  e§  tueUe  bir  al§  einem 
ttjeltlid^en  feifer,  biHid^er  gebüren,  erftlid^  önb  öor  allen 
bingen  bie  fad^en  ba§  gentein  reid^  betreffen,  ftett  lanb  önb 
Imt  jü  befe^en,  in  friben  önb  fürfid^iger  orbennng,  ban 
gleid^  anefenglid^  [S3i.]  al§  ob  bu  allein  ber  pf äffen  feifer 
erboren  önb  gefalbet  inen  bel^ilfftid^  (önb  filid^t  mit  be^ 
ganzen  reid^ö  foften)  öffh)ifd^en  folteft,  bag  fie  ire  mentel 
beft  tt)oIfeiIer  faufften,  önb  ire  ^jfrunben  teiblid^er  mit 
einanber  betteten,  h)il  l^ie  erad^tet  werben,  ba«  fold^eg 
nod^  wol  fnm^t,  wen  ba^  fom  jeitig  würt,  geben  mir 
beiner  feiferlid^en  genaben  t)nnb  fürfi^tigfeit  alle§  5U  er* 
meffcn.  SlUein  wie  öor  önfere  bemietige  bit  ift,  önfere 
d^rifttid^e  marl^eit  önb  getanben  ju  befd^irmen  önb  be- 
fd^ü^en,  önb  öngele^et  ju  öer^ieten. 

©eint  barnad^  anbre  l^enbet  önferen  glauben  nit  be*» 
treffen,  al§  boj  jü  fil  münd^  önb  pf äffen  feient,  Dnb  bag 
ir  ftat  ber  d^riften^eit  nit  not  nod^  erfd^üftlid^  fel^,  önb  baj 
man  etlid^  fird^en  önb  Hofter  jerftore,  önb  fil  anbre  ber 
flleid^en,  gefd^e^e  barin  nad^  erfentnife  beiner  gnaben  für«» 
fid^tigfeit  önb  gemeiner  d^rtften^eit,  ban  mir  ie  fein  anbre 
meinung  in  bifem  bied^Iin  für  önö  l^oben,  ban  önferen  d^rift- 
lid^en  glouben  ju  öerfed^ten  önb  niemand  feiner  miprüd^ 
^ü  berantmurten.  S)a§  mir  aber  meber  SKortino  lut^er 
nod^  iemang  anber§  mit  ber  önmarl^eit  nid^§  begeren  ju 
anlegen,  meKent  mir  in  bifem  bied^tin  feine  irrung  beiner 
feiferlid^en  genoben  entbedfen,  önb  barüber  antmurt  allein 
geben,  ban  miber  in  ju  arguieren  l^abent  mir  öng  in  anbre 
bied^tin  öorbe^alteu,  öff  ba^  in  fold^er  reb  önb  miberreb 
bein  Seiferlid^e  genab  ba^mar^afftigft  mog  ermeffen  önb 

'^^     genab  bitten  mir  got  bag  er  fie 
'^^''n  1    lei^e.  ic. 
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@in  öorreb  ju  5)octor 
3Rartitto  lutl^cr 

€@  foltc  fid^  bcitt  bifftd^  (3Rartine  lutl^er)  gemeine 
d^riftenl^ctt  crfreütoen  al§  cing  bcfunberen  ge- 
lerten  mang,  ttjo  bu  bcine  fünft  önb  burd^Iüd^* 
ttge  öemunfft,  ntt  brüd^teft  jü  nibcrgang  beine^  öatter^ 
Iant§,  önb  jcrftorung  önferg  glaubend  önb  öetteriid^eit 
gefa|e§,  aud^  mit  bem  fd^toert  ber  gefd^rifften  lefeteft  bid^ 
fo  balb  al§  kman^  anber§.  S)arum,  tt)ir  für  fold^c^  ere 
erbieten,  fo  tuir  bir  beiner  öemunfft  ^alb  i)Pid^tig  tperen 
jü  betueifen,  öng  leiber  gegen  bir  al§  einem  abgefagteit 
pnbt  erh)eren  muffen,  önb  brieberlid^en  lentlid^cn  gunft^ 
in  ein  öngnnft  öerenbren,  h)iber  önfer^  l^er^en  willen,  ban 
tt)ir  ie  lieber  bein  lob,  ere,  önb  bri§,  al|  einö .  gebomen 
beütfd^en  önb  gefd^idEten  mang  feigen  önb  fürbren  holten,, 
ban  bein  fd^anb,  too  bu  nit  alfo  mit  öngettjefd^nen  l^enben 
in  bein  önb  önferen  d^riftlid^en  glauben  gegriffen  letteft,. 
bng  öerurfad^et  jü  befd^ü^ung  ber  toarl^eit,  feifer,  fünig,. 
fürften,  önb  l^erren  h)iber  bid^  an  ju  rieffen,  fo  bu  bi^ 
nit  fd^ammeft  önferen  frummen  Reifer  önnb  aöen  burd^«- 
lüd^tigen  beütfd^en  Slbel  an  ju  rieffen,  5U  befd^irmung 
beineg  öntoarl^afftigen ,  Dffrierigen,  önfinnigen,  önb  freuel* 
fd^eHigen  fürnemmeng,  l^etteft  fie  tt)oI  ju  grofferen  eren 
gefparet,  ban  bag  fie  bir  l^ilffen,  beine  önd^riftlid^e  lügeit 
5u  beftetigen,  önb  bein  önuernünfftig§  önerlid^g  önberftott 
burd^  ju  brudten,  bid^  felb  jü  einem  ratgeben  gemad^et,. 
miber  [83-2]  ben  alten  fprud^,  fo  bu  öon  niemand  bargä. 
erbetten  bift,  önferem  iungen  frummen  blut  t)§  oftereid^ 
önb  angonben  ^etifer,  fd^ellig,  gleid^  angonbg  önb  in 
anefang  feinet  rei^g  gerabten  bem  bapft  gujo  fronen  jä. 
gudfen,  er  l^ab  nod^  mit  ber  britten  genug  önb  nur  5Ü  fil,, 
alle  Sarbinel  ah  5Ü  t^n,  eö  fei  gnug  mit  jij.  lird^en,. 
Hofter  gu  jerftorung  .  atteg  geiftlid^  red^t  ab  gü  t^un ,  t>ntv 
ein  rabtcn  l^auffen  baru§  jü  mad^en,  baj  finb  mit  bem  bab- 
bfe^ufd^ütten,  füto  mit  bem  falb  gü  mengen,  ein  toarmen 
anfd^Iag,  freilid^  in  ber  batftuben  gefd^e^en,  ba^  er  alfo 
l^i^ig  ö^l^in  geng,  mit  bem  iungen  abel  fünig  SRobo' 
in  anefang  feinet  reid^g  geraten  ein  öol  ftrenc     '*»•'' 


mt** 


roaffer  önb  ben  ganzen  SRein  gcttjettig  ein«  malfe  ju  ttjibcr»* 
treiben  fitd^,  tnorb,  l^autu,  f(|tag,  oben  öfe  önb  ntenent 
an,  nid^t  ban  ein  fd^eHigcn,  önfürfid^tigen  fopff  ergeigct^ 
bem  biHici^  niemand  öolgen  fol,  er  ttjeHe  ban  lanb  önb 
leüt  öerberben ,  alf o  baj  xä)  feftegHid^  gelaub ,  ^etteftu  ber 
oftereid^fd^en  ptrften  angebome  art  gettjifft  Dnb  erfennet, 
btt  toürbeft  önferent  fribfanten  blfit  öfe  Dftereid^  fold^er 
öffruren  nit  geraten  l^aben,  ban  fie  jfi  blutöergieffen  nie 
neigung  fetten ,  eg  miefte  ban  fein  tutjber  iren  miHen ,  önb 
foI(|cg  ttjiitu  al§  ein  l^offnar,  önb  in  narren  tuei^  get^on 
laben,  iuffg  bebing  tjon  einem  geifttid^en  man  in  fold^en 
fad^en  bie  leid^tfertigen  toorter  ju  treiben,  öermeineft  h)0 
btt  fil  öertuirrenö,  önttjarl^eiten,  fd^mod^bemeifung  ö^  ge- 
goffen  l^abeft,  afe  bon  ^etteftu  ieberman  bie  fd^eHen  an- 
fnit)ffet,  önb  tt)ie  ©raMuö  SRoterbam  .  ber  mä)  in  ber 
geftait  eing  narren  bie  mar^eit  rebte  ban  bag  e§  bir  nit 
fo  tool  al§  im  angeftanben  ift,  bammb  bir  alfe  einem  narren 
toie  ©alomon  [S3-2^]  fprid^t  fol  biHid^  nad^  beiner  narr^eit 
geantmurt  ttjerben,  öff  baj  bu  bid^  nit  für  einen  weifen  ad^teft, 
ban  beine  getuonlid^e  tittel  al§  einen  boctor  önb  geiftlid^en 
man,  l^ettent  tuir  bir  billid^  geben,  mo  \>n  bxä)  nit  in  einen 
narren  tranfformieret  ,^etteft,  S)arumb  t)n§  gebüren  tüil 
bem  narren  feinen  folben  5u  jeügen,  ban  bir  in  ttjarl^eit, 
fold^e  narren  tueife  ie  öbel  an  ftot,  ba§  bu  3ulium  ben 
bo^ft  ein  blütfuffer  nenneft,  t)nb  ben  ie^igen  bapft  mit 
ben  feinen  ein  bieb ,  ein  lerfer ,  büben ,  önb  beren  gteid^en 
fd^mel^elid^e  toorter,  önb  l^ippenbiebf c^e ,  ban  ma  bu  ie 
etttjag  ttjiber  in  Dermeinteft  ju  ^aben,  tt)er  bir  eerlid^er, 
geiftlid^er,  güd^tiger,  önb  frümtid^er  angeftanben,  ^n  mit 
feinem  genjonlid^en  nammen  ju  melben,  önb  beine  Hag 
toiber  ^n  mit  ^riftlid^er  meffigfeit  für  jutragen,  an  ort 
tmb   enb  ba.  fold&eg   mod^t   gebefferet   werben,    önb   bir 

'"«aen    önb    angonben    Reifer 
"»  fagft  wiber  bie  fürften 
4    w     toeld^eö   fo   e§ 
•^     tan^e  tuelt 
"^         ;u  einer 
I  -   -  -m«    ber 

r  ^   .    .  ober 
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fo  bu  önfinnig  bift  bcr  mit  bir  tüel  fd^cHig  werben,  SHfe 
freilid^  bie  tool  tüiffen,  baj  alle^  fo  bu  fürtoenbeft  jfi 
reformieren  önb  befferen  on  alle  öffrür,  mit  ber  jeit  önb 
mit  gfiter  muffen  burd^  fürfid^tigfeit  önfer^  eblen  SeiferiJ 
önb  önferer  ©l^urfürften  mag  gebefferet  werben,  önb  in 
ein  leiblid^e  form  önb  geftatt  öerorbenet. 

S)arumb  toir  e§  gen^Iid^  bar  für  l^aben,  ha^  bu 
ben  [S3:^]  obgenanten  fürften  önb  l^erren  ein  Hein  gcfaffen 
beweif eft  ba§  bu  alfo  bie  gemein  bnberftoft,  mit  fifen 
beütfd^en  bied^lin  jü  erl^cben  önb  öffrürig  jü  mad^en,  önb 
bod^  wol  wiffen  folteft,  wo  fie  güfammen  lieffen,  al% 
bolb  inen  felber  etwaj  fürnemmen  borfften  önberfton,  al| 
balb,  fie  bir  öolgten,  bamit  bid^  mit  furzen  Worten  wil 
ermanet  önb  qttoavntt  ^abcn  wibcr  bie  feiferlid^en  öerbot 
bie  fad^en  önferg  glaubend  öor  ben  önuerftenbigen  nit  ju 
bi^putieren  önb  in  ein  jweifal  ju  berieffen,  wellent  wir 
alle  an  bem  farren  fd^alten  ba§  bir  bein  fo  manigfeltig 
miffebabten  önb  fd^mad^  beweifen  genebig  öer^igen  werb,  bi(§ 
öerenbreft  in  d^riftlid^ere  meffigfeit,  önb  mit  ön^  in  got 
ben  Ferren  in  riewigem  l^er^en  loben  mogeft  Slmen. 

S)a§  ber  wetttlid^  ftat  bie  geiftlid^en  rid^ter- 
lid^,  Weber  gu  ftraffen  nod^  5Ü  urteilen  l^att. 

'^1  SIe§  fo  bu  bipar  önberftanben  önb  fürgenummcn 
/\  l^aft ,  bem  Würt  gelaupt  in  rum  önb  öerfierung  beiner 
Worter  \>a^  bu  bid^  alwegen  fo  ^offertig  pflegft  ber 
gotlid^en  gefd^rifft  ju  riemen,  al§  bu  an  fiten  orten,  ön- 
war^afftig  fprid^ft,  ba§  fag  bein  ewangelium ,  bein  d^riftuö, 
bein  bibel,  bein  ^aulu§,  ba^  aber  mengflid^  mog  crfenncn 
ba§  bu  in.  feiner  gefd^rifften  gefunbieret  bift,  funber  fil 
irriger,  önb  fd^we^iger,  önb  einem  d^riften  önb  geiftlid^en  man 
l^offertiger  reben  bie  önuerftenbigen  allein  öerblenbeft,  wil 
id^  anfallen  in  bem  nammen  be§  l^erren  [Ss^]  bir  ^ü  ant*« 
wurten  önb  nit  jü  arguieren,  bau  wir  ön§  bag  felb  öff 
ein  anbren  plai^  t)orbeI)aIten  ^aben. 

©rftlid^,  t)ff  ba^  bu  bein  öngunft  gegen  ben  SRomanifccn 
er^eigeft,  fprid^eftu  baj  fie  erbid^tet  |aben.  Wie  breierlc^ 
ftenb  feient,  ein  geiftlid^er,  abelid^er,  önb  peürfdöer  weld^c 
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brc^  ftent  ber  maffen  follcnt  önbcrfd^etbet  fein,  baj  bcr 
tocltlid^  abelid^  ober  püxi\6)  ben  geiftlid^en  nit  i^ai  ju 
ftraffen,  funbcr  l^artüiberumb  bcr  gciftlid^  bic  anbren  gtoen, 
öttb  ba  mit  lüellett  ftd^  bie  römanifcen  bcfd^irtnen  al§  ^tnbcr 
einer  muren  bag  ftc  öngereformieret  beleiben  önb  iren  ntut«» 
toiUn  önftreffli^  breiben  mögen. 

S)a^  toiltu  nun  ^od^  n^iberfed^ten  nad^  beiner  getoon^eit 
t)§  ber  l^eiligen  gefd^rifft,  önb  bringft  fant  ?(5aulum  ^ar. 
ab  ®or.  jij.  ber  jag  ba§  toir  aHe  ein  cbxpex  feljent,  an  bem 
ein  iebeg  glib  fein  eigen  ttjerd  l^ob  önb  ©riftu^  ba§  l^aupt 
^tt),  toix  ^abtn  and)  aU  ein  emangelium,  ein  tauff,  ein 
glauben,  \>a  burd^  n)tr  alle  geiftlid^§  ftabt§,  S)arumb  aud^ 
nit  toar  fet|  baö  bretj  ftenb  feient,  funber  nit  mer  ban  ein 
geiftlid^er  d^riftlid^er  ftant  aller  gemeinen  d^riftenl^eit,  barumb 
aud^  W  ie^  toelttid^  ftantg  genant  feint  aber  ujarlid^  geift^* 
Iid^§,  d^riftlid^^  ftantg,  ben  ie^  genanten  geiftlid^en  ftatt  al§ 
ire  mitgliber  jü  ftraffen  önb  5Ü  befferen  ^aben. 

S)arjü  gib  id^  ein  anttourt  mit  fold^er  proteftation 
ba§  id^  UJeber  bie  älomanifcen  nod^  niemand  anberg  in 
feinen  öbelbabten  öerfcd^ten  önb  befd^irmen  n)it,  ober  in 
feinem  müttoil  l^al^ftardE  mad^en,  allein  gü  gegen  ben 
t)ntt)ar]^afftigen   önb  öndöriftlid^en  reben  geanttourt  l^aben 

tt)ia.  [©4] 

drftlid^  t)ff  baö  funbament  gon,  önb  fag  ba§  e§  nit 
tt)or  fe^  ba«  nur  ein  ftabt  fe^ ,  ber  ein  geiftli^er  gemeiner 
d^riftlid^er  ftabt  genant  fe^,  e§  fint  fi^  aud^  nit  ber  in 
gottid^en  nod^  menfd^Iid^en  biedreren,  boctor  ßutl^er  h)urbt 
anä)  fein  leptag  nimmer  alfo  gelert  bag  er  be§  cind^erle^ 
gfd^rifften  seigen  mog ,  ban  ba§  er  angeigt  fant  ^auluö  .i. 
Gor.  jij.,  Slb  SRoma.  jij.  önb  .i.  $etrt  .iij.  S)a§  feint 
br^  ort  ber  angezeigten  ^eiligen  gefd^rifft  ia  mit  er  n)il 
betoeifen  ba§  nur  ein  geiftlid^er  ftabt  fet|,  9iun  fol  meng!- 
Iid6  ttJtffen  ba§  .i.  ®or.  jij.  alfo  ftat  gefd^riben ,  SBarlid^ 
in  einem  geift  feint  n)ir  atte  in  eine  üerfamlung,  ben  id^ 
corpus  nit  anber^  ben  ein  öerfemlung  beütfd^en  fol,  tüix 
feient  tuben  ober  Reiben,  eigen  ober  fret),  önb  feint  aEe 
in  einen  geift  gebrencft  h)orben ,  toer  ift  aber  bff  erben  alfo 
linbifd^ ,  ber  ba  nit  öerftanb  ba§  in  benen  njorten  nit  mag 
betoeret  njerben  ba^  nur  ein  ftat  fe^,  e§  ftat  njol  ba  ba^ 
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mir  in  got  einer  öerfamlung  fe^ent,  aber  nit  ein^  ftanbt^, 
e^  ift  in  einer  ftat  and)  ein  öerfamtung  ber  Bürger,  nod^ 
ift  ba  mand^er  ftabt  önb  toürbigfeiten  ber  perfonen,  er 
nent  ba^  mort  cor;)u^  gü  bütfd^  an  bem  felben  ort  ein 
leib,  önb  folt  e§  toarlid^er  ein  öerfamlung  beütfd^en,  hau 
ob  toix  fd^on  ein  leib  mit  Krifto  JjS^efu  bnferem  ffanpt 
mad^en ,  ligt  ed  bod^  an  bem  tag  ba^  ber  leib  nit  anberi^ 
ban  ein  öerfamlung  gleid^er  toeil  foH  öerftanben  toerben, 
alg  man  \^xid)t  corpus  co^ituli  bie  berfamlung  beS  eapitel^ 
SBie  gar  mifeuerjienbig  brud^t  er  bie  latinfd^e  fprad^  baiJ 
er  corpus  önnb  [S4**]  ftatu§  für  ein§  nimpt,  ben  leib  ober 
öerfamlung,  bnb  ein  ftat  ift  jmeierle^.  @o  nun  bife^ 
Don  im  angejcigt  ort  ber  l^eiligen  gef(|rifft  nit  fagt  baiJ 
mir  aUe  ein§  ftat§  fe^ent  funber  in  Erifto  einer  berfam- 
lung,  ba  bei  mag  mengflid^  berfton  baj  er  tt)ie  l^ie  fo 
aud^  fd^ier  an  atten  orten  bie  l^eilige  gfd^rifft  fürment, 
toiber  iren  eignen  f^n,  ban  toeber  bie  morter  nod^  ber 
berftant  geben  mögen,  toan  man  feinem  aHgieren  glaupt 
fo  ]^et  er  red^t,  füd|t  man  aber  l^inber  fid^  in  ber  l^eiligen 
gefd^rifft,  ort  önb  enb,  fo  er  angezeigt  l^at,  fo  ift  eiJ 
lurtfd^  önb  nit  alfo  tvk  er  fagt. 

3tem  er  toeifet  jü  bem  anbren  8lb  Stoma,  jij.  ba 
ftat  alfo  gefd^riben,  K%  tt)ir  in  einem  leib  fit  geliber 
l^aben,  önb  aber  ade  gtiber  nit  ein  totxd  tl^ünt,  alfo  feint 
toix  aKe  ein  öerfamlung  ober  leib  in  Kl^rifto.  @o  e§  nun 
nit  toax  ift  ba§  toix  ein  toarlid^er  leib  mit  d^rifto  feinbt, 
ban  in  einner  gleid^nife,  ba§  ift  ein  berfamlung  in  einig- 
feit ©l^rifti  öerfaffet,  folt  er  corpus  nit  für  einen  leib, 
funber  für  ein  berfamtung  berbeütf^en,  bod^  la§  ba§  fein 
fpan  fein,  bnb  toerb  l^ie  gerebt,  bag  tt)ir  in  d^rifto  aU 
ein  leib  feient,  bamit  l^aftu  aber  nit  betoeret  ia^  wir 
aUe  ein§  ftabt  feient,  ©unber  l^aft  nad^  betner  getoonl^eit 
aber  eing  bie  ^eilige  gefd^rifft  bnnb  fant  ?(5aulu§  in  bag 
l^al^^fen  önb  bff  ben  lafterbang!  gefteHet,  ben  leib  bnb 
ftabt  ift  5tt)eierlet|,  erbüt  id^  mid^  für  alle  gelorten  bff 
erben,  bnnb  ift  bifer  tejt  mer  to^ber  bid^  ban  mit  bir 
bran,  ban  er  fprid^t  ba§  wir  ein  berfamlung  feint,  2)od^ 
manc^erlet)  glib  alfo  ba§  iebe§  fein  e^gen  toerdf  [®i]  t^üg, 
ba§  fol  biHid^  toiber  bid^  öerftanben  toerben,  ban  bein 
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meinung  tocr,  baj  bcr  tocltlid^  beg  geiftlid^cn  tocrdf  tl^fin 
fol,  baj  ift  bie  toettlid^cn  feien  <3f äffen  önb  ^jfeffin,  ba^ 
fie  in  beni  tauff  en^^fangen  l^aben,  önb  ttjan  bu  beinern 
$auIo  öölgtft,  fo  lieffefhi  ein  iebe^  glib  fein  eigen  tottd 
tpn,  bie  äugen  feigen,  ben  magcn  beuttjen,  bie  fä§  gon, 
t)nb  bie  l^enb  greiffen. 

2)a^  brit  ort  .i.  ?ßetri  .üj.  fo  bu  an^ögft  in  fant 
tßeterg  fenbbrieffen  ftot  toeber  t)on  leib  nod^  t)on  beut  \iat, 
t)nb  nit  ttjeiter,  ban  baj  toir  in  bem  glauben  einmütig 
fein  foUcn,  baru§  ttjürftu  nimemte  betoeifen,  baj  nur 
ein  fiat  fei  önber  allen  criften.  2)arum  x6)  ie|  ieberman 
teil  getoamet  ^ben,  ttjan  bu  etlid^e  örter  ber  l^eiligen 
gefd^rifft  an^ögft,  jü  bel^üff  beiner  reben,  ba^  man  bir 
ba^  nit  glaubt  funber  an  angejogten  orten  önb  enben  pd^ 
befüd^en,  fo  toerben  fie  in  marl^eit  befinben,  baj  bu  bid^ 
ber  leiligen  gefd^rifft  ttjiber  iren  finn  l^od^  mißbrud^eft, 
t)nb  felfc|lid^en  ben  armen  önuerftenbigen  jü  öerblenben 
fürtoenbeft. 

SBilt  ttjeiterg  ben  ttjeltlid^en  ftat,  ober  ben  geiftlid^en 
bettjegen,  atö  ob  fie  fold^e  criftlid^e  rut  bie  fünben  ju 
ftrafen  biHid^  an  ben  geiftlid^en  bru(|en  mögen  önb  folteit, 
Ia§  id^  fton  in  feinen  ttjerb,  ba^  müfe  id^  aber  ba  bei 
fögen,  Sft  e§  ein  criftlid^e  rut,  fol  man  fie  criftlid^  önb 
nit  öffrürig  nod^  morberifd^  brud^en ,  funber  nad^  ber  leren 
crifti  .  äRatl^ci  .jöiij.  önb  Suce  .jt)ij[.  ©ünbet  bein  bruber 
in  bid^,  gang  l^in  ftraff  in  ^ttJüfd^en  bir  önb  im,  ttJürt 
er  önfträfflid^  erfunben,  fo  nim  einen  ober  ^ttjen  ^u  bir 
in  frafft  einer  funbtfd^afft,  l^öret  er  bie  aUe  nit,  fo  fag 
bag  [®i^]  ber  oberfeit  ber  fird^en.  2C.  Stifo  fol  bife  rut 
gebrud^t  ttjerben,  ba§  ift  aber  beiner  meinung  nit,  funber 
baj  ir  mit  bufonen  önb  trumeten  allein  ömb  bie  ftat 
^ierid^o  giengen ,  önb  eilenbg  bie  gonft  ftat  öerfiel  in  efd^en, 
ben  bein  jomig^  gemüt  tott,  MigMMli*^  "^^«ttt))er  allen 
f^nel  in  efc^en  legt,  balb  fetq^JI^V^  ^  ^"^ 

bt)  l^eQem  tag  in  ba^  bab  (ti< 
önb  ttjeg  öffentoenbig  beir^ 
lid^en  öon  bem  totW^f^- 
öbelem  ab  ^ufton-  ^*^ 
criftlid^en    pl<»"^ - 


tos  bte  gan§  ftat  t)er 
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ftanb  \6)  nxt,  bad  fie  ba^  mit  rid^terlid^em  getualt  ntad^t 
^aben  ^utl^fin,  baj  foltu  pxobkxm  öitb  betoeifcit,  ö§  bcr 
l^ciligcn  öcfd^rtfft,  al^  bu  bid^  berümeft  bod^  itod^  nit 
gct^on  l^aft. 

Sag  bu  aber  f^jrcd^cft  baö  aHe  criften  feien  gciftlid^^ 
ftanbg  in  anfel^ung  ire^  geiftlid^en  glaubend  önb  ber  öer- 
rcinigung  in  crifto  il^efu,  ttja  mit  ttjiitu  baj  bereifen,  fic 
fein  tt)oI  eing  glouben^,  aber  nit  ein^  ftanb^.  SHfo 
mod^tftu  aud^  fögen,  mir  meren  einanber  all  in  bem  erftcn 
grat  öermant,  önb  fd^mefter  önb  brüber  in  einem  Slbam 
önferm  öatter,  önb  mod^t  alfo  feing  ba^  anber  5U  ber  ec 
nemen.  8lIfo  möc^teftu  aud^  fagen,  mir  meren  aHe  be^ 
abelid^en  ftab§,  ban  mir  einen  gemeinen  öatter  criftum 
J^efum  l^aben,  ber  fein  fron  in  bem  blüt  erholet  l^at. 
2Kfo  mod^t  id^  bem  ned^ften  ber  me  l^et  ban  iä) ,  ba^  fein 
mit  red^t  anfaHen,  mit  mir  ptl^eilen,  ban  mir  alg  brüber 
t)on  einem  öatter  nod^  in  önjerteüetem  gut  feffen,  folc^c 
reben  ^pbüicif  önb  ünbifd^  öon  bir  5Ü  Igoren,  bau  ob  mit 
fd^on  [©2]  rittg  crifti  gliber  fein ,  ift  bannod^t  in  benen  ein^ 
Ieib§  gliber  ein  großer  önberfd^eib ,  önb  l^at  iebe§  fein 
eigen  merd  ^utl^ün ,  mie  fant  ?ßau.  fagt.  3n  meldten  eigen 
merdfen  ein^  ba^  anber  fol  önge^inbert  lafen,  ba  bei  merdEft 
bu  nod^  mol,  ba§  bein  ange^ögte  gefd^rifft  mer  miber  bid^ 
ift  ban  mit  bir  baran. 

@t)rid^ftu  nad^gonb^,  bag  önber  allen  criften  !ein  önbcr- 
fd^eib  fei,  bau  be§  ami)t§]^alb.  ©olteftu  biHic^  anfeilen 
mag  ^au.  fd^reibt  .i.  Kor.  yij.  2)ag  got  erftli^  in  ber 
fird^en  gefe^et  l^at  jmolffbotten,  jü  bem  anbern  ^)rot)]^eten, 
3U  bem  britten  boctoreg  .20.  SSnb  alfo  nad^gonbg  anberc 
tmptn  önb  mürbüeit  önberfd^eiblic^. 

9?un  frag  iä^  bid^ ,  ob  fie  in  iren  em^Jtern  emig  feien 
ober  nit,  fein  fie  in  emiger  mürbig!eit  önb  ampt,  önb 
l^aben  ba§  aHein  öon  got,  fo  l^aben  fie  ein  ftat  miber  bid^. 
©ein  fie  aber   abfefelid^,  atö  bon  foltu  bemeren,  bag  fie 
baj  a^)oftoIat,  euangelif^ten,  önb  boctoratg  mürbüeit  m^ 
bem  am^it  ab  legen ,  l^ie  folteftu  billid^  nit  olf 0  on  gef c^rift 
reben,  greiff  bieff  in  bag  fedftin  beiner  l^eBifd^en,  id^  ^o- 
mißret,  beiner  l^eitigen  gefd^rifft,  ob  bu  «»in  ^^i^hpu  tej 
finben   mögeft,  ber    bir   l^elff   bemp**'**'  hMtA 
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toürbifcit  mit  bcnt  ampt  l^titgclegt  tüerb  t)itb  abgang ,  toan 
mir  ba§  t)on  bir  l^ören ,  tobÜtn  mir  bir  ein  antmurt  geben 
ban  mir  beinen  leren  morten  önb  fabelen,  aU  menig  glauben 
motten,  afö  bu  ben  önfern. 

SJamad^  iuffef*  ^^  wiit  ben  l^eiligen  ©acrantenten ,  önb 
[©2^]  tjemteinft,  fo  ein  bifd^off  meil^e  önb  falbe,  fo  ntög 
er  mol  olgofeen  ntad^en.  Slljo  mod^teftu  aud^  t)on  ben 
fünigen  fagen,  fo  man  fie  meil^et  önb  falbet,  ba^  man 
einen  olgofeen  t)§  im  mad^e,  önb  mer  mit  feiner  ermolung 
gnug.  9?un  fint  man  bannod^t  in  bem  alten  gefo^,  ba^ 
man  bie  ^jriefter  gefatbet  l^at  ©jo.  .yjiy.  önb  befegleid^en 
bie  fünig  aud^  gefatbet.  i.  re.  ijc.  Ob  bu  aber  ft)red|ft. 
moj  gat  mid^  in  bem  fol  ba§  alt  gefafe  an,  mil  man  in 
einem  bo§  alt  gefaxt  l^alten,  fo  fol  man  e§  aud^  in  bem 
anbem  l^alten,  bar^u  fag  ic^  bag  mol  befc^Ioffen  fei,  ma§ 
t)fe  bem  alten  gef a|  önfe  jül^alten  ift ,  önb  mag  nit ,  babei 
foltu  önfe  billid^  lafen  bleiben,  ober  ein  anjogung  tl^un 
t)or  bequemlid^en  rid^tern ,  marum  nit.  8lber  ba§  bu  öer- 
mcinft,  bie  jmolffbotten  l^aben  bod^  fein  pxk^itt  gefatbet 
ünb  mic  mir  ber  maffen  öerorbenet,  fag  16)  atfo  ba§  bu 
ba§  bemeren  fott,  ban  bir  nit  mit  gebüren  ein  fotd^en 
töbtid^en  brud^  t)on  ber  jmotffbotten  weiten  öff  t)n§  ermad^fen 
3Ü  üerteugnen  on  örfad^  önb  bie  Zeitig  gefc^rifft,  mir  alle- 
gieren  boj  att  l^orhimen,  ba§  mir  öon  ben  §m6tffbotten 
ertemet  l^aben ,  ma§  attegiereftu  bar  gegen  motten  mir  gern 
üon  bir  Igoren.  @^)ried^ftu  aber  e§  ftanb  nit  in  bem  euan- 
gelio,  fag  iä)  ba  bei  e§  ftot  bod^  and)  nit  in  bem  euan- 
getio,  ba5  criftu^  önfer  l^er  ^ü  ber  l^effen  fei  gefaren,  önb 
ift  banno(|t  in  bem  axixdtt  önferS  gtaubeng  t)on  ben  ^möfff- 
botten  emt)fangen  öon  gemeiner  criftenl^eit,  e^  fein  nod^ 
me  bing  burd^  criftum  önb  bie  .yij[.  botteu  gefd^e^en  ban 
h   W-.    -»ttAngelien  »ergriffen  fei.    3)orumb  e§  mid^  öon 

bundt  nit  für  ein  marl^eit ,  önb  Iöbti(^e 

1       [©3]  in  bem  cuangetio 

-^  tofe  üit  bing  offen- 

'^^,  t)nb  für  menfd^- 

'h  fein  menfd^Itd^ 

''  *inbitbung  be^ 


Jfe- 


fettigen  geiflS  ^e  ift ,  fünft  tiieien  aUe  prop1)et1)ttt  ntenfii^ 
lic!^  erbic^tung,  folt  ou<4  nüt  beti  aQein  baS  euattQetluiat 

ben  jiDÖIffbotten  onb  ber  criften^eit  not  getoefen  fein,  tpotjä 
»er  ban  on  not  bet  ^eilig  geift  gefenbet  lootben,  bün  f^ 
fii^  beS  cuangeliumS  niot  gelten  mögen  begriffen. 

3)a6  ber  bifctioff  fo  er  meidet  an  ftat  ber  gemein  für 
priefter  erlüote.  Suter  toa  bleibt  bein  Zeitig  gefi^rifft, 
bamit  bu  baS  betnereft,  foQen  tvir  allen  beinen  leren  motten 
glauben,  fo  UKreftu  unfern  iiiorten  aui^  ft^ulbig  juglauben, 
ban  bilen  tft  in  glet^em  fal  ee  jüglauben,  ban  einem. 
IDarum  jeug  tmg  burdi  bie  gefdirifft  an,  baj  bei  bifdioff 
beS  gemattt  ^ai  an  (tat  ber  gemein  ja  t^ün,  ober  iaS 
im  be§  got  an  ftal  ber  gemein  befot^  ^ab.  ^  finbe 
mol,  baä  cri^ä  tmfet  tier  jiDÖtffbotten  Dnb  prieftei  gefegt 
^t,  bai  er  aber  baS  an  ftat  ber  gemein  getfjon  fyib,  baj 
^nbe  16}  nicbt. 

S^cmnati)  \pniii\t  bu,  werben  roir  oße  fampt  bu«]^ 
ben  tauft  prieftcr  geweitet.  Sffiie  .i.  9ßetri  .ij.  gefagt  tft, 
Dnb  fein  fo  pfoffen  fo  aui^  Pfeffin.  Siarju  fag.id^,  baä 
bu  aber  bie  beilig  gefdirifft  biuc^eft,  anbete  ban  ber  ftn 
önb  ber  Dcrflanb  lautet.  33an  fant  ?|Jeter  fe^reibt  jä  ettic^n 
ba  beftimpten  criften,  boj  fie  feien  ein  öfeerwelt  foM,  önb 
ein  !anigti(^S  priefteittntm,  olfo  bolmetfi^  i<^  facerbO'[(S3''] 
tium ,  ünb  bu  f efber  aaäi ,  ba  buri^  ffa^ia  nit  bemert  bo j 
ieber  in  bem  prieftertum  begriffen,  ein  priefter,  pfaff  ober 
pfeffin  tuet,  atä  fo  icti  fprecft,  roit  teutfi^en  fein  ein  öff- 
emefteä  feifert^m,  barug  folgt  nit  baj  ein  ieber  in 
tmferem  fe^fert^um  begriffen,  ein  feifer  ober  teiferin  f9, 
ober  tütfc^  eä  gleitl^  olfo,  ir  fein  ein  Df erweit  foW  Bnb 
ein  tilnigtii^  priefterftfiafft,  ift  gteidi  alfo  Dil  gefagt,  ofö 
ob  id£|  fagte.  (ffioä  eftiä  imperiale  regnum.)  3r  tütfdieB 
fein  ein  feiferlidi  teic^,  barug  ift  noc^  nit  gefagt,  boS 
ein  ieber  tütfc^  ein  teiferlic^er  tünig  fei,  eä  öofget  nit  ee 
b6  biffen  Worten  fant  ^eterS  baj  bir  nit  lieb  ift,  ba» 
bet  baf^  bet  »nferä  criftenlid^en  priepett^um^  bie  ^5(^fte 
oberfeit,  ift  ein  tünig  fei  gS  aditen,  baj  rciU  abet  bt 
nit  julaffen.  3c£|  bit  biij  bw^  buri^  got,  fo  man  fprei^t 
it  tütj(^en  fein  ein  tjfeerwelteS  feiferi^m,  ob  baraf 
folg,  bofi  ieber  tütfd^et  ein  feifet  ober  tvini«  '•«.  'c 
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Itcin.  Std^  alfo  tocitig  folgt  and)  bag  itad^er,  ir  criften 
jein  ein  ögertüelt^  ^jfaffentunt  ober  ^jrieftert^ünt,  ba§  barumb 
ein  ieber  crift  ein  p^afi  ober  ^jfeffin  fei. 

2)ie  anber  l^eilige  gefd^rifft  bantit  bu  betoeren 
toilt,  ba^  tt)ir  burd^  ben  tauff  alle  ^ifaffen  önb  t)feffin  feien, 
ift  in  at)0cali^)ft.  baj  ift  in  bent  bäd^  ber  l^eiligen  Offen- 
barung, c.  ij.  @t)rid^ftu  ftanb  alfo  gefd^riben  burd^  fant 
Sol^anne^,  bu  l^aft  ön^  gentad^t  burd^  bein  Blut  ^u  t)rieftem 
t)nb  Hinigen,  iä)  toolt  e^  gern  b^  beinen  toorten  laffen 
bleiben,  fo  folgt  l^emad^  aU  toenig  ein  ieber  fünig  ttjere, 
üfö  ttjenig  ttjer  ein  ieber  pm^ttx.  [©4]  (£g  ift  aber  nit 
toar  ba^  gefd^riben  ftanb  tt)ie  bu  fagft,  funber  alfo.  ®r 
l^at  ön§  gentod^t  ein  reid^,  bnb  t)riefter  got  önb  feinen 
t)atter,  h)er  in  einem  reid^  ift,  ber  ift  baruntb  fein  fünig, 
toie  aber  ba^  fol  berftanben  toerben,  bag  er  önfe  pm\itx 
flentad^t  l^ab,  jogt  fant  ^eter  öorgonb^  an,  ba^  önfe  got 
in  einem  ^)rieftert]^um  gemad^t  l^at,  baru§  bolgt  aber  nit, 
io§  ieber  in  bem  <3rieftert^m  begriffen  ein  pm\ttx  fei, 
üte  toenig  afö  fo  man  \pxtä),  ber  feifer  l^at  öfe  bem 
SBürtenbergfd^en  lanb  ein  l^er^ogtl^üm  gemad^t,  ba^  ieber 
tBäürtenberger  ein  l^er^og  mer. 

@o  bu  nun  aber  l^ie  ^mei  mal  bie  l^eilig  gefd^rifft 
nit  nad^  irem  fin  öfe  legft,  funber  tüiber  iren  öerftanb 
flettjaltigeft,  teil  id^  p  bem  anberen  ieberman  öor  bir  ge- 
toamet  l^aben,  ttja  bu  bie  l^eilige  gefd^rifft  aHegiereft,  baj 
bir  niemand  glauben  geb,  funber  ort  önb  enb  fud^,  bie  bu 
•on^ogeft,  fo  tt)ürt  e^  erfunben,  ba§  bein  fad^  öff  mut- 
willigen reben  ftonb,  t)nb  in  feiner  l^eiligen  gefd^rifft  ge- 
funbiert.  Unb  fan  alfo  bei  feiner  tüarl^eit  befton,  ba^  ber 
touff  i)faffen  ober  t)feffin  tüeil^e,  ober  bu  müfteft  ba^  anberi^ 
betoeifen  bau  mit  bifen  gefd&rifften. 

•■'         Aki  -*frn  <*iriften  gleid^en  geioolt  l^aben, 

■^^  '  ""'»*    gibt  ba^  ein  anzögen, 

JM  -  ~    "t^^^ffbooten  geret|at, 

^  jH^llib  t)eraei|en, 

'^^h»  bie  muter 

'^-    «VtPtt    fp 
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bu  bod^  fptid^ft,  fic  fei  atö  tool  afö  aHe  aitbcrn  ein  t)fcffitt^ 
ober  j6g  ün§  ait,  ob  bu  fagen  toolteft,  fie  toer  bar  jä  nit 
erioelt  getoefett,  loa  fein  ie  frauioen  ju  t)riefterlici^etti  ampt 
in  ber  criften^eit  ertoelt  toorben  ba^  fo  bu  nit  anjogen 
fanft,  lafe  x6)  eg  für  ein  öntoarl^afftige  reben  fton,  bo^  bcr 
touff  aHe  criften  ^jfaffen  önb  t)feffin  ntad^  onb  be^  falben 
inen  gleid^en  gettjalt  geb. 

güreft  baxnaö)  off  ein  falfd^e  reb,  ein  falfd^e^  tjctmptl 
^n,  atö  fo  gelten  gebome  brüber  cin^  fünigreid^g  gleid^ 
erben  toeren,  wer  bod^  aHein  ber  ertoölt  in  brud^  bc^ 
fünigflid^en  antptg,  ttjie  ttjol  fie  oHe  fünig  ttjeren,  oniv 
glei(|en  getoalt  Igelten.  Sqk  gibftu  bein  Ontoiffenl^eit  l^od^ 
p  oerfton  in  oiHen  ftüdfen,  boc^  in  bem  baran  ttjir  ic^ 
fein,  fo  aög  mir  an,  bo§  ttjir  gleich  erben  feien  ber  <3riefter- 
fd^afft.  3$  finb  tool  baj  criftu^  feine  pxk^kx  ertooIt  i)at^ 
onb  nad&  ber  ermölung  inen  ben  gcttjalt  geben  be^  t)riefter- 
lid^en  antptö.  Stber  x6^  finb  nit,  bag  fant  ^eter  bie 
priefterfd^afft  Oon  feinem  oatter  ererbet  l^ab,  onb  oHein 
Oon  crifto  (on  toeitern  getoalt  geben)  bar^u  ertoelet  fei,, 
ban  bie  criftlid^  ^jriefterfd^afft  ererbet  fid^  nit,  toie  in  bem 
alten  teftament. 

Stbft  jü  bem  anbern  nod^  einen  falfd^en  ejemt)el,. 
nod^  ein  oil  felfd^er^,  atö  fo  ein  l^eufflin  frumer  criften 
gefangen  ttJürben,  onb  in  ein  toüftenei  gefegt,  bie  nit  be^ 
inen  l^etten  ein  getoet^eten  prtefter,  Oon  einem  bifc^off, 
onb  würben  aHe  ba  ber  fad^en  ein^,  ertoolten  einen  Onber 
in,  er  wer  eelid^  ober  nit,  onb  befill^en  im  ba§  ampt 
3u  teuffen,  meß^alten,  abfoluieren,  Onb  prebtgen,  ber  wer 
[2)i]  warl^afftig  ein  prtefler,  atö  ob  in  aHe  bifd^off  Onb 
95äpft  J^etten  ge weiltet.  3)octor  Sut^er,  tüa  ift  ie^  bein 
l^eilige  gefd^rifft,  beren  bu  bid^  aHe  jeit  fo  l^od^  berümeft 
toa^  bu  fagft,  ba^  fei  bie  l^eilig  gefd^rifft,  burd^  weld^e 
gef^rifft  wtitu  on§  bife  beweren.  ^örftu  nit,  toa  ftotg 
gefd^riben,  ba§  ber  fold^er  mafen  erwolt  ein  jf^jjjfj^  in 
bem  fal  ber  noturfft,  e§  ift  aud^  bo  fein  '"" 

bau  aHein  in  bem  tauff  ben  mag  ein  iei 
ift   aber  barumb  nit  ein  pfaff,   be^  abin^* 
ber  anbern  .  2C.     3ft   got  off  bie  ©atvr 
würb  inen  fein  nad(|teil  an  irer  feien  f*» 
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\t)  fd^on  fein  ^jfaffcn  l^cttett.  SDarum  toir  b\(S)  bitten,  ttjan 
bu  önfe  anttourtft,  ba^  bu  beine  l^eiligen  gefd^rifft  ba§ 
anfel^eft,  ban  in  ber  t)nfern  finben  tDir  nit,  ba^  einer  ber 
maffen  ertoölt  ein  ttjarl^afftiger  t)riefter  fei,  atö  ob  er  ge- 
ttjcil^et  ttjer. 

^axnaö)  f^^rid^ftn  ba^  öff  bife  toeife  bie  criften  ö§ 
bem  l^uffen  ire  bifd^off  önb  priefter  ertDoIt  l^aben,  ban 
alfo  toarbe  fant  Sluguftin .  Slmbrofiug .  Ktt)rianu^  bifd^off, 
bag  h)ie  e^  t)on  fant  Slntbrofio  nit  toar  ift,  alfo  ift  e^ 
aud^  t)on  ben  anbem  nit  gleublid^,  ban  h)ir  t)on  fant 
Slmbrofio  finben,  bag  in  ber  ^ttJitrad^ten  ber  arrianer  önb 
ber  criften  burd^  bie  ftim  gotte§  fei  bem  foldf  für  ein 
^if^off  5u  geriefft  toorben,  ber  ftinten  l^at  ba^  foldf  nad^ 
gel^endtt,  önb  in  für  ein  bifd^off  begert,  aber  nit  ertoolt. 

SDietoeil  nun  al§  bu  fagft  b^  toeltlid^  getoalt,  ift 
gleid^  mit  önfe  getaufft,  ^at  ben  felben  glauben  önb  euangel^^ 
muffen  toir  fie  laffen  t)riefter  önb  [^t**]  bifc^öff  fein  önb 
ir  ampt  jelen,  alö  ein  ampt  ba§  ba  gel^ore  önb  nu|  fei 
ber  criftenlid^en  gemein.  3d^  geftanb  bir  nit  ba§  ein 
einid^ertei  toettlid^er  getoalt  mit  t)n§  getaufft  fei,  aber  tool 
bag  menfd^en  bie  ie^  OiHeid^t  getoalt  tragen  mit  On§  ge* 
taufft  fein,  ba^  laffen  toir  ^ü  ben  !ein  getoalt,  funber  bie 
menfd^en  getaufft  toerben,  t)^  t)rfad^  t^ü  id^  bie  ^nreb, 
ban  x6^  ttjeife  bein  0§fd^lu^)ff  t)nb  ^ngeng.  Sag  an,  id^ 
mu§  bod^  ein  mal  teütfd^  mit  bir  reben,  mad^t  ber  tauff 
Pfaffen  t)nb  pfeffin,  toa  feinb  bie  jtoolffbotten  Pfaffen  ttjorben 
in  bem  tauff.  ©pric^ft  bu  fie  feien  getaufft  toorben,  fo  36g 
mir  ba§  in  ber  ^eiligen  gefd^rifft  an,  fünft  glaub  id^  bir 
alfo  toenig,  aU  bu  tjnfe  glaubeft,  e§  ftanb  bau  in  gotlid^en 
büd^eren  gefd^riben,  t)nb  toietoot  id^  e§  felb  glaub,  ba^ 
fie  feien  geteufft  toorben,  nod^  bannoc^t  toa§  bir  rec|t  ift, 
fei  mir  billid^,  bu  toilt  nic^tö  on  gefd^rifft  glouben,  fo 
toil  iö)  bir  aud^  nüt  on  bie  gefc^rifft  glauben,  fo  bu  nun 
»*♦  fanft  anzogen  in  ber  gefc^rifft,  ba^  fie  getaufft  toorben 
if*  "**yjid6t  ttjar,  ba§  fie  ber  tauff  pf äffen  ge- 
^^  >^pr  ie  ttjolteji  fagen,  fie  toeren  ge* 
' .  allein  ttjil  id^  bir  bamit  5Ü 
\x  bing,  t)nb  noturffttg   jü 
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ünfcr  feien  felifeit  önfe  bie  atoölffbotten  önberrid^tet  tmb 
gelemet  l^aben,  b^  nit  in  ben  gotlid^en  gefd^rtfften  fton, 
funber  in  frafft  einer  loblid^en  getüonl^eit,  önb  criftlid^er 
ttjar^eit  t)ff  önfe  erttjad^fen  fein,  toa  ftat  e^  gcfd^ribcn  boiJ 
bie  muter  gotteg  ntit  feel  önb  leib  p  l^immel  ent^fangcn 
fei,  önb  getauffet,  befegleid^en  bie  ^tüolffbotten,  toa  ftat  c3 
gcfd^riben,  ba^  [2) 2]  fie  on  erbfünb  en^^fangen  fei,  önb 
üil  tufenterlei  ber  geftalt,  ba§  toir  bod^  ie§  in  önfcrm 
glauben  fo  emftlid^  galten  önb  glauben. 

§ie  frag  16)  alle  bie  Su tigern  günftig  fein,  feiten- 
mal  ba§  fie  in  ber  l^eiligen  gefd^rifft  fo  ^06)  rümen,  baj  fic 
bod^  öng  jogen,  toa  e§  gefd^riben  ftot  fo  einer  t)riefterli(l^ 
am:pt  geiebt  l^at,  önb  ab  gefe|et  ift,  baö  er  toiber  ju  einem 
<3auren  ober  burger  toerb,  bau  e^  toil  fid^  im  ie  nit  ge- 
büren,  ttjiber  aHe  gefc^rifften  bife  l^ar  gel^alten  fold^e^  on 
funbament  ber  gefd^rifften  jureben  ban  mit  gleid^er  leidet- 
fertifeit  mod^t  aud^  bag  toiberteil  geret  ttjerben,  ba^  fein 
ampt  toer  bie  ^jriefterfd^afft,  funber  ein  ttJürbigfeit,  önb 
ein  ftanb. 

SRun  tDÜ  id^  bir  5U  gefallen  baj  annemen,  toietool 
e^  nit  toar  ift,  ba^  le^en,  fürften,  bifd^off,  geiftlid^  önb 
roeltlic^,  in  bem  grunb  t)nb  toartid^  fein  önberfd^eib  l^aben, 
bau  tüie  bu  fagft,  foHen  fie  aUe  geifttic^g  ftanbg  fein  on 
allen  önberfd^eib,  bau  fold^er  önberfc^eib  aHein  in  ben 
emptem  önb  merden  ift,  bu  folt  aber  l^ören  toa^  baru§ 
folgt,  ban  toie  bie  ttjeltlid^en,  afe  bu  fagft,  bie  geiftlid^cn 
ftraffen  mögen,  barumb  ba§  fie  aud^  be^  geiftlic^en  ftanb^ 
toarl^afftig  fein,  in  frafft  be§  taufet,  gleid^er  folg  mögen 
and)  bie  geiftlid^en  bie  toeltlid^en  ftraffen,  afe  ire  mit 
geifttid^en,  fo  fie  bod^  on  t)nberfd^eib  einö  ftanb^  feienb. 

®g  folgt  aud^  tt)eiter§  baruß,  ba^  am  ^**  ablid^ 
2)2*"]   f^ö"i>  f^i/  funber  toer  ju  einer  JBft      -  *^H  ift 


0  er  baj  ampt  niber  legt,  fo  ift  er  e^*'^^^         -*«•« 
ttjie  t)or,   ee   Dnb   er   ba§  am^Jt  an  iv  •  K- 

tt)oI,  ba^  ber  abel  ba^  alg  öngcm  am-  -* 

be^  abel^  fei  ate  t)ngem  bie  geiftlid^en  b» 
|)faffen  önb  t)feffin  feinb. 
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SBeiter^  folgt  barufe,  ba§  man  ein  ^jrieftcr  önb  gcift- 
lid^cn  atö  billici^  Reifer,  fünig,  ]^er|ogen,  graffen,  rittet 
ober  Ined^t  mad^t,  aU  ein  ebel  man,  ban  bu  fi^rid^ft  toir 
feien  alle  ein§  geiftlid^en  ftanb^  on  önberfd^eit,  önb  fol 
mit  ber  ttjeiß  bie  geiftlid^en  atö  biHid^  baj  toeltlid^  fd^toert 
tragen,  atö  e^  ie^  bie  toeltlid^en  tragen,  bag  ttjerbet  aber 
fie  tmgebultig  Igoren,  nun  folgt  e§  alle^  öfe  bifen  beinen 
toorten.  2)a§  aber  beine  folg  nit  ttjar  fei,  gib  id^  bir  bein 
eigen  titmptt  ttjiber  bid^.  @ant  <3aulu^  flJrid^t,  tt)ie  ob 
gefagt  bag  ttjir  aUe  ein§  leib^  fein,  t)nb  criftu^  t)nfer  l^aopt 
bod^  l^ab  ein  iebe§  glib  fein  eigen  ttjerdf,  alfo  fol  ber 
t)riefter  nit  tl^ün  ba^  ttjerrf  be§  abetö,  önb  ber  abel  nit 
tpn  bie  ttjerd  ber  bauren,  önb  ber  bauer  aud^  nit  tl^un 
bie  loerdf  ber  pxit\kx  t)nb  beg  abetö,  atö  menig  atö  ein 
leib,  ein  glib  bem  anbem  in  feinem  toerdf  ju  l^ilff  fumen 
mag  önb  !an,  bie  l^enb  mögen  t)nb  fünnen  ben  äugen  nit 
l^elffen  feigen,  nod^  bie  äugen  ben  füffen  l^elffen  gon,  nod^ 
ber  magen  ben  ^enben  l^elffen  greiffen.  SDarumb  ift  bein 
t^tmptl  t)on  ben  glibem  mer  toiber  bid^,  ban  mit  bir 
baran. 

"S^axnad)  fagftu,  bag  toeltlid^  getoalt  öon  got  öer- 
orbenet  ift  bie  bofen  p  ftraffen,  önb  bie  guten  5U  be- 
fd^irmen,  barju  fag  i^  tur^  ab,  ba^  fold^g  nit  ttjar  fei^ 
ba^  ber  [2)3]  toeftlid^  getoalt  barju  öerorbnet  fei  öon 
got,  ön  retft  ttJiber  bid^  felb,  bau  bu  f^^rid^ft,  ba^  fein 
toeltlid^er  ftat  fei,  funber  tt)ir  feien  aHe  geiftlid^^  ftanb^. 
3d^  finb  tüol  .1.  ^jetri  .ij.  3)ag  t)n§  fant  ^eter  gebüt, 
einer  ieben  menfd^en  creaturen,  bie  ein  oberfeit  tregt,  ber 
follen  ttjir  ömb  gotte^  toiHen  önbert^enige  gel^orfame  be- 
n^eifen,  e§  ftot  ober  nit  ba  allein  bem  tt)eltli4ien  geloalt. 
2)  an  h)ie  bu  fagft  fein  tDir  einö  ftanb§,  fo  mögen  feifer, 
fünig,  fürften  önb  l^erren  atö  tool  t)§  bem  geiftlid^en  ftanb 
"rn)6tt  ttjerben,  atö  t)§  bem  toeltltd^en,  atö  öor  geiten  feifer 
^b  fünig  o^^i"  ^iriefter  tooren,  bife  ift  aud^  beiner  l^bd^ften 
l^k  ^/»n  A^  -  ^an  bem  ba^jft  fol  gel^orfam  fein,  nit 
^^  lA*     -^^     ^nt  erftifftet  ift,   funber  bag  er  ben 

*otte^  orbnung  önb  ttJiHen  fiert 

'      ng  ber  g&ten,   önb  ift  er 

'^nftu   ban  fagen,   baj  bie 
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tüeltlid^  getüalt  jü  bem  fd^tüert  öon  got  öerorbnet  fei,  önb 
nit  al^  h)oI  au(|  bie  geiftlid^en. 

SSnb  id^  ntüfe  bid^  ein  wenig  ba§  gürten.  @ant 
$ßaulu§  ro  .jüj|.  fagt  alfo.  (£in  iebe  feel  ober  menfd^  fei 
ber  obren  getoalt  önbertoürfflid^.  3)an  fein  getoalt  ift  ban 
öon  got,  önb  tva^  öon  got  ift,  ba^  ift  öon  im  georbnct. 
3)arum  ttjer  bem  getoalt  miberfpennig  ift,  ber  ttjiberfid^tct 
gotteg  orbenung,  aber  bie  fid^  ba  toiber  ft)erren,  bie  er- 
langen baburd^  ein  öerbam^jnife.  @o  nun  ber  iap\t  baj 
tt)eltlid^  fd^toert  aud^  tregt  in  feinen  lanben,  önfere  bre^ 
toeltlid^en  ©^urfürften,  önb  ber  merer  tl^eil  ber  bifd^off  in 
tütfd^en  lanben  aud^  etlid^er  gefürfteter  ept,  !an  nit  anber^ 
öfe  ben  Worten  5ßauli  t)erftanben  werben,  ban  baj  fie  baj 
[2)3^]  fd^wert  be§  gewaltg,  t)on  got  önb  feiner  orbnung 
emfangen  ^aben,  önb  fein  bod^  geiftlid^e  perfonen.  SBie 
barffeftu  ban  fagen,  bie  Weltlid^  gewalt  l^ab  ba§  fd^Wcrt 
5Ü  ftraffen  öon  got,  bie  geiftlid^en  juftraffen.  @o  fie 
nun  beibe  ftät,  ber  geifttid^  önb  weltlich  bag  fd^wert  öon 
gott  l^aben,  jim^Jt  bir  nid^t  jwei  fd^wert  in  einanber  ja 
öerwürren,  t)nb  l^ar  öfe  l^ar  jumad^en,  ftreit  ift  finwel,  tocr 
wei^  weld^er  ben  anbem  ftrafft  ober  fd^Ied^t,  feinb  aber 
etlid^  befd^ werben,  önb  mifebrud^  abjütl^un,  ba§  mag  Wol 
burc|  fürfid^tifeit  önfer^  f eifert,  önb  ber  burd^Iü(|tigcn 
©l^urfürften  mit  guter  muffen,  önb  gefd^idtten  mitten  ai^ 
getl^on  werben,  bo^  fid^  bie  tütfd^  nation  nit  me  ju  be- 
Hagen  l^ab,  wie  man  fie  alfo  mit  t)iller  nüwer  finb  önb 
erbid^tung  alfo  önberftanb  an  irem  gelt  önb  barfd^afft  jä 
erfd^öt)ffen  t)nb  embtofeen,  alfo  ba^  betn§  wütenben  rat^ 
nit  barju  not  würt  fein,  mon  fol  bid^  aud^  borumb  nit 
Igoren,  ban  bu  burd^  foId^§  fd^mieren  önb  fpedftin  on  allen 
jWeiffal  önberftaft  önfem  glauben  ju  fd^ebigen,  önb  böl^c^ 
mifd^e  meren  ju  öerfünben,  jogft  mit  ben  fingern  t)ff  bo^ 
tütfd^  lanb,  t)nb  windEeft  mit  ben  äugen  öff  bol^em.  3< 
^off  jü  got,  wir  tütfd^en  himen  aller  befd^werben  e^*» 
ab,  önb  WoHen  bannod^t  frum  criften  önb  öff  a^^- 
t)etterlid^en  gefa^  bleiben.  fl^ 

2)eg  bannet  l^olb  ba§  weltlid^  fd^wert  ii 
önb  fein  ban  borunber  anfeile  wil  id)  an  bifem 


23 

rügen,  ban  toir  in  einem  an[3)4]bem  büd^Iin  in  crift- 
lid^er  toarl^eit  baruon  reben  tüollen.  2)ag  fag  iä)  aber  mit 
t)o[tem  munb,  ba^  ber  ban  alfo  öerad^tet  ift,  önb  tüürt, 
baran  l^at  niemand  fd^ulb  ban  bie  geiftlid^en  t)nb  bifd^öff, 
bie  in  fo  leid^tfertig  önb  offt  nur  ömb  brei  ^affelnuß  önb 
jttjen  baubenbredf  brud^en  ober  tüarlid^er  mipru^en.  3)a- 
Tumb  l^at  fid^  bie  geiftlid^eit  bife  gar  nid^t^  ju  beflagen, 
ban  niemand  baran  fd^ulb  l^at,  ban  fie  felb,  felb  tl^un, 
felb  leiben. 

Jltt  bem  priffler  ber  öbge- 

fe^t  tüürt  begrabiert,  önb  meltlid^em  getoalt  öBerlifferet, 
hai  er  nit  me  ^jriefter  fei,  ba§  ift  gar  nit  ttjar,  ban  toa 
tx  nad)  ber  abfe^ung  mefe  lefe,  tüiettjol  er  baran  t)nred^t 
tlöet,  f(|ieff  er  fo  M  in  bem  ampt  ber  l^eiligen  me^,  atö 
dn  önabgefe^ter.  ®§  befrembt  mid^  l^oc^,  too  für  bu 
bid^  ac^teft,  ba§  bu  fo  t)il  öngettjoner,  t)nge]^6rter,  t)nnb 
ijutoarl^afftiger  reben  toiber  alle  l^eiligen  lerer  ober  ben 
merem  tl^eil  barffft  tf^m  on  gef(|rifften,  önb  toeift  ba^ 
bu  öerargttjentget  bift,  toie  bu  bag  gifft  mit  bem  l^onig 
tjerfauffeft,  önb  toir  bir  billid^  on  gefd^rifft  nit  glauben 
foHen,  mit  namen  fo  bu  bid^  öor  beinen  günnern  in  allen 
büd^Iin  ber  gefd^rifft  fo  l^od^  berümeft,  ba^  fie  offenlid^ 
jagen.  2)octor  Sutl^er  rebet  bod^  t)§  ber  gefd^rifft,  toa- 
rumb  fragen  fie  bid^  ie§  nid^t,  toarumb  bu  fo  t)il  on 
^efd^rifft  mer  fd^toe^eft  mit  ben  a^elen,  bau  bu  rebeft 
[2)4^]  önb  ob  bu  mir  h)iber  fürtoürffeft,  toarum  id^  aud^ 
itit  mit  gefd^rifft  anjogt,  ba^  ein  begrabierter  ^jriefter,  fol 
bannod^t  priefter  bleiben,  fag  id^  ba§  e§  mir  afö  einem 
üntttjurter  nit  gebürt,  ban  bu  aU  ein  arguierer  fott  betoercn. 
3lam  actori  incumbit  ^jrobatio  önb  nit  id^. 

SSermeinft  e^  fei  jü  t)il  ba§  man  bie  geiftlid^en  fo 
t)il  frei  in  bem  geiftli^en  redeten  gleid^,  atö  ttjeren  bie 
^•»jöi  nit  and)  fo  geiftlid^  gut  criften  atö  fie,  ober  aö 
"V  nif  ju  t)er  fird^en.  SBarum  fol  ir  leib, 
'""^  fein,  önb  nit  bag  mein,  fo  toir 
*  i  tauff,   glauben ,    geift 

^er  fo  groffer  önber- 
"^Hg,   ber   l^ie  nit 
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üerftanb,  bag  bu  ben  Ic^cn  ^ü  gefallen  rebeft,  önb  teilt 
fie  in  frei^eit  ben  geiftlid^en  öergleid^en,  bod^  fo  bift 
bie  tear^ett  t)nb  ben  glauben  nit  beriert,  mag  iä)  ed  too( 
loffen  fton.  SBeiftu  nit  toa  in  ire  freil^eit  bc^  nterem 
teitö  l^er  funipt,  fo  life  bag  feiferlid^  red^t,  ünb  ba^  bud^ 
ber  leuiten  in  bent  alten  gefa^.  SJarumb  rebeftu  tüibcr 
bie  freil^eit,  bie  in  got  önb  bie  feifer  geben  ^ben,  önb 
aud^  nit  fo  billid^  ttjiber  bie  freil^eit  b^  bie  feifer  ben 
ftetten  ünb  le^en  geben  ^aben.  3^  ^^^  ^^^  "it  funber* 
iid^e  freil^eit  ber  geiftlid^en  finben,  fd^Ied^t  ein  le^e  bctt 
anbem  ^utob,  önb  laufft  in  ein  fird^en,  fo  ift  er  fre^^ 
fo  man  ein  ^jriefter  tobfd^Ieger,  on  aHe  freil^eit  t)on  bem 
oltar  nintpt,  ünb  gibt  im  fein  ftraff,  id^  ttjolt  bannod^t 
lieber  ein  freil^eit  l^aben,  fo  id^  ieman^  erbötet  freil^eit  ju 
finbcn,  ban  fo  einer  mid^  erfd^Iieg,  ba^  man  interbict  l^ielt. 
2)arum  red^  ein^  gegen  bem  anbem  ab,  fragft  [(£|]  fil 
önnü^Iid^^,  fo  mufe  id^  bid6  aud^  fragen,  morumb  geboren 
bie  ftül  önber  bie  bendt,  barumb  gehört  aud^  ber  nibem^ 
önber  fein  obren,  STber  öergleid^  ber  leljen  freil^eit,  fo  fie 
t)on  be^jften  önb  feiferen  ^aben  gegen  ber  geiftlid^en  freil^eit^ 
fo  l^abent  fie  tufent  mol  mer  bon  bie  geifttid^en,  barumb 
ttjir  gern  mit  in  bufd^en  ttjeHen,  t)nb  l^ett  baran  fein  \pan. 
3d^  toeiß  ein  freil^eit  ein§  joI§  t)on  feiferen  an  einem  ort 
Derfiel^en  etlid^  tufent  gulbin  ein  iar  öff  3Ü  lieben,  önb  ber 
fie  l^att,  barff  toeber  ftat,  brudfen,  toeg,  ober  anberg  befferen^ 
id^  nem  bie  felbig  frei^eit,  önb  ließ  bir  bie  fo  ein  priefter 
erf dalagen  ift,  baj  man  interbict  l^olte,  ber  leien  freil^eit 
brüfft  in  bie  fu^in,  fo  ber  geiftlid^en  ein  lutre  bettlere^ 
ift,  önb  nit  ber  fenff  gegen  iren  frei^eiten  3U  bemalen,  e^ 
t)erbrüffet  mid^  baj  ic|  bir  ober  bife^  bored^t  ^nreben  fo 
fit  geanttourtet  l^ab,  fo  e§  bod^  önferen  glauben  nit  betrifft. 
2)u  ft)rid^ft  e^  ftant  in  bem  geiftlid^en  redeten,  toait 
ber  iap\i  fo  f(|eblid^  b6§  mere,  baj  er  gleid^  bie  feien  mit 
groffen  l^auffen  jüm  teüffel  fieret,  fint  mon  ^n  bennod^t 
nit  abfegen,  baj  mie§  ein  l^aüptteüffel  barin  gefe^et  l^aben^ 
in  foldi^er  fd^eblid^er  auflag  folteftu  biBid^  angezeigt  l^oben 
an  toeld^em  ort  t)nb  enb  bai^  ftünbe,  bau  bir  baj  niemand 
glaupt  baj  e§  bin  fe^,  barumb  billid^  erad^tet  toürt  haj 
bu   baj   bem   geiftlid^en  rechten  mit  ber   tyntoarh^    iJ 
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^figelegt  bife  bu  ein  anjeigcn^  bicgeft  toa  e^  bin  gefd^ribctt 
ftanb,  bu  buft  eben  toie  §an§  für^Iin,  bcr  ttjott  butücn 
ünb  ficng  an  ein  ^u§  gan|  abjubred^en,  batnaö)  ober  .ij|. 
tax  toolt  er  ein  nüttje^  buttjen,  alfo  ba^  er  bie  .ij.iar  im 
regen  faß,  önb  nit  fo  tüi^ig  tva^,  ba§  er  fid^  be§  alten 
^u§  [©,*»]  folt  bel^elffen  bife  er  ein  nüme^  öberfente,  mad^ 
öng  ju  bem  erften  ein  nutt)  geiftlid^  red^t,  ban  fo  lang 
toir  bag  nit  l^aben  ttjerbent  tt)ir  t)n§  be^  alten  bel^elffen^ 
önb  bid^  an  ein  ferbl^olfe  laffen  fd^toe^en,  e§  ftat  bod^  ge- 
fd^ribben  ö.  non  ntutabig  bonec  phixak  öibebig,  baj  ift 
bu  folt  bie  alten  fd^fi  brud^en  biß  bu  ein  nüto  pax  ober- 
tvimp%  önb  alfe  bu  fprid^eft  ttjeiterg  ba^  in  ben  geiftlid^en 
redeten  fo  fil  !e^ereifd^er  t)nd^riftlid^er  önb  önnatürTid^ier 
gefa^  ftont  bie  folteftu  biHid^en  angezeigt  l^aben,  fo  tt)er 
bir  bod^  beft  getoiHiger  qzlaupt  ttjorben,  barumb  niuftu 
ba^  biHid^  erbid^tet  l^aben,  ober  ein  toeiterg  anzeigen  barumb 
tl^un,  aber  bu  fagft  e^  fei  nit  t)on  noten,  SJar^ü  fag  aber 
i^  baj  ein  ieber  anHeger  biHid^  foH  fein  auflag  in  ge- 
fd^rifften  t^un  t)nb  nit  mit  blinben  ttjorten,  ju  latin  be 
ebenbo,  fünft  möd^t  ein  ieber  reben  ttja^  er  ttjolt,  önb  tDer 
olfo  niemand  üff  erben  feiner  eren  fidler  öor  önnü^en  t)nb 
leren  toorteren. 


W 


SBer  in  f^jennen  K^riftlid^S  glaubend  3u  er!ennen 
f)ab  t)nb  irtl^um  l^^n  ju  legen. 

|3r  fummen  i|  t)ff  bie  anber  muer  ttjie  bu  t^ 
nenneft,  toer  in  ft)ennen  önb  jttjeiffal  d^riftlid^^ 
glaubend  l^ab  ju  f^^red^en,  t)nb  ^u  erfennen,  @ag 
id^  barju  erftlid^  baj  in  f^jennen  be§  glouben^  l^ab  ju 
ft)red^en  niemand  bau  fant  ^eter  önb  feine  nad^faren,  baj  ^ 
bettjer    id^    öfe    ber    gotlid^en    gefd^rifft    actuum    .jb.    ba  * 

w   **-Chrung   önfer^   glaubend   ein  groffe 

^   ^  s«»m  tauff,  [©2]  öud^  folt 

eligfeit  ba  finb  i6)  baj 

^iittoriegt  ^t,  t)nb 

*^erg  fant 

IfHigen 
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man  fid^  Rietet  t)or  önfcüfd^eit.  tc.  SSnb  \)at  fant  $au. 
felber  öitb  ©amabo§  gen  ^icrufalcni  gereifet,  ju  ben  .yij. 
botten,  ben  priefteren  önb  ben,  alten  alfo  baj  in  bcm 
felben  capitel  darlid^  erfunben  ttJürt  bag  in  fpeennen  d^rift*» 
iid^g  glaubend  fant  5ßeter  gefprod^en  l^ab  önb  nientani^ 
ünber^. 

@o  ligt  aud^  an  bent  tag  t)fe  ben  tüorten  Srifti  iefu 
luce  .jyij.  ba^  Kriftug  önfer  ^er  alfo  ju  fant  5ßeter  fprad^, 
^etre  i^  l^ab  für  bid^  gebetten  baj  bein  glaub  nit  gar 
gergang  Dnb  erfige,  Sarumb  for  bid^  gu  geiten  önib  önb 
beftetig  aud^  beine  brieber,  3)a  be^  ttjol  t)erftanben  ift,  baj 
beftetigung  in  bent  glauben  fant  $ßeter  gugel^oret  gegen 
feinen  d^riftlid^en  brieberen,  in  !rafft  ber  fürbit  bie  Sriftud 
für  in  getl^on  ^at.  3d^  lafe  mid^  and)  gan^  nüt  irren 
baj  bu  fagft  ©riftug  l^ab  für  bie  anbren  aud^  gebetten 
3]^tg  .jöij.  ben  life  be^be  tejt  fo  finbeftu  ein  groffen  önber 
fd^eib  önber  ber  fürbit  ©rifti  5ßetro  getl^on,  önb  ber  fürbit 
ben  anbren  get^on,  ban  ^etro  baruntb  ba^  er  in  frafft 
ber  bit  in  bent  glauben  fteiff  belibe,  önb  bie  anbren  feine 
Brieber  ntöd^te  beftetigen.  8lber  ben  onbren  barumb,  ba^ 
fie  bag  ttjort  d^rifti  angenuntnten  l^atten,  t)nb  in  ^n  ge*» 
ianbü,  be§  erbüt  iä)  ntid^  öff  beibe  k^t,  baruntb  fag  id^ 
ba§  t)^  ben  ttjorten  ©rifti  bie  beftetigung  in  bent  glauben 
öllein  5ßetro  juftot,  t)nb  nit  ben  anbren.  [®2^] 

Sd^  Ia§  ntid^  aud^  gu  bent  onbren  nit  l^inbren  bad 
bu  fagft  bifer  bapft  fe^  ein  t)ngleübiger  fauffman,  tiran, 
bieb  t)nb  fil  ber  gleid^en  fd^eBiger  t)nb  öngeiftlid^er  ttjort, 
bau  lafe  ^n  ein  ntorber  fein,  toit  önfe  bennod^t  nit  ge* 
büren  in  ju  öerbantnten  önuerl^öret,  e§  tüere  aud^  toiber 
ber  teütfd^en  art  alfo  leid^tfertig  einent  ieben  §u  gelauben 
öngel^oret  ber  tüiberpart^en,  baruntb  fo  lang  loir  bei| 
'bapft  t)eranth)urten  nit  gel^oret  l^aben,  fo  toerben 
babei  laffen  beleiben,  bag  im  @^riftu^  geben  fjt^^ 
bie  d^riften  l^ab  in  bem  glauben  gü  beftetigen,  ffipi 
b6§  toie  bu  fagft,  fo  feint  t)or  im  gute  ge»»^"^'*« 
gu  l^offen  bag  ön^  nad^  im  got  toiber  g^-- 
prelaten  gebe,  bnb  fe§  bag  gü  bem  redeten, 
ber  auflag  toiber  ben  bapft  aef+^^^t  \inb  qlaubf^- 
l^oret  önb  önueranttourt  ' 
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Sd^  fag  and)  tociter  baj  fold^e  bcftetigung  bc§  glaubend 
in  frafft  ber  fd^Iüffel  be^  l^immelreid^g  fant  5ßctcr  gegeben 
feint,  t)nb  ift  auä)  nit  toar  ba§  bie  fd^Iüffel  beg  reid^^  ber 
^intmel  ber  gentein  geben  feient,  ban  e§  ftat  gefd^ribben, 
^etre  bir  ttjil  id^  geben,  l^eifet  ^etre  bie  gemein  fo  l^aftu 
red^t,  ift  e^  aber  ein  eigner  nant,  fo  l^ant  tüir  red(it. 

3d^  ^ab  nie  getoifet  ba^  ^etmg,  ein  gemein  l^eifet 
ban  ie|,  önb  ob  bu  fd^on  fpred^ft  fie  feint  bod^  nad^  ber 
l^ant  gegeben  ttjorben  ^ol^anni^  am  letften  capitd  ber 
gemein  al§  ©l^riftu^  fptad^,  SRemment  ben  l^eiligen  geift 
n^eld^en  ir  bie  fünbe  nad^Iaffen,  barjä  fag  id^  ba^  anbem 
ort  nit  geben  feint  bie  fd^Iüffel  be^  ^immelreid^^,  funber 
oHein  ber  getoalt  ju  binben  önb  entbinben  ber  ^jriefterlid^en 
orbenung  anl^angenbt  in  bem  ber  bap\t  mit  ben  anbren 
[©3]  öergleid^et  ift,  barumb  muftu  anbre  orter  fud^en  ba 
bie  öerf^jrod^enen  fd^Iüffel  gegeben  feient  beg  l^immelreid^g, 
bod^  l^ab  iä)  bomon  toeiterg  geanttourtet  in  bem  bud^ 
öon  bem  bapftentl^um  önb  ber  |6d^ften  oberfeit  d^rifllid^g 
glaubend. 

2)u  gipft  ön§  baj  ju  bebendten  and)  ju  befennen,  ba^ 
frumme  d^riften  t)nber  t)ng  feint,  bie  ben  redeten  glauben, 
geift  öerftant  h)ort  önb  meinung  d^rifti  l^aben,  toer  toolt 
aber  baj  leüghten,  ba§  toiffent  toir  tool,  önb  geftontg,  ©aj 
aber  nad^er  t)oIge,  baj  beine  lere  ein§  fold^en  redeten  t)er- 
ftontg  feient  baj  ftnben  toir  nit,  ban  toir  bi^  finben 
irren  fd^ier  in  otten  ftudten,  mb  t)fe  jom,  neib,  önb  f)a% 
mer  reben,  flud^en  boben,  t)nb  f dielten,  ban  bie  toar^eit 
ift,  ober  bai^  öon  bir  nit  ein  groffe  oermeffen^eit,  toa^  bu 
rebft  alfo  glaubtoürbig  ad^teft,  önb  alle^  ba^  ttjiber  bid^ 
ift  t)ertt)ürffeft,  bu  mo^teft^  bod^  ben  rid^teren  ^eim  fe^en 
jü  erfennen  ba  e§  bennod^t  l^inbennac^  ^infummen  mu^, 
^ot  geb  toa  für  bu  bid^  i^erjoHeft.  S33ir  glauben  oud^  in 
eine  d^riftenl^eit  önb  nit  in  ben  bap^i  al§  bu  ön^ 
•J^  ^"  tegft,  önb  ba  bei)  toeiter^  baj  ber  minft  d^rift 
-;-Wntt  »jjti)  toiffen  mög  burd^  Qngebung  be§ 
^^^r  toeifeften  be§  glaubend  öer- 
tot  äRatl^e^  .ji.  baö  aber  bu 
•^  Iftar  t)erborgene  ttjarl^eiten 
'•^tte^,  ba§  glaubent  toir 
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nit,  Dnb  ttJcHent  bo  mit  nit  gcfrcuclet  l^abeit  nod^  bid^  ücr- 
a6)kt,   So   wir   ha^  fe^cn   jttjifd^en   önfe   önb   bir   bcm 
Eoncilio  l^e^m,  önb  ttjeUcnbt  barin  laffcn  crfenncn  [®3*>] 
mb   f^jred^en.     ®i^jft   mi)   ber   f^ani  bx\)  t}cemptt,  ha^ 
Slbral^am  @arc  feiner  l^u^frautoen  l^ett  mieffen  öolgen  ünb 
toeid^en,  Salaam  bem  effel  t)§  bem  ber  cngel  rebte  tmb 
^n  ftraffte  önb  5ßaulug  ftraffte  5ßetmm  ba^  er  nit  red^t 
ging  in  bem  weg  be^  ewangeliumg,  t)§  bifen  la%  td^  bir 
gern  ju  baj  bie  minbren  mögen  bie  obren  ftraffen  toaxvx 
fie  irren,  önb  l^ab  be^  gar  fein  f^jan  mit  bir,  baj  aber 
bir  biHid^  oI§  @are,  5ßauIo,  bem  effel  fol  gettJtd^en  werben^ 
al§  bem  ber  bie  warl^eit  rebt  ttj^ber  ben  Sapft,  ba  toü 
iä)^  Dnberfd^eiben,  meinftu  in  bem  glauben,  fo  finb  td^ 
bid^   öngere^t,   önb  fol  bir  biHid^  nit  gefolget  werben^ 
meinftu  e^  ober  in  etlid^en  m^prüd^en,  Dnb  befd^toerbeit 
fo  ber  Sa^jft  önb  fein  l^off  fodent  wiber  red^t  t^n,  ba§ 
finnent  wir  nit  öerf^jred^en  ban  wir  fein  Weber  berid^t 
l^aben  nod^  beuell^e,  Slber  baj  bundft  mid^  red^tlid^  bnb 
frumlid^  gel^onbelt  ba^  man  in  önfd^ulbig  l^att  bife  e§  mit 
red^t  öff  ^n  brad^t  würbe,  Dnb  ob  er  fd^on  ein  morber 
were,  baj  man  ^n  lafe  ju  öerl^ore  fummen,  önb  mitler  jett 
in  Ia§  beleiben  in  feinen  würbenbwie  er  ift.    3u  letft  in 
bifcr  mater^,  fo  itf^  gefagt  l^ab  er  ba^jft  l^ab  in  f^jennen 
beg  glaubend  allein  mit  5ßetro  5u  fpret^en,  mufe  id^  ben- 
nod^t  jülaffen  Dnb  biHid^  baj  ein  gemein  ©oncilium  in 
fold^en  f^jennen   l^ab  ju  erfennen,  S)an  e^  ftat  gefd^riben 
ab  ®ala  .ij.  baj  fant  ^aulu^  fl^nd^t,  id^  bin  mit  Yamaha 
Dnb  2:ito  ju  ben  apoftelen,  :priefteren  önb  alten  gon  §ieru- 
falem  gebogen  in  bem  f^jan  ber  gieübigen  t)ff  ba§  id^  nit 
obfid^  in  bem  glauben  })rebiget  önb  lernet. 

S)a  be^  wol  ju  öerfton  ift  ba§  bie  felbig  öerfamlung 
in  fold^em  fpan  l^at  gu  erfennen,  wie  wol  ^etru§  fold^e 
erfentnife  [©4]  Don  ©rifto  l^att  t)§äuf})red^en,  afö  anäf 
gefd^el^en  ift  Slctuum  .jD. 
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SBcr  in  d^rtftlid^em  glauben  ein  ©oncilium  ^ai 
ju  bcrieffen  önb  öerfamten. 

3®]^  fumb  bavna6)  öff  bic  brit  maur,  wer  ein  ©oncilium 
in  d^riftlid^em  glauben  l^ab  jü  erttJedEen  önb  gft  Der- 
fantlen,  ber  iap^t  ober  gemeine  d^riftenl^eit,  in  weld^er 
fragen,  ^6)  alle  lerer  jtüeitred^tig  finb,  etlid^  fagen  baj 
fol^e^  niemand  gemalt  l^ab  jfi  tl^un  bau  ber  Sapft.  S)er 
anber  teil  be§  bu  bift,  fagent  baj  in  benen  »orten  d^rifti, 
fänbet  bein  bruber  wiber  bid^  SWatl^e^  .jt)iji|.  ic,  fo  ftraff 
in,  jtoifd^ent  bir  önb  im  ttJürt  er  bau  önftrefflid^  entlid^ 
erfunben,  al%  ban  fol  ein  ieber  gemalt  l^aben  ein  conciüum 
jüfammen  bringen  önb  ja  ertoedEen,  mit  fiten  ber  gleid^en 
önbettjereten  toorten  önb  reben,  baj  bie  a:pofteIen  baj  con- 
citium  5u  ^ierufalem  gel^alten  bie  .jij.  botten  alle  önb 
bie  eltiften  berieffet  l^aben  önb  nit  fant  5ßeter  Slctuum  .p). 
SBil  id^  5u  bem  erften  bir  anttourten  önb  baxnaä)  mein 
meinung  fagen,  SSnb  fag  erftlid^  baj  ba^  felbig  ©oncüium 
bie  a})ofteIen  önb  bie  alten  foHent  berieffett  l^aben  nit 
ftant  in  bem  tt^t  ber  l^eiligen  gefd^rifft,  önb  mi^brud^eft 
bid^  aber  ber  gfd^rifft  nad^  be^ner  gemonl^eit,  önb  ^eigft 
öff  ein  ort  ba  fol  man  finben,  önb  fo  man  ba  fud^et  fo 
fint  man  nüt,  ift  baj  D^  ber  l^eiligen  gfd^rifft  reben  baj 
man  allein  f^jred^  ba  önb  ba  ftat  baj,  e^  fei  ober  fei  nit 
fo  !ünt  fid^  bermaffen  ein  ieber  bro^jff  ber  gfd^rifften 
brud^en.  [@4^]  ^6)  finb  aber  lool  ba  felbeft,  al|  ^ßaulug 
önb  fBavnaha^  gen  ^ierufalem  lament,  baj  fie  feint  ent- 
pfangen  toorben  t)on  ben  a})ofteIen,  önb  ben  alten,  baj  aber 
^etruiJ  bie  felbig  öerfamlung  nit  l^ab  ju  berieffen,  önb 
bag  e^  bie  a^joftelen  önb  bie  alten  berieffet  l^aben  baj  ftat 
nit  ba,  S)arumb  bu  gar  nüt  mit  bem  felben  tejt  beioeret 
l^aft,  Dnb  alfo  jh)eiffal]^afftig  nit  befhninbcr  belibet,  ob  ber 
iap\t  baj  Soncilium  l^ab  ju  berieffei||M|ing||e  gemein 
d^riftenl^eit,  in  meld^em  jttjeiffal  ettfic^^^^^^*^  %öjl 
JU  fit  jugeben  bie  anbren  alfe  bi»  «ii^^^-  •^ 

j&  fil  Dnberftaft  ju  nemmen. 

S)arumb   bundEt   mld^  Jjk 
l^aben   fo   bie  erften  on  r"^ 
gcfd^rifften  ju  beiner  n»*«*~ 
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ttJtr  ba^  mittel  treffen  Dnb  bem  ba^jft  feinen  getoalt  bel^altcn^ 
önb  bie  gemeine  d^riftenl^eit  ire^  redeten  ntt  entfc^en.  SBnb 
fagent  erftlid^  wo  ein  irtl^üm  önb  öffrur  in  bem  glauben 
befd^el^e,  ba^  bie  gemein  etlid^e  botfd^afften  Don  ben  aller 
trefflid^ften  foHent  öerorbenen  jü  ber  oberfeit  d^riftlid^ 
jlaubeniJ,  ba^  betoer  i6).  Slctuum  .JD.  ba  ftat  alfo  ge- 
d^riben  ba^  ettlid^e  öon  iubea  lemeten  bie  briebcr  tpen 
ie  nit  befd^nitten  würben  nad^  bem  gefa^  mo^fi  fo  möd^tent 
te  nit  feiig  werben,  önb  ift  alfo  worben  nit  ein  ffctne 
öffrür,  bag  alfo  5ßaulug  önb  ^atnaba^  w^ber  fic  önnb 
onbre  mer  öon  anbren  öerorbenet  worben  ju  5ßetro  önb 
ben  a^joftelen  önb  alten  be^  glaubend  Don  inen,  in  fold^em 
f^jan  önb  ber  öffruren  ein  berid^t  ^u  bringen  önb  ein  cnt- 
iid^en  abfd^eibt.  @o  nun  5ßaulug  önb  ^atnahad  [g,] 
fürtrefflid^e  ^jerfonen  fein  be^  glaubend,  önb  öon  ber'  ge- 
meinen criften^eit  ju  ben  oberfeiten  be^  glaubend  gefenbet 
Worben  fein  in  foldl^en  grofen  öffruren,  ift  tool  juuerfton 
ligt  ber  manlid^en  tütf^en  nation  titoai  an  gegen  bem 
ba^jft  fo  ben  glauben  fo  aud^  anbere  befd^ werben  betreffen, 
fol  man  biHid^  in  namen  obgenanter  önferer  nation  ein 
treflid^e  botfd^afft  ju  bem  iap^t  önb  ben  oberfeiten  önfer§ 
glaubend  öerorbenen  fold^e  önfere  not  fürwenben  ju  be- 
flagen,  mit  ernftlid^er  bit,  öjs  item  gewalt  ein  ©onciUum 
gemeiner  criften^eit  gu  öerfamlen,  wa  önfer  anligen  on 
baj  nit  mod^t  Eingelegt  werben,  wil  in  ganzer  önb  fol- 
fumner  l^offnung  fein,  bag  bäpftlid^e  l^eilifett,  toa  ix  cttt)a§ 
an  t)n§  tütfd^en  gelegen  ift,  baran  id^  nit  j weiffei  werb 
önfer  not  öetterli^  erl^oren,  alfo  Ia§  id^  ju,  baj  ben 
glauben  5Ü  retten,  e^  fei  wiber  bie  tüfflifd^e  gewalt,  menfd^- 
lid^en  ober  fünft  wiber  wen  e^  wol  actio  })ublica  fei,  baj 
ift  ieberman  erlaubt,  öon  ber  gemeinen  criftenl^eit  5Ü  flagen, 
für  5u  bringen,  önb  ben  rtd^tern  Wiffen  gutl^un,  atö  aud^ 
in  atten  anbern  red^tlid^en  ^enblen  auflag  ber  befd^werbcn, 
ieberman  ^ugelaffen  ift,  önb  önuerbotten,  aud^  aller  meift 
l^ie  in  fad^en  önfer  felifeit  betreffen,  önb  bie  oberfeit,  fo 
fie  be^  orbenlid^en  gewalt  l^at,  fol  fid^  bar^n  gefd^idEIid^en 
galten,  bie  gemeine  criftenl^eit  ju  beriefen,  ein  frei  criftlid^ 
t)ub  önge^wungne  öerfamluug  ju  tl^un.  Sllfo  bleibt  ber 
oberfeit  ir  gewalt  ein  gemein  ©oucilium  ju  berüffen,  önb 


31 

ben  önbertl^oncn  ire  gered^tigfeit  öngele^et,  ba^  fte  ire  not 
önb  anligen  biHtd^  beflagen  ntog,  ba^  inen  öon  einer  ge- 
nteinen oberfeit  aller  cri[f5i^]ften^eit  mog  ein  troftüd^er 
önb  toarl^afftiger  abfd^eib  gebeten.  S)an  toa  man  baS 
obgenant  ca^jitel  ber  felbigen  grofen  tjffruren  emteffen  mit, 
ift  eg  nit  anberg  l^ingelegt,  erforbert  gehalten  önb  geenbet 
njorben,  ban  n)ie  ii)  gcfagt  l^ab.  SSnb  bundt  ntid^  ganfe 
unb  gar  jn  einem  bunbf^n  bienen,  önb  einer  fd&elligen, 
njietenben,  önb  önfinigen  tjffruren,  bie  fo  balb  tüiber  b^ 
ernjedtet  ift  atö,  njiber  ieman^  anber^  bag  man  ber  maffen 
mit  fd^mad^büd^Iin,  önb  mand^erlei  fd^eltttjwrten  ber  gemein 
geben  tt)il,  bag  biHid^  ber  oberfeit  ^ügel^ort.  Slber  l^ar 
gegen  ganfe  ber  gottid^en  gefd^rifft  gleid^formig,  baj  ire 
befd^tt)crben  bie  önbertl^onen  öemünfftig  fürtragen,  önb  bie 
oberfeit  in^n  burd^  ircn  genjalt  jn  l^ilff  !nm,  ba^  alfo  ir 
beiber  ampt  önb  gered^tifeit  erforbert  merb,  önb  nit  alfo 
öon  önbertl^onen  öffrürigen  gel^anbtet  fei,  fo  batb  jü  bofem 
atö  ju  gutem. 

SBa  bn  aber  fpred^eft,  bie  oberen  ber  iap^i  toürt 
önferc  treffenlid^e  botfd^afft  öerad^ten,  ba  !an  id^  nit  öor 
bem  berren  fifd^en,  önb  Derfil^e  ba^  mid^  ganfe  nid^t^  jö 
bem  iap^t,  fnnber  id^  glaub  er  merb  bie  botten  önfer 
nation  önb  öon  ön^  gefanbt  lüt  aller  ööIdEer  red^t  mit 
cren  empfa^en  laffen  önb  l^alten,  toa  er  aber  ba^  nit  tl^et,. 
alg  ban  mod^t  biHid^er  toiber  in  mit  fid^erl^eit  geflaget 
merben,  ban  iefe  önfid^er  propl^etiert.  3d|  bin  an(S)  in 
feftem  glauben,  fei  e§  Dberein  ba§  fürnemen  önferiJ  burd^* 
lüd^tigen  önb  grofemed^tigften  fünig^  baj  ein  concilium 
»erb  gü  befferung  önb  reformation  ber  criftenl^eit,  mit 
fam^jt  bem  h)illen  Dnferer  burd^Iüd^tigen  d^urfürften,  fürften 
önb  l^erren,  geiftlid^en  önb  njeltlid^en,  [82]  ^^  tt)erb  mit 
füglid^en  mitlen  ttjol  burd^  fie  erforbert  on  ade  öffrür 
önb  einid^erlei  begtoangnife  ber  önbertl^onen. 
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SBarumb  boctor  Sut^er  ein  ©oncilium  begeret, 

U  begereft  erftfid^  barumb  ein  ©oncilium,  ba§  ber 
ba^jft  ein  fold^en  grofen  brad^t  füret,  ba^  in  fein  fünig 
ober  l^er  bifer  njelt  erreid^en  fün  ober  mog,  fe^e  ic| 
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bem  concilio  l^eim  jü  crmeffcn,  bau  c^  önferm  glauben 
tt)cber  gibt  nod^  nirnpi,  önb  önfcr  mcinung  nie  »eitert 
tt)aj  ban  unfern  glauben  ju  retten  mit  bifem  önfcrm 
fd^reiben. 

3u  bem  anbem  l^aftu  ein  mißfallen  ba^  er  fid^  ben 
aller  ^eiligiften  lafet  nennen,  fo  er  hod)  n)eltlid^erö  tpefenS 
ift  bau  bie  toelt  felbcr,  ba^  ift  ein  Heine  Drfad^  ein  con^ 
cilium  JU  ermedEen,  bau  n)ir  criften  fein  alle  l^eiligen  genent 
an  öilen  orten  ber  fenbbrieffen  ber  jttjolff boten,  fo  ift  er 
aller  l^eiligen,  ba^  ift  aller  criften  l^eilig,  baj  ift  ber  aUer 
l^eiügft  nit  in  betrad^tung  feiner  })erfonen,  funber  in  an- 
fe^ung  fein^  am^Jt^,  ate  toenig  toir  criften  alle  l^eilig  fein 
mit  önfem  totxdtn,  funber  angefel^en  ben  l^eiligen  criftlid^cn 
ftanb,  bar^n  n)ir  fein. 

3u  bem  britten,  baö  bu  meinft  e§  fei  ^e  ju  öil  ba^ 
er  brei  fronen  trag. 

®arju  fag  ii),  toa^  ift  gott  fo  funberlid^e^  in  bem 
alten  gefafe  baran  gelegen  [^2^]  getoefen,  ben  oberften 
^riefler  ju  gebieten,  iilfo  erlief  önb  foftlid^  ju  Heiben,  fein 
:^aut)t  mit  golb  önb  filber,  feibin  Dub  ebel  geftein  ju  gieren, 
mit  fd^eHen  önb  fo  einem  foftreid^en  gürtet,  mit  einem 
:^alben  mon,  in  bem  ber  namen  gotte^  gefd^riben  ftünb, 
atö  bau  in  ben  büd^er  SRo^fi  ofenlid^  gefd^riben  ftot,  ban 
baj  foId^iJ  aUeg  ju  ber  eren  önb  maieftat  gotteö  mer  bienen 
folt,  bau  JU  einer  ^offart  beö  obriften  priefter^  erad^tet 
tt)ürb.  SHfo  fag  id^  Dil  biHid^er  ^ie,  ba§  fold^e  frönung 
ber  brei  fronen,  bie  maieftat  ift  ber  l^eiligen  breifattifeit 
t)nb  önferg  glaubend  me  bau  e^  für  ein  l^offart  ift  ju 
ad^ten,  e^  ad^tet  aud^  fotd^e  fronen  niemand  anberg  für 
ein  l^offart  bau  bu,  fo  bu  bir  ein  mal  für  genumen  l^aft 
bu  tooHeft  alle  bing  jü  bem  bofiften  öfelegen,  bod^  fo  e^ 
bem  glauben  toeber  gibt  nod^  nim^jt  lafe  iä)  ba^  fton,  aö 
ein  mieffige  ^nreb  öon  bir  get^on,  bau  e§  biHid^  für  fein 
fron  ber  l^offart  öon  frumen  criften  fol  gel^alten  toerben. 

3ü^eft  Dil  gef^rifft  ba  bei  ^n,  ba^  er  folt  ein 
bemütig§  ejem^jel  fürtragen,  ba§  ift  aud^  toar,  baj  bu 
aber  fel^eft  ba^  bie  brei  fronen  nid^t  fein  be^  ba^jfte^,  fo 
nim  beö  crüp  war  bag  öff  ben  fronen  ftot,  baj  n)ürt  bir 
tt)oI  ein  anjogen^  geben,  ba^  fold^e  fronen  önb  eer  fei 
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ic^  crüfeigten  got§,  be§  er  ein  ftatl^alter  tft,  önb  nit  bei? 
Ba^jp.  Sd^  lofe  mid^  eg  aud^  nit  irren  bag  bu  fagft  criftu^ 
l^ab  öor  5ßiIoto  befennet,  ba^  fein  reid^  nit  l^ie  fei  in  toa^ 
nteinung  er  ba^  geret  l^ab,  ift  n)oI  ju  ermeffen,  fo  b^ 
^r  bag  geret  f)ai,  ift  n)oI  ju  ermeffen,  fo  b^  anHag  ber 
iuben  toa^,  ba^  er  fid^  folt  für  ein  fünig  öff  toerffen 
miber  bie  ronter,  afö  ber  ben  romem  önberftunb  ein  ^eit 
IS  3]  lid^  fünigreid^  jüentfrembben  Dnb  jndEen,  fid^  biHid^ 
t)erantn)nrt,  bo^  ber  maffen  er  fein  fünigreid^  öff  erben 
l^et,  ^at  aber  bobei  nit  öerlognet,  funber  ba^jffer  geftanben, 
i>a^  er  ein  geborner  fünig  n)er  be§  iubifd^en  lanb^  önb 
reid^g  bammb  ift  bein  ^nreb  nienbert  für,  funber  ein  lere  reb. 

S)ie  flag  bic  bu  fiireft  n)iber  bie  ©arbinäl,  ba^  fie 
ber  criftenl^eit  ju  t)erbont})nig  önb  jerftorung  erbid^t  fein, 
je^  ii)  äu  erfantnife  be^  ©onciliunt^,  befeglei^en  and)  öon 
ien  tütfd^en  ©arbienäten,  öon  ben  annaten,  önb  fed^§  ntonaten, 
bie  ^jfrünben  ju  öerleil^en,  önb  anbere  Dil  befd^njerben  önb 
mifebrud^,  bie  bu  nad^  ber  leng  fürn^enbeft,  n)ie  önfe  ber 
ia^jft  mit  benen  aUe^  önfer  gut  öfe  fug,  bijs  t)ff  ba^  marcf 
im  bein,  önb  muffen  önfer  tütfd^  lanb  fc^ier  alle  fünff  iar 
tt)iber  öon  im  erfauffen,  öermeineft  er  fei  fein  l^irt,  funber 
fin  fd^eblid^er  toolff,  önb  fd^ebig  bie  criftenl^eit  me  bau 
fein  SürdE  ie  getl^on  l^ab,  önb  fold^en  gei^  er^eleftu  mit 
Dilen  önb  ba^jffern  njorten  nad^  ber  leng,  mit  ^o^en  be- 
girben  önb  bit  gu  allen  tütfd^en  fürften  ber  gemeinen  önb 
faHenben  criftenl^eit  jü  l^ilff  ju  fummen  zc.  Saut  beiner 
artidEel. 

S)arju  fag  id^  afö  ein  atter  njolff  ber  fold^e  gefd^re^ 
mcr  gel^ort  önb  öertefen  l^at,  mit  namen  bei  feifer  ©igmunbu^ 
jeiten,  ber  aud^  ein  reformation  gemad^t  ^at,  toaö  connjetenj 
terlid^  ein  bapft  l^aben  fol,  Karbinel,  bifd^off,  t^uml^errcn 
önb  anbere.  @§  ift  aber  miber  öff  ben  fd^IadE  fummen, 
tt)ie  eg  ban  iefe  ift.  3tem  ii)  finb  in  gafciculo  tem^jorum 
iilfo  gefd^riben.  (9?ota  que  l^oc  anno  crebre  leguntur 
Teformationeö  fade  que  inter  omneö  be  [83^]  fierunt  ^jropter 
mortem  öenerabitium  paixnm.  S)a§  ift  atfo  öil  jütütfd^. 
SRerdE  ba^  in  bifem  iar  gelefen  toerben,  baj  öil  reformation 
)3nb  ermanung  gefd^el^en  fein  bie  nüer,  bo^  aUe  abgangen 
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fein,  öon  toegen  ber  tob  bcr  emürbigen  öctcr.  8Kfo  ift 
^ie  aviö)  ju  mutmaffen,  fo  grofer  foftcn  ein  concilium  jä 
öerfamlen  gefd^el^e,  önb  bie  d^riftenl^eit  mit  grofer  orbeit 
fid^  erpb,  fo  roürb  e^  aHe^  beftenbig  bleiben,  tt)ie  alle 
menfd^Iid^e  l^enbel  beftenbig  fein  bife  l^ar  bliben,  mit  nomett 
fo  ii)  öerftanb,  ba^  ber  Sapft  aud^  l^er  ttjiber  begere,  tvbt 
man  in  reformieren  Dnb  fein  ©arbinäl,  fol  man  bar  gegen 
ani)  ade  bifd^öff,  tpt,  tl^uml^erren  Dnb  pxtlattn  bcr  criften* 
l^eit  aud^  reformieren,  önb  iren  brad^t  ab  t^un,  meiner 
ad^tung  ein  biKid^e  bit  ein^  ömb  ba§  anber.  3d^  beforj 
ba§  fener  fei  allentl^alben  in  bem  bad^,  önb  toerb  oüt^ 
fd^Ied^t,  ob  fd^on  ein  concilium  toürb  on  ber  l^irtenftedEen^ 
önb  bleiben  bannod^t  l^erren,  l^erren,  önb  arm  lüt,  arm 
lüt,  ban  ba§  ber  foften  ober  ben  armen  gat,  önb  im  bannod^t 
ganft  nid^l§  gel^olffen  toürt,  ober  ob  im  fd^on  gel^olffen 
h)ürb,  fo  njeret  e^  ein  Defper  Dnb  ein  fe^eraben,  ba§  maxi 
barnad^  m6g  in  ba§  bab  gon. 

9?un  ifi  aber  Dnfer  meinung  gar  nie  geh)efen,  üott 
biffen  miprüd^en  ju  reben  fie  ^u  öerfpred^en,  ober  in 
einid^erlei  n)eg  önfe  ber  felben  ju  belaben,  ban  allein  hjaj 
önferen  glauben  berüren  mod^t. 

@o  id^  aber  ba§  maul  fo  totit  f^db  öff  getl^on,  fo 
mü§  e^  bod^  l^eraufe,  önb  gib  ber  beften  meinung  ju 
öerfton,  [84]  fo  ie  ein  concilium  erforbert  tüürt,  ba§  öor 
allen  bingen  ermeffen  ftjerb,  n)er  ben  foften  tragen  fol,. 
ban  e^  tüU  mx6)  ie  bebundfen,  ba§  ber  abel  önb  bie  burger* 
fd^afft  mit  \ampi  allem  njeltlid^en  ftanb  nid^tö  bamit  ja 
fd^affen  l^aben,  n)ie  bie  geiftlid^eit  ire  mentel  ober  ^jfrünben. 
faufen,  ober  öerlei^en  alfo,  ba§  fie  bei^  foHen  enid^erlci 
foften  tragen,  ban  nad^  il^rer  an^al,  toa  ettoaö  irenbtl^alben 
önb  öon  be^  gemeinen  glaubend  megen  folt  tractiert 
werben,  atö  bau  h)er  biHid^,  ba§  fie  fid^  irer  rat  önb- 
an^al  nit  fperretten.  9lit  tüeiter^  h)il  id^  baruon  geret 
tjaben,  toa^  miprud^  ober  befd^tüerben  fein,  önb  fe^  bai^ 
gen^Iid^  feiferlid^er  önb  |)^f^janifd^er  SRaieftat,  mit  fampt 
ben  burd^tüd^tigen  ©^urfürften  önb  fürften  ju  ermeffen,  o& 
ein  Koncilium  fol  begert  tüerben,  ober  bife  befd^tüerbea 
fünft  mit  gefd^idften  mitlen  mod^ten  l^ingelegt  njerben.  S)an: 
e§  ftjil  mi$  ie  bebundfen,  ade^  ba§  Suttier  fürftjenbet,  fei 
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be^  grofen  foften^  önb  ber  müe  nit  tüürbig  ein  concilium 
ju  begeren,  man  wife  ban  öorl^in  tüer  ben  Wirt  bemale. 

3d^  ^et  öerntctnt,  fo  bu  alfo  trefflid^  nad^  einem  con- 
cilio  füfftjeft,  bu  ttJürbeft  bem  felben  jufünfftigen  ©oncilio 
eriantnüfe  (önb  biHid^)  l^eim  fe^en,  burd^  ben  ^eiligen  geift 
allen  mangel  önb  breften  gu  erftatten  önnb  befferen,  fo  laftu 
ein  folid^en  red^tlid^en  weg  faden,  önb  fal^eft  an  toblid^ 
gu  l^anblen. 

©rftlid^  mit  ben  Slnnaten,  ba§  ein  ieber  fürft,  abel, 
ftatt,  in  iren  Dnbert^onen  frifd^  an  gebiet  bie  Slnnaten  gen 
3tom  ju  geben,  önb  gar  ab  jutl^un,  bundEt  mid^  ob  [%a^'] 
et  geraten,  ba^  bie  önbem  ba§  on  ^eiferlid^en  befd^Iuf 
tl^ügen.  S)an  bu  ^aft  ob  gefagt,  e^  l^aben  öor  Reiten  tütfd^e 
feifer  önb  fürften  öertüilliget  bem  bapft  bie  annaten  t)ff 
allen  leiten  tütfd^er  nation  ^njunemen.  §aben  nun  bie 
feifer  öerwiKiget,  warumb  tüolt  ban  ieman^  ber  minber 
mer  ban  ber  feifer  on  fein  toiffen  önb  willen  baj  abtbun, 
bar^n  er  öerwiHiget  t|at.  S)arumb  bundEt  mid^  bie  annaten 
ab  jutl^un,  bem  feifer  biHid^er  ju  gel^or,  bau  ben  önbertl^onen. 

SBeiter^  rateftu  bem  tütfd^en  abel,  bag  fie  l^infürt 
fein  leiten  mer  laffen  gen  3tom  giel^en  .ic.  Sa§  i^  fton 
für  feinen  werb,  fo  fer,  bag  im  niemand  in  eigner  fad^ 
örteil  fpred^.  S)od^  öertrauw  id^  bem  frumen  abel,  ba^  fie 
fid^  woi  wiffen  barunber  ju  l^alten. 

SSnb  wil  mid^  fur^  abfertigen  in  aKen  ben  ftudEen 
b^  önfem  glauben  nit  berieren,  Dn  in  ber  taben  ftonb,  önb 
nie  in  bem  redeten  bau  ob  ba§  ober  bijs  giit  fei,  wil  me 
in  erfarener  fürfid^tifeit  ermeffen  werben,  ban  in  büd^Iin 
öerfd^riben.  S)arumb  Ia§  id^  ba§  bie  l^oi^uerftenbigen  önb 
bie  oberfeit  önfer^  glaubend  öerorbenen,  weld^er  fa^en  fid^ 
bie  Dffitiel  foKen  önberjie^en,  ober  ob  ein  gemein  con«» 
fifiorium  in  tütfd^en  lanben  fol  öff  gerid^tet  werben,  Dnb 
fein  ©urti^'»«  *^  -rf^i^r  ^.t^  citieren,  bie  öorbel^altenen 
©afug  öntti^^r"  -  ^  ^  Sö^jftlid^e  öorbel^altung, 
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bte  gab  ©onftantini  falfd^  fe^,  ba^  er  ©icilicn  önb  SßcapoIÖ 
nit  fol  lel^cn^er  fein,  im  feine  fie§  nit  foHen  gefüffct  merben, 
bie  ttjalfarten  gen  SRont  ob  foHen  gefleHet  werben,  ettltd^ 
clofter  abbieg,  bie  ntünd^  nit  nter  ^jrebigen  ön  beic^t  ^orcn 
folten,  nit  fo  ntand^erle^  orbcn  feient  bie  gilü^t  ber  gciftlid^ 
ab  fe^,  baj  bie  ^jriefter  mögen  ee  njeiber  nemmen,  ba^ 
interbict  abgetl^on  toerbe,  önb  ben  ban  nit  mifebrud^en, 
lird^weitjung,  fit  feirtag,  önb  faftag,  fettfird^en  önbcrtl^un, 
t)nb  beren  gleid^en  fit,  fo  bu  in  langer  orbenung  mit 
leren  toortcn  allein  önb  on  alle  gefd^rifft  an  tag  bringft 
önb  offenlid^en  beflageft,  ttjeld^e  beflagen  befd^toerben,  önb 
miprud^  ber  d^riftlid^en  ürd^en  öor  bir  nod&  Don  anbren 
mer  treffenlid^er  feint  geüaget  morben  in  SKuaro  in  bcm 
bud^  öon  bem  truren  ber  fird^en,  önb  in  bem  büd^  ©peculum 
l^umane  öite  genant,  önb  öon  ©rafmo  SRoterobamo  in 
feiner  SRoria,  önb  in  bem  bied^Iin  baö  man  nennet  be 
5ßetro  fancto  et  3uIio  fanctiffimo,  önb  in  fiten  5ßa§qmHtg, 
in  S:riabe  romana,  önb  fit  anbren  mer,  Wie  ttjot  etttid^g 
fd^mad^bied^tin  mögen  erad^tet  werben,  onb  ift  bennoc^t 
aüe^  öngebefferet  bife  l^ar  atfo  betiben,  3ft  e§  ban  gotte^ 
wit  ba§  e^  iefe  fot  gebefferet  werben,  ünb  alte  mifebrud^ 
feiner  ürd^en  nit  allein  bie  bu  nenneft,  funber  alte  anbren 
in  alten  ftenben  bie  bu  nit  metbeft,  fo  gef(^el^e  fein  gotttid^cr 
wit  in  l^immet  önb  öff  erben,  wir  weltent  önbertl^enig 
gel^orfamen,  wir  l^abent  bir  aud^  barüben  nit  weiten  ant- 
wurten,  fo  eö  önferem  gtauben  Weber  gi})t  nod^  nim^Jt,  aud^ 
bid^  öerarg- [®i  ^]  wenigen  bag  bu  bife  bing  altein  barumb 
einjül^eft,  bir  ein  gunft  önb  anl^ang  ba  mit  5Ü  erfd^opffen 
baj  bu  beinen  bofen  fomen  fo  bu  wiber  ben  gtauben 
öfegoffen  l^aft,  ba  mit  gern  begerteft  öffjugon,  önb  nit  bag 
bir  fo  ^od^  baran  tige  ob  bie  bing  alte  gebefferet  werben 
ober  nit,  fold^en  argwon  ermeffen  wir  barufe  ba^  bu  bife 
grotten  erft  öfe  gef(|üttet  l^aft,  nad^  bem  Dnb  bu  in  bc^ 
iap^i  öngnaben  fummen  bift,  önb  in  rad^  gegen  im  bewegt 
fo  f})rid^tman  onbaj  fintö  munbt  rebt  nie  guft,  ban  wa 
bu  ein  gemeiner  d^rifttid^er  ftroffer  wereft,  fott  bein  ftraff 
gemein  fein,  önb  finbeft  wot  bei  bem  abelifc^en  ftat  fo  fit 
ju  ftraff en  önb  bei  bem  ^jeürfd^en  at§  bei  bem  bapft  önb 
bem  geiftlid^en,  aber  bu  tl^uft  nüt  bamit,  bau  baj  bu  bein 
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menfd^Iici^e  anfcc^tungen  ba  mit  öerrabteft,  fo  ftat  Slctuum. 
t).  gefd^riben,  3ft  e§  Don  mcnfd^Itd^er  crbid^tung,  |o  ttJürt 
e§  felb  äcrgnn  önnb  in  fd^citteren  faden,  önb  öorab  fo 
bu  bie  bing  alle  önberftaft  on  red^t  funber  botlid^  ju  be«» 
Raupten.  @§  ttjürt  Don  noten  erad^tet,  ein  antnjurt  ^ü 
geben  etlid^en  önuemünfftigen  bie  t)n|  für  feinb  ad^ten,  fo 
ber  ttjarl^eit  fo  aud^  beütfd^en  nation,  alfe  balb  fie  Igoren 
baj  toix  nit  nter  ben  önferen  ntunb  öfftJiünt  boctori  SRart. 
lu.  ju  ttjiberfpred^en.  9?un  l^abent  toir  in  bem  anfang 
ünfer^  fd^reiben§  t)n§  bapffer  önb  öerftentlid^  ^jroteftieret 
tmb  belüget,  baj  toir  allein  in  ben  fad^en  önfer^  glaubend 
toeHent  Dnfere  meinung  jü  öerfton  geben,  önb  ttja  toix  n)iber 
3Rar.  In.  glauben  im  fein  mi§t)erftant§  nad^  önferem  öer»* 
mügen  antnjurten,  önb  baj  mit  befd^eibenl^eit.  on  an  bem 
ort  ba  er  ben  bapft  ein  entd^rift  nennet  l^aben  toir  ö§ 
l^ol^em  t)crbni§  in  l^eiffen  liegen  baj  er  bie  tjod^ft  önb 
d^riftlid^e  oberfeit  bem  teüffel  ju  l^enben  fteHet  h)iber  baj 
öerl^eiffen  d^rifti,  öermeinen  aud)  [©2]  baran  nit  jü  fünben, 
baj  tüiv  gu  rettung  önferö  glaubend  fd^reiben  önb  in  toiber«» 
fechten,  ban  toix  at§  n)oI  d^riften  leüt  feint  al§  er,  önb 
ön^  gebüret  al§  ftjot  önfer  feien  feligfeit  5Ü  ergrinben  atö 
im,  ^nb  ju  letft  önfere  \ptn  ^üfe^en  feim  gemeiner  d^riften- 
l^eit  ein  red^tlid^en  fprud^  barumb  äu  erftjarten,  önb  ben«* 
felben  ju  fton,  ^abent  önfe  aud^  ber  SRomfd^en  m^prud^ 
gar  nüt  loellen  belaben,  nod^  W  felben  öerantftjurten,  afe 
bie  be§  fein  beuell^e  l^aben,  l^ett  t)n§  aber  önred^t,  önfrintlid^, 
Dnb  beütfd^er  bapfferfeit  öngemefe  bebud^t,  ba^  man  einen 
önanflagt  önberieffet,  önuerurteil,  ber  maffen  fol  jerbeiffen, 
Dnb  gerreiffen  in  feinen  eren,  alfe  fein  l^unb  ober  loolff 
betten  einen  bobten  feiben,  ber  nod^  bie  oberfeit  ift  d^riftlid^^ 
glaubend,  önb  feiner  toürben  önb  eren  önb  antpt^  önent* 
fe^et.  @o  h)il  id)  in  ttjarl^eit  fagen  baj  nie  fein  l^i^jpen- 
bub  fd^entlid^er  ift  ö^gerieffet  ttjorben  ban  tSttttT'  ^^ 
toen  er  ie  ein  morber  ftjere,  ober  ber  bf 
fo  folt  bod^  mit  im  nit  alfo  bobtlid^  jü^ s*«^ 
toerben,  ein  fold^er  freuenlid^er  ^**^^  ' 
mol  ober,  aber  ben  S^eologen 
be^  etoangelium^,  mag  ba§  v 
S)arumb  ba§  ftjir  e§  r*  - 
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t>n^  nit  in  argem  öerföret  tüerben,  funber  ^u  gutem  baj 
tüir  eö  t)on  iebem  gut  meinen  bijs  er  mit  rec|t  öbertDinbcti 
ift,  tüie  öil  mer  öon  bem  fBap^t 

3r  folt  an(S)  baj  öon  t)n§  tüiffen,  baj  ön^  öttjer  öffrierigg 
fürnemmen  tüiber  ben  bapft  nit  toürt  benjegen,  er  l^ab  fid^ 
bau  t)or  Derfprod^en  önb  fe^  ju  öerl^ore  fummen,  batnaä) 
toix  [®2^]  ^^^  öfe  f^i^c^  antnjurt  ^oren,  totUeni  n)ir  öti^ 
l^alten  nad^  gelegen^eit  ber  fad^en  al§  frum,  ba^jffer,  d^riftett 
leut,  weHent  ir  m^  bau  ie  ömb  be§  ttJiHen  feint  fein,  ba^ 
tüir  ju  ben  fad^en  önfer^  glaubend  reben,  önb  ben  Sapft 
nit  h)ellen  bertreiben  e§  fei  ban  öff  in  brad^t  mit  red^t 
tüttj  ir  t)on  im  ö^geben,  in  bem  nammen  gott^  ba§  mieffen 
mir  leiben,  in  l^ol^em  Dertrumen  ba§  bie  frummen  beütfd^en 
ön§  beft  l^olber  feient,  fo  mir  bem  bapft  meber  l^elffen  nod^ 
entl^elffen  in  fold^en  mi^brud^en,  allein  ba^  rieffen,  ratten 
Dnb  fd^reiben,  ba§  man  got  jü  eren  fold&e^  mit  red^t  ünb 
d^riftlid^er  meffigfeit  öollenbe,  önb  nit  mit  fold^en  fd^mel^cn- 
lid^en  gfd^rifften,  mo  ir  ban  ie  bife  önfer  entfd^ulbigung 
t)d&  nit  lieffen  erfettigen,  funber  mie  ir  trumeti  mit  ünö 
beren  ju  fallen  önberftünben,  folt  ir  önfe  ber  maffen  nimmer 
alfo  Heinmietig  erad^teu,  ba^  m^  ömere  trom  mort  öon 
önfer  bapfferfeit  ab jied^en,  önred^tlic|§  ju  önberfton  bemegtcn, 
mer  mei^  mer  bem  letften  beren  bie  l^ut  mürt  abjiel^en, 
önnb  ben  anbren  fd^enben  id^  molt  gefagt  l^aben  fd^inben. 

S)a§  !e^n  gemein  in  ftetten  tiab  gematt  ein 
bifd^off  ober  })farrer  ju  fetjen. 

T%Vi  bringft  aber  ettma^  nüm^  l^arfür  mie  ha^  mir  t)§ 
j|l|  bem  apo^td  5ßauIo  lernen  üerlid^en,  ba^  e§  in  ber 
d^riftenl^eit  alfo  folt  jü  gen,  ba^  ein  ieglid^e  ftat  t)§ 
ber  d^riftlid^en  gemein,  einen  gelerten,  frummeu  burger 
ermelet,  [®^]  önb  bem  felben  ba^  pfarampt  beuill^e,  önb 
^n  öon  ber  gemein  emeret  im  fre^  mtilfur  tiefe  eetid^  öer^ 
metietet  merben  ober  nit.  ic.  SSnb  bai  fot  fant  ^autu^ 
fd^reiben  i.  Sl^imo.  iii.  bnb  Si.  i.  ®arju  fag  xd)  ha^  an 
beren  orten  feinem  ftant  ba^  in  bie  gemein  mog  ein  pfarrer 
meten  ber  k)§  fotd^er  mat  l^ab  bie  facrament  jü  miniftrieren, 
bu  tl^üft  fant  5ßauto  önred^t,  önb  meifeft  ön§  aber  ju  fud^en 
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ia  lüir  nüt  finben  naä)  betner  getüonl^ett,  tool  ftat  ba 
tüa^  eigentfd^afft  ein  bifd^off  l^aben  fol,  ba§  t)n  aber  bie 
gemein  5Ü  ertüelen  l^ab,  önb  in  Irafft  ber  election  mog  bie 
jacrament  ntiniftrieren,  baj  finbeftu  aber  tüeber  ba  nod^ 
anberg  toa,  e^  ftat  tüol  ba  ba§  fie  tüeiber  mögen  l^aben, 
aber  jü  bem  f  elben  tüolteftu  ön^  gern  ba^  aud^  brein  öerfd^Iagen 
baj  bie  bifd^off  e^n  gemein  l^ab  5Ü  ertüelen,  ba^  nit  ift. 

@^  ftat  tDoI  ba§  tüiberteit  ba  Xi.  i.  ©d^reipt  fant 
ipaulug  5U  Sito.  S)arumb  l^ab  id^  bid^  5Ü  Kreta  gelaffen, 
bog  bu  toa^  ba  manglet,  beffereft,  önb  fe^eft  in  ben 
ftetten  })riefter,  al§  iä)  bir  öerorbenet  l^ab,  l^oreftu  ba^ 
Ißauluö  fd^retpt  S:ito  bem  bifd^off  ^jriefter  in  fteten  ju 
fe^en,  tut  feiner  orbenung  bie  er  im  öerlaffen  l^att,  önb  nit 
itx  gemein  bie  ir  le^jtag  nie  genjalt  l^at  ö§  gotlid^en 
flfd^rifften  ^jriefter  ^u  h)elen  ober  mad^en. 

S)e§  gleichen  ift  Simotl^eu^  öon  fant  5ßanIo  önb  nit 
t)on  ber  gemein  gefefeet  ober  ertoelet  toorben  .i.  9lb.  S^  .iiii. 
2)u  fott  nit  öerfumen  bie  genab  bie  in  bir  ift,  bie  bir 
geben  ift  burd^  bie  })ro^j]^e5e^,  önb  öflegung  ber  l^enb 
ier  ^jriefterfd^afft,  önb  .i.  timo.  i.  S?mb  toeld^e  örfad^  id^ 
H(f)  ermant,  baj  bu  erh)edEeft  bie  genab  got^  burd^  bie 
t)f[egung  meiner  [®3^]  l^enb.  SSnb  ca.  ii.  ba^  beuill^e 
öieübigen  menfd^en  bie  gefd^idft  fe^ent  anber  leüt  jii  leren, 
SBarumb  gipt  er  bir  beneide  nit  ber  gemein,  ober  ttja  l^aftu 
bein  le^jtag  gelef  en  f  0  ein  ^jriefter  toürt  burd^  öflegung  ber  l^enb, 
bag  bie  gemein  ie  menfd^en  bie  l^enb  öffgelegt  l^ab,  ob  bu  aber 
fagteft  f^e  l^etten  ba§  ben  bifd^offen  in  irem  nammen  benötigen 
^u  tpn,  S)oce  be  manbato,  baj  jeig  ön^  mit  gfd^rifften  an. 

S)arumb  ^etteftu  e§  h)oI  bei  ben  götlid^en  gfd^rifften 
an  fo  mand^en  orten  laffen  beleiben,  ba^  ©riftu§  ber  erft 
^)riefter  önb  emig,  bie  apoftolen  öerorbenet  l^ab  ju  ^jriefteren 
t)nb  bie  a|3oftoIen  weiter  Derorbenet  l^aben  anbre  ju  ^jriefteren, 
tjnb  leuiten  al§  öon  fant  Steffan  ftat  in  ben  gefd^id^ten 
ier  .fit.  botten. 

S)a§  aber  ein  bifd^off  önb  ein  ^jfarrer  ein  bing  fei 
t)nb  fant  5ßaulu§  ba^  fi^red^,  ober  aud^  ^ieronimuö,  baj 
fag  baj  toürt  fid^  nimmer  finben,  aber  baj  toil  id^  tool 
gelauben  baj  in  anefang  önjer^  glaubend  bie  bifd^off  ber 
^riefter  emipter  geiebet  {jaben,  ba  burd^  mod^t  txaä^ttt  toerben, 
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bag  e§  ein  btng  were  fo  e^  bod)  nit  ift,  ban  alfe  nod^  tttt 
l)ricfter  öerorbenet  tüaren,  tnüften  bic  bifd^6ff  ^Jricftcrltci^e 
empter  tragen,  atfe  fo  bie  hied^t  ntt  ^ü  l^ufe  feint,  ntufe  bcr 
l^cr  ju  btfd^  bienen,  önb  ift  bennod^t  ein  önberfd^eib  jtoifd^ctt 
bent  l^erren  önb  ben  fned^ten,  toa^  aber  önberfd^eib  fei  önbcr 
einem  bifd^off  önb  |3riefter,  ftjürt  ^u  feinen  jeiten  t)§  bcr 
gefd^rifft  bartl^on  tüerben,  ban  bie  bifd^off,  alfe  bifd^öff  feint 
öon  feiner  d^riftlid^en  gemein  ober  bie  Pfarrer  gefe^et  jü. 
regieren,  fie  l^abent  mot  fünft  öon  ben  Koncilii^  getuaft 
ent|)fangen  ba^  Ia§  id^  ie^  fton.  S)er  priefterlid^en  een^eiber 
l^alb  [(84]  erftredfeftn  ein  lange  reb,  n)ie  eö  beffer  toere 
baj  man  ^n  geftattet  eelid^e  njeiber  ban  alfo  bnfd^aml^afftige 
beifd^Iefferin  5U  geftatten,  baj  Ia§  id^  aUe^  fton,  ban  c^ 
bem  glauben  toeber  gtpt  nod^  nimpt,  Sn  bem  namen  gotS- 
mit  bie  gemeine  d^riftenl^eit  ba^  ie  ftjiber  5Ü  laffen,  id^  bin 
be^  ftjol  511  friben,  e§  »erb  geftattet  |)faffen,  mund^en,  ober 
^jfarrerftant. 

S)u  f|)rid^ft  ba§  ber  83a|)ft  nit  mad^t  l^ab  füfd^eit  im 
gelü|)be  3Ü  entpfoben  ober  ben  })riefteren  ^u  gebieten  al§  h)eni j 
er  mad^t  l^ab  5U  berbieten  effen  önb  brindfen  bnnb  bem 
natürlichen  öfegang  ober  feilst  h)erben,  ba§  bundfent  mid^ 
ergerlid^e  njorter,  red^eftu  e§  ie  gleid^,  h)arumb  gebüt  got 
bnfeüfd^eit  ju  meiben  benen  bie  nit  in  eelid^em  ftanbt  feint,, 
fie  mod^ten  mit  bir  fagen  effen  önb  brindfen  bnb  anbcr^ 
aud^  mu§  fein  b^gang  l^aben. 

@§  ift  auä)  ergerlid^  gerebt  öon  allen  lieben  l^eiligen 
mit  nammen  bon  fant  5ßauIo  ber  \)a^  ben  ftid^  ©atl^ane 
nennet  bnfeüfd^eit  fo  in  anfod^te,  önb  bu  öergleid^eft  c^ 
einem  natürlid^en  öjsgang.  SBie  l^aben  bie  l^eiligen  fo  groffe 
angft  bnb  not  gefiabt  bie  önfeüfd^eit  5U  h)iberfed^ten  öom 
bem  bu  fagft  e^  öergleid^  fid^  einem  natürlid^en  toerdf  baS- 
nit  !an  öermitten  beleiben. 

©rforbret  ie^  in  ber  latinfd^en  fird^en  ber  priefterlid^ 
ftat  feüfc^eit,  fo  ift  h)oI  5Ü  ermeffen,  bog  fold^e^  ob  e§  ein 
jjriefter  h)oI  l^art  anfum|)t,  nit  beftminber  mag  er  füfd^eit 
l^alten  mit  ber  l^ilff  got^,  bnb  ift  nit  alfo  önmüglid^  ai%. 
bu  e§  mad^ft,  fünft  mieften  toix  be§  gleid^en  reben  bon  allen 
anbren  menfd^en  beren  etlid^  in  eeli^em  ftant  feüfd^eit  ge- 
Iialten  l^aben.    Semeft  havnai)  ^toei  ftüdt  meiner  ad^tung 
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DnbtHtd^,  fo  ftd^  einer  [®4^]  pxxt^ttx  tott)i)tn  la^i  fol  er 
ftd^  tüibren,  bie  feüfd^eit  ^u  öerf|)red^en,  hau  niemand  ben 
englid^c  fterde,  önb  l^imlifd^e  mad)i  mog  füfd^eit  Italien,  toa^ 
tft  ban  baj  ©rtftu^  fagt  JPfatl^e^  .yiy.  ba^  etlt(^  inen  felb 
öfegchjorffen  l^aben  (öerftanb  in  bent  l^er^en)  öon  n)egen 
bc^  reid^^  ber  l^tmmel.  3S  i^^wi  anbren  tote  man  fol  ein 
fotd^e  b^fd^Iefferin  bent  iap^i  Jieintlici^  fielen  für  ein  eefranto^ 
alfe  bie  iuben  iren  öerbienten  Ion  ben  egi})tiem  ftalen^ 
ba^  ift  gar  ein  öngleid^^  ejent^jel  l^ar^ü,  önb  ein  öngefd^icfter 
fattel  öff  bi§  rofe,  ban  fielen  ift  öerbotten,  bammb  ntieftu 
öorl^in  bartl^fin  ba§  bie  concubin  fein  öerbienter  Ion  toere^ 
SSnb  jn  bent  anbren  ba§  foId^eS  sn  tl^nn  got  gel^eifen  l^att^ 
^6)  flnb  aber  nit  baj  ijenbert  got  ^ab  alfo  gelemet  ee*» 
frautoen  fteelen,  S)ammb  iä)  fil  ee  rabten  toolt  einem  ber 
füfd^eit  nit  toil  geloben  ba^  er  nit  priefter  würbe,  fnnber 
ein  eeman  fo  barff  er  be§  bie|)ftal§  nüt,  man  fol  öffrid^tig 
önb  nit  büdifd^  ober  bo})eI  l^anblen,  nein  Dff  ber  jnngen 
l^aben,  önb  ia  im  l^erfeen,  t)or  bem  ba|)ft  fie  für  ein  eefraum 
öemeinen,  önb  öor  got  öeriad^tjen. 

S)n  meinft  ber  Sa|)ft  l^ab  fil  feien  ju  bem  teüffel 
öerfieret,  mit  ber  gelobten  önb  erforbreten  feüfd^eit,  baj  ift 
aber  feinem  menfd^en  ttJi^Iid^,  toer  toeife  aber  toxi  fil  bar* 
gegen  mit  ber  gelübten  ber  füfd^eit  feint  feiig  toorben^ 
S)arumb  bn  nit  ö§  fold^en  önfid^eren  reben  folteft  gebogen 
l^aben,  ba^  ber  Sapft  toürbig  ttjere  ö§  bem  ertrid^  gü  Der*' 
treiben,  bn  flagft  önb  reift  fil,  önb  bringft  nüt  be^,  ober 
bettjereft  nüt,  mad^t  aUe^  beine  öermeffen|eit,  baj  bn  ön^ 
alfo  bored^t  ad^tft,  al§  ob  ttjir  beinen  toorten  toie  bem 
[§i]  euangelio  glaubten. 

S)u  fagft  e§  fei  nie  gut^  önb  toerb  and^  nimer  gfite^ 
t)§  bem  ba^jftentl^um  fumen,  toer  billid^  ba^  bu  be^  ein 
anjogen^  tl^eteft,  got  l^at  önfe  in  bem  euangelio  ein  oberfeit 
geben,  beren  follen  toir  biHtdö  in  ^imlid^en  gel^orfamen,  e^ 
nim|)t  mid^  tounb"'  m  *^  i^  ^in^r  i^eiligen  gefd^rifft 
bleibeft. 

9?ad^gonb^  ^^sf^l^^m^B^^  '"^  ^^^^ 

niemand  fd^eibe*    n^^i     ^^^^  _  ^»  ppj 

aber  gleid^  aud  ** 

üon  to'^o«»»    "^        '  — 
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qui  fe  tpfoö  caftraucrunt  })ropter  regnum  celorum.  S)abei 
Harltd^  ntag  bctber  ftanb  öon  got  betüeret  fein  ber  eelid^, 
önb  ber  iundfreutüUc^.  S)arumb  e§  mtd^  bundft  bu  gebft 
bent  eettd^en  5Ü  öil  jü,  fo  bu  fte  biHid^  beib  lieffeft  bleiben, 
önb  bod^  ben  iundfren)Iid^en  ben  l^od^ften  erad^ten.  S)a§ 
bu  aber  fagft,  bag  man  önb  weib  niemand  fd^eiben  fol,  baj 
ift  tüar  in  eelüten.  SBie  fan  aber  ber  ein  eentan  fein,  ber 
nit  in  eelid^en  ftat  jü  t)erh)illigen  f)at,  funber  füfd^eit  gelobt 
jul^alten,  fo  ift  e^  boä)  in  feinem  freien  tüiHen  getoefen. 
Sd^  glaub  ba^  bie  criftenl^eit  nit  öngenottrengt  bie  gelübben 
ber  füfd^eit  öon  ber  priefterfd^afft  erforbert  fab.  SBan  fie 
c§  toiber  einl^eHig  abtl^üt  in  bem  namen  gotte^,  ate  bau 
njollen  h)ir  önfe  gel^orfam  erjogen,  bundft  mid^  erlid^er  bau 
alfo  eefratoen  lüginl^afftig  fteHen,  e§  fol  mit  ben  ©acramenten 
nit  alfo  biebfd^,  funber  ba^jffer  önb  ftjarl^afftig  ömbgangen 
toerben. 

3tem  bu  \pxii)\i  baj  in  bem  ganzen  bäpftlid^en  gefa^ 
[|),^]  nit  brei  geilen  fein,  bie  ein  frumen  menfd^cn  mod^ten 
t)nberh)eifen,  befremt  mi^  ba^  bu  öff  bem  fifd^mardtt  brot 
fauffen  toilt,  önb  öff  bem  rat|u§  betten,  toa^  tüxltu  önber- 
toiffen  fein  anbadö^,  ba^  füd|  bu  in  bem  euangetio,  bu 
barfeft  ba^  in  ben  geiftlid^en  redeten  nii  fud^en.  SBiItu 
aber  beö  redeten  in  geiftlid^en  l^enblen  berid^t  fein,  bag 
finbftu  ba  felbft,  önb  retft  ba§  mit  ber  t)nh)ar^eit,  ba^  nit 
brei  geilen  barin  fein,  bie  ein  frummen  Kriften  mod^ten  be^ 
redeten  önbertoeifen. 

Slber  mit  ber  fite  ber  gefa^,  ba  tialt  id^  e§  ftjarlid^ 
mit  bir,  ba§  bil  ba  fein  gebotten,  ba^  befer  h)er  fie  teeren 
ab,  t)nb  gib  bir  be^  ein  öerftanb,  erftlid^  mit  faften,  bu 
weift  ba^  tüxx  tütfd^en  nit  gern  faften,  got  geb  man  gebiet 
jü  faften  ober  nit,  önb  tl^un  bannod^t  Dnred^t  bag  teir  toiber 
bie  öerfd^ribnen  gebot  fünben,  toan  fie  gütli(|  abget^on 
toeren,  fo  toeren  mir  ber  fünben  entlabcn.  S)e§glei^ett 
mit  fe^ren  fi^en  teir  önb  fe^ren  öff  ben  ftuben  in  bei 
fanten,  in  bem  bret,  önb  an  bem  ban^.  Sei  ben  jteeiet 
ftudfen  öerftant  bie  anbern  alle.  @o  nun  on  allen  ^weiffe 
jold^e  gebot  got  önb  ben  lieben  l^eiligen  ju  ben  eren  bei 
aller  beften  meinung  öff  gefegt  fein,  önb  aber  iefe  b«»'  t**  - 
nung  nit  me  teoHen  gel^alten  önb  öerftat**^**^         "     —  -^ 
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mid)  gefd^icfter  geraten,  ba§  man  alle  folc^e  gebot  önb 
bef(^n)erben  öfeüg  bnb  anjogt,  mit  gemeiner  hit  önfe  fotc^er 
Befd^tüerben  ju  entloben,  önb  nid^t  alfo  mit  feuften  bar^n 
fd^togen,  önb  ben  blunber  gar  t)ern)erffen,  önb  ein  xatttn 
^auffen  boru§  machen,  rt)ie  bu  aber  ein§  mit  zornigem 
"^aupi  geraten  l^aft.    [^2] 

9lud^  !an  iä)  bag  nit  fürgon:  ba^  bu  fageft,  ber  bapft 
Dcrbiet  ben  eelic^en  ftanb,  bnb  be^  mü§  gp^  gebot  önbergon, 
Dnb  ber  eelid^  ftanb.  ©arjü  fag  id),  ba§  ju  l^euraten  ober 
^u  ber  ee  greiffen  nienbert  geboten  ift  öon  got,  funber  in 
freiem  toiüen  ftanb,  önb  toa  bu  bag  l^arfür  ^ü^eft,  in  bem 
bfid^  ber  gefd^opff  rt)acl^fen,  önb  meren  eüd^  .^c.  S)a§  ift 
fein  gebot,  ban  toa  einer  nic^t  n)üd^6e,  fo  tl^et  er  rt)iber  ba^ 
gebot,  toa  e^  ein  gebot  mere,  önb  fünbet.  9?un  ift  aber 
ttjac^fen  in  bnferm  gert)alt  nit,  aber  bie  fünben  fein  in 
Dnferm  gert)alt. 

SRit  ben  öorbel^attenen  funben,  ba§  bie  oberfeit 
inen  etlid6e  fünben  öorbel^altet  bie  nit  ein  ieber  priefter  l^ab 
p  abfoluieren.  ©ag  iä)  barju  e^  ift  anfenglic^  in  ber  beften 
meinung  befd^el^en,  baj  folc^e  fcl^n)ere  fei,  aU  morben,  iundE^ 
fran)en  fcl^rt)ecl^en  .ic.  S?nb  anbere  bergleid^en,  beft  rt)eniger 
gcfc^e^en,  toa  \t)  nit  leidet  gnab,  onb  geringe^  nad^Iaffen 
fünben,  toxi  aber  ie  ein  miprud^  t)nb  ein  fauffmanfd^a^ 
bar^n  fumen,  in  bem  namen  go^,  fo  n)erb  ba^  mit  anbem 
mißbrüd^en  anä)  gebeffert,  aber  nit  nad^  beinem  rat,  ba^ 
gleid^  fo  fold^  fei  nit  n)eren  abget^on,  bir  rt)oIt  gebüren, 
beinem  bruber  ober  beiner  fd^ttjefter,  rt)er  bie  meren  ^übeid^ten, 
önb  bon  inen  abfolution  erlangen,  bau  got  ben  |)rieftern 
gen)alt  geben  l^at,  bie  fünben  gu  binben  önb  jü  entbinben, 
ia^  ift  baret)n  jü  erfennen,  önnb  nid^t  einem  ieben  le^en, 
c^  n)ere  bau  fad^  bag  bu  allen  ffeijs  anforet  l^etteft  [^.2b] 
4MEkp^  juüberfumen,  önb  bir  nit  mügtid^  n)er  priefter  gü 
'™-     i    -^**  nyU  bir  bie  not  ^u,  einem  le^en  ^ubeid^ten. 

»-''     fo  bei(|t  im  alle  bein  fünb,  ob 

'^elöaltenen  fünben  nit  mil  ab" 

H^  felbig  einem  priefter, 

""^rnon  mit  id^  ie^ 

--^ni§  feetmefen 
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gar  abgetl^on,  ober  t)e  geringer  mürben,  ba^  fold^^  flüt 
mer,  öerftanb  ic^  ntt,  baj  bu  aber  bcrmeinft,  fie  ttjcrbeit 
gefc^nattert  bnb  on  anbad^t  bollenbrac^t.  S^arju  fag  i^ 
bcr  gleid^  mieft  and)  alle  abminiftration  guter  ttjcrcf  ob- 
get^on  n)erben,  fo  niemand  tox^liä)  ift,  mit  toa^  ^nnn)enbiflcm 
anbackt  ba^  gefd^ic^t.  S^  tigt  auc^  funberlic^^  nit  öil  boron, 
mit  namen  bbung  ber  ©acramcnt  an  bem  anbad^t  bei^ 
|)riefter§,  ban  fie  l^aben  ire  frafft  öfe  bem  öcrbienft  crifti 
bc§  ftiffter^.  Sßnb  ob  bu  fc^on  bil  mcintcft  in  bem  tat 
nur  einen  l^er^  ernftlid^en  bnb  anbed^tigen  iar  tag  für  oHc 
guttöter  guftifften,  fag  id)  ba^  fold^^  nit  müglicl  f^  öon 
bem  menfd^en  juftifften,  ben  be§  l^erfeen^  onbod^t  lan 
ollein  got  errt)eäen  önb  erfcnnen  bnb  ob  mon  fd^on  oHe 
Dfeenmenbigen  on^ogungen  ein^  erbid^ten  anbad^tg  tl^et,  fo 
bag  l^cr^  ba  bei  mag  falfd^  Dnb  ful  fein,  barum  bleibt  e§ 
billid^  bei  ber  ü^enmibigen  fird^en  bfffa^ung  ber  öigiUen 
önb  meffcn,  ban  öon  Verborgenen  bingen  brt|cilet  got  önb 
nit  bie  fird^en,  bau  ob  fc|on  be§  priefter^  perfonlid^er 
anbod^t  nit  babei  ift,  fo  ift  bod^  ber  ürd^en  anbad^t  babct 
Dnb  be§  frumen  ftiffter^  [^^]  önb  bo^  ift  gnüg  önb  me 
erfd^üßtid^  5u  ert)iger  felüeit  fo  einer  gemeiner  criftenl^ctt 
anbod^t  bit,  bau  ein  einzige  perfon. 

2tber  ba§  SKat^ei  M.  baj  bit  rt)6rtig  gebet  öerbotten 
ift  Don  crifto,  ret  er  Don  funberlid^em  gebet  ein§  ieben,  önb 
nit  Don  ben  gebctten  bff  gefaxt  üon  gemeiner  criftenl^ctt^ 
er  müft  fünft  ben  pfalter  oud^  abt^un,  ba§  nie  bie  meinung 
crifti  mag. 

®u  blaffeft  auä)  l^od^  bff  öon  rt)egen  beg  interbictg, 
ba§  eg  bcr  tüffel  l^ab  erfunben  baj  e§  ber  bö§  geift  erbad^t 
^at.  ®on  rt)ie  bu  fprid^ft,  ift  e§  nit  ein  tüffelifd^  ttjcrdf, 
bag  man  ein  fünb  beffern  tt)il  mit  Dil  ünb  grofen  fünbcn, 
e§  ift  t)t  ein  gröfere  fünb,  baj  mon  gotte§  mort  onb  bicnft 
niber  legt,  bon  ^et  einer  .jj.  bäpft  uff  ein  mol  erttjürgt. 
©argü  n)oIt  id^  lieber  lad^en  bon  ontttjurten,  bon  an  öiUcn 
orten  mogftu  toot  mit  öermeintem  onbod^t  roten  Dnb  rebcn^ 
ober  tüo^  5Ü  bem  redeten  bienlid^  ift,  biftu  meiner  od^tung 
nit  gon^  berieft,  bo^  l^ob  mir  nit  berubel,  olfo  moc^tcftu 
oud^  fogen,  mo,  ömb  einer  fod^en  n)illen  tonb  bnb  lüt 
Derberbt  ttjürben,  bnbilid^  n)er  bon  einer  toben  n)egen  fo 
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öil  gutö  ab  jutl^un,  bag  burd^  bie  ntoc^t  befd^el^en  bic 
re^tlid^  geftrafft  bnb  öerberbet  toerben,  id^  tooU  bir  l^ic 
tufent  ejctn})el  geben  auc^  oft  ber  ^eiligen  gefc^rifft,  fo  ift 
c^  nit  öon  noten,  ban  in  fold^en  feilen  ber  red^tlt^en 
ftraffen  bie  fad^  bnb  nit  bie  nad)  folg  emtcffen  toüxi,  alfo 
toan  einer  gemorbt  l^et,  folt  man  in  aud)  nit  toben,  funber 
ia^  noc^  öil  gu|  burc^  in  in  feinem  leben  befd^el^e,  folt 
laffen  leben,  ©o  nun  ba§  interbict  [^3^']  ein  ftraff  ift 
be^  redeten,  fol  nit  betrad^t  werben  toa^  gu^  fold^e  ftraff 
l^inbere,  funber  toa^  gu|  fold^e  ftraff  red^tlid^  fürbere,  barum 
bie  ftraff  nit  ber  tüffel  erfunben  l^at  funber  bie  fünb,  önb 
got  l^at  bie  ftroff  ober  bie  fünbcn  erfunben. 

S93ie  ber  bau  fol  gebrandet  rt)erben. 

VtDn  bem  ban  ba^  bu  fageft  er  fei  ie^  gong^offtig  t)mb 
II  ba^  jeitlid^  gut,  ber  folt  aud^  gereformiert  önb  gebeferet 
ttjerben,  ba^  er  nit  n)ürb  gebrud^et,  bau  in  benen  feien, 
ik  in  ber  gefd^rifft  fein  ongejogt,  ba  bin  id^  nit  ttjeit  öon 
bir,  önb  fag  in  ttjal^r^eit,  ba^  bie  orbenli^en  rid^ter  ben 
ian  5u  öil  önb  me  ban  5Ü  öil  mifebrud^en,  gü  groffen 
fd^anben  ber  criftenl^eit,  önb  önferem  ^eiligen  glauben,  afö 
ob  fie  mit  einer  ait  ein  flod^  ermorben  rt)oIten,  ein  fold^e 
groffe  ftraff  offt  ömb  ein  ^ellerlin  brud^en,  fo  e§  bod^  an 
bem  tog  ligt,  ba^  bie  l^eiligen  .yii.  bottcn  ben  han  nur  in 
trefflid^en  fad^en  l^aben  gebrud^t  be§  36g  i^  bir  fier  ort 
an.  3Da^  erft  ift  Slctuum  quinto  atö  Slnania^  önb  fa})]^ira 
bxt  gemein  ber  criften  betriegen  wolten,  bonnet  fie  5ßetru^ 
beib,  ba^  fie  öor  im  be^  gelten  tob^  ftarben.  3)ag  anber 
ift  Korintl^eo^  .5.  fprid^t  fönt  5ßaulu^.  ®§  toüxi  ttjorlid^ 
Ditber  eud^  erfunben  Dnfüfd^eit,  beren  gleiten  nit  ift  önber 
ben  l^ciben,  ba§  einer  bic  l^aufefraurt)  [§4]  fein^  öatter^ 
nem  gu  ber  ee,  barumb  fol  öon  eüd^  l^ingenumen  werben 
ber,  bag  getl^on  l^t.  ^d)  abl^eimfd^  mit  meinem  leib,  aber 
gegenttjirtig  in  bem  geift,  l^ob  ie|  geurteilt  ba^  ber  gegen^ 
toürtig,  ber  foId^§  get^on  f^at  in  bem  namen  önfer^  |erren 
önb  gotte^  S^efu  crifti,  fo  ir  öerfamlet  fein  mit  meinem 
geift  in  ber  frofft  be§  Ferren  ^f)t^n,  ben  menfd^cn  ju  geben 
bem  tiiffcl,  5Ü  fal  feinet  leib^,  bo^  fein  feel  bel^alten  fei 
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in  beut  tag  önfer^  Ferren  Sf)t\vi  crifti.  ®a§  brit  ort  ift 
.i.  9lb  Sinto  .i.  ^n  meld^em  gloubett  etltd^e  öfe  Derad^tung 
gejd^iffbrüd^t  ^aben,  öfe  meldten  ift  ^imeneu^  t)nb  Slliejanbcr, 
bie  xi)  bem  tüffcl  geben  f)ab,  ba^  fie  lernen  nit  alfo  leftcm. 
3)ag  fiert  ift  Slb.  gala.  .i.  SSnb  ob  fc^on  id^  ober  ein  engcl 
Don  bem  l^intmcl  anber^  bag  euangcliunt  lere  ban  id^  üd^ 
baj  oerfünbet  önb  gelernet  ^ab,  ber  fei  in  bcnt  ban.  ®t^ 
fein  fier  ort  bie  xä)  finb,  in  toa^  fad^en  bie  gttjolffbotten  ben 
ban  gebrüht  ^aben.  3n  bem  erften  fal,  barumb  bag  Slnania^ 
bie  gemein  ^at  wollen  in  geitlid^em  gut  bctriegen,  toit  mtd^ 
bebundEen,  bu  tpgeft  im  ju  l?il  baran,  baö  bu  fpri^ft,  man 
fol  ben  ban  nit  ömb  ^eitlid^  gut  brud^en. 

9?un  ^at  in  bod^  fant  $eter  in  Slnania  t)nb  ©ap^tra 
t)mb  ^eitlid^  gut  gebroud^et,  barumb  glaub  id^  ba§  man 
ben  ban  aud^  in  jeitlid^em  gut  brud^en  mog,  aber  5U  grofcr 
fel|am!eit,  toa  ieman^  in  jeitlid^em  öon  bem  anbern  betrogen 
n)ürb.  3tt  bem  anbern  fal,  toa  Derbottenlid^  gert)eibt  ttjürb^ 
ttjie  ob  ftot,  baj  einer  fein§  Datterö  frattjen  gu  ber  ee  ncm. 
3n  bem  britten  fal  toa  in  bem  glauben  geirret  ttjürb.  [^4**] 

3n  bem  fierben,  toa  zttoa^  rt)iber  ben  glauben  geprebtget 
toürb.  S?§  tütläfm  fier  feien  Harlid^  ermeffen  rt)ürt,  ba§ 
ber  ban  nid^t  in  fo  leid^tfertigen  fad^en  folt  gebrud^t  werben. 
2tud^  babei,  ba§  ber  ban  in  jeitlid^em  gut  mag  geübet 
werben,  lut  be§  erften  fatö. 

®a^  bu  aber  babei  fagft  ber  ban  fol  in  feinen  anbern 
fad^en  ban  in  ben  ob  genanten  fier  ftüdten  gebrud^t  werben, 
buncft  mid^  on  warl^eit  fein,  Don  wegen  ber  Wörter  crifti 
ber  ba  fagt  äRat^e^  .yöiii.  ©ünbet  bein  brüber  wiber  btd^, 
fo  ftraff  in  jWifd^en  bir  önb  im,  l^ort  er  bid^  nit  fo  fag 
ba§  ber  oberfeit  ber  ürd^en,  l^oret  er  bie  aud^  nit,  fei  er 
bir  aU  ein  öngleubiger.  ®an  fürwar  fag  ii^  eud^  wag 
ir  binben  Dff  erben,  fol  in  bem  l^immel  gebunben  fein, 
bnb  toa^  ix  öff  erben  öff  lofen,  fol  in  bem  l^immel  öff 
gelöst  werben.  ®ife  worter  crifti  tpn  ein  offenlid^^  an- 
zogen, ba^  in  meren  fad^en  ban  in  ben  fier  obgenanten 
mag  ber  ban  gebrud^t  werben.  Slber  feiten  mal  bie  äWoIff- 
botten  ben  ban  allein  fo  in  treffenlid^en  fad^en  gebrud^t 
]&aben,  ift  faft  wol  5Ü  merdten,  ba^  bie  rid^ter  auc|  allein 
in  bapffern  l^enblen  ben  ban  brud^en  folten,  önb  nit  ömb 
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ein  falben  bu|en  neftcf  alfo  bie  criftcn  Derlüten,  öerfd^teffen, 
Derbrennen,  önb  bent  tüffel  geben,  alfo  ba^  ie^  offt  bie  tüffel 
frnmer  fein  ban  bie  rid^ter  felber,  fo  fie  bie  felbigen  öon  in 
Derbonlen  in  ber  l^ellen  nit  n)6llen  wiffen,  feigen  ober  ^oren, 

Db  nun  ientan^  fptec^,  foKen  rt)ir  rid^ler  ben 
ban  allein  in  fd^rt)eren  ^enblen  brud^en,  toa  mit  ttjollen 
ttjir  ban  bie  töglid^en  jenrf  önnb  lieber  ber  d^riften  lüt 
niber  legen,  bundtet  ntid^  e§  were  M  beffer,  ir  lieffen  ba§ 
bie  [3i]  burgemteifter  in  ftetten  Dferid^ten  önb  ire  meltlid^e 
oberleit,  önb  gingent  ir  in  bie  ürd^en,  ben  plattet  barfür 
lefen,  ttjo  aber  geiftlid^er  fad^en  ir  t)d)  belaben  mieften 
ober  biHid^  folten,  l^abent  ir  nod^  fil  nter  onbre  ftraffen 
ban  ben  ban,  toa^  aber  bie  ftraffen  feient  lugent  .i.  Sorin.  ö. 
ba  fprid^t  fönt  ^outu^,  feint  etli^e  brieber  önber  öd^,  önfeüfd^ 
geitig,  ben  abgotteren  bienent,  öbelrebner,  brundEen  reüber,  mit 
benen  fottent  ir  nit  effcn,  ba  l^abt  ir  ein  ftraff  öffenrt)enbig  be^ 
bang  bag  mon  mit  einem  rt)eber  e^  nod^  brind  fo  er  bag  biKid^ 
befd^ulbet  ^at.  Stem  Seffalo  iii.  ^abt  mit  ben  fd^ulbigen 
nüt  ju  fd^offen,  ba^  fie  fid^  fd^amen  mieffen.  S?nb  .ii, 
tl^imo.  iii.  etlid^  öermeib  ab  Xx.  iii.  ein  öngieübigen  fo  bu 
^n  itotimal  gemant  ^aft  ben  öermeib.  S?nb  3o|anne§  in 
feinem  anbren  brieff  ^pxxä)t  fum|)t  iemon^  jü  t)(|  Dnb  bringt 
nit  mit  im  bife  lere  fo  entpfol^ent  in  nit  in  öttjer  ]^u|, 
aud^  grieffent  in  nit.  Sin  bifen  orten  ^abt  ir  ein  guten 
berid^t  öon  mir,  bog  mer  ftraffen  ^obent  in  ben  gotlid^en 
biedreren,  ban  ben  bau  bie  ir  mod^ten  brud^en  nod^  gelegen* 
l^eit  ber  ^enbel  önb  ber  perfonen. 

8Hfo  l^oftu  Sut^er  ein  öerftanb  meiner  tooxt  al§  id^ 
anefengftid^  rebt  ba^  id^  nit  totit  öon  beiner  meinung  were 
beg  bong  ^alb,  bog  mon  in  mag  in  ^eitlid^en  gieteren 
brud^en,  önb  in  fil  meren  fad^en  toLig^bcr  flfc^rifft  an«- 
gejeiget  ift,  aber  nit  fo  Ieid^tfertta|BBHpP*^     '^el^en  ift. 

®ie  anbren  geifttid^en  ))enel||^^^t        ^'•"'*** 
Slggrouotion,  fReaggrouatioi 
öermalebeien,  n)oIteft»^  *^* 
bieff  begraben  ttjcr- 
ttjie  ettidl  bofe  tno- 
ben  ^onff  bjsrupf^ 
aud^  n)ie  bie  ^"' 
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mag  faft  toot  betüifeen  tücrben  bfe  ber  l^eiligen  gcfd^rifft, 
ba^  fold^e  ftraffen  fottent  ober  bte  bofen  gen.  @g  ift  anäf 
ntt  war  ba^  ber  tüffel  bte  ftraffen  erbid^tet  ^ab,  ttjic  ob 
gefaget  ift,  ban  ber  teüffel  ift  ein  erfinber  ber  fünbcn,  önb 
got  ein  ftraffer  ber  öbeltobten. 

SKnn  fan  bennod^t  ba^  bbel  nit  öngeftraffet  beleibeti, 
fo  gilt  e^  in  bent  fal  gleid^  ob  e^  mit  bifen  ober  anbrcn 
i)enen  gefd^el^e,  gefoKcnt  bir  bie  nit,  fo  jeig  önfe  anbre  an 
in  gotg  nantmen,  e^  gipt  nüt,  fo  nim})t  e^  nüt,  baj  nur 
bog  bofe  geftroffet  ttjerb,  bu  ttjolteft  gern  ber  gentein  bamit 
liebfofen  bnb  fie  bnflrefflid^  mad^en,  fo  fid^  ber  ftraff  anber^ 
niemand  beflagt  ban  ber  fie  öerbienet  ^ab. 

®er  f eiertag  ^alb  ba^  man  fie  obbieg,  önb  nit  einem  ieben 
gebüren  folt  feiertag  ^ü  fe|en,  onb  ba^  onfcr  frauttjen  feft  ober 
ber  .yii.  botten  öff  ben  funtag  geleget  rt)ürben,  3d^  gebend?  bu 
tabtft  bag  bfe  fold^em  grunb,  bog  beft  minber  öff  ben  ftubcn^ 
Wh  in  ben  tobernen  gemutn)iKiget  werbe,  önb  ieberman  feinem 
loerdt  beft  geflifener  an^ieng,  ia  toan  wir  beg  fidler  wercn, 
bog  eg  alfo  toürb  gefd^el^en,  ^ett  eg  wol  ein  gute  me^nung. 

Slber  wir  fe^en  bog  öon  allen  l^onbtwerdten,  fo  ein 
gonfee  wod^  ip,  mad^en  fie  inen  felbg  ein  feiertag,  bundtt 
mid^  gelegener  fein,  bo^  ber  SSifd^off  bie  fe^rtog  ma^  ban 
bie  fd^neiber  ober  fd^üfned^t.  [%]. 

3)er  brindtftuben  ^alb  we^fe  iä)  worlid^  nit  wog  ii)  fag, 
cg  feinbt  öil  fpiK  5U  t^ün  bff  l^eilige  tag  öerbotten  worben  önb 
offt,  SKun  laffenbt  wir  e§  ^e  nit  wir  fument  bff  ben  ftuben  jä- 
fomen,  follenbt  fie  nun  bog  ober  biß  nit  t^ün,  önb  fan  boc^  ber 
menfc^  aU  ein  onriegigg  tl^ier  nit  mieffig  gon,  wog  foHent  fie 
ban  tpn  fo  fie  jamen  fummen,  5U  latin  omni  negotioni  pxtt\t 
wa  affirmatio,  ®a  bildete  mid^  gerobten  fein,  bog  ein  icber 
fe^ne  rodten  ober  fundtel  mit  im  bred^t,  önb  fpünnen  mit 
e^nonber,  fo  l^ettent  wir  beft  mer  guter  ^cmbber.  3)a  be^ 
wiH  id^  ju  öerjlon  geben,  bog  fil  bing  gebulbet  önb  erlitten 
mieffen  werben,  bie  nit  red^t  feint. 

S)ag  man  ober  bie  firc^weil^ungen  abbieg,  bundtt  mid^ 
nit  gut  ein^erle^  anbed^tigen  önb  löblichen  gottg  bienft  ab- 
^utl^un,  Don  beg  menfd^Iic^en  mütwitteng  wegen,  ban  man 
mieft  fünft  olle  ürd^en  obtl^un.  S)an  id)  nienbert  ort  nod^ 
enb  mi'^  wo  groffer  l^ürer^,  önb  bulere^  gefd^id^t  bor  '» 
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bctt  fird^ett,  önb  toa  fic  nienbert  Rammen  mogcnt  fumnten^ 
f})areTtbt  fic  ba^  on  bie  l^eiltgen  ort  önb  enb. 

Slber  man  fol  öff  ürd^tpeil^ung  bor  bem  bofen  fettt^ 
fo  faft  man  mag,  toa^  nit  mag  gel^inbret  werben,  leibt 
man  mit  bem  guten,  (lut  be^  ert)angelium§)  öff  jä  rt)od^fen,. 
bife  t)ff  bie  eer  gotte^,  ba  er  ba^  gut  würt  öon  bem  bofen 
fd^ciben,  ®a§  aber  got  fein  eigen  gefa|  fo  er  öon  bem 
l^immel  geben  ^att  öffge^abt  l^ob,  ift  nit  toax,  önb  n)iber 
[Si"*]  bie  loorter  ^rifti  äRat^ei  .t).  f|)ri^t  ®riftu§,  ir  foCent 
nit  öermeinen  ba§  id)  fei  fummen  öffjul^eben  ba§  gefa^ 
ober  bie  Propheten,  funber  gu  erfüllen. 

SBoIteft  aud^  gern  ba^  in  ben  britten  ober  fierben^. 
önb  in  bie  geuatterfc^afft  mod^t  gcrt)eibet  n)erben,  ba  rebftu 
gar  nit  gum  ^ü,  ber  iub  ^at  nit  mögen  erlitten  toerben, 
barumb  baj  iebe§  gfd^fed^t  im  ju  guten,  önb  ben  anbren 
5u  fd^ttjerem  nad^teil  önb  önbergandE  in  bie  ned^ften  grab 
ttjeibet,  f^at  menfd^Iid^  öemunfft  notturfft  önb  jtoang  erfunben^ 
in  bie  ferre  ber  grab  gu  ttjeiben,  bag  menfd^Iid^e  früntfd^afft 
beft  ftant^offtiger  belibbe,  önb  ö§  filen  anbren  ee^aftigen 
örfad^en  önnot  ie^  gü  ergelen,  ba§  nun  bir  alfo  mit  fc^Ied^ten 
leeren  »orten  ttjiber  einen  fold^en  natturftigen  brud^  önb 
erfentniß  ber  menfd^en  fol  geuolget  n)erben,  mag  nit  erad^tet 
fein,  ia  fprid^ftu  ber  bapft  mißbrud^et  baj  önb  nimpt  gelt 
brumb,  SRiprud^et  er  bag  fo  but  er  önred^t,  barumb  fol 
aber  ba^  gebot  nit  abgetl^on  n)erben,  bau  fünft  toa  ber- 
glauben  mifebrud^et  toüxi,  folt  man  ben  glauben  aud^  ab* 
tl^un,  önb  toa  man  ben  rt)ein  miprud^et  mieft  fein  totxn 
mer  geburt)en  loerben. 

®ag  toix  aber  frei  feient  ^u  faften  önb  effen  toa^  n)ir 
toeKen,  gefallet  mir  rt)oI,  bod^  mit  bem  önberfd^eib,  ba^  e^ 
mit  bemietiger  Dnb  d^riftlid^er  meffegfeit  on  ben  bapft  er* 
forbret   »erb,  önb  niemansJ  ba§  Dfe  freuel  felb  önberlaffe. 

S)ie  feltürc^en  abjutpn  ift  ttjiber  ba§  feiferlid^  red^t, 
ttja^  ein  ^^^^tjtät  ^'  ^^*  ^^^  i^  menfd^Iid^en  brud^ 
fummen,  o^^MH^^^^  '^'^  '  butoen,  baran  mit 

idf  ee  feiiMl^BI'^^^  %]  bie  tounber«- 

tocrcf  ber  tfl^^  -    ^    -*"'**    fo  er  bod^ 

lein  t»"f  "«^^.  -    ^  ottein 
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t^un,  tüeifeft  bu  Dnfe  bag  ftattt  gcfd^riben  SRatl^c^  .j^. 
Ka}).  i.  ba§  ift  war  ^tnber  beut  offen  ftont  bte  ]^oIfefc|u 
ha  fol  fie  bcr  brudter  finben,  l^aftu  aber  geirret,  ba^  Ion 
iä)  fum  gelauben. 

SBie  tan  man  aber  fo  fil  frummen  Ictiten  nit  gelauben 
bte  ben  tüunber^eid^en  fo  ba})ffer  funtfc^afft  geben,  fo  bod^ 
in  bem  etoongelio  ftot  äHat^e^  .jöiü.  ba^  in  ^ttjeier  ober 
breier  munb  alle  funtfd^afft  ftanbe.  ®arumb  rebfhi  on 
aKe  gefc^rifft,  ba§  ned^ft  baj  bir  in  toiCen  fum})t. 

3too  reben  brud^eftu  nod^gonb^,  ®ie  erft  bag  ber 
SBapft  noc^  allent  feinem  öermügen,  alle  fird^en  gleid^  freien, 
t)nb  eren  fol,  bie  anber  fol  er  int  nüt  öorbel^alten,  bic 
erft  !an  nit  befton,  bie  anber  fol  nit  fein,  alfe  wenig  ein 
^e^fer  ^eberman  freien  fol,  ober  fo  fil  er  mochte  geben, 
ban  fant  $autn§  fd^reipt  Sto.  p).  9?un  ttjil  id)  ^iel^en  gon 
^ierufatem  ba  bienen  ben  l^eiligen,  ban  e^  l^abent  SRacebonia 
t)nb  "äi^aia  angenummen  ein  faminng  ^ü  tl^un  ben  armen 
l^eiligen  bie  ba  feint  ju  ^ierufalem  ban  e^  f^at  inen  gefallen, 
t)nnb  feint  ire  fd^ulbener,  ban  feint  bie  Reiben  irer  geiftlid^en 
gaben  beill^afftig  Sorben,  follent  fie  inen  biKid^  in  lei^JÜd^cn 
notturfftigfeiten  bienen.  SSfe  biffen  Worten  wil  id^  fo  fiH 
jie^en,  ic  mer  ein  ort  öon  ber  ]^an})t!ird^en  t)nb  oberfeit 
geiftlid^er  genaben  ent})fa]^et,  fol  bas  f eibig  ort  weitcri^ 
t)erpf[id^tet  fein  in  jeitlid^em  ba^  jü  öerbienen  önb  befd^ulbcn, 
t)nb  ie  [Sa*"]  mer  e^  befd^ulbet  öor  anbren  geeret  werben, 
ban  gleid^  betonen  önb  geben  öerbienten  önb  önöerbienten, 
Were  ein  abbrud^  aKe  tugenben  ju  ieben,  gu  latin  cum 
agentur  bona  etiam  ratione^  crefcunt  bonorum,  3)a^  ift, 
fo  fid^  bie  gaben  meren,  foHenbt  fid^  and^  bittid^  mercn 
bandtfagung  ber  gaben.  3)u  fd^ilteft  aber  ben  bapft  l^od^ 
ia^  er  alfe  ein  blinbenfierer  mit  bieberei,  ba§  gelt  bcr 
maffen  öon  ben  leüten  f^inb  önb  fd^ab,  Dnb  öerbieg  baj 
t)nnü|Iid^,  ba  lafe  id^  in  tymb  forgen  er  ift  fd)affner,  fd^afft 
er  eg  ban  nit  wol,  fo  fint  er  fein  Ion  barumb,  ba^  fd^abet 
ob  gott  ö^K  öng  nit. 

S)er  betler  l^alb  ba^  fie  anä)  ju  reformieren  Weren, 
laffent  wir  bei  feiferHid^em  gefa^  beleiben,  be  öalibi^  menbi- 
cantibu^,  ba§  ift  öon  frefftigen  betleren  gefe^et.  Slber  bcr 
arbeit  l^alb  baj  man  nit  miffig  gon  geftatten  fol,  fie  feien 
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fleiftlid^  ober  tottüiä^,  8ld^  got  öom  l^tmmel  baj  e^  flefd^c^c, 
btc  lantfd^elmen  fumment  tc|  bcn  ntcrcren  teil  in  bie 
Hofter  ba^  fie  fi^  mit  mieffiggon  enteren,  önb  nit  öon 
ber  feien  feligfeit  ttjegen,  önb  ttjeKent  weber  mit  ben  l^enben 
nod^  mit  öernunfft  arbeiten,  feint  ttjie  bie  tjnmmel  bie  ben 
arbeitfamen  binlin  ire  arbeit  önb  l^onig  freffen. 

3)arnad^  fum})ftu  Dff  ben  yyii.  arti.  bie  mefe  berierent 
baj  ftifftung  ber  meffen  nit  aKein  n)enig  nü^  feient,  funber 
gotte^  30m  errt)e(fen  bber  öng,  3d^  mufe  ntein  ^er|  l^ic 
aber  mit  groffer  bitterfeit  bff  bredien,  önb  fur|  ah  teütfd^ 
mit  bir  reben,  bnb  fe^  bff  ein  ort  alle  priefterfd^afft^ 
boctorat,  münd^eit  orben,  gelü})t,  eib,  öerfprüd^,  önb  ttja 
mit  id^  mod^t  berpftid^tet  fein,  bnb  loil  allein  ein  frummer 
d^rift  [84]  fein,  fo  l^at  mid^  mein  batter  Don  iugent  gelemet 
anbad^t  ju  ber  meffen  tragen,  al§  ju  einer  gebed^tniß  be§ 
leibend  Krifti  S^efu  bnfer^  Ferren,  fo  lernen  atte  bie  in 
ber  ^eiligen  gfd^rifft  ben  gemeinen  d^riften  berid^ten,  baj 
bie  meß  ein  opffer  fe^,  für  lebenbig  bnb  bobten  erfd^üfelid^^ 
ber  me^nnung  feint  alle  l^eiligen  lerer,  önfer  brud^  bon 
ben  .yii.  botten  bff  bn§  erwad^fen.  9hin  lugt  önb  gebendEt 
ir  oberfeiten  be^  glaubend  baj  ir  bn^  mit  ber  loar^eit 
berid^ten  in  ber  fad^en  ber  meffen  l^alb,  ba  bem  d^riften 
man  fein  grofte^  l^er^  an  ligt,  ban  toa  baj  nit  gefd^el^e, 
Dnb  ttjürb  an  bem  eind^erle^  irmng  erfunben,  mog  ttjol 
ermeffen  toerben  rt)aj  in  anbrem  gefd^el^en  mag,  Sugt  bnb 
gcbendtt  baj  ir  t)d^  l^ie  in  ber  mater^  ber  meffen  nit  fumen 
nod^  fparen,  ban  ir  fe^en  ba^  fid^  bie  nit  fumen  bie  bnferen 
anbad^t  ber  ^eiligen  meffen  loiberfed^ten,  öerfument  ir  aber 
Dd^  fo  ^apt  t)d)  bcn  fd^aben,  ba§  reb  ic^  für  mein  d^riftlid^ 
]^er|,  t)nb  bon  toegen  meinfe  öötterlic^en  gefa^,  ttjan  e^ 
luter  regnete  bnb  fd^nüet,  önb  fid^  äffe  93ifd^6ff  ju  bobt 
ftilfd^ioigent,  t)ff  ba^  ber  anbad^t  ber  l^eiligen  meffen  er- 
iofd^ete  bennod^  iciifcJ#  "^^^  mit  bifer  meiner  ^ant« 
gfc^rifft,  ba^  IJUdHv  '^  ^  ''''^ad^t^  ber  mef[en 
gerben  mi(  ^^i^^^^^^L  '^«"trac^tung  bt^ 

leibend  Er^  ^^^"W» 

3d^  •    "  -  *    '    '^*nn 
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öletd^cn  mod^tcn  fürbafe  beft  leiblid^er  öberfumnten,  für  toav, 
für  toax,  önb  aber  für  toax,  ent|)falt  bcm  d^riften  man  ba 
got  t)or  fei,  fein  l^eilfanter  anbai^t  ber  l^eiligen  meffen,  @o 
ift  e§  ömb  öttjere  pfricnbcn,  ntentel  mit  ben  rödEen  get^on, 
önb  feierobent  gemad^t,  ba  toi^t  öd^  nad^  5u  rid^tcn,  bau 
Suter  fprid^t  bo^  bie  mefe  niemand  nü^Iid^  fei,  ban  attein 
bem  ber  fie  lifet  ober  ^oret  Icffen,  mogent  ir  ba^  leiben 
t)nb  barju  ftil  fd^meigen,  fo  mögt  ir  au^  fifelingftein  öer- 
beüttjen,  ba  bei  öerftonb  ttja^  ir  ttjettent,  bnb  gebenden  baö 
id)  t)(i)  baS  gefagt  ^ab. 

S)ag  aber  bie  alten  ftifft  Dnb  t^üm  für  be§  abete 
finber  feient  erftiffet  toorben,  ob  ire  elter  fie  in  ber  ttjclt 
nit  mochten  t)erfe]^en,  barin  folten  gettjon  werben,  l^ie  rebt 
ber  l^eitig  geift  nit  ö§  bir  ßutl^er,  funber  bu  jü^eft  beut 
abel  5u  bem  bn  fc^reipft  ein  Iinbe§  feberlin  önber  ber 
nafen,  ban  bu  f})ric^ft  wir  feient  alle  geiftlid^^  ftat§,  feint 
toir  nun  alle  eine§  ftot^,  warumb  gipftu  ber  ebelieüt  ünber 
i>k  freil^eit  öor  aKen  anbren,  bu  meinft  fitteid^t  ba^  Eriftu^ 
nur  ebelieüt  in  feinen  ^od^ften  t^üm  ber  .pi.  botten  ge- 
nummen  t)ab,  alfe  bu  wilt  fein  ein  rebner  ber  war^eit  ift 
bir  ba§  liebfofen  öbel  angeftanben,  bod^  fo  bu  boj  t)§  ber 
^e^Iigen  gefd^rifft  nit  bewereft,  lafe  id)  ba^  für  ein  menfd^Iid^e 
reben  fton. 

3)aä  aud^  niemand  fol  fit  })frienben  l^aben  bog  ift  ein 
olt  gefa|,  lafe  id^  fton,  be§  gleiten  mit  ben  brüberf^afftten 
bnb  ba§  bie  bepftlid^en  botten  mit  iren  faculteten  önnb 
freil^eit  geben  ö§  bem  lanb  foltenb  öeriagt  werben,  fittenmal 
bu  bar^ü  fein  gfd^rifft  brud^eft,  önb  bid^  baa  laffeft  be* 
bundEen,  gib  i^^  ben  rid^teren  jü  ermefeen,  bau  e§  aud^ 
[Si]  ben  glauben  nit  betrifft. 

S)u  begerft  barnad^  ba§  got  be^  bapft^  ftui  balb 
t)nb  in  abgrunb  ber  fetten  fendEe,  önb  gibft  bcÄ 
©rftlid^   bag  er  ber  War  enbcrift  fei,  gu  bem  o«^' 
er  jerftör,  ba^  got  gebotten  ^ab,  ^u  bem  brii^- 
bQ  tütfc^en  ler  önbeftenbig,  meineibig,  öerreter 
trüwlo^   fein.     3"  *>cm  fierben  bu  fprid^ft  bo^ 
le^rifd^en  becretal  ftanb,  baj  fein  ber  bopft  xuv^ 
trüw  bnb  glauben  uff  gü  IM**      "^^^  ^^«g  er  in  fe>- 
t)nb   fiber  aU  ein  bofer  ^n^  nie  w 
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f)at  3ü  bem  fünfftcn,  ba§  er  ftfe  ju  9tom  in  be^  tüffctt 
tieft,  jü  beut  fed^gten  ba^  bcr  böpftlici^  getüalt  nid^t^  anbcr§ 
fei,  ban  bie  feien  ^ä  öerbamni^  füren.  3ö  bem  .öü.  be- 
gerftu  baj  criftug  ben  iüngften  tag  lafe  ^n^er  bred^en,  bife^ 
aHe^  jü  einer  jerftorung.  3^^^  fi^^  ^^^  9^ßiff  i>^^  ^ii  jomig 
bift,  barunt  mir  gebüren  toit,  faltfinntg  ^ufein,  öff  baj  nit 
9ef})rod^en  tüerb,  bag  toir  beib  önfinnig  fein,  e§  ift  jü  öil  mit 
bir.  SSnb  fag  erftlid^  ba§  bu  nit  rt)ar  rebft,  ba^  ber  enbcrift 
fumen  fei  na^  bem  anzogen  crifti  iefu  bnfer^  l^erren.  3ä 
bem  anbern,  bem  brittcn,  fierben  önb  fünfften,  all  meil  bu 
nit  angögft,  toa  ber  ba^ft  ba§  t^ü,  ober  in  n)eld^en  fad^en, 
orten  önb  enben  baj  ftanb  ober  befd^el^en  fei,  önb  öff  in 
bewerft,  muftu  ba^  erbid^tet  l^aben,  bnb  mit  ber  t)nrt)ar]^eit 
im  5Ü  gelegt,  ban  folt  e^  öff  erbtreid^  barjü  fumen  önb  baj 
geftattet  locrben,  önb  glaubt  toa^  ein  ieber  on  alle  ben)erung 
ttjiber  ben  anbern,  t)§  !o^et,  ober  fpeuioet,  fo  wer  niemand 
mer  feiner  eren  fidier.  @ie  malen  ben  l^eiligen  geift  bff 
bein  l^aupt,  aU  ob  er  D§  bir  rebte,  [Sf,^]  erft  lerne  id^ 
baj  ber  Zeitig  geift  aud^  !an  bnfinige  reben  tl^un,  bod^  fag 
id^  bargu,  toa  bu  war  retft,  ba  ret  on  ^toeifel  bcr  l^eilig 
geift  t)fe  bir,  ban  alle  war^eit  ift  öon  got,  toa  bu  aber  nit 
toar  retft,  ba  ret  fidler  ber  tüffel  ö§  bir,  ber  ein  öatter  ift 
aller .  lügin.  S)arumb  riet  id)  man  malte  bir  fie  beib 
Dff  bein  ^aupt,  ben  ^eiligen  geift  öff  ein  feit,  önb  ben 
tüffel  t)ff  bie  anber  feit,  önb  bie  ftat  präg  in  bie  mitten. 
S)aräü  bag  bu  in  £)eift  liegen  in  fein  feber  önb  ^alfe 
ba§  !an  öon  ben  ebellüten  jü  ben  bu  fd^reibft,  für  fein 
crifttid^e  meffifeit  berftanben  werben.  S^  life  öon  fünig 
S)auib,  ber  aud^  ein  ebelman  toa^,  aU  fein  öorfar  @aul 
t)on  got  be§  fünigreid^^  entfe^t  wag,  önb  er  öon  got  ein 
fünig  gefalbt,  baj  er  banno^t  mit  Worten  ober  werdten 
"^^  ^^-  le^cn  wolt,  fo  lang  in  got  im  ampt  bulbet. 
-^^"fit  Mttid^en  fo  lang  got  ben  bapft  in  bem 
**•  fd^on  ber  bofeft  öff  erben  wer  in  toblid^ 
^  •'fen  ber  moffen  önb  fo  fd^entlid^ 
'»tfer  man  bir  ba^  in  feinem 
>  jügelafen  werben  in  gü- 
»»  fo  erforbert  bie  not 
'  baj  man  in  Ia§  ju 
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tjerl^or  fumen,  önb  fid^  beranttüurten,  ob  er  fd^on  ber  tüffd 
felb  »er  fol  man  im  bannod^t  günftiger  fein  ban  bir,  ban 
in  allen  ^meifflen  anHagen,  folt  bem  antwurtcr  me  ge- 
günftiget  werben  ban  bem  anflager,  önb  alle  totxl  fid^  ber 
bapjt  nit  t)erantrt)urt  f)at,  ttjürt  bein  anflag  biHid^  al§  öon 
einer  part^en  get^on,  jttjeiffel^afftig  era^tet.  3ä  i>cm 
fec^ften  ift  baö  gonfc  nit  tnar,  aber  ttjaj  bepftlid^er  gemalt 
ift  [^2]  ^ob  id^  gefagt  in  bem  hnd)  öon  bem  bapftent£)um. 
3u  bem  fibenben  rt)il  bir  gar  nit  gebüren  bie  jeit  ju  galten 
önb  fürfumen  öon  got  5u  begeren  bie  er  im  in  feiner  für- 
fic^tüeit  berorbnet  f^at,  bu  möd^teft  fünft  begeren,  baö  ber 
oftertag  öff  bie  meinad^ten  !em,  fo  rt)er  fein  faften  me,  tt)er 
lüolt  ban  bie  tjering  effen,  5Ü  latin  (9tam  ftultum  eft  pt* 
tere  qnob  poteft  iure  negari). 

S)a§  man  aber  ben  feinben  fol  glauben  l^alten,  baj 
ift  mar,  fo  fer  fie  fid^  aud^  geleittid^  önb  gleubtic^  l^alten, 
bau  toa  fie  gIaubenbrüdE)ig  mürben,  atö  bau  folt  man  inen 
bittid^  aud^  fein  glauben  l^alten.  Slber  meifter  ^an§  ]^u§, 
^ieronimu^  ber  bo^emen  botfdE)afft  in  ba^  concilium  gen 
Konften^  ^aben  fid^  nit  geleitüd^  gehalten,  ban  fie  bem 
concilio  öerfprod^en  ^aben  nüt  5Ü  ernümern  in  bem  glauben, 
bife  fie  ein  enblid^en  befd^Iufe  Don  bem  concilio  empfiengen, 
ba§  l^aben  bie  S56£)em  nit  gefialten,  funber  ire  fedl  önb 
irrung  ungefangen  ee  önb  bie  botfd^afft  ift  in  ba^  concilium 
fumen.  SReifter  ^an§  |)u§  ^at  fiel  aud^  be§  alfo  öerant- 
murt  baj  er  fein  fd^ulb  baran  t^ai,  fo  nun  baj  geleib  be§ 
reidE)§  gemefen  ift,  önb  e§  l^at  fein  glauben  geilten  nod^ 
öerfpru^,  marum  molt  man  bau  inen  glauben  l^alten.  28a 
f)aben  bie  bol^em  ire  trüm  önb  glauben  gel^alten,  bau  fie 
in  eibfefrafft  iren  eignen  rat  getl^on  ^aten,  al^  fie  hu 
frumen  tütfd^en  ra^l^erren  in  bie  fpiefe  empfiengen  ir  eigen 
ianbfoldt.  9tun  miltu  aber  baj  concilium  alfo  £)od^  fd^enben, 
i>a^  e§  fein  glauben  l^ab  gel^alten,  ba  mit  madEiftu  be^  l^uffen 
fa^  nit  beft  beffer,  bau  fo  einem  morber  ein  geleit  mer 
gegeben,  t)nb  nit  gel^alten,  bleibt  er  nic^t  [©-2^]  beft  minber 
ein  morber,  mie  faft  bod^  bie  t)nred^t  t£)eten  hk  ba^  bred^en. 
Slber  bie  Don  be§  ©uffen  geleit  marum  e§  bittidE)  nit  ift  ge- 
l^alten  morben,  fottu  balb  in  einem  anbem  büd^  berid^t  merben. 
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ffladf  flonbg  f)a\tn  öil  önnüfecr  forgcn,  öttfe  bnb  bic 
bol^cmcn  ju  öcreinifleu,  id^  möd^t  leiben  baj  e§  flefd^el^, 
bod^  nit  burd^  beine  mittel  fo  bu  fürfd^ted^ft.  Slber  baj 
riet  iä),  toa  fie  ttjolten  glauben  önb  l^alten  afö  aKc  anberc 
aiften  öff  erben,  beren  on  gal  Dil  fein,  fo  fein  fie  önß 
toitfum,  alfe  ^er^  liebe  criftlid^e  brüber,  toa  fie  aber  ba^ 
nit  toolten  t^n,  tobUen  toir  lieber  önb  rec^tlid^er  oud^ 
göd^tlid^er  M  bent  grofern  l^uffen  bleiben,  ban  ju  inen  ber- 
einigen, önb  t)on  bem  nterern  tl^eil  ber  criftenl^eit  abfünbem. 

Snb  öff  baj  id^  bod^  ein  mal  ju  einem  enb  fum,  lafe 
id^  bie  reformatione^  ber  öniuerfitcten  önb  f deuten,  beiber 
redeten,  ber  tl^eologen,  leren  ber  ünber,  t)berflu|  ber  tütfd^en 
nationen,  öon  ber  fpe^erei,  aud^  beö  fudEer^,  !auffmanfd&a|, 
jinfe  jufauffen,  mifebrud^  in  effen  Dnb  trindten,  ober  ba^ 
nit  offene  frauwen  tieüfer  follen  fein,  atte^  fallen  afö  menfd^- 
lid^e  l^enbel  bnfem  gtauben  gar  nid^t^  betreffen,  önb  toil 
baj  ben  regenten  befoll^en  l^aben  juregieren. 

»efc^Iui 

3®]^  !er  ie^  wiber  ju  öd^  ir  großmed^tigen  burd^Iüd^tigen 
l^od^  önb  tool  gebomen  ftrengen  eren  notfeften  frumen 
ebel  tut  önferS  Detterlid^en  tütfd^en  lanb^,  mit  er- 
manung  ber  bapfferfeit  euttjerer  elter,  önb  eerlid^en  [S3] 
namens  önb  abelid^en  l^arfumen^,  baj  ir  eud^  bie  liebe, 
crifti  önferg  l^erren,  önb  eumer^  bätterlid^en  gefa^  burd^ 
fein  mifeuerftanb  lafen  in  eurt)erm  ^er^en  erlöfd^en  öon 
toegcn  ber  ert)igen  fetüeit,  bie  rt)ir  mit  nä)  öon  got  errt)arten 
nit  leid^ttid^  burd)  ernürt)ening  lafcn  in  einen  Unglauben 
füren,  funber  al^  ir  in  frafft  eurt)er§  abelid^en  l^arfummen^ 
t)er|)flic^t  fein,  bnfern  glauben,  öerfed^ten  befd^üfeen  önb  be- 
fd^irmen,  ba^  red^t  önb  bie  biHid^eit,  in  bifem  bunbfd^u 
ermeffen,  boctor  Suter  nit  in  atten  bingen  gtauben,  ber  eud^ 
attc  euioerS  abeüd^en  f'tt^  W^ubt  £)at,  önb  ju  Pfaffen 
gemad^t,  anfeilen   *^*'^-'     -  '""^rcn  glei(|  öor  me 

gefd^e^en  fein,  m-'^Y^        ^^^      "'"**i}!^  "^^^^  atoegcn 
ber  criftlic^  gfo"»   p-  ^^^  ■■^      '^^  m\>  er«» 

bid^te  meufd^Ii«^-      *^  - 
mit  grofern  '* 
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crtocdtt  fetten.  SBil  bobei  nit  verleugnet  ^oben,  baj  boctor 
ßutl^er  in  aKen  bingen  önrec^t  f^ab  önb  bie  önttjarl^eit  gcrct, 
funbcr  in  fillen  bingen  nit  öngefd^idtt  erfunben  toüxi,  aHein 
in  bem  be§  aller  Soften  gefd^ulbigct,  baj  er  bie  toarl^t 
mit  ber  önrt)ar]^eit  önb  mit  gifft  d\o  b6§  fiftig  öermifd^et 
l^at,  bag  ein  öor  bem  anbem  nit  mag  no^  fan  öon  bcn 
einfaltigen  criften  Derftanben  »erben,  aud^  babei  baj  er  fein 
ebel  fünft  önb  öemunfft,  önb  bie  ^eilig  gefd^rifft  miPrud^t 
ju  einem  öffrürigen  önb  önfribfamen  aud^  öncriftlid^en  cnb 
burd^  tu6^  aU  bie  l^ouptlüt  önb  fürtrefflid^ften  bie  anbem 
armen  f^eflin  crifti  in  einen  öngtauben  ju  öerfüren.  ©eben 
babei  eurt)cm  gnaben  in  bemütiger  criftlid^er  ge^orfam 
önfer  eigene  [S-,**]  önwiffenl^eit  jü  öerfton  bo§  on  feilen  in 
bifem  eilenben  fd^reiben  in  bem  mir  bem  ttjalbtoaffer,  önb 
bem  füllen  rein  ^onb  möKen  entgegnen  mag  erfunben  ttjerben, 
bog  t)illeid^t  bittid^  aud^  mag  geftrafft  werben,  ban  bie  ön- 
befunnen  e^I  ift  bidE  ein  mutcr  ber  irrung,  borum  ttjir 
Dnfere  gefd)rifft  önbertnürffli^  mod^en  nit  aHein  ber  ober- 
feit t)nferg  glaubend,  funber  aud^  eumeren  gnaben  önb  einem 
^eben  önfe  beffer^  lernen  bnb  berid^ten  fan,  ban  tnir  ber 
l^offart  gar  nit  fein,  baj  mir  önfe  fd^ampten  öon  ieman^ 
ju  leren,  ba^  mir  nit  mieten,  ober  ö§  fd^elligem  jorn  Dnfere 
irrung  ju  öerlaffen.  SSnb  bar ju  ma  mir  boctor  Suter  ben  mir 
für  ein  gelerten  man  l^alten,  ma  er  fein  fünft  nit  ju  einem 
bofen  enb  brud^  für  ein  glori  önb  eer  be^  tütfd^cn  Ianb§,  etma§ 
jü  gelegt  fetten,  ba^  nit  feiner  meinung  mer  ober  fein§ 
guten  öerftanb^,  motten  mir  brüberlid^,  unb  öon  l^er^en 
gern  feiner  beclaration  fton,  önb  mit  onferm  fd^reiben  in 
nit  meiter§  ban  öerurfad^t  l^aben  fid)  bafe  ju  erfleren,  ba§ 
fold^e  beclaration  bei  criftlidEiem  öerftanb  mog  bleiben,  ban 
mir  ie  lieber  fein  (alg  ein^  tütfd^en)  eer  önb  leben  fübem 
motten  bau  fein  fd^anb  önb  tob  procurieren.  ©^  ift  tc 
grüntlid^  Dnfere  meinung,  baj  mir  fein  lang  leben  gern 
fe^en,  bod^  feine  Bereinigung,  fo  mit  bepftlid^er  l^eitifeit  unb 
gemeiner  criften  begeren,  raten  önb  bitten  burd^  b^  götli^e 
einifeit  önb  friben  be§  criftlid^en  gtauben^.  2Ba  er  aber 
ie  önfern  brüberlid^en  gunft  berad^tet,  fid^  gegen  önß  fperret^ 
motten  mir  bittid^  öon  im  leiben  önb  gern,  ba§  er  in  crift- 
lid^er  meffifeit  önb  in  gleid^em  fd^reiben  önb  fat  ön§  ent- 
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öcgnc  naä)  attem  feinem  [^4]  gefallen,  ba  mit  önfere 
xtplxdtn  erwarten  fein  önb  gegen  reb,  i>a^  euttjere  gnaben 
t)§  fol^er  reb  önb  wiberreb  bie  n)ar]^cit  erme§,  ergrünb 
t)nb  be§  öfefprud^g  ertoart,  got  geb  öon  toem  ber  gefd^e^e 
ber  fein  Qttvatt  ijat  SBürb  aber  ie  boctor  Sutl^er  gegen 
t)nfe  afö  er  pflegt  feinen  jomigen  top^  önber  fton  jä  brüten, 
t)nb  önfe  gettjeltlid^  toortlin,  mag  eutoer  gnab  ernennen  ba^ 
billi^eit  erforbre  im  nad^  gelegenl^eit  ju  entgegnen,  c^  ift 
ioä)  nod^  onba^  ömb  ben  erften  tourff  jfttfun,  önb  ligt 
bie  !ugel  nod^  nit  an  irem  regten  ort.  3)a^  fid^  aber 
bife^  büd^Iin^  niemand  jubeflogen  ^ab,  atö  ein§  fd^mad^- 
büc^fin«  on  ein  namen  gefd^riben.  Sft  ^^^^  gnebigen  fürften 
Dnb  l^erren  einem  bifd^off  t)on  ©trapurg  ber  nam  be^ 
mad^er^  tmb  fein  perfon  befant.  3n  jft  eroffnen  toa  e^ 
fein  gnab  noturfftig  erfent  ,k. 

Senforeg. 

©etrudtt  t)on  S^^^nne  ©rieninger  in  bem  ior 
Saufent  (S.mm,  »nb  jj.  SBff  ben  Kriftabent  mit  ft'eifer- 
Itd^em  5ßriuilegium,  in  einem  iar  niemand  na^trudten  fol  .^c. 
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VORWORT. 


Hartmnth  von  Cronberg  (1488—1549)  *)  war  Mitinhaber  des 
Reichsmannslehens  Cronberg  im  Tannas.  Bald  nach  dem  Reichs- 
tag von  Worms  griff  anch  der  angelehrte,  aber  tiefreligiöse 
nnd  bekehrungseifrige  Ritter  zur  Feder.  Die  meisten  seiner 
Schriften  sind  Sendbriefe,  in  denen  er  für  Luther  und  über- 
haupt die  reformatorische  Bewegung  eintritt.  In  der  zweiten 
Hälfte  der  Schriften  waltet  neben  dem  religiösen  ein  persön- 
liches Interesse:  der  wegen  Unterstützung  Sickingens  in  der 
Trierschen  Fehde  von  Philipp  von  Hessen,  Pfalzgraf  Ludwig 
und  Erzbischof  Richard  von  Trier  vertriebene  Ritter  klagt 
über  das  ihm  geschehene  Unrecht  und  sucht  wieder  zu  dem 
Seinen  zu  gelangen. 

Auf  eine  Charakterisierung  seiner  Schriftstellerei  verzichte 
ich  hier,  zumal  ich  demnächst  Gelegenheit  haben  werde,  in 
einem  weiteren  Zusammenhang')  darauf  einzugehen.  Der  Inhalt 
der  Einleitung  ist  durch  die  Ueberschriften  ihrer  beiden  Teile 
genügend  angedeutet.  Von  den  angehängten  Abschnitten 
„Die  andern  Sendschreiben  Cr.'s**  und  „DieschedaeDolzigianae^ 
enthält  der  zweite  Mitteilungen  über  bislang  nicht  wieder  auf- 
gefundene Ausfertigungen  Cronbergscher  Schriften.  Den  Ab- 
schluss  bilden  Nachträge  und  Berichtigungen.  Für  den  Text 
zweier  Schriften  (VI  und  X)  gewährten  im  letzten  Sommer 
persönliche  Nachforschungen  in  Basel  und  Strassburg  eine 
kaum  mehr  erwartete  Ausbeute ;  da  der  Text  bereits  gedruckt 

schrieb   sich   selbst   (wenigstens  1523  und  1537) 
*'**'**»ficr0f,  «ren  den  Namen  des  Städtchens 

''formationszeit.  LCron- 
^"ogr.  d.  Rostocker 
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war ,  inusste  ich  mich  darauf  beschränken ,  das  Wesentliche 
der  Ergebnisse  in  den  betreffenden  Einleitungen  mitzateflen; 
aus  demselben  Grunde  konnten  einige  Resultate  einer  Durch- 
arbeitung von  Cronbergarchivalien  im  Staatsarchiv  zu  Marburg 
erst  unter  den  erwähnten  Nachträgen  Verwendang  finden. 
Neben  den  textkritischen  Anmerkungen  ist  in  beschränktem 
Masse  der  Erklärung  Platz  gegönnt 

Der  Herausgeber  hofft,  so  weit  die  ihrer  Zeit  gedruckten 
Schriften  in  Frage  kommen,  eine  Gesamtausgabe  vorzulegen; 
daneben  haben  die  ihm  bekannt  gewordenen  handschriftlichen 
Quellen  0  Verwertung  gefunden.  Dem  Abdruck  liegt  der 
Öriginaldruck  zu  Grunde  bei  den  Schriften,  die  nur  gedruckt 
erhalten  sind;  besteht  daneben  eine  handschriftliche  Ueber- 
lieferung,  so  giebt  die  betreffende  Einleitung  das  Nähere  an. 
Sämtliche  Nachdrucke  sind  verglichen  worden.  Verschieden- 
heiten nur  graphischer  oder  lautlicher  Natur  sind  nicht  ver- 
zeichnet, ausser  wo  die  Kücksicht  auf  die  Darstellung  des 
Verwandtschaftsverhältnisses  es  empfehlenswert  machte ;  ausser- 
dem ist  bei  VII  C — F,  wo  der  Abstand  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung  von  der  Sprache  des  Druckes  veranschaulicht 
werden  soll,  von  dieser  Regel  abgewichen  worden.  In  kleiner 
Anzahl  sind  dialektisch  bemerkenswerte  Varianten  gegeben. 
Wo  die  Lesart  eines  Druckes  vermfsst  wird,  ist  anzunehmen, 
dass  keine  bemerkenswerte  Abweichung  von  derjenigen  der 
abgedruckten  Quelle  vorliegt.  Die  Abkürzungen  sind  auf- 
gelöst. Dem  Semikolon  entspricht  meistens  in  der  abgedruckten 
Vorlage  ein  Komma;  im  übrigen  dürften  hinsichtlich  der  Inter- 


0  Hinsichtlich  des  Schicksals  des  Familienarchivs  sei 
folgendes  bemerkt:  Der  ältere  Teil  ist,  vielleicht  in  einer 
Fehde,  zu  Grunde  gegangen,  wie  Sauer  (Nass.  Urkundenb.  I, 
Einl.  XXVI)  vermutet.  Was  von  den  Beständen  des  Archivs 
nach  dem  Aussterben  des  Geschlechtes  (1704)  nach  Mainz  ge- 
langte, wurde  später  aufgeteilt;  auf  diese  Weise  kam  wohl 
manches  nach  Wiesbaden  und  Darmstadt.  Möglicherweise 
sind  aber  1704  auch  an  die  AUodialerbinnen  Teile  des  Archivs 

fefallen;  es  waren  dies  (vgl.  Stätter,  Cronberger  Regesten, 
tadtarch.  zu  Frankfurt,  Abt.  fremder  Archivalien) :  Anna  Maria 
von  Gr.,  zuerst  mit  Johann  Dietrich  von  Hosenbach,  später 
mit  Graft  Guno  von  der  Leyen  verheiratet,  und  Maria  Mar- 

faretha,  vermählt  mit  Peter  Johann  Ghristoph  Freiherm  von 
ettendorf. 
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pnnktioii  dnrchschnittlich  anf  die  Druckseite  2  —  3  Ab- 
weichangen  entfallen.  Mehrüeich  ist  im  Text  die  Zeilenbrechnng 
der  Quelle  bezeichnet  worden,  bei  Subscriptionen  und  wenn 
die  Möglichkeit  vorliegt,  dass  der  Drucker  Trennungsstriche 
zu  setzen  versäumt  hat.  Gelegentliche  Custoden,  Ligaturen  der 
Titel,  auch  das  doppelte  r  sind  nicht  zum  Ausdruck  gebracht. 
Rechts  und  links  ist  bei  der  Beschreibung  der  Titelholzschnitte 
vom  Beschauer  gerechnet.  Bei  dem  Nachweis  von  Exemplaren  ^) 
bedeutet  Berlin  und  München  (ebenso  Dresden)  die  Königlichen 
Bibliotheken,  die  sonstigen  Universitätsstädte  die  Universitäts- 
bibliothek. Hinsichtlich  der  Subscriptionen  und  ihrer  Zeilen- 
brechung wird  für  Original-  und  Nachdrucke  auf  den  Schluss 
jedes  Abdrucks  verwiesen.    Kurz  citiert  sind: 

Ad.  Baum  (Magistrat  u.  Ref.  in  Strassburg  bis  1529,  Strassb. 

1887). 
Bogler  (Hartm.  v.  Kronberg.    Eine  Gharakterstudie  aus  d. 

Reformationszeit,  Halle  1897).  >) 
Enders  (Luthers  Briefwechsel). 
Mende  (Fr.  v.  Sickingen.  Progr.  d.  Annen-Realsch.  in  Dresden, 

1863). 
Münch  (Fr.  v.  Sickingen). 

Nebe  (Denkschrift  d.  Semin.  zu  Herbom  1863,  8—24). 
Ritsert  (Hartm.  v.  Kronberg,  Sehr.  d.  Gustav-Adolf -Vereins 

No.  7). 
Ritter  (Evang.  Denekmahl  d.  Stadt  Franckiurth,  Frankf.  1726). 
3eckendorf  (Historia  Lutheranismi  1692). 


^)  Nicht  alle  auf  meine  Anfragen  mir  gewordenen  Mit- 
teilungen waren  so  eingehend,  dass  in  jedem  Falle  die 
Identificierung  möglich  gewesen  wäre.  Z.  B.  sind  von  XI  weit 
mehr  Exemp£re  vorhanden,  als  verzeichnet  werden  konnten; 
trotzdem  glaube  ich  nicht,  dass  es  sich  um  andere  als  die 
mir  sonst  oekannt  gewordenen  Ausgaben  handelt.  Auch  von 
y  dürften  mehr  Exemplare  existieren:  manche  Bibliotheken 
scheinen  die  Schrift  nur  unter  Lutiiers,  nicht  auch  Gronbergs 
Namen  registriert  zu  haben. 

*)  Das  auf  Grund  einer  noch  nicht  veröffentlichten  aus- 
führlichen Lebensbeschreibung  entstandene  Buch  ist  die  neueste 
Erscheinung  der  Gronbergliteratur.  Eine  E^ritik  habe  ich  im 
Theol.  Literaturblatt  18  (1897)  S.  600-604  veröffentlicht. 
Eine  Geschichte  der  Familie  Gronberg  ist  vom  Freiherm  von 
Ompteda  zu  erwarten. 
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Spangenberg  (Adelsspiegel). 

Steitz  (Reformator.  Persönlichkeiten  etc.  in  der  Reichsstadt 

Frankfurt  von  1519-22,  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte 

und  Kunst,  N.  F.  Bd.  IV,  57—174). 
Strauss  (Ulr.  v.  Hütten,  4.  —  6.  Stereotyp- Auf  L) 
Thelemann  (Fttlhiers  Deutsche  Blätter  1S75,  14—37). 
Ulmann  (Fr.  v.  Sickingen). 
Yirck  (Polit.  Gorrespondenz  d.  Stadt  Strassbnrg). 

Bei  dem  zerstreuten  Material,  das  vielfach  erst  aufge- 
funden  werden  mnsste,  war  ich  auf  das  Entgegenkonunen 
vieler  angewiesen.  Allen,  die  schriftlich  oder  mündUoh  meine 
Bitten  unterstützt  haben,  sei  nochmals  an  dieser  Stelle  mein 
herzlicher  Dank  zum  Ausdruck  gebracht.  Durch  die  Dar- 
leihung der  Drucke  oder  sonstigen  Quellenmaterials  ver- 
pflichteten mich  die  Verwaltungen  der  Königl.  Bibl.-  in  Berlin^ 
Dresden  und  München,  der  Herzogl.  Bibliothek  in  Wolfenbüttel^ 
der  Universitätsbibliotheken  in  Giessen,  Halle,  Rostock  und 
Zürich,  der  Stadtbibliotheken  in  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg  und 
Rudolstadt,  durch  Uebersendung  von  Archivalien  die  Vorstände 
des  Staatsarchivs  in  Marburg,  des  Ereisarchivs  in  Würzburg^ 
der  städtischen  Archive  in  Frankfurt  und  Strassburg.  Von 
einzelnen  Gelehrten  habe  ich  für  mehrfache  Nachweise  den 
Herren  Bibliothekar  Dr.  Ad.  Hofineister  in  Rostock,  Direktor 
Dr.  E.  E.  Müller  in  Jena,  Pastor  prim.  Cohrs  in  Eschershausen 
und  Pastor  D.  Enders  in  Oberrad  meinen  Dank  auszusprechen; 
noch  kurz  vor  dem  Abschluss  der  Einleitung  haben  die 
Herren  Archivar  Dr.  Jung  in  Frankfurt,  Stiftsdirektor  Pfarrer 
Dr.  Erichson  in  Strassburg  und  Bibliothekar  Dr.  Schneider  in 
Basel  durch  ihre  Bemühungen  die  Ausgabe  gefördert. 


EINLEITUNG. 


Erster  Teil, 

Zu  CronbergB  Sprache. 

In  stilistischer  Hinsicht  ist  sie  einmal  von  der  Kanzlei 
beeinflnsst.  Was  Szamatolski  in  dieser  Hinsicht  über  Hütten 
ansgeführt  hat,  trifft  vielfach  auch  anf  Cr.  zu :  Auch  bei  ihm 
begegnen  der  Kanzlei  entstammende  Wörter  und  Formeln 
in  Menge.  Auch  hier  die  häufige  Verwendung  von  Fremd* 
Wörtern,  eine  dadurch  besonders  beachtenswerte  Erscheinung^ 
dass  der  Verfasser  der  lateinischen  Sprache  unkundig  war. 
Szamatolski  äussert  Bedenken  gegen  die  alte  Auffassung,  die 
dem  Humanismus  einseitig  die  Schuld  an  dem  Vordnngen 
der  Fremdwörter  zuschiebe  und  die  bei  der  zunehmenden 
Ausbreitung  des  römischen  Rechts  von  den  Kanzleien  aus- 
gegangenen Einflüsse  zu  wenig  beachte:  dass  die  von  Cr. 
febrauchten  Fremdwörter  znm  grossen  Teil  unmittelbar  aus 
er  Kanzleisprache  geschöpft  sind,  kann  keinem  Zweifel 
unterliegen.  Daneben  hat  besonders  die  deutsche  Kirchen» 
spräche  und  eigenes  Studium  der  Bibelübersetzung  auf  seinen 
Stil  eingewirkt.  Ein  Urteil  über  sein  stilistisches  Können  er- 
möglicht die  einschneidende  Ueberarbeitung,  die  Luther  mit 
Cr.^  Schrift  an  die  Bettelorden  (IV  C,  vgl.  d.  krit.  Apparat) 
vorgenommen  hat.^) 

Nach  diesen  Andeutungen  wende  ich  mich  dem  eigent- 
lichen Zweck  des  Kapitels  zu,  einer  Erörterung  über  die 
formale  Seite  seiner  Sprache  und  das  Verhältnis  der 
Ueberlieferung  zu  ihr.  (&.  bediente  fl|ek,faMWinen  Schriften 
des  sogenannten  Gemeinen  Deutsc**  "^^    ^-lür  v   i«^  mehr 

^)  In  das  Lob  Baums,  der  (i 
wort  an  Luther  (V  A)  äussert,  die 
der  Sprache  in  Bewunderung 
einzustimmen.     HinsichtH«^    ^ 
sprachlichen  Mängel  se         -^ 
ooen  (S.  V,  Anm.  2'   ^*r«t 


oder   weniger   lokal   gefärbten  Form   der   mittelrheinischen 
Kanzleien. 

Betrachten  wir  zunächst  die  nach  handschriftUchen 
"Quellen  abgedruckten  Stücke  (VIIA— G).  E  undG  kommen 
als  Erzeugnisse  eines  andern  (des  Frankfurter  Pfarrers  Meyer) 
hier  nicht  in  Betracht.  ^)  Von  den  übrig  bleibenden  sind  A — G 
Abschriften  eines  und  desselben  Gronbergschen  Schreibers, 
D  und  F  eines  Frankfurter,')  dem  vermutlich  nicht  Original- 
niederschriften  Gr.'s,  sondern  Ausfertigungen  seines  Schreibers 
vorgelegen  haben.  Nirgends  liegt  also  dem  Abdruck  ein 
Original  zu  Grunde.    Er  kann  wohl  ein  ungefähres,  aber  kein 

fenaues  Bild  von  Gr.*s  damaliger  Sprache  geben,  wofür  der 
leweis  später  zu  führen  sein  wird. 

Wichtiger  ist  die  Frage  nach  dem  Verhältnis  von  Gr.'s 
Sprache  zu  derjenigen  der  Drucke  oder  genauer  der  Original- 
drucke, da  die  sprachliche  Form  der  Nachdrucke  für  die 
vorliegende  Untersuchung  gleichgültig  ist.  Wir  wissen,  wie 
die  damaligen  Setzer  gewöhnlich  mit  den  Manuskripten  ver- 
fuhren ;  eine  durchgreifende  Umsetzung  in  die  ihnen  geläufige 
Drucksprache  war  die  Regel.  Gleichgültig  standen  die  Ver- 
fasser^ selbst  Luther  —  wenigstens  in  der  Zeit  noch,  der  Gr.'s 
Schriftstellerei  zum  grössten  Teil  angehört  — ,  diesem  Verfahren 
gegenüber.  Sogar  in  Fällen,  wo  Verfasser  und  Drucker  der- 
selben Stadt  angehören,  hat  man  ein  in  hohem  Grade  eigen- 
mächtiges Vorgehen  der  letzteren  nachgewiesen:  es  sei  an 
Hans  Sachs  und  die  Anfangs  jahre  von  Luthers  schriftstellerischer 
Thätigkeit  erinnert.  Bei  Gr.  liegen  die  Verhältnisse  noch  be- 
sonders ungünstig.  In  dem  sprachlich  nahe  verwandten  Frank- 
furt sab  es  damals  noch  keine  Druckerei;  überhaupt  ist  kein 
DmcK,  so  weit  es  sich  nachweisen  lässt,  auf  mittelrneimschem 
Gebiet  hergestellt  worden,  sondern  die  Druckorte  gehören 
dem  oberrheinischen  und  obersächsischen  Gebiet  an.  Aber 
in  den  Drucken  Gronbergscher  Schriften  liegt  nicht  nur  eine 
Umsetzung  in  die  Drucksprache  der  jeweiligen  Stadt  vor, 
sondern  die  Mitwirkung  von  Abschreibern  hat  den  Abstand  noch 
vergrössert.  Denn  wenn  wir  sehen ,  dass  Gr.  nach  Frankfurt 
(VII A-G),  Strassburg  (X)  und  Nürnberg  (XV)  Gopien  sendet, 
wenn  wir  hinsichtlich  eines  Schreibens  die  Bemerkung  lesen 
(79, 15),  er  habe  es  aus  Mangel  an  Schreibern  nicht 
iedem  Kloster  imd  jeder  Kirche  Frankfurts  besonders  zusenden 
Können,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  wir  es  mit  einer 
Wohl  zu  berücksichtigenden  Gepflogenheit  des  adligen  Herren 
zu  thun  haben,  dass  durchweg  auch  in  die  Presse  keine  selbst- 
geschriebenen Ausfertigungen,  sondern  nur  Abschriften  ge- 
langt sind. 

^)  G  ist  eine  eigenhändige  Niederschrift,   E  eine  von 
anderer  Hand  geschriebene  Gopie. 
*)  Desselben,  der  E  copiert  hat 


Man  kann  zugeben,  dass  in  diesem  Falle  bei  den  vor 
der  Vertreibung  ^edmckten  Schriften  Original^)  nnd  Abschrift 
und  ebenso  bei  einigen  nach  der  Vertreibung  veröffentlichten^) 
Abschrift  und  Druck  einen  verwandten  sprachlichen  Typus 
gehabt  haben:  andererseits  ist  die  Möglichkeit  nicht  zu  be- 
streiten, dass  gelegentlich  Verfasser,  Gopist  und  Drucker  in 
verschiedenen  Sprachgebieten  zu  Hause  waren.  ^)  Jedenfalls 
hat  die  Auffassung,  dass  in  der  Regel  Schreiberhände  die 
sprachlichen  Verscniedenheiten  vergrössert  haben,  einen  An- 
spruch auf  hohe  Wahrscheinlichkeit. 

Unter  diesen  Umständen  ist  von  dem  Versuch  einer 
Kückumsetzung  Abstand  genommen  und  der  Text  in  der 
Form  der  verschiedenen  Onginaldrucke  gegeben,  um  so  mehr, 
da  eigenhändige  Niederschriften  Gr.'s*)  vor  1537  wenigstens 
mir  nicht  bekannt  sind. 


Die  hier  erwähnten  Originale  befinden  sich  im  Stadt- 
archiv zu  Strassburg  (AA.  461).  Es  sind  zwei  Briefe  (samt 
einem  Zettel)  an  Jakob  Sturm,  der  damals  als  Strassbnrgscher 
Gesandter  in  Schmalkalden  weilte  und  von  Cr.  um  seine  Ver- 
mittlung beim  Landgrafen  Philipp  angegangen  wird.  Selbst- 
verstänolich  ist  der  Lautstand  von  1537  nicht  ohne  weiteres 
auf  1521  —25  übertragbar.  Trotzdem  ermöglichen  die  Briefe 
den  Nachweis,  dass  bereits  1522  —  vor  der  Einnahme  der 
Stadt  —  sein  Schreiber  (VII  A— C)  willkürlich  zu  Werk  ge- 
gangen ist.  Gleichzeitig  werde  ich  den  gedruckten  Text  von 
Yll  G  heranziehen,  um  so  an  einem  konkreten  Beispiel  die 
obigen  allgemeinen  Ausführungen  zu  veranschaulichen. 

Cr.  bedient  sich  1537  des  Präfixes  J)n  —  im  Sinne  von 
er  — :  l^erlangung,  l^ergcbncr,  l^erfd^cijncn,  artBcrcrpt,  l^erfcnt, 
l^crforbcm,  l^erpottcn,  nur  einmal  crflnbcn.  Dass  hier  nicht 
etwa  eine  später  angenommene  Eigentümlichkeit  vorliegt,  ist 
sicher,  da  auch  die  Drucke  gelegentlich  jene  Form  erhalten 
haben  (7  Anm.  13  l^crtttbcrung,  104, 6.  7  l^erpottcn  und  l^erptetten, 

^)  Die  Möglichkeit  eines  wenigstens  gelegentlichen  Dik- 
tierens  ist  ja  freilich  auch  zu  erwägen,  in  dieser  Hinsicht 
sei  aber  bemerkt,  dass  die  nachher  zu  erwähnenden  Briefe 
von  1537  und  die  Unterschrift  unter  X  eine  völlig  ausge- 
schriebene Hand  zeigen,  die  merklich  von  den  unbeholfenen 
Schriftzügen  mancher  gleichzeitigen  Ritter  absticht. 

')  Z.  B.  bei  den  in  Basel  geschriebenen  nnd  gedruckten 
(Vin,  IX  und  XV),  vorausgesetzt  dass  Petri  nicht  das  Kon- 
zept erhielt 

')  So  z.  B.  vermutlich  bei  XIV  (Nürnberger  Schreiber, 
Zwickaner  Drucker). 

*)  Abgesehen  von  der  Unterschrift  unter  X. 
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131, 18  l^crpottcit,  132, 36  ^ertocrcn).  OflfeDbar  hat  der  Schreiber, 
der  nur  die  Form  er—  giebt  (erfüllen,  ©rpiet,  erzeugen,  er* 
manung;  erfennen,  txf^altmn,  guerfennen),  eigenmächtig  geändert 
1537  erscheint  sowohl  altes  i  wie  altes  et  nur  als  e^.  dagegen 
beim  Schreiber  t  meist  als  )a,  daneben  e^,  ei,  t,0  ^^^  ^i  ^ 
ei,  e^,  L  Es  ist  möglich,  aass  Gr.  sich  erst  im  Laufe  der  1& 
Jahre  diese  Uniformität  angeeignet  und  1522  noch  mehrfach 

Geschwankt  hat,  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  darf  man  einen 
'eil  der  Schwankungen  auf  die  Rechnung  des  Abschreibers 
setzen,  zumal  Gr.  1537  den  Buchstaben  t)  (von  der  Verbindung^ 
et)  abgesehen)  überhaupt  nicht  verwendet, ')  auch  nicht  für  Y, 
wofür  ihn  ebenfalls  wiederholt  der  Gopist  setzt.  —  Auch  die 
Schwankungen  fei)nnl,  feijnt,  feint  (sunt)  [1537  nur  feijnt], 
^franngffurt,  fjranncffurt,  granndffort  [1537  gfrancffortl  fie,  f^c, 
ft)  [1537  fiel  dürften  ähnlich  zu  beurteilen  sein.  Folgende 
graphische  Eigentümlichkeiten  von  1537  begegnen  beim 
Schreiber  nirgends  und  sind  ohne  Zweifel  ausgemerzt:  bag 
als  Pronomen,  Artikel  und  Gonjunction,  einmal  baf  (Schreiber 
baS),  iDufe  neben  ioaf  (Schreiber  toag),  befe  neben  bef  (Schreiber 
befg,  be8,  vgl.  beff  l^alb),  efe  neben  ef  (Schreiber  e8),  attcfe 
(Schreiber  aueS),  bnfe  (Schreiber  bnng). 

Genauer  lässt  sich  das  Verhalten  des  Druckers  zu  seiner 
Vorlage  kontrolieren.  Mhd.  te:  Schreiber  meist  ie,  selten  t, 
Drucker  te  (^e).^)  Für  ü  (xo)  und  ue  (toe)  [beides  =  mhd.  uoj 
setzt  der  Drucker  fi  ein,*)  für  ü  und  ue  (ue)  p)eides  =  mhd. 
üe]  ö.*)  Für  altes  i  überwiegend  et  (gelegentlich  e^,  selten  t), 
für  altes  et  überwiegend  et)  (daneben  et),  für  mhd.  tu  (Schreiber 
eu  [ctS]  oder  ü)  eü;^)  auch  in  der  Us  Klasse  der  ablautenden 
Verben  tritt  letzteres  auf:  Schreiber  ©nntbtel,  Drucker  mU 
beut. ')  Mhd.  ü  ^Schreiber  u  oder  au)  und  mhd.  ou  (Schreiber 
au)  erscheint  gleichmässig  als  au  (atn)^).  Gelegentlich  tritt 
für  a  6  ein  (fcbaf :  fd^off) ;  nirgends  hat  der  Schreiber,  nür^ends 
1537  Gr.  ein  solches  6,  dagegen  jeder  der  in  Frankfurt  copierten 
oder  entstandenen  Briefe  (D— G):  ein  Beweis,  dass  hier  der 
Frankfurter  Gopist  von  seiner  Vorlage  abgewichen  ist.  ®)    Dass 


0  Selbstverständlich  handelt  es  sich  nur  um  graphische 
Verschiedenheiten  (algtt,  gett,  fr^,  fret)). 

*)  Vielleicht  in  einem  Falle  (etDangeltj  =  etcangel^). 

3)  1537  t:Itben  (caro),  binft. 

*)  1537  u. 

4  1537  ü. 

ö)  1537  eu  (etn),  doch  neben  eud^  t)d)]  einmal  trütnlidö. 

')  1537  geuc^t. 

8)  1537  u  (einmal  tjortrauter)  für  mhd.  ü,  au  (atn)  für 
mhd.  DU. 

^)  Auf  die  andern  nachweisbaren  Abweichungen  gehe 
ich  nicht  ein. 
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der  Druek  an  diesen  Stellen  a  aufweist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  ihm  in  Cronberg  hergestellte  Copien  als  Vorlage  dienten. 
Der  Umlaut  von  a  (1537  e,  aber  l^arterer),  o  (1537  nicht  aus- 
gedrückt) und  u  (1537  zum  Teil  nicht  bezeichnet)  wird  ge- 
nauer durchgeführt. 

Auf  konsonantischem  Gebiet  ist  bemerkenswert:  Jedes 
q!  (noch  1537  gern  angewendet)  wird  als  g  gegeben  oder 
anrch  d  ersetzt,  mit  Vorliebe  doppeltes  n  vereinfacht  (1537 
ist  die  Vereinfachung  fast  überall  durchgeführt).  Gelegentlich 
zeigt  sich  allerdings  das  umgekehrte  Verhältnis  (hin :  btntL 
vgl.  toolfen  :  tD6lffen,  getotfe  :  gctotffe,  mit :  mitt).  p  fär  mhd.  i 
{noch  1 537  nahezu  regelmässig)  wird  in  b  geändert  ())Ie))bet : 
Mcijbt);  begrc^jnüfe  :  bcötcbnüfft  (1537  ktip^,  Qtf^apt).  Für  an- 
lautendes )ßf^  setzt  der  Drucker  ^f  (82  Anm.  16  ist  es  aus- 
nahmsweise stehen  geblieben),  für  anlautendes  cl  fl. 

Schliesslich  verdient  folgendes  hervorgehoben  zu  werden: 
in  der  1.  u.  2.  Pers.  Plur.  Ind.  Präs.  stimmen  Schreiber,  Drucker 
und  Cr.  überein  (1.  Pers.  -en,  2.  -cnt,  Drucker  auch  -cnbt); 
die  3.  Pers.  endigt  1537  am  -en,  beim  Schreiber  auf  -en 
neben  -ent,  ja  sogar  abflene,  geene,^)  beim  Drucker,  der 
dieses  in  gelten  umsetzt,  auf  -en  und  -cnt  (-enbt).  fannt 
S3art]^IomeuiS :  fanct  f&axii^olomtuS ,  btS  (^toauQtit)  (auch  1537 
-»-):  bc8  ©uangelii,  etoangcli)  (Acc):  cuangelmm,  (Sriftu» 
0537  %):  (S^tugj  beg  öcrm  (SriftuS:  be8  leerten  ©^rifti, 
äfiemtnnifcere:  Dfiemimfccre  (Slemenifccre  78,15  wohl  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers).  Der  Infinitiv  beft6nc  (85,  Anm.  5)  für 
beftene  (1537  guöorftene)  lässt  vermuten,  dass  der  Druck  (und 
ebenso  die  aus  derselben  Offizin  hervorgegangenen 
Drucke  VIII  2  und  X)  in  Strassburg  hergestellt 
worden  ist. 2) 

Hier  lasse  ich  den  Vergleich  mit  Copien  und  Druck  fallen 
und  stelle  zum  Schlnss  die  bislang  nicht  erwähnten  sprach- 
lichen Besonderheiten  der  Briefe  von  1537  zusammen:  bomtt 
neben  barmit,  bol^inc;  mantag.  l^erjnn  (hierinn),  pif  (auxilium). 
btnft  neben  li^inen,  öorberben  neben  öorlerben,  l^mfürter,  be^ 
t^orf enb,  nur  önber;  einmal  bag  (Tage),  tl^obt»  (Gen.),  id^ 
bibt,  cicnbt  neben  lantfrib;  gufe  neben  autS.  önberf^enife^t 
(neben  miberf^cntglicl&) ,  barmj^ergifc^t;  eftomid&i.  fofcr,  pers 
fd&onltcb,  @d6malfallen;  U:  öitt,  bagumatt,  mttteu,  \anhtti, 
—  SuDstant.:  finbcr  neben  ttnb,  jn  ber  neigen,  btnft  in 
HöflichkeitgwtidiMl— I  (»eftn  toiUiQ  binft  ^iU)or)  als  Neutrum. 
Pronomln*^4H|BP''*  «""«^mi.  mit  ime  (secum),  aber 
pluralisch  n^H^^^^^M  ^  '^^'^  ne^nem,  tDcUid^tt, 
telbert  (ip^e,  IHPHB^^L  'rad^t  (gebracht); 


A  1 
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id^  tottb;  xd)  tum,  3.  Plnr.  befummen,  Part.  !ommen;  3.  Sinr. 
ftcbet,  Prät.  jhint;  Ind.  Prät  t*  liffc;  Plur.  foffcn,  folt,  foEcn; 
3.  Plur.  mugen,  Conj.  i6)  mug;  öormugcn,  mugltcö;  1.  u.  8.  Sing. 
tDxU,  aber  tuüS,  ir  tooKtni,  Part.  tooUm;  Inf.  Dffgugigen  nut 
Accus,  (hinzuziehen,  yorznenthalten)  neben  ficj^  t)orge^Qen  mit 
Gen.  —  öor-  tiberwiegt  Der-,  jn-  (einmal  c^n-),  -nuÄ.  Im  Accus. 
bic  öfgel^abnc  tiuöuna  neben  burcö  bic  bc^lmad^cnbcn  tbftr. 
Wortgebrauch:  ring  (gering),  rugflid^  (ruhig,  vgl.  4, 23  rog). 
Vgl.  auch  149,  Anm.  1. 

Das  in  diesem  Abschnitt  zusammengestellte  Material 
ermöglicht  einigermassen  ein  Urteil  tiber  die  überhaupt  von  den 
Offizinen  vorgenommenen  Aenderungen.  £s  zeigt  femer,  dass 
Cr. 's  Sprache  sich  bis  1537  in  mehrfacher  Hinsicht  geändert 
imd  zwar  vorzugsweise  vereinfacht  hat.  Gleichwohl  sehen 
wir  ihn  auch  noch  1537  in  vielen  dialektischen  (gelegentlich 
auch  subjektiven)  Eigentümlichkeiten  befangen :  in  graphischer 
und  lautlicher  Hinsicht,  auf  dem  Gebiete  der  Formenlehre, 
der  Syntax  und  des  Wortgebrauchs.  Irgend  welche  unmittel- 
bare Beeinflussung  in  sprachlicher  Hinsicht  durch  Luther 
lässt  sich  nicht  nachweisen  Von  Luther  trennt  ihn  auch  1537 
noch  eine  weite  Kluft.  Jener  würde  bei  einer  etwaigen  Um- 
arbeitung der  beiden  Briefe  vermutlich  nicht  weniger  die 
Feile  angele^  haben  als  1522,  wo  er  den  Brief  an  die 
Bettelorden  einer  Umschrift  unterzog. 


Zweiter  Teil. 

Mnleitung  zu  den  einzelnen  Schriften. 

L  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  V. 

1.  @i)n  ]^ü))fd&  ©rtflcnltd&c  |  kmb  (S6tlicöe  erinnerung 
bnb  toarnung,  |  fo  ^a^fcrlidöer  aJlatcftat  bo  e^nem  |  jrcn  [lies  |rcr J 
Äaijferlid&en  Maxt\tat  ar  |  wen  9ieütcrl^n,  mb  bn  |  bertl^enigcm 
bicncr  |  bcfdöidfet.  —  Hierunter  ein  Holzschnitt  (b.  91,  h.  93nmi.^: 
links  der  Kaiser  mit  Krone  und  Scepter,  vor  ihm  kniet  ein 
Bitter,  in  der  Eechten  ein  Barett,  die  Linke  zur  Huldigung 
ausgestreckt ;  hinter  dem  Ritter  steht  sein  Pferd.  0.  0.  u.  J. 
(Strassburg,  Joh.  Prüss.  Beendigung  der  Drucklegung  spätestens 
Anfang  1522).  6  Bl.,  d.  1.  Bl.  leer.  Signat.  51  ij,  51  ÜL  mUl 
4°.  =  Weller  2015.  Dem  Abdruck  Münchs  (II  No.  112)  liegt 
nicht,  wie  Weller  angiebt,  1,  sondern  2  zu  Grunde.  Hier  fit 
der  Text  nach  1 ,  dem  von  Cronberg  selbst  veranlassten  Druck, 
gegeben  worden.    Exempl.  in  Basel,  Ulm  u.  Zürich  (Kant.-B.). 

2.  Ohne  von  Cronbergs  Absicht  einer  Veröffentlichung 
zu  wissen,  haben  etwa  gleichzeitig  zwei  seiner  sächsischen 
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Freunde  den  Sendbrief  an  den  Kaiser,  zusammen  mit  dem  an 
Sickingen,  in  die  Presse  befördert.  In  dieser  Hinsicht  ist 
folgendes  zu  bemerken.  Am  2.  November  1521  übersandte 
C^.  dem  kursächsischen  Marschall  Hans  von  Doltz  Copien  der 
beiden  genannten  Schriften  (Seckendorf  I  225^).  £r  und 
Bernhard  von  Hirschfeld  Hessen  sie  infolge  einer  zufälligen 
Anregung,  die  ihnen  ein  kurz  darauf  eintreffender  Brief  gab, 
drucken  und  widmeten  die  Ausgabe  dem  Absender  jenes. 
Briefes,  Joachim  Marschall  zu  Pappenheim,  einem  entfernten 
Vetter  des  bekannten  Ulrich  von  Pappenheim.  Die  Heraus- 
geber haben  dem  Abdruck  einen  drei  Seiten  (a  1*>  — a  2  b). 
nillenden,  hier  fortgelassenen  Brief  an  den  Marschall  voran- 
geschickt. Letzterer  hat  sich  in  seinem  Donnerstag  nach 
Martini  (14.  November)  aus  Nürnberg  abgeschickten  Bnef  be- 
klagt, dass  von  jenen  das  beim  Abschied  von  Worms  ge- 
gebene Versprechen  der  ^^ufd^idKnufe  nctoer  aufggan^er  fd^rifften 
önb  gutgntnbigcr  lalpre  Soctor  SJ'larttnt  ßutl^erS"  immer  noch 
nicht  erftUlt  sei.  Sie  verwahren  sich  dagegen,  dass  die  Zu- 
sendung aus  Misstrauen  gegen  die  Beständigkeit  seiner  noch 
jungen  evangelischen  Ueberzeugung  unterblieben  sei;  sie- 
hätten vielmehr  seinen  Aufenthaltsort  nicht  erfahren  können 
und  im  übrigen  geglaubt,  die  neueren  Veröffentlichungen 
würden  infolge. des  Buchdruckes  auch  ohne  ihr  Zuthun  mm 
zukommen.  Um  aber  zu  zeigen,  dass  sie  keine  leeren  Ent- 
schuldigungen vorbrächten,  und  zugleich  aus  christlicher 
Nächstenliebe  sendeten  sie  inm  „^opim  0  gtoe^er  . . .  fd^re^bcn 
bc8  ebcln  t>nh  cl^mbl^eftcn  ipartmubts  bon  ©ronbergg  .  .  .,  al^ 
ncmlid^,  ®tnc  an  SRomifdö  Ic^fcrlid^  aWaicftat  bnfern  afler  gne« 
bigftcn  l^erren,  \)nb  bic  anbete  an  feinen  bettern  l^em  granctfcum 
bon  @trfingen  auf  gangen  2)  fein  foKen".  Sie  fügen  hinzu,  die- 
belden,  vor  wenigen  Tagen  ihnen  zugesandten  Schriften  hätten 
bei  vielen  Gelehrten  und  Laien  (denen  die  beiden  sie  gezeigt 
hatten)  Beifall  gefunden  wegen  des  „christlichen,  treumeinenden 
Herzens"  und  des  „adelhaftigen  Gemüts",  das  sich  darin  be- 
kunde. Die  Subscription  des  Briefes  lautet:  ®atü  m  ber 
ßod^atn  am  erften  fon=  |  tage  be8  Slbuent»  (1.  Dec.)  Slnno  oomini 
2».  ^.  %t.  II  §an8  bon  ^olfedf  bnb  |  SBeml^arbt  oö  iptrMelt. 


2  Die  Drucklegung  der  beiden  Schriften  (vermutlick 
en  zurückbehaltenen,  ihnen  selbst  zugegangenen  Aus- 
fertigungen) und  des  voranstehenden  Briefes  ertolgte  wohl 
gleidi  darauf  Die  Annahme  einer  Ueberarbeitung  durch 
Doltz  und  Hirschfeld  habe  ich  bereits  früher  zurückgewiesen^ 
Theol.  Literaturbl.  18,  601. 

*)  Hier  s.  v.  w.  „den  Adressaten  übersandt".  Eine  An- 
spielung auf  den  von  Cr.  veranlassten  Druck  der  Schrift  an  den 
Kaiser  ist  hierin  nicht  etwa  zu  suchen;  die  andere  Schrift  ist 
überhaupt  nicht  von  Cr.'s  Seite  veröffentlicht  worden. 
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Titel  des  Druckes:  ^c8  ©bcln  önb  ©^rnöl&efteti 
iQaxU  I  mubtd  k)on  ^ronbetd  ^tuen  i  iBrieff,  @^ner  an 
8iomtfd6c  ^a^fcr»  J  Itc^c  2Kaicftat,  önb  bcr  aiiocran  |  ^xcaiaku» 
öon  ©icfht»  I  gen  feinen  öettern,  ber  |  gotlic^en  ön  ©uan*  |  aeltfd^e 
ler  önb  |  tDarbctt  |  önb  [  aemeijner  |  ©briftenl^eit  au  |  furbentna 
gcfcörieben.  ||  6tn  fcörifft  öö  $anfen  öö  ^ol^rf:  |  tmm 
sBernl^arbt  Don  i&ir^felbt  an  3oaqtm  |  Wlax\diald  ju  ^cOßjfcn^ 
l^e^m  2C.  aufe«  |  gangen  tote  folget.  —  0.  0.  u.  J.  (Melcnior 
Lotter  d.  JtUigere  in  Wittenberg).  10  BL  Signat.  a  i],  a  üj, 
b,  b  ij,  b  üj.  4o.  =  Panzer  U  1138,  Weigel-Kuczynski  535; 
denselben  Druck  meint  Weller  998,  vgl.  d.  Berichtigung  S.  455. 
Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  ^G.  Freytagb.),  Qiessen, 
Göttingen,  Greifswald,  Halle,  Heidelberg.  Jena,  München, 
Kümberg  (Germ.  Mus.  [doppelt]  u.  Scheurlscne  B.),  Strassbnrg, 
Wernigerode,  Wolfenbüttel ,  Zwickau.  Die  Schrift  an  den 
Kaiser  nmfasst  a3* — b2*  (einschliesslich). 

Wann  ist  die  Schrift  entstanden?  Spangenberg  (II  48 b) 
behauptet,  als  Karl  V.  von  den  Papistischen  zum  Wormser  Edikt 
beredet  sei,  hätte  Cr.  ihm  seinen  Dienst  aufgesagt  und  1522 
sein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  ein  anderes  an  die  Bettel- 
orden verfasst.  Die  erste  Behanptuug  ist  richtig;  ^)  die  zweite, 
wenigstens  hinsichtlich  der  Entstehungszeit  der  Schrift  an  den 
Kaiser,  falsch.  Es  liegt  nur  ein  Rückschluss  vor  aus  dem 
bekannten  Brief  Luthers  vom  Ende  Februar  oder  Anfang  März 
1522  (Erl.  A.  53,  S.  120),  wo  dieser  bemerkt,  er  habe  Cron- 
bergs  Schrift  an  den  Kaiser  und  die  an  die  Bettelorden  mit 
grosser  Freude  „erfahren  und  gelesen^.')    Bogler  (10)  spricht 


')  Vgl.  Luther  an  Melanchthon  am  12.  Mai,  von  der  Wart- 
burg (Enders  IH  No.  432) :  Hartmannus  Cronenbergius  renon- 
tiavit  Caesari  Stipendium  200  aureorum  nummorum,  nolens 
servire  ei,  qui  impios  istos  audiat.  Der  Zusammenhang  zeigt, 
dass  das  Edikt  Cr.  zu  dem  Schritt  veranlasst  hatte.  Uebrigens 
bezog  sich  die  Renuntiation  nur  auf  die  Aufkündigung 
des  ihm  von  Karl  V .  ausgesetzten  Jahresgehalts ;  als  Mitinhaber 
des  Eeichslehens  Cronberg  blieb  er  nach  wie  vor  „ein  Diener 
Kaiserlicher  Maiestät^,  wie  er  sich  selbst  bezeichnet  mit  Be- 
zug auf  die  Zeit,  wo  Sickingens  Zug  gegen  Trier  bevorstand 
(Snpplication  an  d.  Reichsregiment,  Marb.  Archiv,  4»^. 

^)  Luther  hatte  offenbar  Copien  zugesandt  bekommen; 
wenigstens  kann  der  Brief  an  die  Bettelorden  (IV  C),  da  der 
mit^edruckte  Brief  an  Köbel  (IV  D)  erst  vom  6.  März  152|L 
datiert  ist,  noch  nicht  gedruckt  gewesen  sein.    Ich  fflanb« 
auch  nicht  an  eine  Zusendung  durch  Cr.  selbst,  eine  mehr£uL 
geäusserte  Vermutung.   Denn  Cr.  beginnt  mit  der  Niedersc' 
seines  Briefes  an  Luuer  (VA),  bevor  Luthers  Schreibei 
getroffen  ist,  und  nimmt  aucn  keinerlei  Bezug  auf  ein« 


XVII 

«ich  folgendermassen  aus:  „Wir  haben  schon  erwähnt,  dass 
Hartmum  während  desselben  (des  Reichstages  von  Worms) 
•dem  Kaiser  eine  Schutzschrift  für  Luther  übergeben  haben 
«oll  (Bezieht  sich  auf  S.  3,  wo  übrigens  nur  von  Cronbergs 
^Eintreten"  beim  Kaiser  für  Luther  erzählt  wird).  ...  Es 
ist  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass  wir  es  in  diesem  Briefe 
^an  den  Kaiser)  mit  einer  Umarbeitung  und  Erweiterung  der 
Hartmuthsohen  Schutzschrift  zu  thun  haben^.  Ich  weiss  nicht, 
worauf  die  Erwähnung  der  angeblichen  „Schutzschrift"  sich 
gründet,  und  möchte  vorläufig  in  der  Angabe  einen  Ana- 
<5hronismus^)  sehen.  Der  Gedanke  an  eine  Umarbeitung  und 
Erweiterung  ist  auch  deshalb  zurückzuweisen,  weil  Doltz  und 
Hirschfeld  dem  mit  ihnen  in  Worms  gewesenen  Pappenheim 
etwas  ganz  Neues  zu  bieten  glauben. 

Fest  stehen  zwei  Daten:  die  Versendung  der  Copien 
der  Schriften  an  den  Kaiser  und  an  Sickingen  erfolgte  am 
2.  November,  die  Beendigung  der  letzteren  Schrift  am  13.  Ok- 
tober. Mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  darf  man  etwa  gleich- 
zeitige Abfassung  annehmen.  Die  Uebereinstimmnngen  sind 
zu  auffallend;  Cr.  schreibt  bei  dem  einen  Brief  den  andern 
zum  Teil  einfach  ab.^)  Nur  die  Priorität  kann  fraglich  sein. 
Augenscheinlich  ist  die  Beeinflussung  des  Kaisers  für  Cr.  die 
Hauptsache;  auch  in  dem  Schreiben  an  Sickingen  ist  sein 
Blick  fast  unablässig  auf  jenen  gerichtet.  Das  könnte  dafür 
sprechen,  dass  der  Brief  an  den  Kaiser  zuerst  niedergeschrieben 
worden  ist. 

Dass  Cr.  zu  der  Zeit,  als  Doltz  die  Copien  empfing,  be- 
reits Ausfertigungen  beider  Schriften  versandt  hatte,  darf  als 
sicher  angenommen  werden. 8)  Ebenso,  dass  Cr.  in  dem  an 
den  Kaiser  gesandten  Schriftstück  offen  sich  als  Absender 
genannt  hatte;  Doltz  und  Hirschfeld  hätten  sich  durch  ihre 

artige  Sendung;  erst  im  Laufe  der  Abfassung  trifft  Luthers 
Brief  ein.  Dass  Cr.  erst  die  beiden  Schriften  gesandt  und 
«ich  dann,  ohne  eine  Zeile  von  Luther  erhalten  zu  haben, 
nochmals  zum  Schreiben  niedergesetzt  hätte,  ist  wenig  wahr- 
scheinlich. Vermutlich  war  die  Zusendung  durch  einen  von 
Cronbergs  sächsischen  Freunden  erfolgt.  Auch  die  Bemerkung 
in  einem  Brief  an  Doltz  u.  Spalatin  (vgl.  XXH  Anm.  2),  Luther 
hätte  ihm  geschrieben  und  er  geantwortet,  spricht  für  die 
obige  Auffassung. 

*)  Ein  solcher  liegt"  auch  bei  Spangenberg  (II  48»)  vor, 
jorbd^uptet,  Cr.  hätte  Sickingen  seine  Schrift  „in  weerendem 
m||k^|i^"^**  •angeschrieben.  Bekanntlich  trägt  die  Schrift  an 
^^■■h|    _      ^n+^-ir  r^es  13.  Oktob. 

_^     '  "»-^«Mö,  12— 15;  6,6— 10  mit  14,  28— 30 

pr      ^— ^  «•   c  24—27  mit  15,8—11. 

^ein  foHen. 
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yerüffentlichaD^  eines  groben  Vertraaensbrnohes  schuldig  ge- 
macht, wenn  sie  ihrerseits  hiervon  nicht  überzeagt  eewesen 
wären. 0  Ebenso  sicher  ist,  dass  Cr.  am  2.  November  den 
sächsischen  Freunden  von  seiner  Absicht,  eine  anonyme  Aus- 
gabe der  ^fchrift  an  den  Kaiser  zu  veranstalten,  noch  nicht» 
mitgeteilt  hatte,  dass  er  diesen  Plan  vielmehr  erst  später  ge- 
fasst  hat.    Vermutlich  hat  er  es  nachträglich  für  angemessener 

fehalten,  der  Oeffentlichkeit  gegenüber  —  handelte  es  sich 
och  um  seinen  ersten  schriftstellerischen  Versuch  —  seinen 
Namen  zu  unterdrücken. ')  Vielleicht  hat  er  auch,  wie  schon 
mehrfach  vermutet  worden  ist,  den  damals  in  der  Nähe  de» 
Kaisers  befindlichen  Sickingen  (vgl.  die  Einleitung  zu  II)  um 
Uebermittlung  gebeten.^) 

Wenn  Cr.  später  (125,  2)  sagt,  er  habe  dem  Kaiser 
„öffentlich'^  geschrieben,  so  wird  man  am  ungezwungensten 
dies  „öflFentlich"  im  Sinne  von  „oflFen"  verstehen  („öffent- 
lich" in  der  älteren  Sprache  sowohl  „palam*  wie  „publice") 
und  an  die  Uebersenaung  einer  schrutlichen ,  offen  seinen 
Namen  tragenden  Ausfertigung  denken.  „Oeffentlich"  passt 
nicht  recht  auf  die  Ausgabe  2,  da  sie  ohne  sein  Zuthun  er- 
schien ,  auch  nicht  auf  1 ,  wennschon  die  auf  dem  Titelholz- 
schnitt dargestellte  Eittergestalt  porträtäbnlich  sein  mochte. 
Das  Sendschreiben  ist  eins  jener  vielen  Erzeugnisse  der 
religiös -nationalen  Eichtun^,  die  auch  nach  dem  Edikt  von 
Worms  die  Hoffnung  auf  die  Gewinnung  des  weltlichen  Ober- 
hauptes nicht  aufgeben  wollte.  Der  anfängliche  Zorn  über 
das  Verhalten  des  Kaisers  ist  einer  ruhigeren  Betrachtungsweise 
gewichen.  *)    Die  Hoffnung,  dass  durch  die  Macht  der  Ueber- 

^)  Ich  zweifle  nicht,  dass  Cronbergs  unter  der  Schrift 
an  den  Kaiser  in  der  Wittenberger  Ausgabe  stehender  Name 
schon  unter  der  den  Herausgebern  zugegangenen  Copie  stände 

*)  In  allen  späteren  Schriften  bekennt  sich  Cr.  als  Verfasser. 

5)  Dass  er  sie  persönlich  überreicht  habe,  wie  Nebe  (6> 
anzunehmen  scheint,  ist  ganz  ausgeschlossen.  Auch  Hütten 
lässt  1520  ein  Klagschreiben  an  den  Kaiser  durch  Sickingen 
übermitteln  (Strauss  326). 

*)  Das  schon  von  Seckendorf  (I  225  b)  als  bemerkenswert 
bezeicnuete  Duzen  des  Kaisers,  das  in  Uebersetzungen  latei^ 
nischer  Originale  häufiger  begegnet  (vgl.  z.  B.  Hütten,  ed. 
Böcking  I  371,  32,  II  47,  25),  schmeckt  in  einer  deutsch  abge- 
fassten  Schrift  aieser  Art  nach  einer  noch  etwas  gereizten^ 
Stimmung,  trotz  aller  sonst  an  den  Tag  gelegten  Ehrerbietung. 
Man  kann  sich  dieses  Gefühls  um  so  weniger  erwehren, 
da  Cr.  sich  gegenüber  Leo  X.  und  Hadrian  VI.  dieselbe  Anrede 
gestattet  hat.  Sickingen  wird  als  Freund  und  Verwandter 
geduzt.  Mit  Ihr  redet  er  Walther  v.  Cr.,  Jakob  Köbel,  SpaJatin 
und  Luther  an,  ebenso  einen  Gegner,  den  Pfarrer  Peter  Meyer^ 
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reduDg  und  Sickingens  Unterstützung  doch  noch  etwas  zu 
erreichen  sei,  macht  den  33jährigen  Mann  zum  Schriftsteller.  ^) 

IL  Sendbrief  an  Franz  v.  Sickingen.  (S.  9). 

1.  Der  unter  I  als  2  verzeichnete  Druck.  In  ihm  füllt 
die  Schrift  b2b  — c2^  die  letzte  halbe  Seite  ist  leer. 

2.  Die  im  folgenden  aufzuführende  zweite  Ausgabe  ist 
so  entstanden:  Joh.  Schwebel  ans  Pforzheim  gab  1522  den 
Sendbrief  Sickingens  an  Diether  von  Handschuhsheim  heraus 
mit  einer  Widmung  an  den  Junker  Georg  Luthrummer  in  Pforz* 
heim,  die  von  der  Ebemburg  am  andern  Ta^  Petri  und  Pauli 
(30.  Juni)  1522  datiert  ist;  mehrere  Nachdrucke  folgten. 2) 
Einen  dieser  Drucke  hat  dann  Joh.  Grunenberg  in  Wittenberg 
aufs  neue  abgedruckt  und  das  Sendschreiben  Cronbergs  an 
Sickingen   (nach  der  Lotterschen  Ausgabe,  oben  No.  1)  an- 

fehängt.^)  Den  Grund  für  die  Zusammenscbweissung  gerade 
ieser  Schriften  gab  ersichtlich  die  Person  Sickingens,  der 
einmal  der  Verfasser,  das  andere  Mal  der  Empfänger  ist.  Wer 
die  Ausgabe  veranlasst  und  den  Lotterschen  Text  einer  Durch- 
sicht unterworfen  hat,  lässt  sich  nicht  feststellen.  In  zeitlicher 
Hinsicht  ist  erwähnenswert,  dass  Cr.  am  14.  August  1522 
(Enders  III  No.  568^  Luther  einen  Druck  von  Sickingens 
Schrift  an  Handschunsheim  sendet;  damals  also  ist  —  nach 
Cr.'s  Ansicht  —  diese  Schrift  in  Wittenberg  noch  gar  nicht 
bekannt  gewesen.  Das  Erscheinen  der  Grunenbergscnen  Aus- 
gabe ist  somit  vermutlich  ziemlich  weit  in  die  zweite  Hälfte 
des  Jahres  hinabzurücken.  ^) 

Titel  des  Druckes:  @^n  @cnbbrtcff,  fö  |  ber  ®bcl 
önb  ®mucft  tJtancifcuS  t)on  \  @irfingcn,  fernem  (Sd&tocl^er,  bcm  | 
®b(cn  önnb  cmueflen  Sundfcr  |  ^tetl&em  öo  §enfd6ud&6]&eöm  |  gu 
önlerrtd&tug  etlicher  2lr  |  ttrfel  (Slgrifllic^eg  glau  |  bcnS,  furöUitöcn  | 

^)  Aus  Cronbergs  näherem  Bekanntenkreis  ist  hier  ausser 
dem  schon  erwähnten  Hütten  (vgl.  auch  Stranss  402.  404) 
Jakob  Köbel  aus  Oppenheim  zu  nennen,  der  eine  —  gereimte 
—  Ermahnung  an  den  Kaiser  richtete  (Weiler  1319.20). 

2)  Einen  Abdruck  unter  Benutzung  sämtlicher  (darunter 
mehrerer  noch  unbekannter)  Ausgaben  wird  das  V,  Anm.  2  ge- 
nannte Programm  bringen. 

5)  Also  Schwebel^sein  Vorwort  nicht  erst  für  die 
Grunenbergsche  JflH|^Mtt||ta*^*M^  ~^  irrtümlich  schon 
Schwebeis  Sohn  jj^^^^^V^  ^^^'^beUi,  gedr.  in 

d.  Centuria  epist^^^^^^^^^ 

*)  Das  V/>*Mi^»^^^  .*  Titelholz- 

schnitt würd*     "^^  '^  ^'^m 

Herbst  sprec  ' 
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[u  Qcfcöidfl  I  ^att.  II  SJiiffiuc  ^artmut»  |  uon  ©ronetiocrj  an 
riancifcu  |  ööit  @tcftngeit.  |||SBtttcmbcrg|  Slnno  ajil. S). jjtj. — 
"itel  in  einer  Grunenbergschen  HolzschnitteinfassuDg ,  der- 
selben, die  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  235  No.  70  A  (vgl.  auch 
Strubel,  Neue  Beitr.  11  1 ,  II 8)  beschrieben  hat.  Die  Schrift 
an  Sickingen  umfasst  b  3»  (von  der  Mitte)  —  c2^  (7  Zeilen, 
der  Rest  der  Seite  ist  leer).  10  Bl.;  Signal  Sl  tj,  21  iij,  ^, 
»  ii,  33  iil  6. 40.  =  Panzer  II 151 4.  Weigel-Kucz.  251 3,  Goedekes 
Gnindr.  11»  S.  233  No.  3  c  (vgl.  Hevses  Büchersohatz  595). 
Abdruck  und  zwar  nach  2  in  Schwebels  deutschen  Schriften 
I  (Zweibrücken  1597)  51  ff.,  danach  Münch  II  No.  99.  ExempL 
in  Berlin,  Dresden,  Göttingen,  Halle,  Jena^  München,  Rudol- 
stadt,  Wernigerode. 

Als  Cronberg  (am  13.  Oktober  1521)  den  Brief  an  Sickingen 
abschloss,  war  dieser  seit  einigen  Monaten  durch  den  Feldzug 
an  der  Maas  dem  Kreise  der  Ebernburg  entrückt.  Zwischen 
dem  20.  und  26.  September  war  er  nach  der  vergeblichen  Be- 
lagerung von  Mezieres  über  die  Maas  zurückgegangen,  bald 
nachher  wurde  er  persönlich  vor  den  Kaiser  beschieden 
(Näheres  Ulmann  221  f.,  223,  226  nebst.  Amn.  2).  Offenbar 
hielt  Cr.  den  Augenblick  für  gekommen,  gleichzeitig  mit  dem 
Kaiser  den  Freund  und  Verwandten  zu  ermahnen,  dem  sich 
jetzt  die  Gelegenheit  bot,  durch  persönliche  Einwirkung  auf 
den  Kaiser  das  nachzuholen,  was  er  durch  seine  unentschlossene 
Haltung  vor  und  seit  einem  halben  Jahre  versäumt  hatte. 
Aus  dieser  Stimmung  heraus  scheint  der  Brief  abgefasst  zu 
sein.    Im  übrigen  vgl.  die  einleitenden  Bemerkungen  zu  I. 


III.  Sendbrief  an  Walther  v.  Cronberg.  (S.  18). 

Eine  das  Datum  des  6.  Nov.  J521  tragende  Copie  der 
Walther  v.  Cronberg,  dem  Komthur  des  Deutschordens  in 
Frankfurt  und  Bruder  seines  Schwiegervaters  Philipp  v.  Cron- 
berg, gewidmeten  Schrift  sandte  Cr.  am  30.  November  an 
Doltz  (Seckendorf  I  225  ^).  Die  einzige,  mir  bekannt  gewordene 
Ausgabe  ist  von  Cr.  selbst  veranstaltet.  Der  Druck,  der  ebenso 
wie  der  von  I  1  Joh.  Prüss  in  Strassburg  übertragen  wurde, 
dürfte  bald  nach  dem  andern,  also  etwa  im  Anfang  1522,  er- 
schienen sein. 

Titel:  Slbletjnung  beS  öcrmetn  |  liefen  DngltnH)ffÄ  fo 
bem  Slnbecötiflen  Qod)  |  gelerten  \)nh  (Sriftenlidöen  öatter  ^octor  | 
2Kartin  2uti}tv  Slugufttner  orbenS.  2c.  |  Don  öielen  gögelegt,  fp 
bem  baS  er  ön  |  fern  öatter  btn  S3abft  dn  SSicarj  |  beS  Xeüfcli? 
önb  5lntecrifl8  |  2c.  genant  J^at.  —  Hierunter  ein  Holzschn^* 
(b.  72,  h.  83  mm) ;  Walther  v.  Cr.  in  der  Tracht  des  Deutschordw- 
unterredet  sich  mit  dem  in  Rittertracht  absrebiMe*-«»' 
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muth.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 'ein  anderer  Holz- 
schnitt (b.  73,  h.  II 7  mm):  zwei  mit  Schwert  und  Fahne  ver- 
sehene Wächter  halten  Wache  auf  einem  Turme.  10  BL,  d. 
1.  Seite  leer.  0.  0.  u.  J.  Signat.  a  ij,  a  ttj,  b,  b  ij,  b  tij,  b  tlij. 
40.  =  Weller  201 4.  Bislang  nicht  wiedergedruckt ;  ein  längerer 
Auszug  in  modernisierter  Form  bei  Bogler  S.  77  f.  Exempl. 
in  Basel,  Dresden,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadt-  u.  Kantonsb.) 

Ad.  Baum  spricht  S.  13  Anm.  5  von  einer  Ausgabe  mit 
dem  Titel  „Ablehnung  von  Unglimpf",  die  er  ausdrücklich 
als  von  der  Wellerschen  verschieden  bezeichnet.  Sollte  diese 
wirklich  existieren,*)  so  würde  es  sich  höchstens  um  einen 
Nachdruck  handeln  können. 

Cr.  will  den  Nachweis  führen,  dass  Luther  mit  Recht 
den  Papst  einen  Vikar  des  Teufels  und  Antichrist  genannt 
hätte.  In  der  Schrift  an  den  Kaiser  hat  er  selbst  diese  Be- 
zeichnung gebraucht  (S.  4,  Z.  1  v.  u.);  vielleicht  hatte  Walther 
gerade  an  dieser  Stelle  Anstoss  genommen  und  Hartmuth 
bei  einer  Aussprache  darüber  das  in  der  Einleitung  (18, 9) 
erwähnte  Versprechen  gegeben.  Die  Bemerkung  (18,18),  er 
schreibe  „aus  herzlicher  Liebe  zu  allen  Menschen",  zeigt,  dass 
die  Veröffentlichung  von  vornherein  beabsichtigt  war.  Der 
Umfang  und  die  Weitschweifigkeit  der  Schrift  erklären  sich  aus 
dem  herzlichen  Verlangen,  den  einflussreichen  Verwandten  auf 
die  Seite  der  Anhänger  Luthers  hinüberzuziehen;  dass  dem 
Verfasser  die  Fähigkeit   einer  knapperen  Fassung  und   ab- 

ferundeteren  Darstellung  damals  noch  gefehlt  habe,  muss  ich 
estreiten.  2)  Cr.  hatte  die  Macht  seiner  Beredsamkeit  überr 
schätzt ;  er  gewann  den  Komthur  ebensowenig  für  die  Refor- 
mation, wie  einige  Jahre  später  (1526)  ein  anderer  fränkischer 
Adliger,  Friedrich  Herr  zu  Heideck,  durch  seine  ^Christliche 
Ermahnung"  den  Deutschordensmeister  Walther  von  Plettenb  erg. 

IV.  Drei  (vier)  Christliche  Schriften  (S.  32). 

Die  Drucke  1—3  umfassen  folgende  Schriften:  A.  An 
Pap  st  L  eo  X.,  spätestens  Anfang  Dezember  1521  abgefasst,*) 

1)  Die  Behauptung  geht  wohl  auf  eine  ungenaue  Katalog- 
angabe zurück. 

2)  Hinsichtlich  dieser  Annahme  sei  auf  Theol.  Literaturbl. 
18,601  verwiesen,   wo  ich  mich  ebenfalls  gegen  die  Hülfs- 

"•'^  eine  Umarbeitung  von  I  und  II  durch  andere 

"len  habe.    Cr.  tritt  im  gereiften  Mannes- 

""»1»    Thätiekeit  ein;  irgend  welche  er- 

««hrii       llerischen  Können 

-i  seine  Leistungen 

"^'^t  nach  der  an 


9  eine  un 
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da  nach  der  Ueberschrift  Cr.  vor  der  Absendimg  die  Nachricht 
von  dem  (am  1.  Dez.  erfolgten)  Tode  des  Papstes  zukommt. 
B.  An  die  Einwohner  von  Cronberg,  vor  dem  6. März 
1522  entstanden,  denn  auf  diesen  Tag  fällt  die  Abfassong  des 
Stückes  D,  das  B  voraussetzt  (vgl.  V).  C.  An  die  Bettel- 
orden, Samstag  nach  conversionis  Pauli  (25.  Januar)  1522 
niedergeschrieben.  D.  An  Jakob  Eöbel,  den  Stadtschreiber 
und  Buchdrucker  in  Oppenheim,  Donnersti^  in  der  Fasten 
(ö.  März)  1522  als  Begleitschreiben  zu  einer  Copie  von  B  ab- 
geschickt. 

2  und  3  sind  Nachdrucke  von  1 ;  über  die  Heranziehimg 
der  Lutherausgaben  (Witt.,  Jen.)  bei  C  siehe  Näheres  S.  XXV  ff. 

1.  ^rci)0  (S^riftlid&e  fd&rift  |  be8  @blcn  ön 
©rnuefte  |  i&artmubtg  öonn  ©ro*  |  nenberg.  |  ®tc  crfl 
an  S3a))ft  £'eo  |  bcS  namenS  bcn  i^t^  \  l^enbcn.  |  ^ic 
anber  an  hit  etn=  |  tDontx  i^n  (fronen«  |  berg.  J  2)ic 
britte  an  bie  S3cttel  orbcn.  |  ®le  öicrb  an  Scicoben  hobeln.  | 
SSuittcmberg.  —  0.  J.  (Melchior  Lotter  d.  Jüngere  in  Witten- 
berg). Die  Drucklegung  ist  wohl  im  zweiten  Viertel  des 
Jahres  1522  erfolgt;*'')  Luther  (vgl.  seinen  Brief  an  Spalatin, 
Enders  III  No.  499  und  meine  Ausführungen  darüber  S.  XXV) 
hat  oflfenbar  am  24.  März  noch  nichts  davon  gewusst.  Titel 
in  einer  Holzschnitteinfassung,  =  v.  Dommer,  Lutherdr.  S.  237, 
No.  75  A.  16  Bl.,  d.  Rucks,  d.  Titelbl.  u.  d.  1.  S.  leer.  Signat.  31  ij, 
@  iij   (im  Münchener  Exemplar  Sl  üj ,    eine  Presskorrektur), 

Walther.  Letztere  wird  an  mehreren  Stellen  stark  ausge- 
schrieben: 34,  19—22  =  25,  10—12;  34,  26—32  :  22,  35—23,  4; 
35,4—7  :26,  15—17. 

^)  Nach  1  hat  im  folgenden  Jahrhundert  (Marburg  1642) 
J.  C.  Dieterich  einen  Neudruck  der  Schrift  an  die  Einwohner 
von  Cronberg  und  des  Briefes  an  Kübel,  der  vorangeschickt 
wird,  veranstaltet:  ®in  9)ltfftöe  |  ^cfe  SSeilanb  2ßoI®bIcn 
Dnb  ©eftrengen  |  §artmu]^t8  (sie)  öon  G^ro*  |  nenberg,  |  Sin  | 

^tint  (Sronbergifd&c  SSntertl^ancn,  | Exempl.  in  Giessen. 

Das  Bürgermeister  und  Rat  von  Cronberg  gewidmete  Buch 
verfolgt  ebenso  wie  Dieterichs  Neudruck  des  Lutherschen 
Missives  (vgl.  S.  XXVII)  den  Zweck,  die  Gestalt  Cronbergs 
gegen  die  Katholisierung  der  Stadt  herauf  zu  beschwören. 

2)  Zu  bemerken  ist,  dass  allerdings  weder  Cr.'s  Brief  an 
Doltz  und  Spalatin  vom  Dienstag  nach  Palmarum  (15.  April^ 
noch  ihre  Antwort  vom  Freitag  in  der  Osterwoche  (25.  April*^ 
abgedruckt  bei  Schlegel,  vita  Spalatin!,  S.  204  u.  206,  auf  < 
Druck  Bezug  nimmt.  Auch  Cr.^s  Brief  an  Doltz  vom  29. 
und  der  Spalatins  an  Doltz  vom  8.  Juni  helfen  nicht  we 
doch  besitzen  wir  von  beiden  nur  die  abgerissenen  N 
Seckendorfs  (I  225^  und  226»). 
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S3,  23  ij,  23  üi,  ^  2C.  bis  ®  üj.  4«.  =  Weller  2016,  Weigel-K. 
536.  Spätere  Abdrucke  (allerdings  nicht  auf  die  Originalausgabe, 
sondern  3  zurückgehend)  sind  S.  XXVI  verzeichnet.  Exempl. 
in  AugsburgjBerlin, Dresden, Frankfurt (G. Freytagb.),  Giessen, 
Oöttingen,  Halle,  Hamburg,  Heidelberg,  Jena,  München,  SchaflF- 
hausen  (Stadtb.),  Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwickau. 

2.  ®r ei)  (S^l^rtfllt  I  d&c  fdörifft  be8  ®blen  '  önnb  cmucftcn 
iparts  I  mubtS  öon  (Sronbcrg  |  ®ie  crft  an  23a  |  p^i  2to  bc8 
nameS  |  bcn  gcl^cnben.  |  ®tc  anbtx  an  bit  ein"!  tooncr  jö 
(Sironenburg  |  <J)tc  brtttc  an  bit  bettcl  orben  |  4)tc  btcrb  an 
iacop  dioMn  (sie).  |  SBiltenberg.^)  —  8°.  24  BL,  das  1.  Bl.  u. 
d.  Eückseite  d.  vorhergehenden  Bl.  leer.  Sign.  ^Hj ,  21  üj, 
Sl  iüt  21 D,  23,  23  ij  2C.  bis  23  ö,  ©  2C.  Am  Schluss:  ^  ©etrudft 
gü  (Strafeburg  burcö  2Rartlnum  |  gladö  2lnno  bomtni.  2)l.®.jjti. 
Um  den  Titel  4  schmale,  zusammenhangslose  Leisten,  die 
untere  68x19,  die  obere  68x14,  die  dazwischen  gelegten 
Seitenleisten  ca.  73X1 3  mm.  Die  untere  ist  zum  Teil  (horizontal) 
schraffiert  und  zeigt  drei  Putten;  zwischen  der  mittleren  und 
der  linken  ein  Schild  mit  zwei  Querbalken,  zwischen  der 
mittleren  und  der  rechten  ein  solcher  mit  drei  übers  Kreuz 
liegenden  Zwiebelpflanzen.  In  der  oberen,  vertikal  schraffierten 
Leiste  zwei  phantastische  Vogelgestalten.  Die  linke  Seiten- 
leiste enthält  auf  weissem  Untergrunde  ein  mit  dem  Knauf 
nach  unten  gekehrtes  Schwert  und  zwei  Stäbe,  die  drei  Teile 
in  Form  des  Andreaskreuzes  zusammengebunden.  In  der 
rechten,  schwer  zu  beschreibenden  eine  Eule.  —  Die  Ausgabe 
ist  bislang  unbekannt;  Weller  3368  meint  sie  ofl'enbar,  aber 
seine  aus  einem  Butsch'schen  Katalog  übernommenen  dürftigen 
Angaben  sind  unbrauchbar,  ausserdem  ist  die  Ausgabe  an 
ganz  falscher  Stelle  (unter  1525)  verzeichnet.  Exempl.  in  Frank- 
furt (G.  Freytagb.)  u.  Wolfenbüttel.  2) 

3.  Uicr  (S^riftltd&c  fd&rifft  bt^  @ble  |  önb  ®mucften 
§artmunbtg  öon  (Sroncnbcrg.  |  ^tc  erft  an  23a))ft  2eo  bc8| 
namens  ben  gel^enben.  |  ®ie  anbcr  an  bit  intooncr  |  gö 
droncnbera.  |  ®te  brtt  an  bit  23cttcl  |  orbcn.  |  ^it  öicrb 
an  3acob|  hobeln.  |  SBtttcmbcrg.  —  0.  0.  u.  J.  (1522;  in 
Nürnberg?).  16  BL,  d.  Rückseite  d.  Titels  u.  d.  1.  Bl.  leer. 
Signat.  8  tj,  21  üj,  23  2C.  bis  ®  üj  (die  Seite  ®  iij  trägt  keine 
Bezeichnung).    4**.  =  Panzer  II  1511  (mit  falscher  Angabe  d. 

^)  Die  gesperrt  gedruckten  Stellen  bedeuten  bei  dieser 
Ausgabe  Rotdruck. 

Tiar  Nachdruck   ist    für  die   Strassburger  Drucker- 
»öoonderem  Ini     esse;   ausserdem  insofern,  als 
f        ''^^vo^äi  lüdlichen   Strassburger  Drucke 

*^  ^Tuckers  nur  genug  ist  (Ad. 

'«re  fehlt). 
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Blattzahl),  Weigel-K.  (Supplem.)  3071.  Exempl.  in  Au^^burg^ 
Berlin,  Dresdeo,  Giessen,  Hamburg,  München,  N&nberg^ 
(Scheurlsche  B.),  Strassbarg,  Wolfenbüttel,  Zwickau. 


Zu  einem  Exkurs  nötigt  C.  Vorher  zu  den  4  Briefea 
noch  einige  Einzelbemerkungen. 

Zu  A:  Nur  der  Vollständigkeit  wegen  sei  eine  frühere^ 
aus  ungenügender  Kenntnis  der  Schriften  Cr.'s  hervorgegangene 
Hypothese  erwähnt  (vgl.  Nebe  9 ,  Anm.  2),  wonach  der  ßrief 
an  Leo  mit  dem  an  Hadrian  identisch  sein  soll ;  Cr.  hätte  vor 
der  Drucklegung  an  Stelle  des  inzwischen  verstorbenen  Lea 
den  Namen  Hadrians  eingesetzt.  Die  in  beiden  Papstbriefea 
(S.  38f.  u.  120)  vertretene  Forderung  der  Türkenmission' ist 
von  besonderem  Interesse;  ob  hier  indessen  eine  selbständige 
Anregung  vorliegt,  wie  Plitt  (Einl.  in  d.  Augustana  I  324)  an- 
nimmt, scheint  bei  dem  sonst  so  wenig  originellen  Schrift- 
steller wenigstens  zu  bezweifeln. 

In  B  wendet  sich  Cr.  zuerst  an  das  Volk.  Die  an  seine 
Unterthanen  fferichtete  Ermahnung  zeigt  den  Verfasser  noch, 
stark  in  der  1  heorie  befangen :  im  Laufe  der  nächsten  Monate 
aber  sehen  wir  ihn  einen  bedeutsamen  sozialen  Gedanken 
in  die  Praxis  tibersetzen  (vgl.  zu  VI).  Die  Schrift  ist  vor  der 
Zeit  abgefasst,  wo  Oekolampad  die  Kaplanstelle  auf  der  Ebern- 
bürg  antrat;  dass  die  von  diesem  vorgenommene  und  auch: 
von  Hartmuth  gebilligte  Umgestaltung  des  Burggottesdienstes- 
(Verlesung  der  Epistehi  und  Evangelien  in  deutscher  Sprache^ 
alsbald  nach  Cronberg  übertragen  wurde,  darf  als  wahrschein- 
lich gelten. 

Zu  C :  Die  häufig  begegnende  Bezeichnung  „An  die  vier 
Bettelorden"  findet  sich  erst  in  den  Lutherausgaben.  Dass 
Cr.  sämtliche  Bettelorden  gemeint  hat,  ist  sicher;  ebenso 
wahrscheinlich  aber,  dass  das  Schreiben  zunächst  durch  dasL 
ihm  vor  Augen  liegende  Treiben  der  drei  in  Frankfurt  ver- 
treteneuj  der  Karmeliter,  Franziskaner  und  Dominikaner,  hervor- 
gerufen ist.  Der  Versuch,  die  von  anderer  Seite  leidenschaftlieh 
bekämpften  Bettelorden  durch  eine  „brüderliche  Ermahnung"^ 
zu  gewinnen,  war  wohl  noch  nicht  gemacht  worden  (vgL 
Nebe  7). 

Zu  D :  Ueber  Cr.'s  Verhältnis  zu  Kübel,  der  später  zum 
Katholicismus  zurückkehrte,  ist  Näheres  nicht  bekannt.  Für 
Cr.  scheint  seine  Presse  nicht  gearbeitet  zu  haben.  0  Viel- 
leicht ist  der  Brief  erst  später  als  die  drei  andern  in  die 
Druckerei  befördert;  der  eigenartige  Titel,  der  zunächst  von 
drei  Schriften  spricht  und  dann  vier  aufzählt,  könnte  damit 

^)  Ueber  seine  Thätigkeit  als  Buchdrucker  vgl.  F.  W. 
E.  Roth,  4.  Beiheft  d.  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  1889. 
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in  Zasammenhang  stehen;  ausserdem  würde  andernfalls  D  doch 
am  passendsten  vor  oder  nach  dem  mit  ihm  znsammenge- 
hörigen  Stück  B  seine  Stelle  erhalten  haben. 

Exkurs. 

Luthers  Verhältnis  zu  Cronbergs  Schreiben  an  die 

Bettelorden.    Entstehung  der  Fabel,  Luther  hätte 

sich  des  Pseudonyms  Cronberg  bedient. 

Schon  oben  (S.  XVI  u.  Anm.  2)  wurde  bemerkt,  dass  Luther 
auf  der  Wartburg  eine  Copie  von  Cronberg  Schreiben  an  die 
Bettelorden  erhielt.  Die  Herausgeber  der  Werke  Luthers  sind 
nun  auf  eine  von  Luthers  Hand  geschriebene  Ausfertigung 
gestossen,  die  aber  Cr. 's  Namen  trug;  sie  schliessen,  Luther 
sei  der  Verfasser  und  habe  ein  Pseudonym  gebraucht.  In 
der  Jenaer  Ausgabe  Bd.  II  (1558)  Seite  70  (Rucks.)  ff.  und 
der  Wittenberger  Bd.  IX  (1559)  Seite  143  (Rucks.)  ff.  wird 
die  Schrift  als  ein  Werk  des  Reformators  abgedruckt.^)  In 
Wahrheit  liegt  die  Sache  so,  dass  Luther  sich  mit  dem  Ge< 
danken  einer  Veröffentlichung  getragen  und  zu  dem  Zweck 
die  Schrift  mit  manchen  Aenderungen  abgeschrieben  hat.^) 

*)  Die  Vorbemerkung  lautet:  ®iefe  (SbriftU^e  (Srmanuna 
an  bie  Dier  Scttelorben,  l^at  ®.  Tl.  feligcr  gcbecötnig,  fclbs  (boc$ 
alfo,  ba^  manS  nxd)t  merrfen  lau)  gefleUet,  tote  fein  eigen  ipanb« 
fc^rifft  augtoeifet  (bie  alll^ie  oet)  einer  crbarn  $Perfon 
guftnben)  ^erl^alb  erS  aud^  önter  etnS  anhtxn  Sflamen,  nemltd^ 
^artmutS  öon  G^ronberg,  freilidö  ntd^t  on  örfad^,  l^at  laffcn  an^^ 
gelten.  So  die  Jenaer  Ä.  Die  Witt,  hat  die  gesperrt  gedruckten 
Worte  fortgelassen. 

^)  Am  24.  März  1 522  (Enders  III  499),  also  einige  Wochen 
nach  Absend ung  des  Briefes  an  Cronberg,  in  dem  er  von  der 
ihm  zugegangenen  Copie  der  obigen  Schrift  spricht,  schreibt 
er  Spalatin :  Mitto  ad  te  literas  has  Hartmanni  de  Cronberg 
hoc  nomine,  ut  tuo  consilio  excudendas  remittas  ad  nos  alia 
manu  descriptas.  Nam  nostri  eas  contempserunt  nimio,  ut, 
nisi  tuum  nomen  et  consilium  praetexam,  commode  vulgare 
non  possim.  Ich  halte  es  für  sicher,  dass  Luther  seine  Um- 
arbeitung der  Schrift  an  die  Bettelorden  gesandt  hat;  Spalatin 
soll  eine  neue  Abschrift  anfertigen  lassen  und  von  sich  aus 
den  Wunsch  der  Veröffentlichung  aussprechen.  Der  Plan  der 
Einzelansgabe  ist,  vermutlich  wegen  des  Erscheinens  der 
„Drei  Christlichen  Schriften",  nicht  verwirklicht  worden.  Es 
scheint  übrigens,  dass  er  von  Spalatin  angeregt  worden  war; 
denn  Luther  setzt  stillschweigend  seine  Beistimmung  voraus. 
**  -iv-  laupt  Spalatin  derjenige,  der  Luther  die 
^aiP'  i-hriftfes)  z      sandt  hatte.  —  Spangen- 

lung  beS  öon  ©ronberg» 
^orrigirt,  DnD  ettnaS 
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In  einen  weiteren  verhängnisvollen  Irrtum  verfällt  Joh.  Caspar 
Sagittarius,  der  Heraasgeber  der  Altenborger  Ausgabe:  In 
Band  II  (1661)  S.  84bff.  druckt  er  die  Schrift  nach  der  Jen. 
Ausgabe  ab  und  teilt  dann  S.  247 <^  mit,  ihm  sei  inzwischen 
von  dem  ftirstlich  sächsischen  Hof-  und  Justizienrat  Hans 
Dieterich  von  Schünberg  auf  Mittelfrohne  eine  Schrift  ein- 
gehändigt, die  unter  Cr. 's  Namen  ausser  der  Schrift  an  die 
Settelorden  noch  drei  weitere  enthalte;  da  Luthers  Verfasser- 
schaft bei  der  genannten  Schrift  für  ihn  feststeht  schliesst  er, 
Luther  hätte  auch  die  drei  andern  verfasst.  Somit  druckt 
er  nach  dem  Exemplar  [einem  von  Ausg.  3]  S.  247 »ff.  auch 
diese  als  Erzeugnisse  Luthers  ab.  Noch  während  des  Druckes 
des  Bandes  wird  ihm  sein  Irrtum  khir;  auf  der  letzten  Seite 
sucht  er  sich  in  einer  Berichtigung  aus  der  Affäre  zu  ziehen: 
die  drei  Stücke  gehörten  Cronberg,  das  vierte  —  die  Schrift 
an  die  Bettelorden  —  sei  von  Luther  durchkorrigiert.  Noch 
Seckendorf,  der  die  Berichtigung  wohl  übersehen  hatte,  ist 
sich  über  die  Angelegenheit  nicht  klar  (vgl.  I  225 »  u.  ^).  *) 
Unter  Cronbergs  Namen  bietet  zuerst  die  vier  Stücke  die 
Leipziger  Ausgabe,  Bd.  XVIII  (1782)  S.  215flF.  Danach  die 
Hallische,  Bd.XV(l745)S.  1955flF.*)  Diese  liegt  dem  Münchschen 
Abdruck  (II  No.  100—103)  zu  Grunde,  der  somit  hinsichtlich 
der  Schrift  an  die  Bettelorden  den  inzwischen  natürlich 
noch  mehrfach  entstellten  Text  der  Lutherschen  Ueber- 
arbeitung,  hinsichtlich  der  drei  andern  Schriften  den  der 
3.  Ausgabe  bietet. 

Die  Abweichungen  der  Lutherschen  Bearbeitung  sind 
unter  dem  Text  verzeichnet  worden  und  zwar  nach  der 
Witt.  A.  Dass  der  Abdruck  in  der  Jenaer  A.  der  ältere  ist, 
wusste  ich  damals  noch  nicht.  Eine  nachträgliche  Vergleichung 

für^er  ö^M^tf  önnb  bod)  rid&tS  befto  toenlöer  öutcr  ^crm 
^artmutS  Stamen  in  ^rudf  auSgel^en  laffcn  ist  ein  ungenauer 
Abklatsch  der  cilierten  Vorbemerkung  in  Luthers  Werken; 
dass  übrigens  Luther  die  Drucklegung  von  1  besorgt  hätte, 
ist  durch  nichts  zu  erweisen,  sondern  zunächst  an  Cr.  selbst 
zu  denken. 

^)  Erwähnung  verdient,  dass  noch  169J  ein  Schriftsteller 
sich  mit  dem  Pseudonym  Hartmut. .von  Cronberg  maskiert, 
der  Verfasser  folgenden  Buches:  Übel  eingenommener  Be- 
richt Caroli  Bonvisii  vom  rechtmässigen  Pietismo  ^Weiler, 
lex.  pseudon.  S.  131 ).  Cr.'s  Namen  mit  einem  Buch  anscneinend 
pietistischer  Eichtung  in  Verbindung  gebracht  zu  sehen  ist 
interessant  genug. 

^)  Bei  der  Schrift  an  die  Bettelorden  giebt  sie  ein  falsche* 
Datum  an  (25.  Juni  statt  25.  Januar),  was  ich  deshalb  erwähnv 
weil  der  Irrtum  in  Rankes  Gesch.  d.  Ref.  (IP  85  Anm.  1)  über 
gegangen  ist. 
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hat  ergeben,  dass  bis  aaf  einige  wenige  Stellen *)  sämtliche 
Varianten  der  Wittenb.  A.  sich  —  buchstabengetreu  —  schon 
in  der  Jenaer  finden.  Die  Griinde  der  von  Luther  vorge- 
nommenen Aendemngen  sind  verschiedenartig:  sie  sind  teils 
theologischer,  teils  rein  menschlicher  Art  (Ablehnung  über- 
triebener Lobeserhebungen);  weitaus  die  Mehrzahl  soll  stilis- 
tische und  überhaupt  sprachliche  Mängel  beseitigen.  Luther 
erkennt  die  grossen  äusseren  Mängel  der  Leistung,  aber  die 
christliche  Gesinnung  des  Verfassers,  der  er  in  seinem  Missive 
das  grösste  Lob  spendet  (Erl.  A.  53, 120),  erscheint  ihm  wichtig 
genug,  selbst  die  bessernde  Hand  anzulegen  und  für  die  Schrift 
gegenüber  seiner  sich  ablehnend  verhaltenden  Umgebung  ein- 
zutreten. Ob  Luthers  Ueberarbeitung  und  seine  Vorlage  noch 
vorhanden  sind,  war  nicht  zu  ermitteln.    Leider  ist  auch  un- 

fewiss,  obAmsdorf,  Aurifaber  oderKorarius  die  Vorbemerkung 
er  Jenaer  Ausgabe  abgefasst  hat.  Dass  die  Vorlage  Luthers 
der  des  Lotterschen  Druckers  ganz  nahe  gestanden  hat,  er- 
giebt  sich  ohne  weiteres. 

V.  Antwort  auf  Luthers  Missive  und  die 
Bestallung.  (S.  61). 

Die  unten  verzeichneten  vier  Drucke  haben  vor  diesen 
beiden  Schriften  noch  Luthers  Missive,  zuletzt  in  d.  Erl  A.  58, 
No.  45  (S.  120  f.)  gedruckt.  Dort  sind  auch  die  nach  Luthers 
Tode  erschienenen  Abdrucke  der  Schrift  und  ihrer  lateinischen 
Uebersetzung  aufgeführt.  Enders  (III  No.  494)  fügt  Obsopaeus, 
farrago  ep.  Luth.  hinzu.  Hier  sei  noch  nachgetragen  Münch 
II  No.  104  (nach  Walch)  und  J.  C.  Dietericus,  epistola  Lutheri 
ad  Hartmuthum  a  Cronberg  (Marburg  1640),  ein  zwei  Nach- 
kommen Cr.'s  gewidmeter  Abdruck  mit  einem  von  unfruchtbarer 
Gelehrsamkeit  strotzenden  Kommentar  (Exempl.  in  Giessen). 
Der  deutsche  Text  beruht  in  den  erwähnten  Nendrucken  auf 
der  Wittenberger  Ausgabe  (4),  einem  Nachdruck,  dem  aber 
eine  Durchkorrigierung  des  Lutherbriefes  vorausgegangen  ist. 
Die  Varianten  von  1  und  3  (nach  meiner  Zählung)  giebt  Enders 
zu  III  No.  494.  Von  niemandem  herangezogen  ist  bislang 
die  Ausgabe  2,  die  durch  mehrere,  gegen  Georg  und  den 
Kurfürsten  von  Sachsen  gerichtete  Interpolationen  Cr.'s  be- 
sonderes Interesse  erweckt  (vgl.  meinen  Aufsatz  ,,H.  v.  C.  als 
Interpolator  des  von  Luther  an  ihn  gerichteten  Missives"  in 
Brif-qrAra  z.  f.  K.-G.  1898,   196—203).    Der  betreffende  Band 


W* 


M  Abs.  —  Zu  Anm.  25:  gnabc  und 

^bs.  —  Zu  Anm.  11:   (je= 

—  Subscr.:  ®2ltüm 

lini  M.  D.  XXII. 

'frit.  Apparat. 
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der  Weimarer  A.  steht  noch  aus.  —  Man  nimmt  gewöhnlich 
an,  Luther  habe  das  Schreiben  von  Wittenberg  ans  an  Cr. 
gerichtet.  Da  es  Cr.  aber  durch  Hans  v.  Berlepsch,  den  Schloss- 
hanptmann  der  Wartburg,  zugeht,  scheint  die  Ab&ssang  noch 
auf  ihr  erfolgt  zu  sein,  also  ungefähr  Ende  Februar  oder  Anfang 
März  (am  28.  Februar  war  Luther  noch  dort ,  vgl.  Enders  III 
S.  295  f ).  Luthers  Worte,  er  habe  „sich  jetzt  gen  Wittenberg 
gemacht",  sind  nicht  auf  sein  Eintreffen  dort,  sondern  am 
seinen  Aufbruch  von  der  Wkrtbnrg  zu  beziehen,  üeber  die 
äussere  Veranlassung  zu  dem  Schreiben  ist  das  Nähere  S.  XVI 
Anm.  2  gesagt.  Die  Uebermittlung  des  Briefes  scheint  sich 
verzögert  zu  haben  und  jedenfalls  erst  nach  Mitte  März  er- 
folgt zu  sein.  Denn  in  die  Mitte  März  fällt  Cr. 's  erster  Handel 
mit  Meyer  (VII A — C).  Dass  er  seinen  sächsischen  Freunden 
darüber  Mitteilung  gemacht  hat ,  darf  als  sicher  angenommen 
werden.  Nun  berichtet  er  in  seinem  Brief  vom  15.  IV.  an 
Doltz  und  Spalatin  (Schlegel,  vita  Spal.  204 f)  von  Luthers 
Brief  und  seiner  (am  Tage  vorher  abgeschlossenen)  Antwort, 
erwähnt  aber  jene  Märzereignisse  mit  keiner  Silbe.  Das  be- 
rechtigt zu  dem  Schlnss,  dass  der  Brief  Luthers  erst  nach 
diesen  Ereignissen  eingetroffen  ist.  Dafür  kann  auch  seine 
Bemerkung  in  dem  Antwortschreiben  sprechen,  ihm  sei,  nach- 
dem er  sein  Schreiben  aufgesetzt  hätte  und  willens  gewesen 
sei  es  abzuschliessen ,  „erst"  Luthers  Schrift  zugekommen 
(63,  19  f.). 


Cr.'s  Antwort  trägt  das  Datum  Montag  nach  dem  heiligen 
Palmtag  (14.  April).  Die  Bestallung  ist  erst  später  geschrieben: 
wie  Seckendorf  (1  225  ^^  aus  den  schedae  Dolzigianae  mitteilt, 
sandte  Cr.  am  29.  Mai  an  Doltz  ein  Exemplar.  —  Dass  die 
Bestallung  als  Belehrung  für  Sickingens  Krieger  in  der  Trierer 
Fehde  geschrieben  sei  (Nebe  1 5),  ist  unwahrscheinlich,  da  die 
Fehde  erst  am  27.  August  angesagt  wurde. ^)  Dass  sie  für 
wirkliche  Kriegsleute  und  deren  Familien  abgefasst  ist,  macht 
die  Einkleidung  wahrscheinlich.  2)  Vermutlich  wendet  sich 
Cr.  darin  zunächst  an  die  in  seinem  Sold  stehenden  und 
weiterhin  an  alle  Krieger  der  Welt.  Bei  dieser  Auffassung 
ist  die  Schrift  die  Ergänzung  zn  den  Statuten  der  Cronbergi- 


0  Allerdings   begannen   die  Werbungen  weit  früher 
(vgl.  Ulmann  247). 

2)  Aebnliche  Gedanken  äussert  Cr.  in  IX  (102.  103);  be 
zeichnenderweise  wendet  er  sich  dort  an  die  Schweizer  Eid 
genossen.    Schon  hier  sei  bemerkt,  dass  bereits  Eberlin  v* 
Günzburg  in  seinem  an  die  Eidgenossenschaft  gerichteten 
Bundesgenossen  mehrfach  von  Christus  als  dem  göttlichen  Hau; 
mann  gesprochen  und  den  Vergleich  weiter  ausgeführt  hati- 


« 
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sehen  Brüderschaft,  die  zuDächst  für  Cr.'s  Unterthanen  be- 
rechnet ist ,  gleichzeitig  aber  auf  Nachahmung  an  anderen 
Orten  rechnet  (75,  28  f.).  Janssens  Urteil  (II 233),  der  gelegent- 
lich der  „Bestallung"  von  einer  an  Geisteskrankheit  streifenden 
Schwärmerei  Cr/s  spricht,  thut  ihm  Unrecht.  Die  Schrift 
zeigt  vielmehr  Cr.'s  Geschick  für  volkstümliche  Darstellung; 
zweckmässiger  und  verständlicher  konnte  nicht  leicht  em 
Eriegsmann  über  religiöse  Dinge  zu  Kriegsleuten  sprechen. 


Terzeiclinis  der  Drucke. 

1.  @^n  miffiue  alle  bcn,  fo  |  öon  tt)eae  beS  toortt 
^oiie^  öerf 01=  |  gung  I^ben  tr6fll^d&,  öon  boc«  |  tor  matiin  ßutl^cr 
an  bcn  |  ©renucftcn  öarttmüt  |  öon  ©ronberg  gcfdöri  |  Ben,  ön 
bff  bicfelbig  |  ^artmut  öon  |  ©robcrgS  anl  |  tourtt.  ||  %  @ie 
tncrbe  öd^  öon  rntt^nt^  na=  |  mcnS  tocgcn,  öfe  ber  öcrfainlunng 


ftoffeit  [Joh.  IH,  2],  toeldöcr  öerl&arrct  bnfe  gfi  |  bcm  enbc,  ber 
tourbt  f ellig  [Matth.  24, 13].  —  Titel  in  Einf.,  beschrieben  bei 
von  Dommer,  Lutherdr.  S.  267  No.  1 54,  facsimiliert  von  Bntsch 
I  Taf.  69.1)  14  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer.  Sign, 
m  tj,  21  iij,  f&,  33  ü,  33  üj,  ©,  ©  ij,  ©  üj,  ©  iiii.  4«.  Der  Drucker 
^um  ©teinburdf ''  ^)  ist  Wolf  Köpfel.  =  Panzer  n  1321,  Weigel- 
K.  1477,  V.  Dommer,  Lutherdr.  272,  Enders  (III  No.  494)  No.  2. 
Exempl.  in  Hamburg,  München  u.  d.  Scheurlschen  Bibl.  Ver- 
anstaltet ist  die  Ausgabe  von  Cr. 

2.  @^n  miffiue  alle  bcn  fo  öon  toegen  |  beS  toortt 
gotteS  öerfolgüg  I^ben  tr6ftliciö/  öö  |  boctor  2J^artin  ßutl^er  an 
ben  ©renueften  l  ^arttmüt  öon  ©ronberg  gefd&riben,  öit  |  öff  bic 
felbig  ^arttmüt  öon  ®ron  |  bergS  anttourtt.  ||  %  @ie  toerbe  öcö 
öon  meines  namenS  toege,  öfe  ber  |  öcrfamlug  floffen,  tocid&er 
öerl^arret  önfe  ju  bcm  en  |  be,  ber  tourbt  feHig  [ohne  Punkt]  — 
Keine  Titeleinifassung.  Zweite  Ausgabe  Köpfeis,  in  der  Seiten-, 
fast  überall  auch  in  der  Zeilenfüllung  mit  1  stimmend.  Bogen 
21  und  33  sind  neugesetzt,  von  (5  j  an  ist  der  Satz  stehen  ge- 
blieben (Näheres  Z.  f.  K.-G.  1S98,  S.  201  Anm.)  =  Weller  2172, 
Enders  No.  3.  Exempl.  in  Basel  u.  Eostock.  Auch  diese 
Ausgabe  ist  auf  Cr's  Betreiben  hergestellt.    Beide  sind  — 


^)  Zu  Grunde  liegt  allerdings  bei  Butsch  ein  Druck  des 

Matthias  Hupf  uff ;  das  Monogramm  im  Schilde  ist  wegzudenken. 

^  H^h^  sfthon  1516  von  demselben  Stock  gedruckt  (nach 

■  ■"         '"^'^  hat  ihn  auch  Joh.  Prüss  bei  seiner  Aus- 

.AiiAT»  --  *4    u  |-jjj  meinem  Neudruck  Nr.  6] 

-»en  Hauses  (Ad.  Baum, 


S>geD  Baum,  Cap.  u.  6.  202  —  schun  1521  erechieoen,  denn 
erzoK  Georgs  Brief  an  Luther  vom  30.  Dez,  1522  (Enden 
IV  tiUS)  setzt  beide  vorons.  Der  Druck  der  zweiten  dürfte 
BpStesteua  in  der  Mitte  des  Monats  beendigt  gewesen  sein, 
die  erste  moss  kurz  vor  ihr  die  Presse  verlassen  haben  (vgl 
den  erwühnten  Aufsatz  S.  200  f ), 

3.  (5in  miftiue  allfl  ben  |  fo  Bliii  lucgcn  bcS  Wort 
gnttea  |  «rfolaung  leiben  tr6ftli(S  uo  |  Dodor  aJkttin  2ut^« 
QU  I  bm  tSmfeften  ^arlmüt  (bon  Sronbeirg  ßefdiri  |  ben,  Bnb 
auff  bie  (el=  |  big  .^ortraüt  »o  |  ©röfecrflS  niil'  I  luurl.  ||  il  ©9 
werben  eüi^  von  meq- 1  neS  nametiB  wcfleti,  t'lufe  bcr  |  üErfam« 
luna  (toffen,  weltjet  1  Oet^arret  bife  sii  faem  cnbc,  bcr  |  roirt  felio. 
—  0.  0.  n,  J.  10  Bl,  d,  1.  S.  leer.  Sign,  a  ij,  n  iij,  b,  b  ii,  c,*) 
cij,  ciij,  4».  Cr.'s  Antwort  beginnt  61'' (Z.  1-5),  die  ßo3taUnng 
CS^iZ.  n).  =  Panier  II 1322,  Enders  No.l.^;  Es.  in  München. 
Der  Druck  scheint  ans  der  OfGziu  Meichiur  Kaniiningers  in 
Angsburg  hervorgegangen  zu  seb;  wenigstens  entspricht  der 
Titelholzschnitt  dem  bei  von  Dommer,  Lntherdr.  S.  269,  Bord. 
160,  Absatz  beschriebenen  Bammingerschen,  3  ist  ein  Naoh- 
dmok  von  I  und  vermutlich  um  die  Wende  des  Jahres  gedruckt 
i.  g^n  miifiue  allen  Iben,  feo  ßon  ffiegen  beiS  Wort 
got  I  teä  üctfolgung  legben  Iriftlit^,  ]  bon  %.  5Dlariin  Sut^et  1 
an  bot  (Srenoeflenn  |  ^ortlmutl Konn  i  Sronbetg  gc  |  fi^rteben.  |{ 
antttoorlt  §arttmull8  Don  |  Eronbcrg.  USebrmit  eu  SffltüoiiB 
fierg.  |  1^22.  —  Druck  von  Job.  Grunenberg  in  Wittenbei^, 
dessen  Etrnckerzeichen  (ein  versohinngenes  JGl  sich  unten 
auf  dem  IIohschDitt  befindet.  Titel  in  der  bekannten  Ein- 
fasanng  mit  der  BUcherpresse  {=  v.  Dommer,  S.  235  No.  71, 
facsimiliert  bei  Bntsch  I  Taf.  89).  10  Bl.  Sign.  82,  «3,  ©, 
58  2  ffl  3,  aS  4.  4".  Cr. 's  Antwort  beginnt  b  2'^,  die  Bestallung 
nmfasst  die  beiden  letzten  BUltter.  =  Panzer  II  1320,  Weigel- 
K.  UT6,  V.  Dommer  271  Endera  No.  4.  Exempl.  in  Göttingen 
(doppelt),  Hamburg  Heidelberg,  Jena,  WoifenbUttel.  Zu 
urnnde  liegt  1.  Luther  erwähnt  den  Druck  bereits  in  seiner 
Antwort  an  Herzog  Geo^  vom  3.  Jan.  1523  (Eri.  A.  53,  No.62). 
Spätere  Dmeke  von  Cr.'s  Antwort:  Witt.  A.  VI  366 
(nach  4),  Leipz.  XVIII  230,  Walch  XV  No.  508,  MÜnch  H 
No.  105.  Enders  UI  No.  511  (Text  von  3  mit  den  Varianten 
von  1). 

Die  Bestallung  verdankt  ihren  Neuabdmck  dem  zufälligen 
Umstand,   dass   sie  in  der  Flugschrift  hinter  Cr.'s  Antwort 

')  Da«s  von  b  ij  sofort  zu  c  Ubergegaagen  wird,  erkllK^ 
sieh  ans  der  Vorlage  (1),  von  der  der  Drucker  bereits  Boc^ 
E  vor  sich  hatte. 

^)  Seine  Bemerkung   „Heransgeber  ist  Cr.'    ist  n 
richtig. 
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steht:  Witt.  A.  VI  368  (ebenfalls  nach  4),  Leipz.  XVIII  233, 
Walch  XV  No.  509,  Münch  II  No.  106,  Thelemann  (stark 
modernisiert)  S.  33  f. 

Über  zwei  mit  V  (und  VI)  in  Beziehung  stehende 
Briefe  Luthers  (Enders  III  540.  542). 

Luther  schreibt  an  Spalatin  (Enders  III  No.  540) :  Literas 
Cronobergii  inter  Chartas  nondum  qnaesivi.  Habebis  autem 
eas  excusas  ex  Argentina,  sie  enim  mihi  ipse  simul  scribebat. 
Enders  setzt  den  Brief  überzeugend  ungefähr  in  den  Anfang 
Juni  1522.  Auch  darin  ist  ihm  beizustimmen,  dass  der  von 
Luther  noch  nicht  hervorgesuchte  Brief  Cr. 's  Schreiben  vom 
14.  April  gewesen  sei.  Es  ergiebt  sich  also,  dass  Cr.  die 
Drucklegung  von  V  bereits  im  Frühjahr  ins  Auge  gefasst  hatte. 

Die  Mitteilung  Cr.'s  von  dem  geplanten  Strassburger 
Druck  ist  aber  nicht  schon  gleichzeitig  mit  dem  Antwort- 
schreiben vom  14.  April  erfolg,  obwohl  das  sie  simul  scribe- 
bat zunächst  diese  Auffassung  nahelegt.  War  doch  die  in 
V  mit^edruckte  Bestallung  damals  noch  gar  nicht  abgefasst. 
Die  Mitteilung  ist  Luther  offenbar  erst  imgefähr  am  5.  Juni 
zugegangen,  wo  er  Spalatin  (Enders  III 542)  schreibt:  Hart- 
man a  Cronberg  nuntium  apud  me  hie  habet  cum  literis.  Da 
Cr.  am  29.  Mai  Doltz  die  Bestallung  und  die  Statuten  der 
Cronbergischen  Brüderschaft  sendet  und  „omnia  Lutheri  cen- 
surae  suoicit'',  liegt  es  nahe  anzunehmen,  dass  damals  —  viel- 
leicht durch  denselben  Boten  —  auch  Luther  diese  Schriften 
erhielt  und  zugleich  die  Mitteilung,  Luthers  Missive  und  seine 
Antwort  samt  der  Bestallung  würden  in  Strassburg  gedruckt 
werden. 

Hieraus  folgt :  In  No.  542  spricht  Luther  von  einem  ver- 
loren gegangenen  Brief  Cronbergs,  der  die  obige  Mitteilunff 
enthielt  und  wahrscheinlich  zwei  Beilagen  (die  Bestallung  und 
die  Statuten)  hatte.  Dann  folgt  in  einem  verloren  gegangenen 
Brief  die  Bitte  Spalatins  um  Uebersendung  des  Cronbergschen 
Schreibens  vom  14.  April.^)  Hierauf  in  No.  540  Luthers  Be- 
merkung, er  habe  den  Brief  noch  nicht  hervorgesucht.  Also 
540  ist  nach  542  anzusetzen;  statt  „ungefähr  Anfang  Juni'', 
wie  bei  Enders  die  Datierung  lautet,  muss  es  heissen:  „nach 
dem  5.  Juni". 


^)  Der  etwaigen  Annahme,  Spalatin  hätte  den  kürzlich 
genen  Brief  Cr.'s  verlangt,  widerspricht  Luthers  „non- 
"*,  das  sich   ungezwungen  nur  auf  einen  vor 
"»•'  -^nen  und  inzwischen  verkramten  Brief 

und  Luthers  Missive  kannte 

"  auch  von  dem  letzteren 

»n  Nachlass  (Schlegel, 


XXXII 

VI.    Statuten  der  Uimmiischen  (CroDbergischen) 

Brüderschaft.  (S.  74). 

Dieses  seiner  Zeit  nicht  gedruckte  Schriftstück  ist  für 
Cr. 's  soziales  Wirken  so  bedeutsam,  dass  sein  Abdruck  ge- 
rechtfertigt erschien.  In  Hartmuth  vermutete  den  Verfasser 
zuerst  T.  W.  Röhrich  (Niedners  Z.  f.  bist.  Th.  1860, 14),  weil 
an  einer  Stelle  (75, 4)  die  Einwohner  Cronbergs  genannt  werden; 
Keller  stimmte  bei  (D.  Ref.  u.  d.  alt.  Reformpart.  382,  Anm.2). 
Die  Vermutung  ist  richtig:  nicht  nur  der  Stil  spricht  für  seine 
Verfasserschaft,  sondern  auch  die  noch  nicht  beachtete  Notiz 
Seckendorfs  aus  den  schedae  Dolzigianae  (1225^):  1522  d. 
29.  Maj.  Dolzigio  mittit  [seil.  Cronebergins]  instructionem 
Evangelicam  . . .  (eine  Söeftauung) . . .,  ut  et  fratemitatis  Crone- 
bergicae  noviter  ordinatae  statuta,  quae  omnia  Lutheri  cen- 
surae  subicit.^)  Röhrich  giebt  als  Abfassungszeit  „1522  vor 
Pfingsten '^  an,  da  zu  Pfingsten  nach  den  Statuten  die  Unter- 
stützungskasse ins  Leben  treten  soll;  KeUer  (375)  die  ersten 
Monate  des  Jahres  1522.  Da  die  Sendung  am  29.  Mai  abging 
und  Pfingsten  auf  den  8.  Juni  fiel,  scheinen  die  Statuten 
(ebenso  wie  die  Bestallung)  erst  im  Mai  entstanden  zu  sein, 
zumal  Cr.'s  Brief  an  Doltz  und  Spalatin  vom  15.  April  von 
beiden  noch  nichts  erwähnt. 

Rührichs  Abdruck  (a.  a.  0.  26—28),  bislang  der  einzige, 
ist  hier  wiederholt.  Seine  unvollständige  Angabe,  er  hsibe 
eine  in  der  Kirchenbibliothek  zu  Basel  auf  bewanrte  Aus- 
fertigung benutzt,  die  am  Schluss  die  von  Capitos  Hand  stam- 
mende Bezeichnung  „  ioimmclfd^  S3rüberfd^afft '^  *)  trage  (26, 
Anm.  39) ,  vermochte  das  Schriftstück  bis  zum  Beginn  der 
Drucklegung  nicht  wieder  ans  Licht  zu  fördern.  Nachträglich 
fand  ich  es  in  den  Basileenses  Antiquitates  Ecclesiastieae, 
dictae  Gemlerianae,  Tom.  I,p.  5.  6.  Die  Vergleichung  hat 
leider  ergeben,  dass  der  Abdruck  an  manchen  Stellen  kein 
buchstabengetreuer  ist.  Ich  sehe  jedoch  von  den  orthogra- 
phischen Varianten  ab  und  verzeichne  nur  die  weitergehenden: 

S.  74,  Z.  14  (Anm.  2)  Jüerbcn  (wie  verbessert).  Z.  18  tocr« 
bcn  statt  toorben.  S.  76,  Z.  22  S3Ie^d6cnbad&3)  statt  a3Ie^bcnBac6. 
Z.  34  (Anm.  3)  toaS  (statt  Jüafe).  S.  76,  Z.  1  (Anm.  I)  fftat 
Z.  8  J^cligc  statt  fcliße.    Z.  9  (Anm.  3)  öcrl^errt.    Z.  16  f.  (Anm.  5) 


^)  Ein  Urteil  Luthers  ist  nicht  bekannt., 

ä)  Genauer:  ipimelfcö  bruberfd^afft. 

3)  Vermutlich  identisch  mit  dem  Bleigenbach,  dessen 
Weingarten  von  Peter  Tendel  in  der  Beschreibung  der  Be- 
lagerung Cronbergs  erwähnt  wird  (Münch  III  S.  28).  Der 
ebenfalfi  als  Vorsteher  genannte  Pfarrer  ist  sicher  derjenige, 
dem  Cr.  nach  dem  beigefügten  Brief  (Seckendorf  I  226»)  da- 
mals gestattet  hatte,  ut  anculam  suam  in  matrimonium  duceret; 
sein  Name  war  nicht  zu  ermitteln. 
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"war  mein  AuBtoss  berechtigt,  R!)hrich  hat  eine  ganze  Zeile 
fortgelaseea :  »elli(^e8  ^qnimeEitc^en  <üatter6  barm^erBigCtet 
fo  txob  ift,  faaB  er  (ei)imen>  feiner  (ünbenliolbcn  ew. 

Die  betreffende  Änafertienng  dürfte  Ci.  Capito,  mit  dem 
«r  auch  eonat  korreapondlert  hat  (vgl.  Baum,  Cap.  n.  B.  84  u. 
S6  Anm.  1),  selbst  zugestellt  haben. 

Die  BeeinSussang  durch  Luther  ist  auch  hier  nicht  zu 
Terkenuen.  Ans  der  Schrift  an  den  christlichen  Adel  sei 
folgende  Stelle  (Neudrucke  No.4  S,  60  =  W,  A.  VI  452,  Slff.) 
ausgehoben:  „3(0  tebc  auä)  üon  ben  finibet(4afffen,  bar^rmen 
man  ablafe,  m^  bimb  flutle  Irercf  aufeleflüet  «ttbei:  bu^aft 
tn  bcr  tauff  cm  btubet(tSoffl  mit  (S^rifto,  allen  engeln, 
:^eri[iaeii  unb  g^rifleii  auff  erbfli  nngcfatigen,  tialt  bis  leiben  unnb 
tfiu  Btir  gnug,  feo  fiaftu  anufl  6tuber|djaffterat,  (afe  bie  anbem 
flleiiften  wie  fic  ffloUenn,  fto  jcin  [ic  flietrfi  ffiit  bie  jal  Pfennig 
gegen  bie  gulben,  SBo  aber  ein  |olä)c  roere,  bie  gelt  ju* 
fammen  gebe,  axmt  leut  julpeiffecn  ober  fonft  gemanb 
jM^elffcn,  bie  ttere  gut,  Dmib  !)ct  n^r  abloS  Bnb  dotbinft 
^ra  tmniel.  SIber  igt  femn  eS  (follntißii  i'imb  (cufferei)  braup 
üorbenn."  Aehuliche  Gedanken  änssert  Cr.  schon  einige  Monate 
Torher,  in  IVB  (S.  42.43)  und  VIIC,  vgl.  auch  fll  (8.18, 
Z.  20);  der  Fhkn  der  Brüderschaft  ist  aber  wohl  erst  später 
gereift. 

Eöhrich  (14)  sah  in  ihr  eine  Einrichtang  der  Wiedei- 
4äiifei;  er  weist  darauf  hin,  üe  habe  ihre  Vorsteherand  Almosen- 
Ikasse  gehabt  gerade  wie  die  späteren  Wiedertäufer  ihre  Häupter, 
ihre  Büttel,  inren  Armenatock.  Keller  bringt  die  Stiftung  in 
Zusammenhang  mit  der  Nenbelebung  des  Waldensertums,  die 
seit  der  UitCe  des  zweiten  Jahrzehnts  in  fortwährendem  Steigen 
begriffen  sei  (vgl.  S.  370).  „Dieses  Statut  enthalt  im  Keune 
aowohl  die  Lehre  wie  die  Verfassung  der  damaligen  „BrUder- 

gimeinden"  in  merkwürdiger  Vollständigkeit"  (375).  Er  glaubt, 
artmnth  auf  Gmud  einer  Reihe  schwerwiegender  Gründe  in 
jenen  Jahren  für  die  Partei  der  „Brüder"  in  Anspruch  nehmen 
zu  dürfen  (S.  382,  Anm.  2).  Sein  Vers[)recheD,  gelegentlich 
-diesen  Nachweis  zu  führen,  hat  er  meines  Wissens  bislang 
leider  noch  nicht  eingelöst.')  Der  anscheinend  von  Kelter 
vertretenen  Anschanung  gegenüber,  dass  die  Schrift  zu  den 
Baseler  Capitelsversammlungen    der  Brüder   im  Anfang  des 

')  Ob  der  Beweis  zwingend  sein  wird?  Mehreres  scheint 
von  vornherein  zu  widersprechen.  Die  waldensische  AnlTassnng 
der  Tanfe  (vgl.  z.  B.  Keller  baf )  ist  schweriich  mit  der  Cr.'s  zu 
vereinigen.  Der  Grundsatz,  die  Religion  Christi  dürfe  sich 
„in  käner  Richtung  des  weltlichen  Arms  bedienen"  (91), 
passt  gar  nicht  zu  dem  Bilde  Cr.'s. 
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Jahres  1522  Beziehungen  gehabt  hättet  nnd  die  Brfideraoluifb 
als  Uebergaog  zu  einer  GemeindegrUndong  dienen  sollte  (388- 
u.  Anm.  2),  sei  auf  die  Entstehungszeit  der  Statuten  und  ausser- 
dem auf  die  angeführte  Stelle  Luthers  hingewiesen.  Man  mag- 
über  Cr.'s  Zugehörigkeit  zu  den  Waidensem  denken,  wie  maa 
will:  hier  reicht  die  Erklärung,  dass  er  sich  von  Luther  hat 
anregen  lassen,  vollkommen  ans.  Auch  dass  er  von  ihm 
gerade  eine  Begutachtung  wünscht,  ist  wohl  in  Betracht  za 
ziehen. 

Ob  und  wie  lange  die  Brüderschaft  bestanden  hat,  wissen 
wir  nicht.  Die  Vermutung,  dass  Cr.  die  Seele  des  Planes  ge- 
wesen ist  und  die  Einrichtung  seine  Vertreibung  jedenfalls, 
nicht  lange  überdauert  hat,  drängt  sich  ohne  weiteres  auf. 

VII.  Die  Schriftstücke  aus  Cronbergs  Streit  mit 

Peter  Meyer.  (S.  77). 

Von  den  zum  ersten  Mal  hier  vollständig  vereinigten 
Briefen  hängen  die  ersten  drei  (A — C)  mit  dem  Ibachschen 
Handel  zusammen.  Ibach  hatte  zuerst  Invocavit  (9.  MänB)i 
in  Frankfurt  gepredigt.  Am  Dienstag  darauf  reisten  Peter 
Meyer  und  Friedrich  Martorff,  Pfarrer  und  Dechant  zu  St. 
Bartholomäi,    nach   Mainz,   um   ihn  zu   denuncieren. ^)     Am 


^)  Kellers  Schluss  (375),  dass  die  Baseler  Brüderschaflr 
„zum  Himmel,"  nach  seiner  Annahme  (328)  eine  uralte  Hütten- 
brüderschaft,  nach  denselben  Grundsätzen  wie  die  „Himmlische 
Brüderschaft"  Cr.'s  organisiert  gewesen  sei,  hat  wenig  für 
sich.  Die  „himmlische"  Brüderschaft  ist  lediglich  ein  Gegen- 
satz zu  den  „menschen  erdachten  Brüderschaften"  (43, 11),  in 
die  man  sich  mit  „Geld  oder  Gut"  (74, 6)  einkaufen  muss. 
Auch  Luthers  Bemerkung,  eine  derartige  Brüderschaft  würde 
ihren  Ablass  und  Verdienst  „hn  Himmel"  haben ,  ist  zu  be- 
achten. Ausserdem  fragt  sich,  ob  Capitos  Bezeichnnng^ 
„Himmlische  Brüderschaft"  der  Absicht  Cr.'s  entspricht;  74, 5 
steht  „himmlisch"  neben  anderen  Attributen,  und  neben  „diese 
himmlische  Br."  (74, 12)  findet  sich  „diese  selige  (oder  viel- 
mehr heiige)  Br."  (76,  8).  In  einer  neueren  Schrift  (Die  Aji- 
fänffe  d.  Reform,  n.  d.  Ketzerschulen,  Berl.  1897,  S.  28)  i^rioht 
Keffer  von  der  in  Basel  1522  begegnenden  ,, himmlischen 
Brüderschaft,"  deren  Satzungen  in  einer  Aufzeichnung^ 
von  Capitos  Hand  erhalten  seien;  hier  liegt  offenbar  ein 
Irrtum  vor. 

2)  So  behauptet  Wolfg.  Königstein,  der  Canonicns  am 
Liebfrauenstift  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  48, 10).  Steitz  (117)  setzt  die 
Reise  fälschlich  erst  nach  Ibachs  Predigt  von  Oculi  an.  Die 
Annahme  geht  auf  die  Ueberlieferung  zurück,  die  Reise  sei 
nach  der  zweiten  Predigt  erfolgt.  Letzteres  ist  richtig,  aber 
Steitz  hat  übersehen,  dass  Ibach  nicht  nur  Invocavit,  Ocul» 
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Donnerstag  (13.  März)  bitten  drei  Edelleute  der  Umgegend, 
Marx  Lösen  von  Mölnheim,  Georg  von  Stockheim  und  Emmerich 
von  Reifenstein,  den  Bat,  seinen  Einflnss  geltend  za  machen, 
dass  die  Priesterschaft  Ibach  weiter  predigen  lasse  (fol.  1 9  des 
auf  S.  XXXVII  angeführten  Archivalienbandes,  danach  Ab- 
druck bei  Ritter  43—45,  hiernach  bei  Walch  XV  No.  517). 
Die  ablehnende  Antwort  des  Rats  (fol.  20,  Steitz  116)  erfolgte 
zwar  erst  am  Freitag  nach  Reminiscere  ('il.  März),  aber  schon 
nach  der  Ratssitzung  vom  14.  März  war  es  klar,  dass  der  Rat 
den  drei  Rittern  nicht  das  gewünschte  Entgegenkommen 
zeigen  würde  (Näheres  Steitz  114  f.).  Seiner  Haltung  entsprach, 
dass  die  für  Reminiscere  (16.  März)  angekündigte  Predigt 
Ibachs  unterblieb. 

Uns  interessiert  hier  besonders  die  Thatsache,  dass  die 
Edelleute  unter  ihr,  übrigens  auch  in  Stil  und  Gedanken  stark 
an  Cr.  erinnerndes  Schreiben  sein  Siegel  gesetzt  haben.  Das 
heisst :  Cr.  beurkundet  die  Richtigkeit  der  Absendernamen ;  er 
hat  es  nicht  etwa  „miterlassen^'  (gegen  Nebe  1 1  u.  Anm.  3). 
Sein  eigenes  Vorgehen  fällt  erst  einige  Tage  später. 

Konigstein  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  49,  21  f.)  stellt  als  Grund 
der  Schrift  an  die  Frankfurter  (C)  den  Umstand  hin,  dass  der 
„lügenhafte  Mönch"  Reminiscere  nicht  gepredigt  hätte.  Es  ist 
kaum  zu  bezweifeln,  dass  Cr.  bei  der  Abfassung  schon  Kenntnis 
von  dem  Predigtverbot  hatte.  Um  so  mehr  wundert  man 
sich ,  dass  Ibach  nicht  genannt  wird  und  der  Verfasser  sich 
darauf  beschränkt,  die  Frankfurter  Geistlichkeit  und  besonders 
Meyer  als  Wölfe  und  falsche  Propheten  anzugreifen.  Cr.  ver- 
sprach sich  wohl  bei  dem  von  Mainz  auf  den  Rat  ausgeübten 
Druck  von  einem  direkten  Eintreten  für  Ibach  keinen  Erfolg; 
ausserdem  musste  er  schon  deshalb  davon  absehen,  weil  er 
von  den  Bürgermeistern  sich  die  Erlaubnis  zum  Anschlag  am 
Römer  erwirken  wollte.  Die  schon  vor  dem  Anschlag  an 
das  Fahrthor  von  vielen  gelesene  (78,24)  Schrift  hat  ihren 
verhüllten  Zweck,  gleichzeitig  eine  Schutzschrift  für  Ibach  zu 
sein,  sicher  erfüllt.  Jedenfalls  durfte  dieser  Oculi  ^2 3.  März) 
wieder  predigen.  Nochmals  bestieg  er  Judica  (6.  April)  die 
Kanzel,  bevor  er  sich  vom  Rat  zum  freiwilligen  Fortgang 
bestimmen  liess. 

In   geplanter  Abwechslung  (so   müssen  wir  annehmen) 
erfolgen  die  Vorstösse  des  ,, Pfaffenkrieges".     In  den  April 
und  Anfang  Mai   fällt  das  Vorgehen  Huttens  gegen        ver 
(erster  Brief  vom  31.  März);  nebenher  gehen  seine  Auo. 
an  die  Predigermönche  und  die  Curtisanen  (Näheres  St 
420  ff.,  Steitz  119  ff.).    Nunmehr  ist  die  Reihe  wieder  an 

und  Judica   gepredigt   hat,   sondern  auch  am  Di**"^ 
Donnerstag   nach  Invocavit  (nach  dem  Zeugnis  ^ 
a.  a.  0.). 
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drei  Taunusrittern :  am  Montag  nach  Jubiiate  (12.  Mai)  erlassen 
sie  ihren  Absagebrief*)  an  alle  Geistlichen  der  Stadt  (nadi 
fol.  14  zuerst  vun  Steitz  182  abgedruckt^. 

Dann  gab  das  (auf  den  8.  Juni  fallende)  Pfingstfest  Cr, 
Anlass  zu  einer  neuen  Fehde  mit  dem  Pfarrer,  die  brieflich 
ansgefochten  wurde.  Er  hatte  zum  Pfingstfest  einen  evan- 
gelischen Prediger^)  nach  Frankfurt  gesandt,  dessen  Auftreten 
—  nach  Cr. 's  Behauptung  —  durch  Mever  hintertrieben  war. 
Diesem  Streit  gehören  die  Stücke  D— H  an.  Zwischen  G  und 
H  liegt  die  (mündliche)  Antwort  des  Rates,  er  (der  Pfarrer) 
werde  sich  angesehen  seines  Richters  wohl  zu  halten  wissen 
(Steitz  132).  Die  falsche  Behauptung  von  Steitz  (131),  Cr.'s 
zweiter  Brief  (F)  sei  von  Meyer  unbeantwortet  geblieben,  er- 
klärt sich  daraus,  dass  er  nur  die  archivalischen  Quellen, 
nicht  auch  den  Druck,  benutzte.  Bei  Seckendorfs  Behauptung 
(I  243  a) ,  später  habe  der  Erzbischof  von  Mainz  zwischen  Cr. 
und  Meyer  mehrmals  in  Aschaffenburg,  jedoch  ohne  Erfolg, 
zu  vermitteln  gesucht,  liegt  wohl  eine  Verwechslung  vor  nut 
dem  Streit  zwischen  Quirin  v.  Cr.  und  dem  Bartholomäusstift, 
zu  dessen  Beilegung  (vgl.  Steitz  137)  der  Erzbischof  eine  Tag- 
fahrt in  Aschaffenburg  angeordnet  hatte. 

VTann  Cr.  die  Stücke  C,  D,  E,  F  und  H  in  den  Druck 
gegeben  hat,  ist  ungewiss.  Wahrscheinlich  aber,  bevor  ihn 
die  weiteren  Ereignisse  aus  der  Umgegend  Frankfurts  fort- 
führten. Seit  dem  ü.  Juli  begann  der  Rat  infolge  eines  vom 
Erzbischof  von  Mamz  auf  die  Absage  der  drei  Junker  (vom 
12.  Mai)  erwirkten  kaiserlichen  Mandates  an  die  Stadt  Frank- 
furt (Nürnberg,  4.  Juni)  aus  der  bisher  im  Ganzen  gewahrten 
Neutralität  etwas  zu  Gunsten  des  Clerus  herauszutreten.  Da- 
mals etwa,  wo  gleichzeitig  ein  von  den  drei  Taunusrittern 
erregter  Zwiespalt  zwischen  den  Geistlichen  und  den  Bom- 
heimern  herrschte  und  Quirin  v.  Cr.  mit  dem  Bartholomänsstift 
im  Streit  lag  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  57),  mag  die  Veröffentlichung 
beschlossen  sein. 


^)  Auch  zu  diesem  Schreiben  muss  Cr.  Beziehungen  ge- 
habt haben.  Die  an  den  Rat  gelangte  Ausfertigung  ist  von 
einem  Schreiber  Cr.'s  geschrieben.  Der  die  Antwort  des 
Liebfrauenstiftes  überbringende,  am  18.  Mai  abgesandte  Bote 
trifft  die  drei  endlich  am  20.  —  in  Cronberg  (Q.  z.  Fr.  Gesch. 
II  53,  Steitz  134).  Aber  Sprache  und  Stil  sprechen  weniger 
als  bei  dem  Brief  vom  13.  März  für  seme  Verfasserschaft. 
Vermutlich  ist  das  Konzept  ihm  vorgelegt  und  hierauf  die 
Abschrift  seinem  Schreiber  übertragen. 

2)  Dass  dies  Ibach  gewesen  sei  (Panzer  zu  II  1512),  ist 
zu  bestreiten.  Auch  Enders'  Behauptung  (zu  V  872),  Ibadi 
sei  ursprünglich  Prediger  Cr.'s  gewesen,  dürfte  auf  einer  Ver- 
wechslung beruhen. 
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Für  den  Abdruck  habe  ich  bei  den  Schriftstücken,  die 
in  handschriftlichen  Ausfertigungen  erhalten  sind,  diese  zu 
Grunde  gelegt.^)    Im  kritischen  Apparat  bezeichnet 

1 :  Tom.  I  der  Akten  des  Stadtarchivs  zu  Frankfurt,  das 
Eeligions-  und  Kirchenwesen  betreffend.  Die  Ziffern  im  Ab- 
druck der  Stücke  A— G  (über  deren  Herkunft  S.  X  zu  ver- 
^eichen  ist)  beziehen  sich  auf  die  Biattzählung  dieses  Bandes. 
H  ist  nicht  handschriftlich,  sondern  nur  in  dem  Druck  (2) 
erhalten.  A  und  B  sind  bislang  nicht  gedruckt.  C— G  von 
Ritter,  dann  von  Walch  (XV  No.  510—14),  zuletzt  von  Mtinch 
(II  No.  107 — 11).  In  dem  —  mit  dem  Stadtarchiv  vereinigten  — 
Archiv  des  Bartholomäusstiftes  hat  sich  keins  der  auf  den 
Streit  bezüglichen  Schriftstücke  vorgefunden. 

2  bezeichnet  den  von  Cr.  veranstalteten  Druck.  Titel: 
©dörifftcnöongundferl  ©artmubt  öonn  ®r  onbcrg  aufegangen, 
ti)t  I  bcr  böctor  Sßctcr  Tltt)tx.  $farr!^cr  gü  |  ??ran(ffxirt,  fein  öcr« 
blcnbt  öerflorft  |  önnb  önd&riftltd&  leer  |  betreff enbt.  ||  (Baxnpt 
%tütt)tx  öegenanttüorten  beS  felben  |  $f artiger.  —  0. 0.  u.  J.  (1522, 
von  Joh.  Öchott  in  Strassburg  gedruckt,  vgl.  S.  XIII).  6  Bl., 
d.  1.  S.  leer.  Sig.  Sl  ü,  Sl  üj,  Sl  iiii.  4«.  =  Panzer  II 1512.  Die 
Heranziehung  des  Druckes  erfolgt  hier  zum  ersten  Male. 
Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Göttingen,  Halle,  Leipzig,  München, 
Strassburg,  Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwickau.    2   enthält  C— F  und  H;  H  ist  bislang  ungedruckt. 

VIII.  Treue  Vermahnung  an  alle  Stände  und 
Gesandten  auf  dem  Eeichstag  zu  Nürnberg.  (S.  95). 

Das  sich  zuspitzende  Verhältnis  zwischen  Sickingen  und 
Eichard  von  Greiffenklau,  dem  Erzbischof  von  Trier,  bringt 
Cr.  in  einen  Konflikt.  Er  war  dem  letzteren  „mit  Lehnschaft 
und  naher  Sippschaft''  verwandt  und  andererseits  „als  ein 
Diener  Kais.  Majestät  auf  Franz,  seiner  Majestät  Hauptmann," 
der  zugleich  sein  ,,  naher  und  lieber  gesippter  Freund"  war, 
„zu  warten  beschieden".    Seine  Vermittlungsversuche  bei  den 

^)  Hinsichtlich  des  Abdrucks  ist  zu  bemerken:  Den  Um- 
laut habe  ich  im  Anschlnss  an  die  Mannskripte  bezeichnet 
oder  unbezeichnet  gelassen.  Nur  hinsichtlich  des  u-ündautes, 
bei  dessen  Bezeichnung  die  Manuskripte  schwanken,  ja  oft 
die  Absicht  der  Schreiber  unklar  iflt|  schien  es  am  geratensten, 
den  Druck,  der  jenen  einigena****^****^  •'***'«?  durchgeführt 
hat,  zur  Grundlage  zu  nehmen.  *  *  "^-ick  ver- 

tretenen Stücken  (A,  B  und  G>j^^-y     —  en  "xir 


sicher  scheinenden  P  allen  fir''''MI^^M^^^k.  ^  ^    n 

der  Bezeichnung   des  o- 
merkungen  zum  Au*"'''-"^ 
all  als  eu  bezeichr 
gelegentlich  die  A 
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Räten  des  Erzbischofs  and  Franz  fruchten  nichts.  Cr.  Über- 
nimmt die  Bewachung  der  Ebernburg  und  schreibt  dem  Era- 
bischof  Lehen  und  Pflicht  auf*)  Er  „sieht  beiden  zu/  dieweil 
er's  ,nit  wenden  mögen".  Gleichzeitig  aber  zieht  er  auf  An- 
regung Sickingens,  der  noch  auf  friedliche  Beilegung  hofft 
und  dann  im  Dienst  des  Kaisers  gegen  Frankreich  marschieren 
will,  westlich  der  Ebemburg  Reiter  zusammen,  um  diesem 
etwaigen  Falls  nach  Frankreich  zu  folgen  (Quelle :  Cr. 's  Suppli- 
kation an  d.  Kais.  Re^.,  Marburger  Archiv).  Nach  Sickingens 
Aufbruch  von  Trier  nchtet  der  oereits  Gewamte  am  16.  Sep- 
tember von  der  Ebernburg  aus  ein  Schreiben  an  das  Reichs- 
regiment, worin  er  sich  erbietet,  auf  Erfordern  des  Statthalters 
und  Regiments  ohne  Geleit  nach  Nürnberg  zu  kommen  und 
sich  wegen  aller  Worte  und  Werke  zu  verantworten  (Näheres 
in  dem  Exkurs:  Die  anderen  Sendschreiben  Cr.'s).  Das 
Regiment  antwortet  (Mende  84,  unter  IV),  ohne  ihm  aber  „Trost 
oder  Hülfe  zu  beweisen"  (153,22).  Im  Oktober  wird  er  als 
Helfer  des  inzwischen  geächteten  Sickingen  und  Landfriedens- 
brecher von  Trier,  Ptalz  und  Hessen  überzogen.  Nach  der 
Eroberung  Cronbergs  hält  er  sich  zunächst  in  der  Nähe,  an 
einem  seinen  Freunden  bekannten  Orte  versteckt,  um  auf  den 
etwaigen  Wunsch  der  Gegner  seinen  Rechtserbieten  nachzu- 
kommen (vgl.  die  erwähnte  Supplikation).  Nachdem  er  ver- 
gebens gewartet,  sehen  wir  ihn  Ende  November  in  jener  Stadt 
auftauchen,  die  damals  neben  Wittenberg  der  Hauptzufluchts- 
ort der  Bedrängten  war,  in  Basel  (Glarean  an  Zwingli,  28.  Nov.*) 
Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  247).  Dem  ersten  Rittertag  in 
Schweinfurt  (25.  Nov.)  liegt  ein  Schreiben  Cr.'s  vor,  worin  er 
klagt,  über  alle  Rechtserbieten,  die  Türken,  Heiden,  ja  die 
Höfle  zufrieden  stellen  müssten,  vergewaltigt  zu  sein,  und  um 
Verwendung  bei  Statthalter  und  Regiment  bittet  s)  (ülmann  327, 
Kreisarchiv  in  Würzburg).  Der  folgende  Tag,  d.  26.  Nov.,  ist 
das  Datum  des  Sendschreibens  VIII,  das  wohl  in  Basel  abge- 
f asst  wurde.  *)    Einige  Tage  vorher  hat  er  in  eigener  Sache  ge- 

^)  Abdruck  bei  Mende  S3. 

2)  A.  d.  IV.  Kai.  Dec,  also  nicht  am  29.  Dez ,  wie  mehr- 
fach den  Herausgebern  nachgeschrieben  ist. 

3)  Auch  Capito  erhielt  (in  Nürnberg)  einen  Brief  Cr.'s, 
den  er  durch  ein  Trostschreiben  am  30.  Nov.  beantwortete 
(Baum,  Cap.  u.  B.  84  u.  S6,  Anm.  1).  Cr.'s  Brief  scheint  ver- 
loren. Dass  er  „rein  religiöser  Natur"  gewesen  ist  (Bogler  57), 
möchte  ich  nicht  glauben.  Dass  Cr.  eine  Abschrift  des  Send- 
schreibens geschickt  hat  (ebenda),  ist  in  zeitlicher  Hinsicht 
(26. :  30.  Nov.)  unwahrscheinlich. 

*)  Dass  Cr.  (ebenso  wie  bei  XV)  dem  Reichstage  ein«^ 
schriftliche  Ausfertigung  zugesandt  hat,  darf  als  sicher  aD 
genommen  werden  (vgl.  auch  125, 2  f.).  Meine  Nachfrage* 
waren  ergebnislos. 
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schrieben;  hier  schweigt  er  von  seinem  persönlichen  Geschick 
und  führt  den  Kampf  für  die  Sache  des  Evangeliums  fort. 
Im  Namen  ,,aller  Adligen,  die  keinen  Stand  im  Reich  haben,^ 
wendet  er  sich  an  die  Stände  nnd  Gesandten  auf  dem  am 
17.  November  eröffneten  Reichstag  zu  Nürnberg.  In  dem  Brief 
an  Jakob  Köbel  hatte  er  mit  Bezug  auf  sein  Schreiben  an  die 
Einwohner  Cronbergs  es  ausgesprochen,  wie  er  sich  verpflichtet 
fühle,  für  das  Seelenheil  seiner  Untergebenen  zu  sorgen.  Hier 
sucht  er  den  Ständen  für  das  gleiche  Pflichtbewusstsein  das 
Oewissen  zu  schärfen  und  spricht  unumwunden  den  Grundsatz 
aus,  den  Luther  besonders  in  der  Schrift  „von  der  Freiheit 
eines  Christenmenschen"  verkündigt  hatte,  der  Unterthan  sei 
in  Glaubenssachen  nicht  an  den  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit 
gebunden.  Die  Schrift  ist  ein  interessantes  Stück  des  „Fürsten- 
Krieges". 

Mir  sind  5  Drucke  der  bislang  nicht  wiedergedruckten 
Schrift  bekannt.  1  ist  von  dem  Verfasser  veranlasst.  Druck  2 
zeigt  Verbesserungen,  die  zum  Teil  Cr. 's  Hand  verraten  (vgl. 
z.  B.  100,  Anm.  7);  wahrscheinlich  überwies  Cr.  selbst  ein 
durchkorrigiertes  Exemplar  von  1  dem  betreffenden  Drucker. 
S  ist  aus  2  abgedruckt,  4  (wahrscheinlich)  ebenfalls ;  5  aus  3. 

1.  @in  tretoc  öemianung  an  alle  ftcttbc  ön  Qt^d^id  \  tcn 
.    auff  bc  ^txd)^  tage  ^efeunbt  jü  Mm«  |  berg,  öon  einem 

armen  öeriagten  |  üom  md  mtt  beger  fölidö  öerma  |  nung 
ön  treütoen  rabt  3u=  |  ^bxtn,  bebende  ön  an  |  gfineme,  öo 
aller  |  ®blen  toege,  |  bk  feinen  ^tanbt  im  |  didd)  ^aU.  —  Cr. 
nennt  sich  als  Verfasser  im  Anfang.  0.  0  u.  J.  (Adam 
Petri  in  Basel,  etwa  Ende  1522).  4  Bl.  Signat.  Sl  ij,  Sl  üj. 
40.  =  Weller  2018.^  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  St.  Gallen, 
Strassburg,  Zürich  (St.-  u.  Kant.-Bibl.). 

2.  ®in  treütüe  öermanung  an  alle]  @tänb  önnb 
gefd^icften  auff  |  bem  S^ieidöfetag  ^efeunb  gu  9^6renburg, 
öon  einem  ar*  |  men  öeriagten  öom  5lbel,  mit  beger,  folIic§e 
öer  I  manung  ünb  treütoen  rabt  gü  ]^6ren,  be=  |  bendfen  t)nb 
anjunemen,  öon  atter  |  (Sblen  loegen  bit  feinen  l  ftanbt  im 
Sftetdö  I  Reiben.  —  0.  0.  u.  J.  (Druck  von  Joh.  Schott  in 
Strassburg).  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Simat.  aij,  a  iij.  A^.= 
Panzer  II  1509.    Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Halle. 

3.  Derselbe  Titel  wie  bei  2,  nur:  S'hirenburg  und  stets: 
^^u.  Brechungswörter  (-silben):  alle  |  auff  I  einem  |  foKic^el 

•f-^        m-  1  fei*  I  SfJeicö  |  l&aben.  —  0.  0.  u.  J.  4.  BL,  d. 

an^f^^i'^h  von   1523)   ist  zu  streichen. 
'  -  -  -»  =  Weller  2018;   in  der 

ändert.    Durch  diesen 
^0.  65  S.  27  f.  Anm.) 
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Rucks,  d.  Titels  u.  1.  S.leer.  Signat  ail  aüj.  40.— Weigel- 
K.  547.  Exempi.  in  Berlin,  Dresden,  München,  Nürnberg 
(Scheurlsche  B.),  Strassburg. 

4.  @in  trctüc  öormanüfl  |  an  alle  &mht  önb  ge* 
Wicftcn  öff  I  bem  S^ieid&fttaö  ^feunbt  gfl  9'hirens  |  bura,  öonn 
einem  armen  öoriagten  |  öom  abel.  mit  beger,  fotti^e  öcr«  \ 
manung  önnb  treutoen  rabt  gö  |  Igoren,  bebenden  önb  angü  ( 
nemen,  öon  aKer  @blen  |  toegenn  bit  feinenn  |  ftanbt  im 
Sfieidö  |  l^aben.  ||  öarbtmübt  öon  ß^ronbergf  (ohne  Punkt)  — 
In  einer  Holzschnitteinfassung  (b.  120,  h.  178mm)*^:  eine 
portalähnliche  Verzierung,  oben  am  Bogen  eine  Guirlande^ 
auf  der  ein  das  Hörn  blasender  Knabe  sitzt ;  ausser  andern 
Gestalten  unten  im  Vordergrunde  rechts  ein  Wächter,  links 
ein  Knabe,  jeder  mit  einem  Spiess.  Nach  der  Mitte  zu  zwei 
Schilde,  der  links  befindliche  hat  übers  Kreuz  zwei  netz- 
artig scnraffierte  und  zwei  (mit  einem  Eichhörnchen?)  ge- 
zierte Felder,  der  rechts  befindliche  drei  Segelschiffe. 
0.  0.  u.  J.  (Druck  von  Michael  Buchftirer  in  Jena;^)  ver- 
mutlich hat  Cronberg  diesem  selbst  ein  Exemplar  (von  2) 
während  seiner  böhmischen  Reise  zugestellt,  wie  ebenso 
von  Druck  1  der  Schrift  an  die  Eidgenossen.  Die  Schrift 
an  die  Böhmen  existiert  überhaupt  nur  in  einem  Druck 
dieser  Offizin).  4  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer.  Sign. 
21  i  (verdruckt  für  51  ü),  Sl  iij.  40.  =  Weller  2391,  Weigel- 
K.  545.  Wahrscheinlich  identisch  mit  derjenigen  Ausgabe 
von  1523,  die  nach  Panzers  Angabe  (zu  II  1510)  Will  in 
der  Bibl.  Nor.  II  S.  28  verzeichnet  hat.  Exempi.  in  Dresden^ 
München,  Zürich  (Stadtb.). 

5.  ^tt  treme  t^ttma^  \  nung  an  alle  @tenb  önb  g  e*  | 
fd^irften  auff  bem  9fie^c68tag  gu  5Merenberg  |  öon  aijnem 
armen  öerjagten  öom  5lbel,  1  mit  beger,  foKidöe  öermanung 
ön  I  tremen  rat  gul^ören  bebencfen  |  önb  angunemen  öon 
aller  |  ©blen  toegen  bie  !at)*  I  nen  @tanbt  im  |  SWei^dö  ha«  | 
hm.  —  0.  0.  u.  J.  4  BL,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer. 
Sign,  a  2,  b  (sie)  3.  4».  =  Panzer  II  1510  Weigel-K.  537») 
(aber  wohl  erst  —  gegen  beide  —  1523  gedruckt).  ExempL 
in  Frankfurt  (G.  Freytagb.,  doppelt),  München  u.  Strassburg. 


^)  Die  Anlehnung  an  einen  Hans  Holbeinschen  Holz- 
schnitt (Butsch  I  Taf.  41)  ist  unverkennbar. 

2)  Buchflirer  scheint  1523  von  Erfurt  nach  Jena  über- 
gesiedelt zu  sein  (vgl.  das  Typographenregister  bei  Weller) ; 
m  welcher  Stadt  die  Cronbergdrucke  hergestellt  sind,  lässt 
sich  wohl  nicht  mit  Sicherheit  feststellen. 

8)  Unklar  ist  Weigel-K.  546.  Derselbe  Druck  wird  noch- 
mals aufgeführt  und  bemerkt,  er  fehle  bei  Panzer,  während 
637  auf  diesen  verweist. 
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IX.  Vermahnnng  an  die  Eidgenossen.  (S.  102). 

Die  Schrift  ist  ähnlich  wie  Eberlins  13.  Bundesgenosse 
(vgl.  auch  die  unten  zu  nennende  Hofmeistersche  Schrift)  ein 
Versuch,  die  Schweizer  Eidgenossen*)  für  die  Reformation 
zu  begeistern.  Der  die  „Bestallung*  durchziehende  Grund- 
gedanke von  dem  obersten  himmlischen  Hauptmann  und  seinen 
Kriegern  wird  aufs  neue  verwandt.  Hatte  Cr.  in  der  Schrift 
an  den  Eeichstag  seinen  Handel  mit  keiner  Silbe  erwähnt^ 
so  bietet  sich  jetzt  ungesucht  der  Anlass  dazu.  Christus  ist 
ein  treuer  Hauptmann ,  aber  auf  die  Fürsten  der  Welt  kein 
Verlass;  der  Verfasser  hat  für  seine  Dienste  nur  Undank  ge- 
erntet. Die  Frage,  ob  Cr.  vielleicht  von  Eberlin  (vgl.  auch  XXVIII, 
Anm.  2)  angeregt  ist,*)  verdient  jedenfalls  Erwägung.  Die 
Schrift  ist  vom  Dienstag  nach  Conceptionis  Mariae,  also  dem 
9.  Dezember, ')  und  wurde  ebenso  wie  die  vorige  (wohl  Ende 
1522)  von  Adam  Petri  in  Basel  gedruckt.  An  diesen  Druck 
knüpft  sich  eine  Verwechslung: 

Im  Züricher  Staatsarchiv  (A.  240. 1)  befindet  sich  ein  auf 
einem  Querquartblatt  gedruckter,  vom  Montag  nach  Fron- 
leichnam (8.  Juni)  1523  datierter  Widerruf  Adam  Petris  gegen- 
über Rat,  Gemeinde  und  Prädikanten  von  Luzern.  Der  — 
abschriftlich  in  meinem  Besitz  befindliche  —  Widerruf,  zu  dem 
noch  eine  Strafe  von  200  rheinischen  Gulden  kam,  bezieht 
sich  auf  ein  von  Petri  gedrucktes  Buch.  Letzteres  soll  nun 
die  obige  Schrift  Cronbergs  gewesen  sein.  So  behauptet 
Weller  2631;  vgl.  Panzer  zu  11  1899,  der  wieder  auf  Haller, 
Bibl.  d.  Schweizer  Gesch.  III  No.  188  zurückgeht.  Die  an- 
scheinend noch  ältere  Behauptung  ist,  wie  der  Inhalt  des 
Widerrufs  zeigt,  unrichtig.  Es  handelt  sich  offenbar  um  die 
Sebastian  Hofiheister  zugeschriebene*)  „trcütnc  ermanung  an 

^)  Also  Cr.  schreibt  weder  an  die  „Brüder  der  Landauer 
Einung"  (Münch  1217)  noch  an  „seine"  Bundesgenossen  (Nebe 
18),  sondern  an  seine  neue  Umgebung. 

ä)  Ausg.  von  Enders  144, 17 ff.:  SSaS  ifl  bann  ecrlid^er, 
toann  her  at)b,  bm  loir  döriften  önfcrem  gMlIidöen  l^oujjtman 
cöriflo  im  tDuff  gefdö^ören  |abcn.  —  145,  34 ff.:  @S  ifl  aucl&  eücl& 
tniffen,  ba^  ©l^rifluS  önfcr  l^ouptman  önfe  acbcn  !^at  ein  gfa^, 
begriffen  im  feigen  eioanaelto,  önb  ^n  ^tblifc^en  bÄd^ern  bt^ 
netoen  leftamentS  etc.  (vgl.  Cronberg  73, 11  ff.). 

^)  Nicht  dem  8.,  wie  aus  Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  247 
Anm.  auch  in  Enders'  Briefw.  Luthers  (zu  IV  No.  627)  über- 
gegangen ist.  Durch  die  falsche  Datumsauflösung  des  Glarean- 
schen  Briefes  (29.  Dez.  statt  28.  Nov.,  vgl.  XXXVIII,  Anm.  2) 
erklärt  sich  auch  des  letzteren  Bemerkung  „wir  finden  ihn 
(Cr.)  am  8.  Dez.  in  Basel",  während  er  jedenfalls  schon  am 
28.  Nov.  dort  war. 

*)  Die  Verhandlungen  stehen  in  den  Eidgen.  Tagsatzungs- 
abschieden Bd.  IV  1»,  p.  292.   293.   390.  917.    Petri  schwur, 


XLII 

bic  .  .  .  Gibgnoffeii,  baS  f^  nit  burd^  irc  falfc^e  Proleten  öcr« 
fürt,  Tt*  toiber  bic  lere  G^rifti  fcfecnb"  (Weller  2455). 

1.  ©in  furfe,  treütoc,  ©l^riftUcöe  öcrmanüa,  I  an  bk  @hb» 
onoffcu,  öon  ^axU  \  mubt  öon  ^^ronbcra.  —  0.  0.  u.  J.  4  BU 
d.  1.  S.  leer.  Signat.  21  ij,  21  üi.  4°.  =  Weller  2017.  ExempL 
in  Basel,  Berlin,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Zürich  (St.-  u.  Kant.-b.). 

2.  ©in  furo,  trete,  (5:]öri|tlic6c  öor  |  manung,  an  bie 
Jöunbtgnoffen  ober  ©^bgnoffen,  üo  |  ipartmübt  öon  ©ronbcrg.  — 
Hierunter  Vignette  und  etwas  tiefer  ein  Holzschnitt  (b.  65, 
h.  92  mm) :  ein  Hauptmann  zu  Pferd  mit  einem  Haufen  Lands- 
knechte, deren  einer  eine  Fahne  mit  schwarzem  Kreuz  träet. 
Druck  von  1523  (vgl.  d.  Subscr.)  0.  0.  (von  Michael  Buch- 
fürer  in  Jena,  vgl.  zu  VIII  4).  4  Bl.,  d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1. 
Bl.  leer.  Sipat.  21  ij,  21  iij.  4°.  =  Panzer  II 1899,  Weigel-K.  544. 
Abdruck  dieses  Nachdrucks  bei  Mtinch  II  No.  1 1 3.  Exempl.  in 
Dresden,  München,  Zürich  (St.-b.),  Zwickau. 

X.  An  Meister^  und  Rat  zu  Strassburg.  (S.  108). 

Ungetähr  in  derselben  Zeit,  wo  zwei  andere  Adlige, 
Eckart  zum  Trubel  und  Mathis  Wurm  von  Geudersheim,  durch 
ihre  Schriften  den  reformatorischen  Geist  m  Strassburg  ge- 
stärkt haben ,  sehen  wir  Cr.  in  der  gleichen  Richtung  thätig. 
Am  13.  Januar  1523  lief  die  Amtszeit  des  grossen  Rates  & 
(Ad.  Baum  20).  Am  2  i .  Januar  beendigte  Cr.  sein  Ermahnungs- 
schreiben an  den  neugewählten  Rat.  Trotz  der  gegnerischen 
Umtriebe  (vgl.  S.  111,  Anm.  4)  waren  die  Wahlen  wieder  zu 
Gunsten  der  reformatorischen  Bewegung  ausgefallen.  Cr.  durfte 
annehmen,  dass  eine  derartige  Ermahnung  auf  fruchtbaren 
Boden  fallen  würde ;  die  freundliche  Aufnahme  der  Köpfeischen 
Drucke  von  V  mag  bestimmend  mitgewirkt  haben.  Vor  der 
Abfassung  muss  Cr.  Basel  verlassen  haben,  um  nach  Böhmen 
zu  reisen;  bereits  am  12.  Januar  berichtet  der  Frankfurter 
Gesandte  in  Nürnberg*)  über  diese  Absicht  Cr. 's  nach  Hause 
(Ulmann  320,  Anm.  2). 

er  kenne  den  Verfasser  der  (auf  eigentümliche  Weise  ihm  zum 
Druck  übergebenen)  Schrift  nicht.  Nach  einem  Gerücht  sollte 
ein  Barfussermönch ,  früher  Prädikant  in  Luzern,  damals  in 
Schaffhausen,  sie  abgefasst  haben  (292).  Die  vom  Februar 
bis  Juni  dauernden  Verhandlungen  vermochten  den  Autor 
nicht  ausfindig  zu  machen.  Auch  der  betreffende  Herausgeber 
spricht  in  dieser  Hinsicht  keine  Vermutung  aus. 

')  Gemeint  sind  der  Ammeister  u.  die  4  Stättmeister 
(Näheres  über  ihr  Amt  bei  Baum,  C.  u.  B.  170). 

2)  Da  Cr.  gegen  Ende  des  Monats  in  Schweinfurt  weilt, 
liegt  die  Annahme  nahe,  dass  er  über  Nürnberg  gereist  ist. 
Vielleicht  hat  er  sich  schon  zur  Zeit  der  Heidelberger  Ver- 
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Baum  bemerkt  über  das  Schreiben  (C.  u.  B.  202):  «Be- 
^eichDend  fiir  die  StinunnDg  des  Rates  nnd  des  Volkes  ist  es, 
-dass  diese  Zuschrift  zuerst  in  zahbreichen  Abschriften  und 
zuletzt  sogar  im  Druck  erschien".  Hierbei  ist  übersehen,  dass 
-Cr.  selbst  die  DrucklegUDg  veranlasst  hat  und  zwar  schon  vor 
der  Absendung  des  Schriftstückes  (vgl.  115  unten).  Was  die 
„zahlreichen"  Abschriften  betrifft,^)  so  will  ich  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  dass  zunächst  die  Verbreitung  auf  handschrift- 
lichem Wege  erfolgt  ist.  obwohl  meine  Nachfragen  keine  einzige 
jener  Copien  aufzutreioen  vermocht  haben.  Wichtiger  ist  — 
was  Böhrich  und  Baum  sich  haben  entgehen  lassen  — ,  dass 
wir  das  Original  selbst  noch  besitzen.  £s  wurde  im  Archiv 
des  Thomasstiftes  in  Strassburg  (Briefe  des  16.  Jahrb.,  Lad.  22) 
bei  einer  persönlichen  Anfrage  meinerseits  aufgefunden. 

«  Ich  beschränke  mich  auf  die  Anführung  der  wichtigeren 
Varianten.  Die  Ausfertigung  stammt  übrigens  nicht  von  Cr  .'s 
Hand,  nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig. 

S.  108,  3:  filrfgd^tigcn  fehlt.  6:  mein  .  .  .  lüittig  15:  »ff  (bic  felbigc). 
16:  einigen  (redeten)  roege.  22:  antl^icriftud.  28  (Anm.  6):  toerben.  33:  fprtc^t 
Btatt  verfprid^t. 

S.  109,  6:  ben  (roaren).  7:  crfcnnen  statt  belennen.  11:  gcroorbcn. 
15:  von  betn  antl^ic^nfto.  20:  in  statt  an.  23:  tft  hinter  gefteUt  fehlt.  28: 
kein  Absatz,    bie  fehlt.  baS  ant^id^riftud  l^aupt 

S  110, 1 :  {maxi)  aftig)  gl^b.  2 :  einig  statt  emig.  8 :  in  statt  an. 
11:  jerlnie^t 

8.111,6:  bicfelben  statt  bef^elbigen.  9:  in  ber  »rgeln  %u  ftrafeburgl 
in  ber  criftnad^t  in  einer  ftunb  jerbrod^en  f^  .  .  .  onb  baffelbig.  13:  burd^ 
<ben).    15:  baffelb. 

S.  112, 2:  (^ailfame)  l^e^mfgc^ung.  6:  S)efB^a(b  (fo).  29:  onä  fehlt. 
33:  oroern  tauffS  pflid^ten. 

8.113,1:  kein  Absatz.  6:  aud^  fehlt.  11:  (ebenbigen  statt  eroigen. 
13- (Anm.  3):  roetd^er.  25:  felben.  28:  j^ab  fehlt,  dafür  am  Schluss  d.  Zeile 
vigene  laffen.    29:  jtuuer^ore. 

S.  114,  7:  kein  Absatz,  ober  (jreS)  t>be(  lebeng.  9:  @oIid^3.  10:  bero 
Btatt  benen.  13  (Anm.  3) :  argeS.  14:  mit  gotä  ^ilff.  27:  kein  Absatz. 
S6:  »Bbrudt.  d^rifto. 

S.  115,  4 :  ge^apt.  17 :  gan^e.  20 :  ben  fehlt.  26  u.  32 :  kein  Absatz. 
33:  J&  fehlt. 

c(.  116,  2:  ba§  fehlt.  13:  kein  Absatz.  15:  ha%  statt  bed.  16:  ®thtn 
«tatt  ^atum.    Unterschrift:  ^artmubt  pon  Gronbergf  |  me^n  ^antft^rift. 


Titel  des  Druckes :  (Sin  f grifft  önb  ©l^rifllidö  t)tx^ 
manung  an  bic  (Strengen  öe  |  ften  (Srfamen  önnb 
toeifen  |  2Jleifter  önnb  mat\)  gü  |  (Strafeburgf.  |  §ßon 
^artmubt  öon  ^xo^  \  nenburgf  gefc^riben.  |  Slnno.  2C. 


handlungen  (5.-7.  Januar.  il||dH|M||^^ü]ioh  lU  No.  2S) 
in  jenen  Gegenden  aufgeM^^^^^^^^PHLJon  Basel  aus 
unter  dem  1.  Febr.  an  Lain^^^^^^^P^^^"N>^  «p<^mmen- 
treflfen  mit  Cr.  beric^*^  ^^^^^^^  '  '^)i 

liegt  mindestens  me- 
1)  Schon  T?J«i*  - 
hinzu,  es  se'*- 
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im. XXIII.  —  0.  0.  (Joh.  Schott  in  Strassburg).  6  BL, 
d.  Rucks,  d.  T.  u.  d.  1.  S.  leer.  Signat.  a  ij,  a  üj,  a  ttij.  4«.  = 
Panzer  II 1900,  Weigel-K.  589.  Exempl.  in  Augsburg,  Berlin, 
Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Halle,  Jena,  München^ 
Strassburg,  Wernigerode. 

XI.  Sendbrief  an  Hadrian  VI.  (S.  117). 

Dem  am  25.  Jan.  1523  beginnenden  zweiten  Adelstag  in 
Schweinfnrt  übergiebt  Cr.  eine  auf  Geheiss  der  fränkischen 
Ritterschaft  verfasste  Klageschrift  ^)  über  die  ihm  geschehene 
Vergewaltigung;  sie  wird  in  Gegenwart  der  Abgesandten  der 
drei  angeklagten  Fürsten  verlesen  und  durch  eine  Gesandt- 
schaft mit  anderen  Werbungen  der  Ritterschaft  den  Reichs- 
ständen und  dem  Reichsregiment  übermittelt  (152, 5fif.).  Ende 
Februar  weilt  er  mit  Albrecht  v.  Mansfeld  bei  Luther  "^  in 
Wittenberg  (Melanchthon  an  Spalatin,  C.  R.  I  604  vom  23.  Febr., 
Luther  an  Spalatin,  Enders  IV  627  vom  25.  Febr.). 

Wann  die  Schrift  an  Hadrian  abgefasst  ist,  dafür  besitzen 
wir  keinen  sicheren  Anhalt.  2)  Da  aoer  die  Originalausgabe 
1523  in  Wittenberg  gedruckt  wird,  möchte  man  vermuten, 
dass  die  Drucklegung  mit  dem  dortigen  Aufenthalt  in  Be- 
ziehung gestanden  hat.  Nur  aus  diesem  Grunde  ist  sie  hier 
eingereiht.  Ein  Neudruck  ist  bislang  nicht  veranstaltet  worden. 

2 — 4  sind  Nachdrucke,  2  und  3  von  1,  4  von  3. 

1.  ®pn  fcnbbricff  an  S3apft  Slbri*  |  anum:  bartjn 
mit  ©l^riftlidöcßt  |  njarl^afftige  grunb  angezeigt  | 
njurb  c^n  fidlerer  ^e^lfamer  |  tocg  gu  aufrcuttutig 
aller  fct^  i  fecre^cn:  ön  gu  ^ci)lfamer  rct*  I  tung 
ganzer  ß^l^riftcnl^c^t  öo  |  beS  Xurcfen  t^ranne^. 


Son  §artmubt  öon  I  (S^ronbcrgf.  ||  SBittembcrg.  |*) 
m.'^.Un'l  —  6  BL,    d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  BL  leer. 


0  Gemeint  ist  ein  in  mehreren  Ausfertigungen  (vgL 
S.  XLVIII)  erhaltener  Bericht  über  die  Vorgänge  vor  und 
nach  der  Eroberung  Cronbergs.  Die  „Instruction"  Hartmuths, 
die  ein  Würzburger  Fascikel  neben  einer  Copie  jenes  Berichtes 
enthält,  gehört  ebenfalls  auf  diesen  Adelstag;  der  Bericht 
war  als  Beilage  der  Instruction  abgefasst. 

*)  Die  Bemerkung,  er  habe  Hadrian  (9.  Jan.  1522  — 
14.  Sept.  1523)  in  „etlichen"  Schriften  angegriflFen  (117,7), 
lässt  nicht  erkennen,  ob  die  Abfassung  schon  1522  oder  erst 
1523  erfolgt  ist. 

^)  Weller  (und  Weigel-K.)  giebt  an:  0.  0.  Das  Miss- 
trauen gegenüber  der  Druckortsbezeichnung  Wittenberg  war 
dieser  Originalausgabe  gegenüber  unberechtigt  und  wird  sich 
vermutlich  noch  öfters  —  bei  Untersuchung  der  Stemmata  — 
als  ungerechtfertigt  herausstellen. 
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Sign.  Slti,  Slitj,  33.  4«.  =  Weller  2388,  Weigel-K.  548.0 
Der  unbekaDDte  Drucker  war  Hans  Lufft.  Exempl.  in 
Augsburg,  Basel,  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.), 
Hamburg,  Heidelberg,  Leipzig,  München  und  StrassDurg 
(doppelt). 

2.  51  ®^tt  fcnbbricff  an  |  S3apfl  Slbrianum,  bar^nn 
möt  I  (S^ftriftlidöem  toarl^aftige  grunb  |  angezeigt  toörb  tt)n 
fixerer  ^cil  |  famer  tocg ju  aufercuttug  |  aller  %töerei)e,  önb 
gu  I  l^e^lfamer  rettung  ga  |  ^er  (Sf)x^imn^tt)t  |  öo  beS  iurdfc  | 
Xt)xanmt).  \\\  Uon  §artmubt  öo  |  ©ronbergf.  ||  SBittem« 
b  er g.  I  3ft.  i).  3E3B  üj.  —  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4^  SuDscr.:  ^  @etru(ft  t)nn  ber  lobli)d6en  @tabt| 
©rffurbt.  ^nn  ber  ^ßermenter  gaffeen,  ^um  gerbefafe.  I^ut  3ar 
m.  mm(^.  önb.  3E3E  Hl  Dort  druckte  Ludwig  Trutebul 
(vgl.  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  82) ;  auch  die  Titeleinfassung 
entspricht  der  Trutebulschen,  die  v.  Dommer,  S.  262^  No.  187 
beschreibt.  In  den  bekannten  Sammelwerken  nicht  ver- 
zeichnet.   Exempl.  in  Berlin,  Leipzig  und  Wernigerode. 

3.  @)|n  f enbi^rieff  I  an  Söabfl  2lbrianü,bar5|  innmtt 
©^riftenlic^em  njarl^afftigem  |  grunbt  angega^gt  toirt  ein  fidlerer  | 
ha^Ifamer  toeg  ^u  auBr^Ättung  aller  lti^txtt)m,  \)nb  §u 
^a^U  I  famer  rettung  ganzer  |  (S^^nften^ait  öon  |  beS  2^6rcfen  | 
t^ranne^.  |||  S5on  ^artmubt  öon  |  ©ronbergf.  ||  Söittem« 
berg.  |  Tl.^.^iii.  —  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4  \  Die  Titeleinfassung  entspricht  v.  Dommer ,  Lutherdr. 
S.  262,  No.  139  (Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg).  =  Panzer  II 
1902,  Weigel-K.  542.  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Frank- 
furt (G.  Freytagb.),  Göttingen,  Halle,  Heidelberg,  München, 
Ofen -Pest  (Nat-Mus.),  Strassburg. 

4.  ©in  (Senbbrieff  anS3apft  Slbria*  |  num,  hatten 
mit  ©]^riftenlid)em  toar^affti*  |  gem  grunbt  angegaijgt  ö3Ürt 
ein  ftc^e*  |  rer  ba^lfamer  ö3eg  gü  aufereöttug  |  aller  ^eiere^en, 
önb  gS  l^a^I  I  famer  rettung  ganzer  i  ©l^nften^ait  öon  |  beS 
3^6r(fen  |  t^ranneij.^)  ||  §ßon  §artmubt  öon  |  (S^ronbergf.  || 
SBittemberg.  3)1.®.  jjiti  (über  j  fehlt  der  Punkt).  —  0.  0. 
(da  die  Ortsbezeichnung  bei  dem  Nachdruck  nichts  beweist). 
6  BL,  d.  L  S.  leer.  Signat.  51  ij,  21%  83,  23  tj.  4".  =  Weller 
2389.  Exempl.  in  Augsburg,  Erlangen,  Heidelberg,  München 
und  Zürich  (Stadt-  u.  Kant.-b.). 


1)  Panzer  (zu  II  1902)  spricht  ».        ^  •*-    die 

de 


»r-* 


von  der  hier  unter  3  verzeichneten 
und  keine  Titeleinfassung  haben  «">IL 
sein ,  sei  es,  dass  er  das  6.  (lee 
sei  es,  dass  es  (wie  z.  B  ^^ 
gerissen  war. 

2)  Die  letzte  Half 
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XII.  Sendbrief  an  die  Bühmen.  (S.  124). 

Die  Ansichten  über  die  Zeit  von  Cr.*s  Aufenthalt  bk 
Böhmen  bedürfen  der  Berichtigung.  Nebe  (17)  steUt  über- 
haupt die  Reise  in  Abrede.  Nach  Uimann  (Allg.  D.  BibL 
unter  Kronberg)  ist  er  im  Winter  1522/23  in  Böhmen  gewesen^ 
soll  dann  aber  zu  der  Zeit,  wo  die  Fürsten  ihre  Stellungen 
vor  Landstuhl  eingenommen  hatten  (also  Ende  April),  in 
Nürnberg  in  einem  einen  günstigen  Verlauf  verheissendea 
Process  gegen  jene  gestanden  und  sich  deshalb  von  Sickingea 
zurückgehalten  haben  (Sick.  367).  Bogler  (12.92)  setzt  die 
Schrift  an  die  Böhmen  vor  die  Schreiben  an  die  Eidgenossen 
und  die  Strassburger ,  während  ihre  Veröffentlichung  ebensa 
wie  die  Reise  selbst  erst  später  erfolgt  ist. 

Die  Bemerkung  der  Flersheimer  Chronik  (Waltz  77,  5  f.),. 
^mitler  zeit''  sei  Schwicker  von  Franz  v.  Sickingen  nach 
Schwaben  und  Cr.  zu  den  Böhmen  geschickt .  gewänrt  keine 
sichere  Stütze,  da  die  chronologische  Reiheniolge  in  den  um- 
gebenden Teilen  gestört  ist.  Fest  steht  folgendes:  Am 
12.  Januar  1523  weiss  man  von  seiner  Reise  m  Nürnberg^ 
(vgl.  S.  XLII),  Ende  Januar  hält  sich  Cr.  in  Schweinfurt,  Ende 
Februar  in  Wittenberg  auf  (vgl.  S.  XLIV).  Dass  der  Reiseplan 
erst  nach  diesem  Aufenthalt  ausgeführt  ist,  ergiebt  sich  au& 
dem  Briefe  Hedios  an  Zwingli  (4.  April,  aus  Mainz,  Schüler 
u.  Schulth.  VII  S.  289):  Hartmudius  a  Cronberg  Bremiam 
concessit;  quid  istic  acturus,  nescio.  Bremiam  (es  müsste 
doch  wenigstens  Bremam  heissen)  ist  offenbar  ein  Lesefehler 
und  dafür  Boemiam  einzusetzen. 

Cr.'s  Schrift  ist  in  derselben  Druckerei  wie  VHI  4  und 
IX  2  hergestellt  worden ,  also  der  Michael  Buchfürers  ia 
Jena.  ^)  Sie  gelangte  wohl  gleichzeitig  mit  Sickingens  „Ans- 
schreiben  und  Verantwortung"  (vgl.  Münch  I  278)  zur  Ver« 
teilung.  Dass  der  Sendbrief  zu  Lebzeiten  Sickingens  (also 
vor  dem  7.  Mai)  abgefasst  ist ,  würde  als  selbstverständlich 
anzunehmen  sein,  auch  wenn  das  ausdrückliche  Zeugnis  S.  126^ 
22flf.  fehlte.  Der  Bericht  (hier  127,  1  —  131,8)  war  schon  zur 
Zeit  der  Schweinfurter  Ritterversammlung  fertig  (vgl.  S.  XLIV 
u.  Anm.  1 ).  Ob  damals  bereits  die  ganze  Schri^  abgefasst 
war  oder  ob  sie  mit  Herübernahme  jenes  Berichtes  erst  später 
niedergeschrieben  wurde,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Die  Verquickung  seiner  persönlichen  Angelegenheit  und 
der  Sickingens,  für  den  er  Bundesgenossen  werben  sollte,  mit 

^)  Jena  liegt  zwischen  Schweinfurt  u.  Wittenberg,  dagegen 
abseits  bei  der  Reise  von  Wittenberg  nach  Böhmen.  Es  ist 
also  möglich,  dass  XII  schon  vor  XI  unter  die  Presse  gelangte. 
Ob  Buchfürer  damals  noch  in  Erfurt  oder  schon  in  Jena 
druckte  (vgl.  S.  XL,  Anm.  2),  macht  für  diese  Erwägung  wenig 
aus;  in  ersterem  Falle  würde  die  Möglichkeit  nur  noch  gewinnen. 
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der  Sache  der  Refonnation  ist  für  die  Schrift  charakteristisch. 
Die  Böhmen  sollen  der  „göttlichen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit*' 
beistehen  (132,5),  d.  h.  ihm,  dem  um  des  Evangeliums  willen 
Verjagten  (125, 1),  und  Sickingen,  dem  „wahrhaftigen  Diener 
Gottes  und  seiner  göttlichen  Gerechtiffkeit"  (126,22),  in  dem 
er  bereits  beim  Beginn  der  Trierer  lehde  den  Bahnbrecher 
des  Evangeliums  gesehen  hatte.  Besondere  Belege  ftir 
Hartmuths  Thätigkeit  in  Böhmen  fehlen.  ^)  Ulmann  vermutet, 
er  habe  im  Verein  mit  dem  Ritter  u.  Doctor  Johann  von  Fuchs- 
stein gewirkt,  und  glaubt  „die  Hand  der  Sickingischen  Agenten 
in  der  hinter  dem  Böhmerwald  und  bald  bis  zur  Naab  spür- 
baren Bewegung"  zu  bemerken  (323 f.). 

Nach  Sickingens  Tode  bleibt  Cr.  noch  mehrere  Monate 
in  Böhmen.  Der  Zweck  seiner  Sendung  ist  hintällig  geworden, 
er  beschreitet  den  Weg  des  Rechtes.  Am  Kilianstage  (8.  Juli) 
verwendet  sich  für  ihn  auf  sein  persönliches  Ersuchen  die  in 
Sedlcan*)  versammelte  Partei  des  Zdenek  Lew  von  Rozmital 
beim  Reichsregiment.  Cr.  als  Bittflehenden  in  der  Umgebung 
Lews  zu  sehen,  des  Hauptes  der  katholischen  Partei  in  Böhmen 
und  eines  ausgesprochenen  Feindes  Luthers,  befremdet  einiger- 
massen.  Aber  Lew  war  ein  Bewunderer  Sickingens  (vgl. 
Palacky  V  2,  477).  Deshalb  ist  es  nicht  unglaublich,  dass  Cr., 
dessen  gedrucktes  Ausschreiben  sich  an  „alle"  böhmischen 
Adligen  wandte,  von  vornherein  ebenfalls  mit  ihm  und  der 
um  ihn  gescharten  Ritterschaft  Fühlung  zu  gewinnen  versucht 
hatte.  Der  Wunsch,  den  nächsten  Zweck  seiner  Mission  zu 
fördern,  hatte  wohl  über  andere  Bedenken  den  Sieg  davon-» 
getragen,  vielleicht  sogar  die  Hoffnung,  Konvertiten  zu  machen, 
inm,  der  in  dieser  Hinsicht  ein  grosser  Optimist  war,  den 
Schritt  erleichtert.  Von  einer  wärmeren  Anteilnahme  ist 
übrigens  in  dem  kurzen  Schriftstück  nichts  zu  spüren:  die 
Ritter  unterstützen  ihn  als  ihren  Standesgenossen  und  bitten, 
„so  viel  er  Recht  habe",  ihm  beizustehen. 

Verzeichnis  der  Quellen: 

1.  Der  schon  erwähnte  Druck.  Titel:  (Sin  (Sl^riftlidö 
(Sd^rifft  an  5lIIe  (trafen  | J&crren  (Sblen  önb  äffe  c^ntooncr 
ber  ©roncn  gü  S3e^em  öon  eine  |  önjd6ulbige  üoriagten  öom  Slbcl 
©artmubt  1  öonn  (S^ronberg.  —  Hierunter  Vignette  (dieselbe 
wie  am  Schlüsse  von  IX  2).    üntef.  |k«^«  nuten  abgerundeter 

^)  Die  einzige  Spur ,  die  i^*^^_^^  ""  *^  "'^  ent- 
decken vermochte,  ist  seine  Anw«ll^^^^^^_  rsti'^n 
südlich  von  Prag),  vgl.  d.  Folg. 

2)  In  dem  Schriftstüot  (^^^ 

„Supplicationes  Hartin"t* 
Zaletzam;  beiP»'»^^ 
wird,  steht  die    - 
dasselbe  ist,  K~ 
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Schild  mit  dem  böhmischen  Löwen  in  schlug  schraffiertem 
Felde  (h.  80,  obere  Kante  6&mm).  4  BL;  Signat.  Slij  und  fd 
(sie)  ttj.  4".  =  Panzer  II 1903.  Exempl.  in  Dresden  u.  Zwiokaa. 

2.  Eine  Copie  von  1  (im  Archiv  zn  Marburg),  die  bis- 
lang für  das  einzige  Ueberbleibsel  des  Aufrufs  galt')  Ueber 
ihre  Herkunft  ergiebt  sich  aus  Marburger  Archivalien  fol^ndes: 
Mittwoch  nach  Assumptionis  (1».  Aug.)  1523  bittet  Philipp  den 
Pfalzgrafen  um  den  Abdmck  von  Cr.'s  Ausschreiben  an  den 
böhmischen  Adel,  den  er,  bevor  sie  ins  Feld  gezogen,*)  ihm 
gesandt  hätte,  oder  eine  Abschrift,  ebenso  um  aie  sonst  aufzu- 
treibenden Exemplare  und  Schriften  Cr.'s.  Freitag  nach  Bartholo- 
maei  (28.  Aug.)  meldet  Ludwig,  er  habe  im  Handel  nachsuchen 
lassen,  aber  nicht  mehr  als  den  einen  Druck  gefunden,  dessen 
Abschrift  erfolge.  Freitag  nach  Egidi  (4.  Sept.)  schickt  Philipp 
die  Abschrift  seinen  Procuratoren  in  Nürnberg:  Ihn  interessiert 
besonders  das  Selbstbekenntnis  Cr.'s  (126, 12 f.),  dass  er  sich 
während  der  Trierschen  Fehde  auf  einer  Sickingischen  Burg 
a.ufgehalten  habe.  Indem  er  auf  dieses  hinweist,  bestreitet  er 
die  folgende  Behauptung,  dass  von  dort  ans  keine  Feind- 
seligkeiten während  der  Zeit  unternommen  seien.  Ausserdem 
habe  Cr.  durch  seine  „grausamlichen  Schmähungen^  des  Papst- 
tums in  dem  Schreiben  ein  crimen  laesae  maiestatis  begangen. 

Der  erzählende  Abschnitt  (127, 1  bis  131,  8)  wurde  von 
€r.  noch  zwei  anderen  Schreiben  einverleibt,  von  denen  der 
schon  erwähnte  Marburger  Fascikel  „Snppiicationes"  etc. 
Copien  bietet. 

3.  In  der  Bittschrift  Cr.'s  an  die  (in  Sedlcan  versammelten) 
böhmischen  Adligen  umfasst  er  S.  8»  Z.  20  —  10^  Z.  8. 

4.  In  der  Snpplication  Cr.'s  an  das  Kaiserliche  Regiment 
S.  2»  Z.  5  — 4  a  Z.  1.  Die  Abschnitte  3  und  4,  die  unterein- 
ander grosse  Verwandtschaft  zeigen,  hat  Cr.  ohne  Zweifel  aus 
1  mit  mehreren  Abänderungen  herübergenommen.  — 

5.  Aus  der  in  Würzbnrg  aufbewahrten  Copie  des  Be- 
richts (vgl.  J!^.  XLIV,  Anm.  1)  seien  nachträglich  folgende  Les- 
arten notiert: 

S.  127/5:  ^an^  genant  9:  nod^  statt  bod^.  17:  entroeütigen.  18:  an« 
gel^engtcm.    19:  ücrl^orc. 

S.  128;  7 :  9liberl^e£ftat  (die  Namen  der  beiden  Orte  Bind  nicht  fort- 
gelassen). 18 :  juueranttDortten.  21:  fein  ^urftUd^i^ait.  24:  bar^u,  über  |u 
Ist  \n  geschrieben. 

S.  129,18:  für  bie  bre^  G^urfürftcn.  18:  nacftgcmclte  und  hinter  ^errn 
eingeschoben  üonn. 

S.  130,4:  e^e  onnb  suuor. 

Trotz  mehrerer  Abweichungen  stimmt  5  mehr  zu  1  als 
zu  3.  4.  — 


0  Auf  der  letzten  Seite  die  Bemerkung:  gartmanS  Don  | 
^ronbcrg  |  auffd^ribcn  ht)  ben  |  f&t^tmi^d^m  abeln  |  l^ot  bcr  J)falfe« 
graf  ben  |  abbrugf. 

*)  Gegen  Sickingen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  1523. 
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Den  Bericht  (ohne  die  Instruction,  vgl.  S.  XLIV,  Anm.  1) 
bieten  auch  noch  zwei  Copien  in  Marburg ;  der  Text  entspricht 
nach  den  vorgenommenen  Stichproben  dem  Würzburger. 

XIII.  Christliche  Schrift  und  Vermahnung  an  alle 

Stände.  (S.  135). 

Die  Schrift  wendet  sich  schlechthin  an  alle  hohen  und 
niederen  Stände  des  Kelches;  der  Zusatz  von  VIII  und  XV 
„auf  diesem  Reichstag  zu  Ntlmberg  versammelt"  fehlt.  Der 
naheliegende  Gedanke,  dass  sie  zunächst  für  den  zum  Mar- 
garethentag  (13.  Juli)  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  neuen 
Reichstag  abgefasst  sei,  ist  deshalb  abzuweisen. 

Von  der  Schrift  giebt  es  zwei  Drucke: 

1.  Orignaldruck:  (SittG^^rtfiKiil^c  I  f  d6rjf  f  t  ünb  öermanungl 
an  alle  (Stenb  befe  S^ömifd^en  |  S^lc^d^S,  bo  mir  ©artmunbt  |  bon 
^onberg,  söm  lob  |  (SottcS,  bnb  gö  nuö  I  allen  ©l&riften.  ||  SBeld^er 
nidöl  burdb  gnab  mbU  \  toe^d^t  bem  (^otk^  gorn  |  ^er  müfe 
burdö  menfcöficö  tors  |  l^e^t  ctoigflidö  fc^n  öerlortt.  —  0.  0.  u.  J. 
(Jörg  Gastel  in  Zwickau;  1523:  vgl.  d.  Subscr.).  Titel  in  einer 
Einfassung,  die  einer  Gnmenbergschen  nachgeschnitten  ist 
(=  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  235,  70  C).  6  ßl.,  d.  Rucks,  d.  Tit. 
u.  d.  1.  S.  leer.  Sign.  Sl  ij,  Sl  iij,  »,  23  i\.  4o.  =  Panzer  II 1901, 
Weigel-K.  540.  Nicht  wieder  gedruckt.  Exempl.  in  Berlin, 
Halle,  Leipzig,  Strassburg  und  Zwickau. 

2.  Nachdruck:  ^xn  ®]^rtft(td6e  f (grifft  |  önb  öermanung 
an  alte  @tenbt  |  be§  dibmi^^e  ditt)ä)^ ,  bo  |  mir  ^artmub  üo 
^ron  I  berg,  pm  lob  gotteS  |  bn  gö  nufe  aßen  |  ©l^riften.  ||  Dann 
folgen  in  gleicher  Brechung  die  Verse  von  1  (nur  gotteS  und 
tori^a^t).  —  0.  0.  u.  J.  (vermutlich  1523).  Titel  in  einer  Ein- 
fassung, die  mit  der  von  1  nahezu  übereinstimmt  und  mit  der 
bei  von  Dommer  S.  235,  70  C  Absatz  erwähnten  identisch  ist. 
V.  Dommer  hält  sie  ebenfalls  für  einen  Nachschnitt  der  Grunen- 
bergschen  und  zwar  für  einen  späteren,  da  er  sie  erst  in 
einem  Druck  des  Augsburger  Valentin  Otmar  von  1545  nach- 
zuweisen vermag.  Vielmehr  ist  der  Nachschnitt  spätestens 
1523  angefertigt,  ja  vielleicht  für  den  Nachdruck  selbst  her- 

festellt  und  zwar  nach  dem  Holzschnitt  von  1.  Offen  bleibt 
ie  Frage,  wer  den  1545  von  Valentin  Otmar  benutzten  Stock 
1523  besessen  hat.  Weller,  der  Grunenberg  als  Drucker  an- 
giebt,  hat  sich  durch  den  Holzschnitt  täuschen  lassen.  Blatt- 
zahl, Signaturen  und  dnrehwqg  Jwrii  Seitenfüllung  stimmen 
mit  1  überein.  4^  =  Weltei^MHH|p'  '  ^^L  Exempl.  in 
Augsburg,  Dresden,  Erlang|||^^^^^B  ^^'^  viinchen 

und  Strassburg.  ^^^HiVI^L 

Cr.  entwickelt    in   ^^^^^^^^  ■-  ^'jp 

ProOTamm.    Seine  V*-**!^^  ^        -  -^ 

sie  Degegnen  ä''"^^- 
In   dem  Sc^'''**^^ 

Cronb' 


Patrimonium  Petri  an  den  Kaiser  (37  f.),  in  dem  an  Hadiian  VI. 
Teilung  zwischen  Karl  V.  und  Franz  I.  von  Frankreich  (118) 
und  Verwendune  der  geistlichen  Besitztümer  zum  Naizen  der 
Christenheit  una  zur  Bekämpfung  und  Bekehrung  der  Türken 
(llüf).  In  dieser  Schrift  lautet  seine  Forderung:  Papst  und 
Bischöfe,  Pfaffen  und  Mönche  sollen  ihre  Herrschaften  und 
Reichtümer  den  einzelneu  christlichen  Gemeinden  übergeben 
(139).  Mit  anerkennenswertem  Freimut  werden  die  Folgerungen 
für  den  stark  interessierten  Adel  gezogen. 

XIV.  Persönliches  Vorbringen  vor  dem  Kaiserlichen 
Regiment  zu  Nürnberg.  (S.  144). 

Unter  Geleit  des  Regiments,  das  ihm  sein  eigenes  An- 
suchen und  die  S.  XLVII  erwähnte  l  Ursprache  der  am  Kilianstage 
(8.  Juli)  in  Sedlcan  versammelten  böhmischen  Adligen^)  aus- 
gewirkt hatte,  kam  Cr.  nach  Nürnberg.  Am  9.  August  erschien 
er  vor  dem  Regiment.  Einen  Abriss  dessen,  was  er  damals 
vorgebracht  hat,  giebt  er  in  XV  (152,  25  flf.).  Vollständig  besitzen 
wir  es  in  der  „Supplication  an  das  Kaiserliche  Regiment''  (Marb. 
Archiv).  Er  beginnt  mit  dem  S.  XLVI  u.  XL  V III  erwähnten 
Bericht,  rechtfertigt  sein  Verhalten  vor  und  während  der 
Trierschen  Fehde,  erinnert  an  sein  das  bekannte  Anerbieten  ent- 
haltendes Missive  an  das  Regiment  vom  16.  Sept.  1522,  erwähnt 
seinen  Verwandten  Quirin,^)  der  in  einem  Monate  dauernden 
Process  endlich  ein  ihn  in  seinen  Anteil  wieder  einsetzendes 
Urteil  erstritten  hatte,  behält  sich  gegen  Jakob  v.  Cr.,  der  seinen 
Jahresanteil  unrechtmässig  Philipp  von  Hessen  verkauft  hätte, 
weitere  Schritte  vor  und  bittet,  eilends  gegen  die  Kriegsfürsten 
mit  der  Erklärung  der  Acht  und  Aberacht  samt  den  andern 
Pönen  des  Landfriedens  vorzugehen  und  ihm  nebst  seinen 
Vettern  zu  ihrem  Recht  zu  verhelfen.  In  einem  Nachwort 
bemerkt  er,  er  habe  auch  durch  ein  Gesuch  sich  vom  Erz- 
herzog Ferdinand  eine  Botschaft  an  das  Regiment  verschafft, 
die  er  samt  Ferdinands  Antwort  an  ihn  auf  Wunsch  verlesen 
lassen  woUe.^) 

*)  Ihrem  Gesuch  war  Cr.'s  (undatiertes)  Bittgesuch  an 
sie  beigelegt  (Copie  ebenfalls  in  dem  Marburger  Fascikel 
„Supplicationes''  etc.). 

*)  Auf  die  Angelegenheit  Frowins  von  Hütten  (Ulmann  396) 
wird,  obwohl  dies  nahe  lag,  nicht  eingegangen. 

^)  Copie  von  Ferdinands  Schreiben  an  das  Regiment 
(Innsbruck,  14.  Juni  1523)  in  dem  erwähnten  Fascikel  (^ictodl 
Denn  dit^i^  ntcmanbtg  uerfagt  toerbett  folt,  begeren  toir  an  e. 
l.  unb  cuä),  ir  toollct  auf  benant«  öoii  ^ronburg  anlangen  ünb 
erfud^en  im  bie  piHidöeit  t>nb  ditd^t,  (SoutI  fic^  gebürt  t>nh  ir 
mtl^un  tool  totffen,  ergeen  laffen).  Ueber  Cr. 's  Schreiben  an 
Ferdinand  vgl.  d.  Abschnitt  „Die  anderen  Sendschreiben  Cr.'s". 
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Der  diesem  Nachwort  vorangehende  Abschnitt  steht  zn 
XIV  in  Beziehung.  Cr.  sagt,  er  wisse,  dass  er  beim  Regiment 
und  vielen  Herren  wegen  seiner  das  Evangelium  betreffenden 
Schriftstellerei  verunglimpft  sei ,  wolle  aber  jedem ,  er  möge 
noch  so  gelehrt  sein,  hier  und  anderwärts,  wo  es  sich  schicke, 
zu  Antwort  und  Recht  stehen.  Nach  Laurentii  (11.  August) 
greift  er  nun  ein  Thema,  das  fiir  ihn  augenblicklich  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  ist,  heraus ;  er  behandelt  sein  Verhältnis 
zum  Erzbischof  von  Trier  und  sucht  nachzuweisen,  dass  die 
Ungnade,  in  die  er  durch  sein  Eintreten  für  das  Evangelium 
bei  ihm  gefallen,  unverdient  sei.  ^)  Noch  an  demselben  Tage 
verlässt  er  nach  einem  ungünstigen  Abschied  Nürnberg  (154, 5). 
Die  Verteidigung  wandert  dann  in  die  Offizin  desselben  Druckers, 
der  —  wohl  während  der  Reise  nach  Nürnberg  —  mit  der  Ver- 
öffentlichung der  vorigen  Schrift  betraut  worden  war,  Jörg 
Gasteis  in  Zwickau. 

Titel:  mtt^n ^axi- \ mub t  öö  ©r onb crgg  1 5ßcrfonItd6  für* 
bringen,  fuer  |  bem  §od6l6hltd6e  ^jjfer  |  lidöe  mtaimet  3Ö  ^tixu  \ 
Berg,  ha^  l^citigc  ®ua  1  gelium  ön  toort  (Sot*  1  teS  Söetreffcnb,  | 
9^aS  ßaur*  |  entiK  m-  \  no.  2c.  |  m,  ®.  XXIII.  ||  3tt>icftttt> 
(ohne  Punkt)  —  Titel  in  Einfassung:  ein  Portal  mit  Sockel 
(Breite  des  Gesimses  114,  Höhe  des  Portales  einschliesslich 
des  Sockels  162  mm),  rechts  und  links  unter  dem  Gesims 
Amoretten  mit  Füllhorn,  mitten  auf  dem  Gesims  ein  Engels- 
kopf mit  Flügeln,  rechts  und  links  davon  zwei  urnenarti^e 
Verzierungen.  4  BL,  d.  l.  S.  leer.  Signat.  aii,  a  üj.  4^.  Nicht 
wieder  gedruckt.  =  Weller ,  I.  Suppl.  S.  29  (N.  248),  Weigel- 
K.  538.  Exempl.  in  Berlin,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Göttingen, 
Leipzig,  Rudolstadt  und  Zwickau. 

üeber  das  damalige  Verhalten  zweier  Kriegsfdrsten, 
Philipps  und  Ludwigs,  gegen  Cr.  geben  Marburger  Archivalien 
nähere  Aufschlüsse.  Montag  Laurentii  (10.  August)  schreibt 
Ludwig  an  Philipp,   wie  er  von  seinen  Räten  in  Nürnberg 

fehört  habe,  sei  Cr.  in  Nürnberg  und  gehe  damit  um.  wefl 
ein  Fürst  als  Statthalter,  auch  sonst  kein  Fürst  wie  billig  am 
Regiment  sitze,  durch  andere,  so  da  Rats  sässen  und  ihnen  — 
den  Kriegsftirsten  —  zuwider  sein  sollten,  seine  Sache  anzu- 
bringen. Er  möge  seine  Räte  und  Procuratoren  in  Nürnberg 
fleissig  aufmerken  und ,  wenn  Cr.  die  Kriegsfiirsten  verklagen 
und  etwas  bitten  wolle,  „arbeiten  und  handeln"  lassen. 
Philipp  befiehlt  in  einem  undatierten  Schreiben  seinen  Räten, 
die  Mittwoch  on^  noni^^tag  Oswaldi  (5.  und  6.  Aug.)  ihn 
von  Cr.*s  >»-«'*'•-  »mm-^^Oi    ^f^'^.t  hatten,  „mit  allem 


^)  Die  ^'BHH'^-^^k  -  -     -     ler  Hauptsache 

wieder;  ar"^  i«^^^  .  .^üf^^mt  'T^^ber- 

eiivitiiiiupnn^  *fi- 
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Fleiss,  so  viel  möglich,  gegen  Hartmnth  zu'  arbeiten  "») 
nod  stimmt  ihrem  Vorschlag  zu,  Cr.  durch  das  Eammergeneht 
für  die  Sickingen  erzeigte  Hiilfe  in  die  Acht  erklären  zu 
lassen.  Die  Antwort  Philipps  an  Ludwig  von  Mittwoch  nach 
Assumptionis  Mariae  (19.  August)  und  Ludwigs  Antwort 
hierauf  von  Freitag  nach  Bartnolomaei  (28.  Aug.)  betreffen 
noch  denselben  Gegenstand:  die  beiden  Fürsten  sind  im  Zweifel, 
ob  die  Achtserklärung  durch  das  Rammergericht*  oder  das 
Reichsregiment  zu  geschehen  habe.  —  Die  Achtserklärung 
gegen  Cr.  unterblieb.  Sie  war  auch  —  vor  der  Hand 
wenigstens  —  unnötig  geworden,  da  der  von  Cr.  getUhrte 
gleiche  Schlag  —  die  Forderung  der  Achtserklärung  gegen 
aie  drei  Fürsten  — ,  den  sie  offenbar  erwidern  wollten,  wirkungs- 
los geblieben  war. 

XV.  Ernstliche  Schrift  an  alle  Stände.  (S.  150). 

Am  11.  August  sahen  wir  Cr.  Nürnberg  verlassen.  Am 
24.  erwartet  ihn  Botzheim  in  Konstanz,  von  da  begiebt  er 
sich  nach  Zürich  (vgl.  Enders  zu  IV  No.  627).  Hierauf  weilt 
er  mit  anderen  vertriebenen  fränkischen  Rittern  bei  Herzog 
Ulrich  von  Württemberg  in  Mömpelgard,  den  er  zum  Luther- 
tum bekehrt.  Da  er  sich  im  November  wieder  in  Basel  auf- 
hält (Heyd,  Uhr.  v.W.  II119)  und  am  16.  Februar  1524  an 
einer  dortigen  Disputation  beteiligt  (Hagenbach,  Oekol.  50ff.), 
darf  man  annehmen,  dass  von  Basel  auch  unsere,  vom  2.  Jan. 
1524  datierte  Schrift  abgesandt  ist. 

Nach  dem  Misseriolg  beim  Reichsregiment  trug  sich 
Cr.  anfangs  mit  dem  Gedanken ,  dem  Kaiser  in  Spanien  per- 
sönlich seine  Sache  vorzutragen  (vgl.  Heyd  II 1 !  8).  Bei  der 
Verbindung  mit  Ulrich  wurde  der  Plan  aufgegeben;  an  seine 
Stelle  trat  ein  anderer,  zunächst  an  den  Reichstag  zu  appellieren. 
Die  Ausführung  verzögerte  sich,  da  der  seit  vier  Monaten 
ausgeschriebene  Reichstag  erst  im  Januar  1 524  zusammentrat. 
Cr.  erklärt,  er  werde  in  Kürze  sein  Hab  und  Gut  samt  allen 
Forderungen  an  Lehen  und  eignen  Gütern  gerichtlich  seinen 
Kindern  übertragen  und  bittet,  in  ihrem  sowie  seiner  Vettern 
Interesse  die  Kriegsfürsten  zur  Rückgabe  ihrer  Eroberungen 
und  zum  Schadenersatz  zu  zwingen,  femer  sie  nach  den  Vor- 
schriften des  Landfriedens  zu  bestrafen.  Im  Gegensatz  zu  VIII, 
der  ersten  Schrift  an  den  Reichstag,  betrifft  also  dieses  Schreiben 
rein  persönliche  Angelegenheiten. 

Cr.  bittet  um  Antwort  durch  den  Boten,  der  die  —  von 
ihm  eigenhändig  unterschriebene  —  Ausfertigung  überbringt. 
Vermutlich  hat  der  Reichstag  zunächst  die  Antwort  der  Kriegs- 

M  Dieser  Ausdruck  könnte  dafür  sprechen,  dass  das 
Schreiben  erst  nach  dem  Empfang  von  Ludwigs  Brief  auf- 
gesetzt ist. 
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fiirsten ,  die  Abschriften  zum  Bericht  erhalten  (vgl.  unter  2), 
abgewartet. 

Zu  Grunde  ist  dem  Abdruck  1  gelegt: 

1.  Einziger  Druck:  ®tn  crnftfid^c  fd^rifft  an  all  | 
ftenb  bcS  S^^mifdöcn  rc^d^g.  S5on  §artntubt  öon  |  (Sronbcrg. 
darinnen  meniglidö  öcmemen  |  mag  Den  übergroffen  önredötUd^cn 
gc*  I  toalt  bnb  öerfolgung,  fo  bcncn  öon  |  ßronberg  toiber  alle 
red^t  ünb  1  über  guuil  l^oc^S  crpitten  |  begegnet.  —  0.  0.  u.  J. 
(Petri  in  Basel,  1524).  4  Bl.  Signat.  ati,  aüj.  4°.  =  Weller 
2843.  Abdruck  bei  Münch  II  No.  184.  Exempl.  in  Dresden 
und  Zürich  (Kant.-b.),  defekte  in  Berlin  und  Wolfenbüttel. 

2.  Die  Landgraf  Philipp  vom  Reichstag  übersandte,  in 
Marburg  aufbewahrte  Copie  des  (nicht  aufzufindenden)  Originals. 
Aufschrift:  Hartman  öon  (S^ronberrfg  |  mifPue  an  bie  ftenbebeSj 
reid^S  3^^  Sfhtrmberg  öerfamelt  ||  Anno  etc.  u  «Ü-  I^r^r  w™ 
gedacht  in  der  undatierten  Antwort  Eichards  und  Ludwigs 
an  Statthalter  und  Stände  des  Kelches  (wohl  vom  Januar  1524), 
die  Philipp  aufgesetzt  zu  haben  scheint  (Konzept  nebst  einer 
Mundierung  in  Marbui^) :  Ihnen  beiden  und  —  ourch  Vermitt- 
lung der  hessischen  Gesandten  —  auch  Philipp  sei  von  den 
Ständen  ein  Sendbrief  Cr.'s  behändigt.  Sie  bedanken  sich 
,,freundlich ,  günstiglich  und  gnädiglich^.  Ein  Bericht  sei 
nach  ihrer  Ansicht  nicht  nötig,  da  landkundig  wäre,  welcher 
Gestalt  Cr.  als  „offenbarer  Friedbrecher"  Sickingen  Hülfe,  Rat, 
Förderung  und  Beistand  erwiesen  hätte.  Am  Schluss  erklären 
sie,  sie  seien  Hartmuth  um  ihr  Vornehmen  weder  in  noch 
ausserhalb  Rechtens  irgend  welche  Antwort  zu  geben  pflichtig, 
falls  er  aber  ihnen  samt  dem  Landgrafen  Ansprache  (gericht- 
liche Verfolgung)  nicht  erlassen  wolle,  möchten  sie  gebühr- 
liches Recht  wohl  erleiden. 

XVI.  Sendbrief  an  Spalatin.  (S.  157). 

1523  war  Cr.  im  Auftrage  Sickingens  nach  Böhmen  ge- 
reist. Zum  zweiten  Male  hält  er  sich  dort  im  Anfang  des 
Jahres  1525  auf  und  zwar  im  Dienste  Herzog  Ulrichs  von 
Württemberg.  Ulrich  wollte  mit  Hülfe  der  aufständischen 
Bauern  in  den  Besitz  seines  Landes  zurückgelangen.  Gleich- 
zeitig sollten  die  fränkischen  Ritter,  die  sich  nach  Sickingens 
Fall  ihm  ebenfalls  angeschlossen  hatten,  von  Böhmen  aus 
durch  anzuwerbende  Truppen  ihn  unterstützen  (vgl.  den  Brief 
des  herzoglichen  Rats  Weissenf  eider  aus  Innsbruck  vom 
15.  Februar,  Jörg  163,  und  der  bairischen  Herzöge  vom 
21.  Februar,    Jörg   164).     Im   Februar 0    wirkt    mit   Cr.  in 

*)  Gleichzeitig  haben  Cr.  und  andere  Freunde  Schwickers 
V.  Sickingen  mit  dem  Erzherzog  Ferdinand  wegen  einer  Schuld- 
forderung der  Sickingischen  Familie  an  den  Kaiser  unter- 
handelt (vgl.  Bremer,  Fr.  v.  Sickingens  Fehde  gegen  Trier, 
77  u.  82;  die  betreffende  Nachricht  ist  vom  17.  Febr.  datiert). 
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Böhmen  der  schon  in  Verbindung  mit  seinem  ersten  dorttgen 
Aufenthalt  genannte  Fuchsstein,  der  im  Januar  beim  franEÖsisdoien 
König  im  Lager  vor  Pavia  gewesen  war,  um  ihn  um  eine 
Geldunterstützung  für  den  von  Ulrich  beabsichtigten  Kriegs- 
zug anzugehen  (Jörff  168.177,  Stalin,  w.  G.  IV  1,  262).  Be- 
sonders in  Prag  una  Umgegend  scheint  geworben  zu  sein 
(vgl.  bei  Jörg  1 66). 

Ulrichs  Unternehmen  verlief  ergebnislos.  Der  geplante 
Zuff  der  Sickin^schen  Partei  kam  nicht  einmal  zu  stände. 
Bald  darauf  weilt  Cr.  zu  Sonnenwalde  in  der  Niederlausitz, 
wo  Ibach,  sein  früherer  Schützling,  als  Prediger  wirkte  (vgl. 
Spangenberg  II  50*).  Dort  erhsut  er  einen  'Örostbrief  von 
Spalatin ,  der  offenbar  den  Schwergeprüften  und  abermals  in 
seinen  Hoffnungen  Getäuschten  durch  geistlichen  Zuspruch 
aufzurichten  suchte.  Die  Antwort  hierauf  ist  der  fol^ende^ 
bald  nach  dem  Fortgang  aus  Sonnen walde  abgefasste  Senabrief. 

Einzige  Ausgabe: 

tairtmttbiion|(S)ronbera,  ^n|@6or(iium|@))as|Iatt« 
ei|tt  ivnjjtliäi  iäi-  I  rifft,  t>nb  Btllidö  eön  |  @J)tc0eI 
(äj  0  titdö  er  I  gnab  cn,  ctmgcsl  meinen  man.  [SBtttcmbcr  öl 
2Jl.  ®.3E3BV.  —  Titel  in  Emfassung  (b.  104,  h.  153  mm):  eto 
Portal,  dessen  mit  sechs  fünfeckigen  Sternen  geschmückter 
Bogen  auf  zwei  nach  oben  sich  verjüngenden  Säulen  ruht. 
Die  beiden  Seitenleisten  sind  eingelegt,  die  rechte  zeigt  horizon- 
tale, die  linke  schräge  Schraffierung.  Den  Lettern  und  dem 
Holzschnitt  bin  ich  sonst  nicht  begegnet.  Die  Lettern  von 
Peypus  in  Nürnberg,  den  der  Berliner  Katalog  als  Drucker 
nennt,  sind  auf  einen  kleineren  Kegel  geschnitten.  An  dem 
Druckort  Wittenberg  zu  zweifeln  liegt  kein  Grund  vor.  4  BL, 
d.  Rucks,  d.  Tit.  u.  d.  1.  BL  leer.  Signat.  21  ij,  $1  üj.  4°.  = 
Panzer  II  2829.  Exempl.  in  Berlin,  Darmstadt  (Hofbibl), 
Halle,  Heidelberg,  Rudolstadt,  Wolfenbüttel,  Zwickau. 

Mit  dieser  Schrift  ist  Cr.'s  literarische  Thätigkeit  zu 
Ende.  Ueber  die  Gründe  dieses  plötzlichen  Schweigens  hat 
bereits  Bogler  (12  f.)  alles  Wesentliche  gesagt.  C5.  bleibt 
nach  wie  vor  ein  „ergebener  und  offener  Bekenner  des  Evan- 
geliums," wie  er  sich  selbst  1537  nennt,  aber  offenbar  hat  es 
in  seiner  Umgebung,  ja  unter  seinen  nächsten  Angehörigen 
(vgl.  1 54,  22.  23)  nicht  an  Stimmen  gefehlt,  die  ihm  begreiflich 
machten,  dass  seine  Schriftstellerei  die  Aussichten  auf  die 
Wiedererlangung  seiner  Besitzungen  eher  verschlechtere  ^ 
verbessere.  Dazu  kam,  dass  Landgraf  Philipp ,  in  dessen  Besitz 
sich  seit  dem  Vertrag  der  Ebernburg  (1523)  Schloss  und  Stadt 
Cronberg  befand,  bald  zur  evangelischen  Sache  übertrat. 
Ausserdem  nahm  die  reformatorische  Bewegung  mehr  und 
mehr  einen  dogmatischen  Charakter  an;  der  „scUichte  Laie" 
hatte  ihr,  seitdem  und  solange  die  weitesten  Kreise  des  Volkes 
von  ihr  ergriffen  waren,  nach  besten  Kräften  gedient  und 
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schon  damals  (vgl.  z.  B.  57, 13)  erkannt,  dass  sein  Wollen 

frösser  sei  als  sein  Können;  in  den  dogmatischen  Streitig- 
eiten  noch  irgend  eine  Kolle  zu  spielen  war  er  nicht  befähig. 
Auch  die  Mitwelt  scheint  seine  Schriften  bald  vergessen  zu 
haben ;  keine  einzige  hat  in  jenen  Jahrzehnten  einen  Neudruck 
erlebt.  Auf  die  späteren  Bemühungen  Cr.'s,  wieder  in  den 
Besitz  seiner  Güter  zu  gelangen,  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden;  erst  1541  wurde  er  besonders  durch  Bucers  Ver- 
mittlung beim  Landgrafen  restituiert. 


Die  anderen  Sendschreiben  Cronbergs. 

1 .  Ueber  das  von  der  Ebemburg  Dienstag  nach  Ereuzes- 
erhöhung  (16.  September)  1522  an  das  Keicnsregiment  ge- 
richtete Missive  vgl.  das  in  der  Einleitung  zu  VIII  Gesagte. 
Die  im  Nachstehenden  gegebene  Rekonstruktion  des  bislang 
nicht  wieder  aufgefundenen,  übrigens  niemals  gedruckten 
Schriftstückes  beruht  auf  folgenden  Quellen: 

a)  einer  im  Haupt -Staatsarchiv  zu  Dresden  befindlichen 
Inhaltsangabe  (des  Eates  Dr.  Pack),  abgedr.  bei  Mende  S.  84, 

b)  Seckendorf  I  226»,  vgl.  auch  259» 

c)  Spalatins  Annalen  (bei  Mencken  II  615), 

d)  Cr.'s  eigenen  Angaben  (153,  2 — 22). 

Der  Anfang  enthielt  wohl  den  Anlass  seines  Schreibens, 
die  ihm  durch  viele  Freunde  und  Gönner  knndgethane  Un- 

fnade  einiger  geistlichen  Fürsten  (in  erster  Linie  des  Erz- 
ischofs  von  Irier).  Der  Grund  dieser  Ungnade  sei  sein 
berechtigtes  Eintreten  für  das  Wort  Gottes.  Die  Fürsten  und 
Herren  möchten  an  Kaisers  Statt  so  regieren^  dass  es  nicht 
länger  unterdrückt  würde.  An  Beispielen  ^)  wird  gezeigt,  wie 
von  Anbeginn  der  Welt  bis  auf  die  Gegenwart  aUe ,  die  der 
Wahrheit  entgegen  gelebt  haben,  schwer  und  grausam  gestraft, 
vertilgt  und  verdammt  worden  seien.  Die  Unterstützung  des 
Evangeliums  würde  ihr  eigenes  Glück  sein,  ihr  Widerstand 
den  Zorn  Gottes  und  den  Ungehorsam  der  Unterthanen  zur 
Folge  haben  und  sie  ebenso  wie  die  Oberen  der  Juden  ins 
Verderben  stürzen.  Daran  scheint  sich  sein  Erbieten  2)  ge- 
schlossen zu  haben,  durch  das  er  jeder:JMMH|^£kwaIt- 
thätigkeit  ohne  vorheriges  Verhör  vorb^l^^^^^^lVM^"^ 
bcr  ^om  iJrancifcuS  öon  (Stdfingcn  jc^ 


*)  Vermutlich    waren  es  weni^ 
S.  96  angeführten. 

8)  Em  ähnliches  ErbM*« 
100,  26flf.   (125,9flF.).     ^^ 
kommterll3^7flF.  U.1' 
an  das  Kais.  Kegime>- 
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flnbt  m  ftraffen,  f^at  er  mir  fe^n  J^au9,  b^  eBerburg!,  %u  Ritten 
e^ngetaan,  oer  l^alber  to^I  mir  nidgt  geburen,  ie^t  bor  t)ott  p 
gtcn;  fo  halht  er  aber  totoerfuint)t,  bin  id6  erbottig,  gto  ®.  f.  g. 
ünb  gunften  fegen  S^hirembergf  funber  geleit  gu  tommcn  önb 
ba  angugemen  t)nb  tpargumac^en,  baiS  e.  g.  Dnb  gunften  aUt  mit 
fuld^en  önb  öl^iln  mcrn  pen  ünb  flraffen  toem  bele^bigt  toem, 
tou  @.  g.  önb  gunft  ber  toarl^eitt  önb  bem  toort  gottÄ  nidbt  mer 
er  bnb  plaö  toerben  aeben,  totber  (toeber?)  bi^l^er  gefd^en  .  Er 
wolle  sich  „gern  leoendig  vierteilen  lassen, '^  ^)  wenn  er  da- 
durch Deutschland  zur  Annahme  der  evangelischen  Lehre 
bewegen  könnte,  und  zehnmal  lieber  sterben  als  die  Wahrheit 
zum  Kuhme  Gottes  und  zum  Besten  Deutschlands  verschweigen. 

Cr.  bat  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  üeber  sie 
vgl.  S.  XXXVIII. 

Dass  die  „sehr  schöne  und  abenteuerliche  Epistel'',  wie 
Pack  sie  nennt  (Spalatin  spricht  von  litterae  magnanimae), 
ein  treffliches  Denkmal  semer  unerschrockenen,  glaubens- 
eifrigen Persönlichkeit  gewesen  ist,  ergiebt  sicn  aus  dem 
Obigen  zur  Genüge. 

2.  Am  14.  August  1522  (Enders  III  568)  teilt  Cr.  Luther 
mit,  sein  Prediger  (Michael  Stiefel)  habe  Luthers  Buch  De 
abroganda  missa  übersetzt.  Er  habe  die  Uebersetzung  einem 
evangelischen  Doktor  zur  Drucklegung  übersandt  und  zwar 
zusammen  mit  einer  (offenbar  von  Cr.  selbst  verfassten)  Schrift, 
von  der  er  eine  Abschritt  beilege.  Das  geplante  Buch  ist 
nicht  erschienen.  Mit  Recht  wird  Weim.  A.  Vni'479  vermutet, 
dass  Cr.  mit  Rücksicht  auf  die  schon  vor  längerer  Zeit  er- 
schienene, aber  ihm  damals  noch  nicht  bekannte  Uebersetzung 
„SSom  3)li6braud6  ber  äJlcffcn"  den  Plan  aufgegeben  habe. 
Hinzuzufügen  ist,  dass  Cr.'s  eigene  Schrift  vermutlich  eine 
Art  Vorwort  zu  der  Stiefeischen  Uebersetzung  war,'^)  das  sich  für 
eine  besondere  Veröffentlichung  nicht  mehr  eignete.  Das  Schick- 
sal der  dem  erwähnten  Doktor  zugesandten  Manuskripte  und 
der  Luther  geschickten  Ausfertigung  ist  unbekannt. 

3.  Das  in  der  Einleitung  zu  XIV  erwähnte  Schreiben  an 
Erzherzog  Ferdinand  wurde  nicht,  wie  Bogler  (12)  meint, 
1522  abgeschickt,  sondern,  da  Ferdinand  dadurch  zu  seinem 
Brief  an  das  Reichsregiment  (vom  14.  Juni  1523)  veranlasst 
wurde,    etwa  Anfang  Juni  1523.    Aus   dem  letzteren  Brief 

*)  Vgl.  auch  die  S.  100  Anm.  7  angegebene  Variante  der 
Nachdrucke  von  VIII  1 . 

2)  Möglicherweise  verbreitete  er  sich  auch  über  die  Ge- 
danken, auf  die  ihn  einige  Monate  vorher  seine  Beteiligung 
an  der  Reform  des  Gottesdienstes  auf  der  Ebemburg  gerührt 
hatte.  Unter  dem  Einfluss  dieser  Reform  steht  wenigstens 
zum  Teil  auch  Sickingens  Sendbrief  an  Handschuhsheim,  von 
dem  Cr.  Luther  gleichzeitig  einen  Abdruck  übersandte. 
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ergiebt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit ,  dass  das  Schreiben  u.a. 
den  mehrfach  genannten  erzählenden  Abschnitt  (127,  1  —  131,  8) 
enthielt.  Gleichzeitig  wurde  Ferdinand  zum  wahren  Christen- 
tum ermahnt,  wenn  das  von  Buchholtz  (Gesch.  Ferd.  L, 
Bd.  II 87)  angeführte  Schreiben  mit  ihm  identisch  ist.  Cr. 
selbst  bezieht  sich  152, 20flF.  auf  den  Brief,  der  übrigens  wohl 
eher  den  Charakter  eines  Bittgesuches  als  eines  Sendschreibens 
hatte. 

4.  Luthers  Aufforderung  (Erl.  A.  53,  123^  in  dem  Wart- 
burgbrieO,  an  Herzog  Georg  eine  Schrift  zu  richten,  ist  nicht 
befolgt  worden.  Boglers  leise  Andeutung  (31),  dass  vielleicht 
die  mit  der  Stiefeischen  Verdeutschung  in  den  Druck  gegebene 
Schrift  (oben  2)  eine  solche  gewesen  sei,  hat  nichts  für  sich. 
Was  Cr.  literarisch  gegen  den  Herzog  unternommen  hat,  be- 
schränkt sich  auf  die  Seite  XXVII  erwähnte  Interpolation. 
—  Ein  Ermahnungsschreiben  Cr. 's  an  den  „Bürgermeister 
Doltzig  in  Frankfurt*  (Münch  I  216)  hat  nicht  existiert  (Ver- 
wechslung mit  einer  Sendung  an  Doltz).  —  Auch  keine  Kirchen- 
ordnung (Bogler  27;  Verwechslung  mit  den  Statuten  der 
Himmlischen  Brüderschaft).  —  Ebensowenig  eine  Ermahnung 
an  die  Einwohner  von  Oppenheim  (vgl.  S.  57,  Anm.  3).  — 
lieber  eine  angeblich  in  Worms  dem  Kaiser  übergebene 
Schutzschrift  für  Luther  vgl.  das  S.  XVII  Bemerkte.  —  Die 
vom  Pfarrer  Stephan  Sieber  in  Schönau  an  den  Stadtschreiber 
Mag.  Stephan  Roth  in  Zwickau  am  2.  Juni  1523  (Arch.  f.  Gesch. 
d.  d.  Buchh.  XVI,  S.  30^  geschickten  epistolae  Hartmundi  de 
Cronbergk  waren  wohl  nur  einige  von  den  bekannten  nicht 
verschiedene  Drucke. 

Die  Bchedae  Dolzigianae. 

Einen  eifrigen  schriftlichen  Verkehr  pflog  Cr.  mit  dem 
mehrfach  genannten  kursächsischen  Marschall  und  Rat  Hans 
V.  Doltz  (über  ihn  vgl.  d.  AUg.  D.  B.).  Die  von  Cr.  ihm  ge- 
sandten Briefe  und  Sendschreiben  brachte  mit  andern  Papieren 
ein  glücklicher  Zufall  gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
wieder  ans  Tageslicht,  mehrere  Gelehrte  benutzten  sie,  aber 
sie  sind  dann  wieder  verloren  gegangen. 

Seckendorf  (1225^)  berichtet,  der  Jenaische  Professor 
Caspar  Sagittarius  habe  »hau4^JtiLlffidem "  lenen  Schatz  in 
Saalfeld  gehoben.  Er  sellMK  "■  ■•'*»  '^^oien  benutzt  von 
I,  II,  III,  V  B,  VI ,  ebenso  ^  -    -***  i^^kten  und 

sonst  verlorenen  Missive  ^^1^9|M^^l^^_  '^^^  ^^^ 

Ausfertigung  von  Luthers  iH^^^^lfc  *  ''iter 

befunden  (vgl.  S.  XKJlM^^  ^ 

Schlegel  bat«    * 
geries  epistol»*^ - 
sind  die  Pap'*- 
im  Rathaus  z*       -^ 


Lvin 

Anm.),  Sa^ittarins  plane  eine  Cronbergansgabe  auf  Grand  der 
DrucKe  nnd  der  aufgefundenen  Manuskripte. 

An  der  Ausführung  dieser  Absicht  wurde  Saffittarins 
durch  seinen  Tod  (9.  März  1694)  verhindert.  Der  handschrift- 
liche Nachlass  ging  grösstenteils  in  die  Bände  des  Jenaer 
Professors  Johannes  Andreas  Schmidt  über.  Dieser  verspricht 
in  der  Vorrede  (30.  April  1694)  der  von  ihm  pnblicierten 
„Introdnctio  in  Historiam  ecclesiasticam*  des  Sagittarins,  für 
die  Heransgabe  des  Nachlasses  Sorge  tragen  zu  wollen;  einst- 
weilen werde  er  einen  Katalog  der  von  Sagittarins  veröffent- 
lichten Bücher  und  der  zu  veröffentlichenden  Manuskripte 
aufstellen.  Das  Verzeichnis  jener  enthält  der  Gatalogas  scrip- 
torum  a  Sagittario  olim  editorum  (Jena  1694),  der  natürlich  von 
der  Cronbergansgabe  nichts  erwähnt.  Aber  auch  Schmidts 
Buch  De  vita  et  scriptis  Gaspari  Sagittarii  (Jena  1713),  das 
ausführlich  die  Eeisen  und  Funde  des  Gelehrten  schildert, 
weiss  von  den  Doltzschen  Papieren  nichts  zu  berichten. 
Möglicherweise  sind  sie  gar  nicht  in  Schmidts  Hände  ge- 
langt (vgl.  S.  61:  cum  omnes  eins  schedae  in  meas  non  per- 
venerint  manus),  möglicherweise  auch  mit  jenen  Briefen  zu 
Grunde  gegangen,  von  denen  es  in  der  Einleitung  heisst: 
Extabat  isto  adhuc  tempore  (als  Schmidt  noch  in  Jena  lebte, 
von  wo  er  1 695  nach  Helmstädt  übergesiedelt  war)  amplissimum, 
quod  ille  cum  aliis  habuit,  literarum  commercium,  ab  ipso  ante 
obitum  iuxta  alphabeti  seriem  distributum ,  nunc  vero  a  muri- 
bus  gliribusque,  quod  vehementer  doleo,  penitus  absumtom, 
ex  quo  multa  rem  literariam  omnemque  eins  vitam  et  conatus 
illustrantia  excerpi  potuissent". 

Die  Nachforschungen  des  Herrn  Direktor  Dr.  K.  K.  Müller 
unter  dem  in  Jena  vorhandenen  Nachlass  des  Sagittarins  haben 
keinen  Erfolg  gehabt.  Seckendorfs  Nachlass  auf  Schloss 
Meuselwitz  ist,  wie  mir  versichert  wurde,  nicht  zugänglich. 
Eine  Anfrage  in  Saalfeld,  ob  die  Schriftstücke  in  das  dortige 
Archiv  zurückgelangt  seien,  konnte  leider  nicht  erledig 
werden;  der  Bestand  ist  noch  nicht  geordnet,  und  ein 
Archivar  tehlt. 


Nachträge  und  Verbesserungen. 

S.  XUI  (unten) :  Das  über  das  Geschlecht  von  binfl  Be- 
merkte trifft  nicht  zu  (btttft  ist  als  Plural  zu  fassen);  auch 
150  (Anm.  1)  war  meinen  btenfl  beizubehalten. 

S.  6,  Anm.  12;  80,  Anm.  10;  83,  Anm.  33;  84,  Anm.  22 
fehlt  vor  den  Lesarten  die  Ziffer  2. 

S.  24, 15  statt  ettgeltW  euattgeltW?  (vgl.  50,  5—7). 

S.  34,  Anm.  6  zu  streichen  (vgl.  52,  11).  Ebenso  38^ 
Anm.  7  (die  Stelle  ist  klar,  wenn  das  Komma  hinter  ^l^ri^ 
beseitigt  wird).    Auch  49,  Anm.  8  und  93,  Anm.  2  (unten). 


S.  59, 4  (v.  unten) :  statt  glorü  besser  glor^. 

S.  64,  Anm.  2  lies:  Wohl  aufzufassen  als  güettqen. 

S.  81  (Anm.  42) :  die  Lesart  von  2  ist  vorzuziehen  (ge* 
malgc  =  Malerei). 

S.  103,  Anm.  3 :  Der  dem  Schreiben  Sickingens  an  den  Rat 
von  Strassburg  beigelegte  Abklagebrief  war  der  (am  8.  Okt. 
in  Cronberg  eintreffende)  Ludwigs.  (Altzey,  Montag  nach 
Francisci  [6.  Okt.]).  An  Philipp  hat  Cr.  wenigstens  zweimal 
geschrieben  (vgl.  auch  127,17  den  Plural  l)n  f^nfften):  Mon- 
tag Michaelis  (29.  Sept.)  und  Samstag  nach  Michaelis  (4.  Okt.). 
Beide  im  Marbnrger  Archiv,  wo  ausserdem  eine  andere,  nahe- 
zu gleichlautende  Ausfertigung  des  zweiten  Briefes  vom  Dienstag 
nach  Francisci  (7.  Okt.). 

S.  104,  Anm.  1  lies:  Eine  Gesandtschaft  etc.  Die  letzte 
Hälfte  der  Anmerkung  (von  „Cronbergs*'  an)  muss  korrekter 
lauten:  Die  Abordnung  einer  ähnlichen  Gesandtschaft  an  den 
Erzbischof  von  Trier  lolgt  aus  129, 2.  Geplant  war  auch  eine 
solche  an  Philipp :  Mittwoch  nach  Francisci  (8.  Okt)  bitten 
Eberhard  Graf  zu  Königstein  und  Walther  v.  Cr.  Philipp  um 
sicheres  Geleit  zum  Zweck  einer  Werbung  für  Hartmuth 
(Marb.  Archiv);  vermutlich  hat  aber  Philipp  sich  gar  nicht 
darauf  eingelassen.  Die  schriftlichen  eigenen  Erbieten  der 
Verwandten  (vgl.  130,  5;  151, 11  und  Anm.  8)  werden  in  diesem 
Sendschreiben  nicht  erwähnt. 

S.  111,  Anm.  2 :  beffeelbtgen  ist  vielmehr  als  Nom.  Plur. 
zu  fassen  (vgl.  133,31);  auch  d.  handschr.  Ausfertigung  hat 
biefelbcn. 

S.  127, 5 :  Der  Knecht,  Hans  Müller,  wurde  auf  dem  Wege 
zum  Mainzer  Domherrn  Simon  v.  Cr.  in  Rüsselsheim  nieder- 
geworfen; der  Name  des  Epsteiner  Wirtes  war  Heintz  Bereither 
(nach  Cr.'s  oben  erwähntem  Brief  vom  29.  Sept.).  Zeile  10 
war  SßaffenbübleS  einzusetzen.  Anm.  1 1  statt  Bruder  Schwager 
(Hartmuth  u.  Caspar  hatten  Schwestern  zu  Frauen). 

S.  128, 1 :  der  Fehdebrief  Philipps  im  Marburger  Archiv 
(ohne  Datum),  der  Ludwigs  (Z.  11)  abschriftlich  im  Stadtarchiv 
zu  Strassburg  (A  A  373). 

Die  Auffassung,  dass  Cr.  nur  das  Mascul.  tauff  gebraucht 
hat,  ist  nicht  überall  zum  Ausdruck  gebracht  (es  fehlt  eine 
Anm.  zu  143,27;  145,10;  149,9). 

S.  154, 18:  die  Parenthese  wird  besser  mit  begeren  ge- 
schlossen. • 


1 


I.  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  T.^ 

(vor  d.  2.  Nov.  1521). 


4) 


[a  2*]  |<i  9Wi6crtüintü(i^fter  2)urd^Ieüd^tigfter ,  ©rofemed^- 
tigfter  önb  Eriftcnli^cr  Se^fer  D  Sarüli,^) 
3^  t)fe  bcn  gcringften  b^ner  3Rat|cftat  bicner, 
l^ab  ^er^Ii(|  betrad^t  bic  i)bf)t  önb  groffe  btine^  ob«- 
^emclten  Sitefe,  tüdd^er  bir  burd^  bie  aller  ^od^fte 
^nab  gotts  tüarl^afftiglid^  jugeorbnct  ift.  Scfel^aften^)  er- 
forbert  bie  grofe  notturfft,  baö  bu  gcfd^idt  f tieft,  bid^  burd^ 
■ctinen  bemutigen  ge^ft  eiiH)ffengIid^  äumad^en  fold^er  über- 
l^o^en  gnab  öon  got  jueml)ffa^en,  juglti^  tüie  bie  muter 
flutte  burd^  jre  betüiffigung,  önb  ba^  fie  ben  toorten  glaubt 
e^n  äRutter  Sorben  ift  be^  l^timelifd^en  etüigen  !6nig^. 
£)*)  Saifer,  ber  almed^tig  gott  burd^  f^ne  gottid^  gnab 
tjnb  miltigfeit,  berufft  bid^  jfi  obgemeltö  Sitetö  tüürbigfeit, 
in  betinem  getoalt  ftot  nit  aKein  ein  fned^t  gotte^  sSf^^- 
fonber  anä^  ein  ünb  gott^;  fo  bu  bid^  etinig*^)  mit  finbt«' 
iid^er  fordet  btinem  Ferren  önb  l^timelifd^en  öatter  ergibft, 
jü«)  tüfirt  berf eibig  btin  ^timelfd^er  öatter  bid^  fre^  lebig 
mad^en  öor  aller  menf(|lid|er  fordet. 

D  Saifer,  fo  bu  annimbft  bie  fordet  gotteS,  fo  tüürbt 
t)ir  bie  gnab  öon  gott  l^auffenbt^)  guf allen;  S)ein  mannlid^ 
önb  trefflid^  frieg^foW  beg  aiomifd^en  önb  §ifi)anifd^en 
rt|d^§,  f^nt  bir  öon  got^)  gü  e^nem  önübertoinbtlid^en  toaffen 
fleben,  fo»)  bu  et|nig^<^)  baffelbig  tüaffen  nad^  bem  Tillen 
flotteö  mit  emft  önb  fle^fe  önberfteen  toürbeft  jfigebrud^en, 
Ißubii)  ba§  bu  b^nen  pe^fe  baruff  fteKeft  mit  ber  ünt- 
{a2^]Iid^en  fordet  gu  gott,   in  gotte§  loegc  ju  loanbelen; 

^Jf  ^f  Lotterschen  Aui  ,be  ist  (wohl  von  den  Heraus- 
«ebdT^^  i4.K^«TnH  TjAb  arift hinzugesetzt :  ® er Sörieff 
an.^^M  -'  ^fjiaieflat  2c.  ©artmutb«  (sie) 


U««id|^^^^_^  h  «:arolt.         8)  Absatz  in  2. 

*'    ^'*mKKt^^^  "  -^  '»vintft.        «)  Absatz 


^)  üon  got 
^>^satz  in  2. 


nu^  tDürt  fid^  burd^  bie  gnab  gottd  Demanblen  in  hie 
fuffc  6ruberli(|e  tie6,  önb^  ju  gott  ruffen  Dnb  bitten  in 
Quer  not,  alg  gü  t)nferent  mar^fftigen  I^Qmelifcl^  ge^ 
meinen  öatter. 

2)t|n2)  grofemutigd^)  friegd  ooM  toürt  e^n  tmüber- 
tüintlid^  gentut  faffen,  önb  e^nig  got  fordeten,  önb  bir  aö 
jrem  leerten  Saufet  önb  fned^t  gotti^  in  affer  önbertl^iWt 
ge^orfam  f^n.  3re  le^b  önb  gut  »erben  fic  toittiglid^  filr 
bi^  mit  frolid^em  gemut  feften,  fo  bu  e^nig  in  bem  tocg 
be^  l^erm  Srifti  mit  emjt  önberfteft  jutoanbten.  ®ein*) 
önübertüinbtlid^  *)  frieg^öoW  toürt  ben  tobt  nit  fordeten, 
©rofeer«)  traten  toerbent  fie  fid^  önberfteen  önb  aud^  enbcn 
gegen  b^nen  f^nben,  fo  bu  toarl^afftig  bift  ein  biener  gotte«. 
D ')  tt)a§  groffer  fordet  »erben  ^a-  [a  4*]  ben  äffe  f^nb 
Erifti,  fo  fie  befinben  bag  b^n  öoW  fid^  öor  bem  grau- 
famen  tobt  nit  fordet,  fie  »erben  erfd^reden  Dor  b^ncm  ön^ 
über»inbtlid^en  getoalt,  »eld^er  bir  öon  oben  l^erabe*)  gc^ 
geben  ift.  ®u  »ürbeft  frib  gebieten  önber  b^nem  öoldt. 
S)ie  angeredeten  »erben  jitterenb  erfd^redten  öor  b^nem 
angefid^t.  Sein  ge»alt  ber  bir  öon  gott  geben  ift,  bcr 
»ürt  burd^tringen  in  ber  ganzen  »elt.  D^)  Saifcr  öit 
manlid^er  frummer  man  »ürbeftu  er»e(fen  önber  b^nem 
öoldt,  bie  fid^  in  rüg*®)  geben  l^aben,  in  jrem  l^aimet  got 
önb  jrem  ned^ften  jfibienen,  »eld^e  jre  »äffen  önb  affc") 
jre  !rieg§rüftung  mit  bem  l^od^ften  fl^fe  ^er  |  für^^)  ffid^cn 
»erben,  gegen  äffen  benen  bie  got  önb  bir  »iberftreben  . 
öiel  bapfferer  gemut  »ürbeftbu  önber  benfelbigen  finben, 
bie*3)  Qug  t)ent  öorgemelten  brunnen  getrunäen  l^abcn. 
D**)  tugentlid^er  fe^fer,  bir  »il  a\x(i)  geburen,  ben  Sabft 
önb  bie  ftinen  t)§  bruberlid^er  liebe  5u  biefeem  brunnen  ju 
Iei)ten,  bemf eibigen  fanftu  mit  grünt  ber  l^eilgen  gefd^rifft**) 
anjeigen,  baö  er  »arl^afftig  ein  SSicar^  beg  teüfete  tmb 


^)  Zu  er^zen  ^wir  werden".  *)  Kein  Absatz  in  2« 
^)  2  großmütig.  *)  Kein  Absatz  in  2,  auch  kein  Ausschluss- 
*)  2  önubertotnllidöft  (Vorlage  önubertomtlidö«  ?).  «)  groffer  2, 
1  @rofe.  ')  Absatz  in  2.         «)  2  l^erab.        »)  Absatz  in  2. 

^0)  2  rutoe.         ")  Eingesetzt  aus  2.         ^^)  2  l^erfure.        ")  2 
bereu  öi(.         ")  Absatz  in  2.         >»)  2  fc^rtfft. 


Sabft,  fü  er  bag  tüort  gotte^  jfi  önbertruden  önbcrfiot. 
®i6  raunt  bcm  toaxm  fned^t  gotte^  boctor  ßutl^ern  ba§ 
tüort  gottc^  inpxtii^tn,  toeld^er  ötl  taufcnt  ntcnfd^en  jü 
bem  tparen  Brunnen  Eriftunt  gcfunt  gefuret  ^at.  S§ 
toeld^em  brunnen  e^n  ^etlid^er  bürftiger  (fouit  er  tt)il) 
trinken  mag.  D^  tüie^)  ein  feiiger  brun^)  ift  ba^,^)  ein 
^etlid^er  ber  ben  l^ol^en  oKer  ebelften  gefd^mad^)  befinbet, 
ben  bürftet  mer  barnad^,  önb  toüxt  naä)  feuern  begeren 
njunberbarlid^  erfettiget.  HD®)  Sa^f  er  e^n  groff  e  f  d^ar 
ber  menfd^en,  f^nt  burd^  bie  lere  beg  tt)egtt)t|fer§  boctor 
Sut^erS  ju  biefent  lebenbigen  brunnen  fönten,  önb  öfe  bem 
l^^melifd^en  brunnen  getrundfen,  loeld^e  barburd^  bett)egt 
l^er^tid^  öor  bid^  ju  gott  rüffenb  önb  bittenb,')  ba§  bu 
burd^  bie  gnab  gottg  modftteft  red^t  öerfud^en  önb  er- 
fd^madfen  btifen  oller  ebelften  loolgefd^madfeften  brunnen. 
D  ^)  ^a^fer,  tt)o  bu  bag  lebenbig  toaffer  berfüd^en  toürbeft, 
fo  magftu  nad^  allem  lüften  bi(|  erfettigen,  mit  erlangung 
aller  gnaben  önb  tugenben.  2)u  loürbeft  barburd^  betoegt 
aU  betin  öoldf  [a3^]  ju  biefem  aller  feligften  brunnen  ju* 
füren,  bau  biefeö  aKer  ebelften  lebenbigen  brunne^^)  tt)ürbet 
!ain  mangel  ftin,  önb  fo  öil  mer  barufe  getrunken  tt)ärt 
fo  öil  r^^Iid^er  fold^er  ebler  brunnen  öberfieüffet  öol  aller 
gnaben  önb  tugenben.  2)t|n  i")  öbertrefflid^  ^ieg§  öoldt 
(toeld^eg  burd^  bie  mdnnig  beö  golbö^^)  önb  filberö  nit 
tt)oI  juerfüllen  ift,  ömb  be§  öerflfid^ten  geti^  tt)iffen  ber  in 
affer  loelt  ön^  regiert)  fo  bu  fold^ö  b^n  manlid^^  öoM  ju 
bem  feiigen  brunnen  füren  loürbeft:  fo  »erben  fie  erfült 
önb  erfettiget  mit  äffen  ^'^  gnaben  önb  tugenben  be§  feiigen 
brunnen^,  önb  barburd^  ber  önerfdtlid^  gei^  öern^anbelt 
njerben  in  einen  gebürlid^en  genügen,  önb  fid^  fettigen  ^3) 
laffen  mit  einer  I^blid^en  befolbung,^^)  alfe  bau  njürt  önber 
b^nem  öoldf  ein  groff e  öerioanblung  gef^e^en,  ber  etigen 


^)  Absatz  in  2.         ^)  toxtj/^^^^^/k    ^  ""Tunnen 
*)  Komma  statt  hinter  ift  hinter  IN^^^^^^^^B  ^9 

fd^maef  (sie).         ®)  Absatz  in  ?  ^^^^^^^^        -Jbmii^ 
«)  Absatz  in  2.       »)  2  brorna| 
kein  Ausschluss.        "^  ^     " 
1  fertigen.         ")  b*»*«^'   ,*- 
folbungen)  einges'^*'^       -^ 


nu^  tpürt  fid^  burd^  bie  gnab  gottd  Demanblen  in  hie 
fuffc  bruberli^e  Heb,  önbO  jä  Qott  ruffen  Dnb  bitten  in 
Quer  not,  alg  gü  t)nferem  mar^fftigen  l^timelifd^en  ge^ 
meinen  öatter. 

S)^n2)  grofemfitigd  3)  friegd  oolcf  toürt  e^n  önüber- 
tointlid^  gentfit  faffen,  önb  e^nig  got  fordeten,  önb  bir  aö 
jrent  leerten  Sa^fer  önb  fned^t  gottd  in  atter  önbcrtl^ifcit 
gel^orfam  ftin.  3re  letib  önb  gut  »erben  fic  »illiglid^  för 
bi^  mit  frolid^em  gemut  fefeen,  fo  bu  e^nig  in  bcm  tocg 
be§  l^erm  Srifti  mit  emft  önberfteft  jutoanbicn.  ®ein*) 
önübertoinbtlid^  *)  frieg^öoW  tt)ürt  ben  tobt  nit  fordeten, 
©rofeer «)  traten  toerbent  fie  fid^  önberfteen  önb  au6)  enbcn 
gegen  btinen  f^nben,  fo  bu  toarl^afftig  bift  ein  biener  gotte«. 
D ')  tüa§  groff er  fordet  »erben  ^a-  [a  4*]  ben  alle  f^b 
Erifti,  fo  fie  befinben  ba§  b^n  öoldt  fid^  öor  bem  grou- 
famen  tobt  nit  fordet,  fie  »erben  erfd^redten  öor  b^ncm  ön^ 
überiüinbtlid^en  getoalt,  »eld^er  bir  öon  oben  l^crabe*)  ge- 
geben ift.  ®u  »ürbeft  frib  gebieten  önber  btinem  öoM. 
S)ie  angeredeten  »erben  jitterenb  erfd^redten  öor  b^ncm 
angefid^t.  S)ein  ge»alt  ber  bir  tion  gott  geben  ift,  ber 
»ürt  burd^tringen  in  ber  ganzen  »elt.  D»)  ^aifer  öil 
manlid^er  frummer  man  »ürbeftu  er»edEen  önbcr  b^nem 
öoldf,  bie  fid^  in  rug*<>)  geben  ^aben,  in  jrem  ^aimet  got 
önb  jrem  ned^ften  gübienen,  »eld^e  jre  »äffen  önb  alle") 
jre  Iriegörüftung  mit  bem  ^od^ften  fitife  ^er  |  für^^)  fftd^en 
»erben,  gegen  aKen  benen  bie  got  önb  bir  »iberftrcben  . 
öiel  bapfferer  gemut  »ürbeftbu  önber  benfelbigen  finben, 
bie^3)  Qu^  t)ein  öorgemelten  brunnen  getrunäen  l^obcn. 
D^*)  tugentlid^er  fetifer,  bir  »il  aud^  gebfiren,  ben  Sabft 
önb  bie  f^nen  t)§  brfiberlid^er  liebe  5u  bie^em  brunnen  ju 
Iei)ten,  bemf eibigen  fanftu  mit  grünt  ber  l^eilgen  gefd^rifft**) 
anaeigen,  ba§  er  »arl^afftig  ein  SSicar^  be§  teüfefö  önb 


^)  Zu  ergänzen  ^wir  werden".  ^)  Kein  Absatz  in  2- 
^)  2  großmütig.  *)  Kein  Absatz  in  2,  auch  kein  Ausschluss- 
*)  2  önuber»tntltd6ft  (Vorlage  önubertointlidö«  ?).  «)  groffer  2, 
1  @rofe.  ')  Absatz  in  2.         «)  2  l^erab.         »)  Absatz  in  2. 

^0)  2  rutoe.         ")  Eingesetzt  aus  2.         ^^)  2  l^erfure.        ")  2 
bereu  ötl.         ")  Absatz  in  2.         >»)  2  fc^rifft. 


SlnticriftO  ift,  önb^)  ba^  toarl^afftig  bic  Sebfiltd^  gefcfe  f«> 
burd^  bic  menfd^en  irem  top^  naä^  erbod^t  önb  gefegt  3) 
lein  guten  grunb  l^aben,  t)nb  ba^  folid^^  nid^t^  anbete  bau 
ein  ftindenber  fauler*)  l)fft|*)  ift  be^  tüfetö,  önb  tt)ir  fo 
ü6el  t)n§  felbft  öerfirt  l^aben,  tjff  önfer  aigne  felbft»)  er- 
bad^te  tüf elif d^en '^)  toegc,  önb  barburd^  öerl^inbert  ju  beut 
redeten  ^)  ^e^Ifamen  brunnen  jäfummen,  toeld^^  f o  gar  toar- 
l^aftig  burd^»)  bie  überl^ol^  gnab  gott§  burd^*«)  boctor  ßuter§ 
lere  clariid^  öfegebrudtt  toürt,**)  ba^  ein  tjetlid^er  ber  äugen 
önb  oren  |at,  baff  eibig  fd^lgnbarlid^  fid^t  [a4^]  önb  l^öret. 
SBeld^^  ber  Sabft  mit  allen  ben  ftinen  mit  fetinent  grunbt  12) 
ber  l^eiligen  gefd^rifft  *^)  toiberrebcn  mögen,  ban  ber  munb 
Srifli  überjeügt  fie  fo  dar  (befel^alb  fie  gan|  gefangen 
muffen  ft|n  burd^  \x  e^gen  befantni^;*^)  toan^^)  tt)ir  fd^Ied^ten 
latien  öerfteen  fold^^,  önb  id^  e^ner  öfe  ben  geringen  öer- 
ftenbigcn,  l^ab  fouit  t)§  bem  obgemelten  brunnen  getruncfen, 
barburd^  xä)  alletin  follid^ö  gnugfam  mit  grunb  ber  l^eilgen 
gefdörifft  >«)  mit  ber  ^ülff  gottei^  aubeto^fen  toe^fe.  S)od^  toiff 
^  mx<S)  l^iemit  önbegeben  l^aben,  beö  be^ftanb^  öon  öielen 
gelerten  önb  latien,  bie  fid^  fold^^  obgemelten  brunnen^ 
burd^  bie  gnab  gotteg  l^ol^er  önb  beffer  gebrud^t  l^aben  ban 
id^,  toeld^e^  iä)  mir  öorbel^alten  Ifeaben  tt)ill,  fo  id^  öon  bem 
Sabft  ober  ben  f^nen  ömb  ber  toarl^eit  tt)illen  angefod^ten 
toerbe.    ©ott^^)  ^at  önfe  an^  groffer  ftiner  barml^er^igfeit 


0  2  Slnlid^riftu«.  «)  Absatz  in  2.  3)  önb  gefegt 

aus  2  übernommen.  *)  Aus  2  eingesetzt.        *)  2  pfufeen. 

®)  Alis  2  eingesetzt.  ')  1  tÄfetifd^en.  ®)  Aus  2  ein- 

gesetzt. »)  Aus  2   eingesetzt.  ^<*)  burd^  2,    1   ön. 

")  In  der  Schrift  „an  den  christl.  Adel  d.  N".  Vgl.  z.  B.  Weim. 
A.  VI  411,  20;  415,  5.  20;  430,  2—4;  434,  15;  453,  11;  454, 
1 4.  Den  obigen  Ausdruck  „Vikar  des  Teufels",  den  Cronberg 
im  An&ng  des  Schreibens  an  Walther  von  Cronberg  unter 
ausdrücklicher  Nennung  Luthers  nochmals  anführt  vermag  ich 
in  der  Schrift  ,an  d.  ehr.  A."  nicht  nachzuweisen;  da  Luther 
aber  den  Teufel  als  den  Urheber  des  ganzen  papistischen 
Systems  hinstellt  und  wiederholt  auf  das  Widersinnige  der  Be- 
zeichnung des  Papstes  als  des  ^vicarius  Christi"  hinweist,  so  lag 
die  Prägung  jenes  Ausdrucks  nicht  eben  fem.  ^^)  grunbt  2, 
1  funbt.         13)  2  fc^rtfft.  '*)  Schluss  der  Parenthese  in  1 

hinter  f^n.        ^^)  2  han.        '^)  2  fc^rifft.        ")  Absatz  in  2 


bie  äugen  auff  get^an:  bad  and)  bie  finber  feigen  tnigeit, 
önb  ftot  n)arli(|  bie  feligfeit  in  tmfem  l^enbcn.  3)on  ob 
toix  tüoHen,  fo  feigen  tt)ir  baö,  bad  bie  Ä|)oftdn  tin^ere^ 
l^errn  Eriftum*)  gefeiten  l^aben,  ju  bencn  er  q^ptoilfymß) 
©elig»)  f^nt  bie,  bie  bo  fel^ent  ba«,  iad  jr  fcl^cnt.  k. 
2)aruntb  *)  aller  Slbelid^fter  Äai^f er,  bu  magft  ^c  mit  Intern 
gentut  l^ierjn  l^anblen,  fo  bu  bad  tooxi  ®otte^  öff  b^ncr 
festen  |aft,  biem^I^)  baff  eibig  burd^  Erifhi^  munbt  fo«) 
^od^  becrefftiget  ift  ^pxtä^miJ)  |)^ntel  önb  erben  toerbcn 
gcrgon,  aber  nttine  toort  ntuffent  bl^ben  etoiglid^.  SBo  ber 
Sabft  ntit  ben  f^nen  nit  ganft  mit  bem  teüfd  tmb  ge^^ 
befeffen  ift,  fo  magft  bu  fie  I^d^tlid^  ji  1*]^)  öon  bem  tcüfd 
rei^ffen  önb  öff  ben  meg  Srifti  füren,  önb  barmtt  bem 
93ai)ft  önb  ben  f^nen  bie  ^od^fte  bruberlid^e  liebe  beto^fen. 
Snb  n)o  ber  fBap^i  mit  ben  ftinen  bir  in  bemf eibigen  nit 
öolgen  mill,  önb  one  allen  grunbt  öerblent  bitiben,  fo  l^oft 
bu  öon  gott  ben  gen)alt,  önb  bift  e^  aud^  fd^ulbig,  mit 
aller  be^ner  mad^t  gegen  jme  önnb  ben  ftinen  ju  l^anblen, 
atö  gegen  abtrünnigen  feiern  önb  Slnticriften.»)  D*o) 

önüberminbtlid^er  Satifer,  fordet  bir'i)  nit  öor  bem*2)  ge- 
toalt  be§  Sot^ft;  tt)ie  grofe  fetin  mad^t  ober  f^n  8lnticriftu^  «3) 
anl^ang  tinb  l^ülff  ftin  tt)ürt,  gott  tt)il  bir  l^elffen,  önb  f^n 
gotlid^er  %maü  toüxi  burd^tringen,  baö  mag  niemanbt 
n)enben;  ßriftu^^^)  fl)rid^t.i5)  gr  f ollen  bie  nit  fordeten, 
bie  eüc^  ben  I^b  tobten,  aber  öor  bem  follent  \x  eüd^ 
fordeten  ber  lo^ter  gemalt  l^at  eütt)er  feie  in  bie  |ett  sa- 
feren. 


^)  1  önfeeren  l^errn  (s:rtftum,  2  önferS  l^erren  (S^l^rifti. 
2)  Luc.  10,  23.  8)  Absatz  in  2.  *)  Kein  Absatz  in  2,  auch 
kein  Ausschluss.  *)  Absatz  in  2.  ^)  Fehlt  in  2.  ')  Matth. 
24,  35.  «)  Die  Seitenbezeichnung  ist,    wie  in  ähnliehen 

Fällen,  wo  sie  im  Druck  fehlt,  hinzugesetzt  worden ;  hinsicht- 
lich der  Pa^ierung  der  Drucke  wird  ein  für  allemal  auf  die 
bibliographischen  jBemerkungen  der  Einleitung  verwiesen. 
»)  2  Smiid&rtflug.  »«)  Absatz  m  2.  ^0  bir  2,  1  bic^.  »*)  ber. 
^3)  1  2lnttcrtjitltc6,  2  Slnttc^riftug.  ^*)  Absatz  in  2.  ^^)  Matth. 
10,  28. 


H  D^)  Saifer  fordet  btincn  gott,  toeld^er  ömb  f^ner 
Strengen  gered^tifeit  ipiffen  ben  cngel  Surifer  mit  f^ner 
flefclfd^afft  öß  bem  l^timcttfd^en  xt)ä)  in  bie  graufante*^) 
|ell  öerftüffen  f)at,  burd^  toeld^e  l^ol^c  gered^tifeit  allcö 
menfd^Iid^  gefd^Ied^t  öfe  bem  i)arabt|§  gcftoffen,  öon  toegen 
bcr  übcrtrettung  Slbam  önb  ©ua,^)  önb  l^at  bie  ftrenge 
flered^tifait  gotteö  jm  felbö  nid^t^  nad^Iaffen  tobUtn,  funbern 
itad^  bem  ber  almed^tig  gott  f^n  t)naufefl)red^Iid^  barm* 
l^er^igfeit  an  ön^  f^ner  armen  creaturen*)  f)ai  tobUtn 
trjetigen,  fo^)  l^at  gott  gett)6It,  ba§  f^n  etoiger  föne  ömb 
t)nfer  erlofung  toillen  menfd^  Sorben, ß)  önnb  für  önfer 
fünbe  fü  graufamlid^  gelitten  önb  geftür-[b  l**]6en:  önb 
t)n^  bamit')  nit  aKein  erlogt  öon  bem  etoigen  tobt, 
funber  ba§  öil  l^ol^er  önb  groffer  ift,  önS  mit  t|eif^afftig 
flemod^t  f^ne^  endigen  rt|d^^,  önb  be^l^alben  fo  öil  l^ol^er 
t)n§  gott  begnabigt  l^at,  aud^»)  jpyü  i^eer  tt)ir  gett)amet 
f^nt  burd^  bie  ftrenge^)  gerec^tif ait,  fo  über  bie  engelifd^ 
creotur  aud^  ober  önfer  öatter  önb  mfitter  Slbam  önb 
<£ua  ergangen  ift/®)  fo  öil  groffer  forg  f ollen  toix  iiüiä) 
trogen,  bamit  tt)ir  önö  nit  öon  got  burd^  menfd^Iid^  fordet 
cbtoenben  laffen,  barmit  tt)ir  önö  ber  aller  ^oc^ften^O 
flnaben  gotte^  nit  felbft  berauben,  önb  ömb  önfer  ön- 
bondfbarfeit  Tillen,  burd^  bie  ftrenge  gered^tifeit  in  bie 
€tt)ige  ftraff  öollen. 


D^^)  atter  abeli^fter  ga^fer,  bein  äRaieftot  tooKe 
bifee  erinbemng^^)  öon  btinem  loorl^offtigen  trügen  i*) 
Wiener  ömb  ber  toarl^eit  loiHen,  ju  eren  got  bem  al- 
med^tigen    nit    öerad^ten.     2)er*&)   attmed^tig    gott    loolle 


*)  Auch  in  2  Abs.,  aber  kein  Paragraphzeichen,  auch  vor- 
her keine  Durchschusszeile.         ^)  2  orflufame.        *)       ta  2, 

1  @ue.  *)  2  creatur.  ^)  Absatz  ben. 
')  2  barmit.  »)  Absatz  in  2.  »)  *-  ^it 
in  2.         11)  1  aaen  b6d&ften,  2  allerg 

2  Abs.,  aber  keine  Durchschus      i^* 
**)  2  gtrettJen.        i*)  Absatz  in  !6. 
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legten  b^ne  fufetrit  öff  f^nett*)  tücg,  ber  er  fclbcr  Vji,  jä 


Sa\).  aRaieftat3) 


SSnbertl^enigftcr 

2)iener.*) 


')  1  fDttem,  2  feinen.  «)  2C.  fehlt  in  2.  »)  Fehlt  in  2. 
Die  Unterschrift  lautet  dort:  S^nbertl^enigficr  btcner.  ||  §art* 
mubt  \)o  I  (S^ronberg.  Ein  Datum  fehlte  ebenfalls  in  dem 
Exemplar  der  schedae  Dolzigianae^  wie  Seckendorf  (I  225^) 
ausdrücklich   angiebt.  *)  An    einigen    Stellen   hat    oben 

we^en  des  gleichzeitigen  Beginns  einer  neuen  Zeile  ein  Aus- 
schluss von  1  nicht  zum  Ausdruck  gebracht  werden  können. 
Dies  zur  Ergänzung  folgender  Anmerkungen:  S.  1,  4;  S.  3,  8; 
S.  4,  14;  S.  6,  4. 


II.  Sendtorief  au  Franz  v.  Sickingen. 

(13.  Oktober  1521.) 


[b2^]  J5er  Srieff  an  grancifcu^  öon  ®i-|cfingett 
^artmubt^  bon  ©ronbergJ) 

£3ebcr  better  2)  tnid^  Jibingt  bie  tüarl^eit  ©l^rifti  bnfer^ 
^txn,  bir  metinem  affer  liebften  bcttem,  otö  einem 
biener  gottiö  gufd^re^ben,  Betreff enn  bie  fad^e  be§ 
i^t\)U  affer  ntenfd^enn  bie  got  mit  feiner  menfd^toerbung 
leiben  bnb  fterben  l^at  moffen  erlofen. 

SSnnb  nad^  bem  iä)  biä)  toetift^)  einen  toarl^afftigen 
trennen  biener  fein  bnfer§  ^em,  be^  9lomifd^en  fetiferö, 
toeld^en  id^  l^offen  bon  got  ertoelt  fein  ju  fei^fer,  ju  troft 
bnb  l^ulff  ber  ganzen  Kl^riftenl^eit,  bnb  bag  ber  olmed^tig 
got  njerbe  tounberbarlid^  gnabe  äffen  El^riften  menf(|en 
tl^un  bnb  toirdfen,  burd^  baö  i)oä)  abelid^  blut  bnferö  fa^fer*) 
©arolum,  bnb  tregt  mid^  bie  l^offnnng  feo  biet  l^ol^er^) 
bie  toolgefd^idflid^eit  feiner  l^ol^en  bemunfft,  bie  id^  bon  bieten 
glaubtt)irbigen,  bnb  in  fonber^eit  bon  bir  auff§  l^od^ft  Igoren 
berumen;  bnb  5unermerdEen  bie  fad^  bar  bnrd^  id^  l^off  ba§ 
bn§er  l^er  ber  Satifer  bnrd^  bie  gnabe  gotti§  groffer  bnb 
mel^r  toirdfen  mag  gn  gotig  el^re,  lobe  bnb  gn  tt)ibberonff- 
bringnng  beö  gemetinen  nu^  bnb  merung  ber  ganzen 
Kl^riftenl^eit,  ban  fein  Satifer  bie  loeil  bie  loelt  geftanben  ift. 

@jo«)  ift  bntt)ibberfj)red^Iid^  bie  gruntlid^  toarl^eit, 
bag  bie  »arl^afftig  8lntid^riftn§  berfurung,  burd^  bie  ^ol^e 

0  Dieselbe  Uebersehrift  in  2  (nur  brteff,  t^ranctfcü,  ^art« 
muttS  und  Srowdtoilrvdbenfalis  in  der  Zeilenbrechung  und 
dem  feUere&^Mj^BHMMMneUe  herrscht  Ueberein- 
Stimmung.  ^i^^^^^^^^^^HHy^^Seitenverwandter'^. 
Gronbemjfl^^^^^^^^^^^^^^fljlgabeth.  war  eine 
Twite  (f**^^B^^^^^  mr^^'^      *^  2  f at)= 

fca*. /#       ^^  -       loffhung 

•0  iilHift.  "^etc. 


\€t 
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gnabe  gottid  e^gentlid^  önb  clerlid^  in  bem  ffij^riftlid^cn  ^ 
fd^retiben  Soctor  Sutl^er^  aufegctrudfi  önb  erdetet  ift. 

SBeld^g  fo  dar  burd^  ben  munbt  ber  toarl^eit  ©l^riftum 
S^efum  önfem  l^em  in  bem  ^etitigen  ©uangelio  [b  3*]  be- 
zeugt tDurbt,  bad  aud^  t)on  allen  menfd^en  bie  bad  leben 
loben  nit  ntogen  fein,  fie  fein  and)  fo  gelert  fie  ^mmer 
mögen,  bie  mit  einigem  grunb  ber  l^e^Iigen  fd^rifft  foId|^  mit 
ttjarl^eit  njibberfed^ten  mögen,  bon  bie  etoig  ble^benbe  toarl^ett 
ia^"^)  tt)ort  gottig,  ba§  ift,  got  felbert»)  öberi^eugt  önS. 

3Bir*)  pnben  derlid^  t)m  l^eiligen  ©uangelio,  toa^  bie 
ttjerdf  önb  gebot  gottiö  feint,  bie  önS  El^riftuS  gebeut  önb 
öerbeut,  önb  ber^alben  alle  lere  önb  gefe^e  öon  ben  menfd^cn 
erbad^t,  bie  fid^  nid^t  gan^  öeft  auff  E^riftuö  loeg  önnb 
lere  ^ie^en,  bie  feint  getoifelid^  loibber  El^riftum.  S^riftu^ 
ber  mamet  on^  öilfaltiglid^en,  öor  önfe  felbft,  önfeer*) 
menfd^en  tt)egen,  önb  metinungen,  er  fl)rid^t  dar,  @toer 
tt)ege  fein  nit  mein  loeg.«) 

©r  bett)et|fet  darlid^  ba^  bie  toaxt  geiftUdfeit  in  fernen 
eufterlid^en  bingen  ober  fd^ein  fte^t,  tt)ie  aud^  ©^riftuö  ber 
l^od^ft  ^er  t|m  ^^mel  önb  auff  erben  mit  feinem  onb  feiner 
Slpofteln  felbft  leben  önb  ejeml)eln  önfe  genugfam  öer- 
ftenbiget  önb  gelert,  barmit  etigentlid^  gefagt,  tt)ie  er  ^^m 
tt)in)  nad^eröolget  l^aben,  tinb  ba^  ber  fned^t  nit  fein  fol 
ober  ben  meifter^)  2c.  @r  fagt,^)  iä)  bin  ber  meg,  bie 
tt)ar]^eit,  önb  baö  leben,  toer  bo  gleubet  in  mid^  ber  tourbti®) 
feiig,  önnb  loeld^er  einen  anbem  tt)eg  ge^t  bau  burd| 
G^riftum,  ben  öergleid^t  er  einem  bieb  önb  morber,^^)  ®er- 
gleid^en  öil  darer  lere  t|m  ©uangelio,  barburd^  loir  önfter 
Stntid^riftifd^en  öorfurung  barin  mir  ön^  felbft  burd^  eigene 
erbad^te  menfd^en  loeg  gefurt  l^aben  nit  laugfnen  mögen. 
Slber  mie  tl^oren,*^)  ober  bie  öilf altig  gefd^e^en   Tarnung 

^)  Fehlt  in  2.  Gemeint  ist  die  Schrift  „an  den  christ- 
lichen Adel  deutscher  Nation."  ^)  be8  ?  ^)  2  felber.  *)  In 
2  hier  wie  noch  öfter  statt  des  Abs.  ein  kleinerer  Ansschlnss, 
eine  hinfort  nicht  mehr  angemerkte  Abweichung.  *)  Dat. 
plur.  mit  abgefallenem  n.  ^)  Wohl  nach  Jes.  55,  8.  '')  ^l^m 
tDil2,  1  in  Ötl.  »)  Joh.  13,  16.  ö)  Joh.  14,  6  u.  11,  25. 

1")  1  ttjurbe,  2  totrt.  ^')  Joh.  10,  i.  ^2)  2  t^Ären  [also  t^oren 
als  portis  verstanden!]. 
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öott  ©^rifto  felbft,  2luc^  bett  ^ro^^etett  önb  Slpofteln  l^oben 
toir  in  bic  mm^(S)zn  öertratüct,  ber  tüe^§  nton  j<)ric^t,  bcr 
tft  ein  narr  ber  in  fid^  fclbft  öertratüct. 

®er  Slntid^riftug  iji  toaxtiä)  in  önö  geboren  burd^  ben 
teuffei,  ber  ön^  burd^  bie  öer^engnufe  got^[b3^]ti§  ömb 
t)nfer  aller  funbe  willen  be§  aller  ^od^ftcnn  lafterö  ber  ön- 
bancfbardteit  falben  befeffen  ^at,  öntb  ia^  wir  ben  önaufe" 
f^jred^Iid^en  gnaben  gottiö,  feiner  ntenfd^lüerbung  ^)  le^ben^ 
t)nb  fterbeng,  fo  gar  önbandbar  getüeft  önb  bie  gnabe  be§ 
l^e^Iigen  ©nangelij,  ba§  lebenbig  lüort  gottiS  önfer  felicfeit,^) 
fo  geringe  gead^t,  barburd^  bie  leidet  burbe  K^rifti  önfer^ 
l^em  öerad^t,  önb  an  ber  f eibigen  ftabt  önö  fo  fd^toere 
tnenfd^en  erbad^te  burben  burd^  ben  teuffei  ber  auc^  ein 
toarl^afftig  2lntid^riftu§  ift,  felbft  auff gelegt  l^aben,  bamit 
feine  2tntid^riftif(|en  iungem  toorben  feint. 

SBie  tüol  ber  85a<)ft  ctö  ba§  oberft  2lntic^riftu§  ^eubt 
mit  feinen  Sifd^offen,  ^ifaffen  önb  ntund^en  l^erin  öomem- 
lid^  Slntid^riftug  önb  feine  iungem  feint,  fo  mugen  loir 
anbern  t)n§  bod^  aud^  nit  bauon  entfd^ulbigenn,  ban  loir 
l^aben  aUt  fd^ult  an  bem  redeten  Slntid^riftif^en  örf^rung,^) 
bog  feint  4)  önfere  e^gne  crbad^te  toerdE  loiber  gottiö  gebot. 

Jientlid^  bie  groffe  ntenige  ber  ftifftung  ber  fird^en, 
clofter,  fecten,  tpalfarte,  önb  ber  gleid^en  julaffung  bie 
geiftli^e  toar  ömb  gelt  juuerfauffen ;  önb  l^at  fid^  ber  ge^^ 
fo  tott)t  bamit  eingemifd&et,  ba§  Sapft,  bifd^off  önb  bie 
man  geiftlid^  nennet  gan^  erblinbet  fein,  önb  al^o  ber 
©apft  ber  ein  SSicarij  ©|rifti  fein  folt  ber  ift  toorben 
Äntid^riftu^  önb  öicari  be§  teuffetö. 

@oId^  blintl^eit  l^at  got  öorfiengt  önfeer  funben  ber 

0  1  mfd6  I  toerbung;  die  3  Genitive  gehören  explicativ 
Äu  gnaben.        *)  önfcr  felirfcit  als  Genitiv  zu  fassen,  verl. 
d.  Schrift  an  Leo  X.  ha^  toix  bie  aller  l^od^ft  gnab  gotteö 
fclipfe^t  üerad&t  I)aben.        ^)  =  an  dem  Entstehen  dies 
antichristischen  Wesens  (vgl.  in  der  Schrift  an  Leo  ^ 
follidöc  teufellifd&e  öerfurung  alletjn  örfad^  önb  örf|jri 
öon  beuten  öorfaren  önb  bir  alg  ben  Söa^jften"). 
=  diese  Schuld  sind  .  .  .  Vgl.  i.  Sendschr.  an 
Öuucmemen  ben  ftarcfen  grunbt  öelfeen,  .  .  .,  ^'"■ 
SeS  ftarrfen  gotteg. 
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lafterlic^en  ünbancfbarfeit  megett.  Die  totil  aber  her  gütig 
barml^er^ig  got  an%  grog  feiner  gnaben  ünb  ntUbicfeit  kmi^ 
bie  äugen  aufft^ut,  önb  ön§  fe|en  önb  ent|)finbentt  loft^ 
ben  gratulieren  grelüel,  barin  lüir  ouff^  bieffft  pecfcn. 

So  foöen  lüir  got  furd^ten,  onruffen  önb  bitten  mit 
onbad^t  önb  ganzer  frofft  önfer^  gemut^  ömb  lüeitter  [b  4»] 
erclerung  önb  erfontnufe  fold^^  fHncfenben  QxttotU,  tmb 
bog  ber  gutig  got  gnabe,  toe^B^eit  önb  perc!  t)ni^O  l^crin 
öerleil^en  »ol,  bormit  loir  burd^  S^riflug  lüeg  ntogen  l^erou^ 
fommen,  ban  burd^  menfd^en  meg,  ift  und  nit  l^erau^  ju- 
l^elffcn. 

S)od^  lüirdEet  got  nit  olmeg  burd^  fid^  felbft,  funbcr 
memtafö  burd^  bie  menfd^enn,  befe^olben  oud^  fein  jtoeiffel^ 
boctor  Sut^er  f^ai  fein  fd^re^ben  nit  aufe  ^l^ni  felbft,  funbcr 
burd^  \>k  gnabe  gotti^  önb  ben  l^e^Iigen  geift  getl^an.  Äuc^ 
önfeern  l^em  ben  So^fer  in  feinem  fd^reiben  ^od^  emionet 
önb  groffe  l^offnung  in  ^^n  gefe^t.^) 

9?un  ift  !ein  jloeiffel,  loo  önfer  ^er  ber  Sa^fer  bie^e 
fod^,  wie  er  für  got  fd^ulbig  ift,  ^l^rer  l^ol^e  önnb  gro^ 
nod^  betrachten  lourbe  önb  red^t  ju  l^er^en  öaffen,  önb 
mit  bemutigem  geift  ömb  bie  gnabe  ju  got  ruffenn  mit 
öeftem  öertrolüen  lüie  bie  nobturfft  erforbert. 

©0  lüurbt^)  on  jiüeiffel  önfer  !a^fer  ®aroIu§  ber  fein 
burd^  lüeld^en  got  ber  almed^tig  ön^  lüunberbarlid^  l^clffen 
»urbe  t)on  ber  8Intid^riftif(|en^)  öerfurung,  mel^^  olte^ 
leid^tlid^  gefd^el^en  mag. 

S)ie  weil  in  beutfd^  lanben  öil  öon  fiod^gelerten  geift- 
liefen,  anci)  önter  ben  ^o^en  S3ifd^offen  fol^e  ^rrung*) 
burd^  Hz  gnob  gottig,  önb  E^riftlid^e  lere  dar  erlennen,. 
önb  fie  bcfinben  ia^  mit  feinem  grunbe  ber  ^e^Iigen  fd^rifft 
bie  Sutl^erifd^  lere  lüibberlegt  mag  lüerben. 

®erf|albenn  önfeer  l^er  ber  Sa^fer  mit  tugentlic^er 
lüe^fe,  alle  beutfd^e  bifd^off  önb  geiftlid^en  leid^tlid^  ouff 
®f|riftu§  festen  bringen   mag.    S)eg  gleid^  in  allen  feinen 

1)  Fehlt  in  2.  «)  Vgl.  Weim.  Ansg.  VI  405 ,  23  ff. 

3)  Die  Vermischung  des  Realis  u.  Irrealis  bei  Cronb.  mehrfach 
begegnend.  *)  mntidörifttfd&en  2,  1  5lntid6rifttfci&e.  *)  2  t)x» 
tl^umcn. 
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Wt)(S)tn  mh  Sanbcn;  önb  ob  tüol  öiel  ber  ge^ftüd^ett  mit 
bcnt  tcuffel  ober  gc^^  feo  l^art  befcffcn,  barburd^  fic  an 
oHcn  grunbt  öerblenb  tooltcn  bleiben. 

So  ntoc^t  ber  fe^fer  burc^  ben  getoalt  ^nt  l^e^Iigen 
©uangetto  burd^  Kl^riftum  geben,  nacS)  aller  nobturfft,  önb 
mit  ber  tl^at  ^anbetn. 

[b  4^]  Slud^ »)  ber  gleid^  on  bem  öapft  mit  ber  ^od^ften 
gutidteit  öorfud^en,  bem  felbigett  mit  grunb  ber  l^e^Iigcn 
fd^rifft  önb  ©l^riftu^  fetbft  munb  an^u^e^gen,  ba§  ber 
bopft  toarl^offtig  fein  anberer  bon  einn  ©tobl^etter  bc^ 
teuffetö  önb  felbft  8Intid^riftu§  ift,  fo  tang  er  fid^  nit  er«- 
!ennet  önb  öon  feinem  äntid^rifiifd^en  regiment  abftel^t; 
fo  ban  bem  öapft  nit  muglid^  mit  allen  feinen  an^angem^) 
folid^^  mit  einigem  grunbt  ber  l^e^Iigen  fd^rifft  ab^ule^nen 
ober  juuerlaugnen,  bcpalb  burc|  ben  !e^fer  auff  ba§  aUcr 
tugentüd^ft  önb  bruberttd^er  toe^fee  juermanen,  ba§  er  öon 
feiner  ^rrung  abfielen  önb  fid^  toiber  auff  ben  toeg  önb 
befel^  Kl^rifti  füren  taffen  tool,^)  önb  alfo  burd^  bie  gnabe 
gottiS  ein  toarer  öicari  ©l^rifti  önfer^  ^ern  ju  toerben. 
%k  fd^aff  ©l^rifti  nad^  bem  befel)^  ^m  l^e^Iigen  ©uangeüo 
furtl^er  jutoe^ben,  hk^)  fd^inbere^  önb  toa^  öon  onnotigen 
:pfaffcn  önb  mund^en  crfennet  tourbe,  baffetbig  burd^  ben 
!e^§er  ober  ein  »arl^afftig  Kl^riftlid^  frelj  Koncilium  ab^' 
get^n,  ober  mit  ber  je^t  aufefterben  laffen,^)  önb  bie 
felbigen  öberige  guter  got  ju  eieren  ju  nu^e  gemeiner 
©firiften^eit  önb  gemeinem  nu^e®)  puerorbenen.') 

^)  Auf  diesen  a.  die  beiden  folgenden  Absätze  bezieht 
sich  Seckendorfs  Excerpt  (I  225*»,  von  „ut  Pontifici  errores 
snos  ostendat"  an).  Einen  Gewinn  in  kritischer  Hinsicht  er- 
giebt  es  nicht  (handelt  es  sich  doch  auch  nur  um  euie  Aus- 
fertigung, die  wir  selbst,  eben  in  der  Lotterschen  Ausgabe, 
gedrackt  besitzen);  mehrfach  hat  Seck.  seine  Quelle  sogar 
falsch  verstanden.  *)  1  alle  feinen  anl^angen,  2  allem  fernen 
anhagen.  ')  tool  vermutungsweise  eingesetzt.  ♦)  Fehlt  m  2. 
*)  viell.  abgetl^an  »erben,  ober  ....  aufiftcrben  Cxu?)  laffen. 
*)  2  gemeinen  nufe.       ')  1  guuorbicnen,  2  «t;  dass 

die  letztere  Lesaj*t   schon  in  der  Han<     u  fc 

Seckendorfs  Excerpt  (reliquos  vero  ad  Loi 
siae  salutem  ministerium  gerere  doceat).  ( 
Verbum  missverständlich  auf  die  Ordinip» 
bezieht. 
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SBo  aber  bcr  ©apft  burd^  bcn  tcuffri  gon^  bcfcffcn 
fic^  nit  erfenncn  ober  bem  Reifer  gel^orfom  fein  »olt,  toit 
er  bod^  t)or  got  t)nb  in  frafft  bed  n^aren  Suangelij  f(i^ttlbig 
i%  ba^  au(S)  ber  Sabft  mit  allen  ben  feinen  burd^  feinen 
grunb  ber  ^c^Iigen  fd^rifft  »iberreben  mag,  fo  |ot  bct 
fta^fer  red^t')  fug,  önb  ift  für  got  fd^ulbig,  mit  oHer  feiner 
mod^t,  gegen  bem  Sapft  jul^anbeln,  afe  gegen  einem  ab* 
trennigen  fe^er  önb  Slntid^riftu^,  önb  ju  fold^em  mag  ber 
Reifer  bie  Slntid^riftifd^en  guter,  bie  ^feunbt  geiftlid^  guttcr 
genant,  gebrauten  nad^  oHer  nobturfft,  S)ar|u  toerben 
önfer  ge^ftlid^e  Surften  mit  allen  ©loftem  önb  Pfaffen 
l^elff en  önb  barftredten  [c  1  *]  muffen  .  2tI6o  »urt  ba^  Änti- 
^riftu^  reid^  burd^  fein  felbft  guter,  ai^  burd^  fein  e%en 
fd^tüert  önbertrudEt  önb  erf dalagen  tüerben,  önb  alfo  bem 
teuffei  fein  2tntid^riftifd^e  guter  genommen  onb  ju  bem 
toarl^offtigen  binft  gotti§  gebrandet,  ban  !ein  groffcm^) 
binft  önferm  got  mögen  toir  tl^un,  ban  in  ön^  tilgen,  bie 
Slntid^riftu^  öerfurung. 

Slber  ju  loiffen  ift  not,  ia^  öomemlid^ft  önb  ret^t 
loaffen  ju  fold^em,  Jiemlid^,  ia§  lebenbig  mort  goti^  ^m 
^e^Iigen  ©uangelio,^)  loeld^^  ba§  toarl^afftig  loaffen  ift,  ha§ 
ben  änti^riftum  ^u  boben  ftoffen  lourbet,  ban  loo  ba^^ 
©uangelium  fre^,  toie  ®]^riftu§  gepotten,^)  geprebiget  »urbt^ 
fo  mu§  ba§  teuffelifd^  Sopftlid^  gefe^  mit  allen  Sinti- 
c^riftifc^en  leren  öntergan;  loo  ber  Jfo^fer  biefe  fad^e  red^t 
t)affen^)  tourbe,  burd^  bie  gnabe  gottig,  fo  loirt  ^|m  got 
toei^l^eit  önnb  l^ulff  fenben  nad^  aller  notturfft. 

®er  Se^fer  mag  ^l^e  mit  leidstem  gemut  l^erin  ^anbelen^ 
fo  er  bag  (guangelium  ba^  roort  gotti^  auff  feiner  festen 
^t,  önb  laffentß)  ben  Sapft  fein  bapftlid^  gefefee  ba§  an- 
tid^riftug  ©uangelium  l^aben,  mit  aller  teuffei  önb  aller 
^^rer  biener,*^)  onb  anl^anger  I|ulff;  loie  greu^Iid^  bie  ^mcr 
fd^e^nen  mag,  fo  mu|  baff  eibig  bod^  geloi^Iid^  burd^  bie 
loarl^eit  ju  bobem^)  geftoffen  loerben,  önb  mag  \>a^  Sinti- 
d^riftifd^  regiment  öon  bem  teuffei  auff  ben  faulen  grunb 


1)  =  ööttig.  *)  In  der  Handschrift  groff er  ?  ^)1  ©ua^ 
gelio.  *)  2  gepott.  *)  red&t  gu  I)erfeen  öaffen  ?  *)  2  laffeet. 
')  2  mit  allen  teuffein  önb  allen  tj^xm  bienern.        ^)  2  boben. 
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ber  lugen  gcbalüet,  öor  bent  »ort  gotti^  nit  befielen,  bau 
got  bcheffttget  fein  *)  lüort  bemtafe  ^nt  ©uangelio  f^rec^enbe,^) 
|)^mel  önb  erben  tüerben  gurgelten,  aber  nte^ne  lüort  muffen 
bleiben  etütglid^. 

SBaö  beborff  ber  Sa^fer  fid^  öor  bent  Sa^ft  ober  aHen 
feinen  l^elffem  äuford&tenn,  bie  loeil  ber  olmed^tig  got  ge« 
toaltig  aller  bing  in  ^^niel  önnb  erben  bie  feinen  nit  öer- 
laff enn  toil.  ©|riftu^  lernet  t)n§  ^)  ba^  loir  bie  nit  furchten 
follen  bie  t)n§  ben  le^^  tobten,  fonber  öor  bent  [c  1^]  foHen 
tüir  ön^  fordeten  ber  loeiter  getoaft  !^at  önfer  feie  in  bie 
graufanten  l^elle  jufe^en;  baruntb  ift  bent  Se^^er  bie  forest 
gottig  l^erinnen  not,  olfeban  liebt  önb  fordet  ba^  öolgt 
feinen  l^em,  fo  ba§  fic^t  ha^  er  got  fordetet,  önb  fo  öiel 
»eitter  ber  l^er  öon  got  abloeid^t,  fo  biet  toeitter  totici^t 
ba§  öolg!  t)on  bent  l^erren;  mit  innigem  gebet  fotten  toir 
gu  got  ruffen  önnb  bitten,  ba§  ber  gutig  barml^er^ig  got 
onferm  ^tvn  bem  ^a^fer  gnabe  önnb  !rafft  eine^  redeten 
gemutg  geben  loot,  bamit  feinn  gemut  ber  ma§  ju  got 
gerid^t  loerbe,  ba^  er  4)  fid^  feinen  menfd^en  bon  bem 
redeten  toaren  ftradfen  loeg  füren  ober  bon  got  abloenben 
loffen  mol,  toeber  an^  lieb  nad^  au§  fordet,  toie  gle^ffenb 
ober  greutid^,  bnb  mit  gefd^mirten  loorten  öon  menfd^en 
^mmer  erfd^mt.J^) 

Saffenb  ön§  got  anruffen  bmb  bitfe  bnöberlointlid^ 
gnabe  önfern^)  Se^fer,  alfeban'^)  tourt  bem  Se^fer  nid^t^ 
mongein  ju  feinem  figf  bienenbe.  ®ot  tourbt^)  tjl^m  bie 
gnabe  geben,  barburd^  er  fein  trefflid^  Irieg^  boldf  komifd^ 
onb  |)if^anifd^  gu  feinem  aHer^od^ften  fig!  braud^en  mag, 
onb  bor  aHen  bingen  got  bie  el^re  bnb  ha^  lob  geben,  bnb 
alle  ürfod^  gu  Wegen  l^inloeg  f dalagen,  aufgenommen  omb 
einen  geredeten  toarl^afftigen  friben,  bo  lourbt  got  gul^elffen 
onnb  toeifel^eit  fenben,  barburd^^)  fein  mangel  an  gelt  ünb 
gut  fein  tourbt  gu  einem  fold^en  frieg,  fo  e^nig  ber  fe^fer 
feinen  toillen  in  bnb  nad^  gotti^  luiUen  juric^ten  mit  emft 
onterftel^t;  ade  geiftlidCie  gutter  feint  üon  got  felbft  feo  l^od^ 

0  1  fein,  2  fe^n.  ^)  Matth.  24,  35.  3)  Matth.  10,  28. 
*)  1  cl^r.  ^)  t)mmer  er  erfcfteint?  ®)  2  ünfeerm;  vermutlich 
öor  önfern.       ')  2  als.       »)  1 . 2  tourbe.       »)  2  ha  burcft. 
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gefre^l^et,  bad  toiläftt  ntenfd^  beren  burd^  bie  gnabe  gottid 
erlangt,  ber  mag  fie  mit  gottid  ^ulff  behalten,  bad  tjjffm 
attc  crcatur,  bcr  fBap^t  ober  tcuffel  feinen  f droben  tfpm 
mögen  an  folc^en  guttem,  aber  bad  bie  le^plic^  jettlic^ 
gutter  t)on  m^  bi|^er  t)or  geiftlid^  gutter  gehalten  tuorben 
fein,  ha^  ift  marEiafftig  Slntid^riftud  t)nb  ^at  fein  d^rift« 
lid^en  [c2*]  grunb,  funber  baff  eibig  grunbet  fid^  ouff  bc^ 
^ntid^riftnS  @nange(ium,  bad  bad  babftlid^  gefe^  ift,  toiU^ 
allent(|alb  toibber  @^^riftum  t)nb  ein  fauler  t)nbei^enbiger 
grunb  ift,  auff  ben  teuffei  atö  einen  öater  ber  lugen  ge- 
batoen,  ade^  genugfam  ercleret  burd^  boctor  Sutl^em  aU 
einen  anbem  ®anielem.*) 

2)ad  id^  mid^  aber  biefer  fad^en  fo  l^od^  onneme  tmb 
^u  l^er^en  gel^n  laffen,^)  bo§  würbet  mir  öor  ein  torl^eit  ju- 
gered^net,  ba^  id^  aud^  gern  alfo  fein  laffen  toil,  aber  mit  got 
bem  almed^tigen  id^  mid^  bezeug,  bad  id^  folc^^  aug  feinem 
l^effigen  gemuet  tl^u,  bem  3)  S3a^ft  ober  ben  feinen  nit  ju- 
toibber,  funber  ju  ^l^rem  beften  önb  juentgegen  ^l^rem 
Slntid^riftifd^en  regiment,  barin  man  fie  fo  iamerlid^en  er- 
blinbet  fid^t  mit  alfo  ön^alid^en  fd^ar^)  ber  menfd^en  bie 
^l^nen  folgen  ju  bem  teuffei  faren,  ba^  ift  bie  öntoibber- 
f))red^Iid^  toarl^eit  t)mb  beren  toillen  id^  mir  nit  fordeten  mag. 

2)an  id^  bed  getoi^  bin,  ba^  mein  got  med^tig  genung 
ift  mir  ju^elffen,  önb  mid^  nad^  feinem  gefallen  öor  bem 
^ntid^riftifd^en  getoalt  bel^uttenn  mag,  ober  aber  ob  ^l^m 
gefeit  mir  gnabe  gibt  einen  toittigen  tob  barumb  jule^ben^ 
»eld^g  id^  ju  feinem  gotlid^en  loillen  önb  gefallen  geftelt 
l^aben  toil. 

SSnb  toolt  got  ba^  i(i)  einen  tob  be^l^alb  leiben  folt, 
t)nb  bie  fad^  barmit  aufegerid^t  fein,  ba^  barburd^^)  ber 
S3a^ft  önb  alle  menfd^en  ju  erfantnufe  ber  redeten  loarl^eit 


^)  Bezieht  sich  wohl  auf  seine  „Ad  librum  Catharini 
Besponsio  .  Cum  exposita  Visione  Danielis  VIII.  de  Anti- 
christo"  (die  Widmung  Luthers  an  Wenceslaus  Link  ist  vom 
1.  April  1521  datiert).  Da  eine  deutsche  Uebersetzung  (von 
Paulus  Speratus)  erst  1524  angefertigt  ist,  müsste  freilich  an- 
genommen werden,  dass  Cr.  von  anderer  Seite  über  den  Inhalt 
der  Schrift  belehrt  war.  «)  2  laffc.  «)  1  be,  2  ben.  ♦)  2  fd^aren. 
«)  2  ba  burdö. 
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Jomtncn  mochten,  ^6)  lüolt  fold^^  mit  ber  l^ulff  gotti^ 
toittigUcI^  anncmen,  ba§  lücrc  andi)  fein  befd^lüerlic^cr  tob; 
to  bod^  bie  l^c^bcn,  toic  nton  öilfaltig  in  ben  |iftorien 
iicfect,  t)il  mal  ben  tob  tüittigttc^  önb  mit  frolid^em  gcmut 
angenommen  l^oben,  öon  tüegen  einig  gemeinen  nu^  einer 
einzigen  ftab  ober  lanbt^,  tüarumb  folt  fid^  ban  ein  ©l^rift 
t)ori)  bem  tob  furchten  jur  Kl^ri- [c  2^]  ftenl^eit  gemeinem 
nu^e  bienenbe,  ber  ^l^n  ju  etüiger  felicfeit  tregt. 

Sieber  öetter  biefee  erinberung  bie  ic^  in  mir  ftecfen 
•gel^abt,  ^ob  16)  bir  gutl^un  nit  loollen  criaffen,  ber  l^offnung 
bu  loerbeft  fold^em  loeiter  önb  got  önferm  i)tm  gefelliger 
t)nb  frud^tbarlid^er  nac^bencfen,  ban  id)  in  meinen  2)  ein* 
fettigen  öerftanb  öermag  jubringenn,  ^it  mit  3)  bid^  got 
ief ef lenbe  ^)  mit  l^er^Uc^er  bit  ju  got,  ba^  er  bir  gcfunt^cit 
t>e§  le^bi^  önb  gemut^  geben  tool,  bamit  bu  loircfen  mogeft, 
toa§  gottig  lob,  el^re,  önb  fein  gotlid^er  teil  fe^,  ju  mel^rung 
l)eg  tüaren  glaubend,  gu  nu^  aßen  Kl^riftglaubigen.  S)at.*) 
<Sontag§  nad^  S)io  |  nifij.    änno  3R.  3).  Xji. 

|)artmubt  öö 
©ronberg. 


^)  2  G^l^rtft  mid)  öor.  *)  1  me^ne,  2  meinem.  ^)  2  hat 
^össeren  Ausschluss  vor  iptemtt.  *)  2  befcll|enbe.  ^)  Sub- 
scription  in  2 :  Saturn  ©ontagS  nad)  \  S)tontfii.  Slnno  2)1.  S).  jjt.  1 1 
4partmutt  öon  |  ©roncnberg. 
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III.  Sendbrief 
an  Walther  von  Cronberg. 

(6.  November  1521.) 


[o2»]?yr%6in  ©rlütrbigett  $cm  SBaltl^em  öon  (Jron- 
jy|  bcrg!  tcütfd^^  orbcni?  (^nmti)nx  ju  grondEfurt  jic. 
nt^ncm  früntlid^en  lieben  l^em  bnb  Settern^ 
©mbieten  iä)  Hartman  bon  ©ronbergf  m^n  gan^  frcüntlid^ 
»ittig  bienft  bnb  ottc^  gut§  juuor.  Sieber  l^err  bnb  SSettcr^ 
id^  f|ab  ntir  fürgenomen  eüd^  jüfc^r^bett,  lüie  id^  bcrfprod^cn, 
ju  able^nung  ha^  bngIinH)ff§,  fo  bent  criftenlid^en  bottcr 
Doctor  SRartttt  lutl^er^  bcrmeinlid^  bon  bieten  »ürbt  j&- 
genteffen,  Sienilid^  in  bem  ftüdt  qIö  ob  er  jnte  jfiuil  t^on 
folt,  ba§  er  ben  Sabft  nennet  e^n  SSicar^  be§  teüfefö  bnb 
Slnticriftö  *)  bnb  ber  gl^c^en.  SSff  \blid)^  lüil  id^  ntid^  mit 
gott  bejeügen  (bent  otte  bing,  aud^  alle  ^er^en  ber  nienfd^en 
offenbor  f^nt)  ba§  id^  bife  nod^bolgenb  feiner  anberer 
meinung  fd^r^ben  loiH,  ban  einig  bmb  ber  Intfiern  bnioiber* 
fpred^tt^en  loarl^eit  toillen,  bnb  b§  l^er^Iid^er  brübcrlid^er 
liebe  gegen  aßen  ntenfd^en  bie  bo^  leben  l^aben,  toit  i(fy 
in  frafft  be^  tauff^  ber  aller  2)  ^od^ften  bruberfd^afft  nt^nem 
l^^ntelfd^en  gnebigen  fonig  fd^ulbig  bin;  toel^e  ^bf)t  ber 
gnaben  fo  bn§  afien  in  bent  touff  geben  ift  alle  menfd^ltd^ 
bemunfft  fo  atte^)  bie  bff  e^nem  fiauffen  loeren  bie  bott 
onbeginn  ber  toelt  qtitpi  ^aben,  fo  bemtod^ten  fie  biefe 
überfol^e  gnaben  bfe  menfd^üd^er  bemnnfft  nit  erfcnnen^ 
ban  fouil  ^o^er  bnb  nter  bie  ntenfdU^  m^^l^eit  ^rjä 
gebraucht:  fouil  bnerfantlid^er  bic^T^  piab  h)urb<>* 
SSoden  toir  aber  folid^e  bnfer  |  li^L        ^d^fte 


0  SlnticriflS  als  Accus.  (=  ^n 
oben  lutl^erS.  Üeber  die  angezogen» 
Anm.  11.  *)  aUtn.  üeber  die  T«*i.. 
Schaft  vffl.  Luther,  ,.an  den  ehr.  Ar 
32  f.  ^  Die  verdorbene  Stelle  laut* 
übertrifft;  fo  alle  2C 
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tüarfiafftiglic^  erfcnnen,  fo  muffen  toix  öon  aller  menfd^Iic^er 
öernunfft  obften:  önb  fernen  öertrautüen  öff  önfer  ober 
aller  menfc^ett  tü^fel^eit  fe^en,  önb  einig  ömb  bie  tü^^l^eit 
önb  gnabe  b^  gott  mit  bcr  l^fid^ften  innerlid^en  bemfttigfeit 
fud^en  önb  bitten,  mit  öeftem  öertrautüen,  in  bie  öniüanbelbar 
lüar^eit  bnnb  ber  fcffien  berl^e^fungen  ^)  ik  ön^  in  bem 
^e^Iigen  emangelio  bnb  burd^  ben  munbt  E^rifti  clarlid^ 
öerfd^rieben,  mit  bem  Mfit  Krifti  öttb  f^nem  tobe  berfid^ert 
t)nb  beftetigt  ift ;  @o  toir  ban  baffelbig  toarl^afftig  glauben, 
fo  mögen  loir  barburd^  I^d^tiglid^  gu  öerftanbt  ber  felbigen 
t^nfer  tiod^ften  gnaben  fomen :  burd^  bie  gnab  gotte^  bie  m^ 
geben  ift  noc^  aller  önfer  beger  gunemen  fouil  loir  tootten, 
fo  öerre  wir  in  önfer  lo^fe^eit  nit  öcrtrauloen,  fonber  e^nig 
önb  bemutiglid^  in  bie  gnabe  gotte^  bn^  ergeben  önb  bie 
ttj^fefieit  loie  toir  fd^ulbig  b^  gott  fud^en. 

®e§  ^aben  toir  in  bem  ©toangelio  an  öielen  orten 
ein  Clären  berftanbt,  bnb  fonberlid^^)  cd^  bie  a|)ofteIn  öon 
crifto  gefragt  morben,  toa§  fie  öon  jme  l^ielten.  önb  5ßetru^ 
anttüort.  S)u  bift  ein  föne  be§  lebenbigen  gott^,  önb  criftu^ 
loiber  baruff  fagt,  ba^  l^at  bir  fteifd^  önb  blut  nit  gefagt, 
funber  m^n  öatter  ber  im  l^^mcl  ift.  ®e§  gl^d^en  finbt 
man  ba§  bie  a|)ofteIn  mangel  b^  inen  funben  l^aben  be^ 
glaubend,  be^  Iialben  ben  l^erren  gebetten  fpred^enbe,^)  ^txt, 
ermere  m^  ben  glauben.  Sitte  menfd^Iid^  öcmunfft 

ift   t)or   gott   e^n   lauttcr   torl^eit,   ba§  mögen   loir  tool 
erlennen    bielo^I   atter   l^od^   toelth)5'-[a3*]fen   toe^^l^eit, 
fid^  attein  grünbt  öff  bie  g^tlid^e  bergenglic^e  bing  önb 
guter  *)  önb  laffen  bie  etoigen  l^iemettifd^en  guter  faren,  önb 
ad^ten  bie  felben  fo  gering,  tootten  nit  betrachten  too  ^)  bie 
ttjare  to^^Iieit  in  ön^  loere,  toir  lourben  foH^g  ömbferen: 
t)nb  bie  j^tlid^en  bergendflid^e  guter  gering  ad^ten  gegen 
benen  bberric^en   eloigen  l^^melifd^en  gutem:  toeld^e  ön^ 
bcr  mafe  bon  got  öfe  groffe  f^ner  gnaben  geben  fint,  aud^ 
"  ijoi)  öerfid^ert  önb  gefr^l^et,  ba§  ön^  atte  creaturen  öff 
^t   sttS  in  ber  fetten  feinen  fc^aben  tliun  mögen  an  bem 
fc    -«nia  bnfer  gemut  in  gott  gerieft  ift.    ®r  ^at 

^^  «)       tth.  16,  13  ff.        8)  £uc.  17, 5. 

^      ucii  fie  nit  betrachten;  too  2C. 
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einem  ietltd^en  geben  getuatt  ein  finbt  gotte^,  t)nnb  ein  erbe 
eineg  elüigen  rc^d^^  jfif^n,  lüeld^er  ba^  gloubt,  ber  ift  t)er- 
td^ert  önb  f^n  gott  toixt  3«  Wten  öff  f^nem^)  weg  önb 
behalten,  bod  beborff  !ein^  jlü^fetö:  folid^er  ober  l^ol^ 
gnabe  mag  feiner  ber  in  S^l^riftum  red^t  glaubet  tmbandbor 
f^n:  Se^  l^alb  motten  tüir  önferm  |em  Krifto  bandfbar 
j^n,  f^ner  ober  ^ol^en  gnaben  fo  er  gegen  ön^  f^nen  tm- 
»irbigen  creaturen  erjaigt  f^at,  fo  muffen  h)ir  a(|t  l^ben 
t)ff  bie  mercf  bie  got  bem  l^erm  am  gefettigfien,  önnb  bar 
t)ff  ber  gan^  criftlic^  grunbt  fteet.  ®a^  ift  gott  Heb  l^obcn 
t)§  atter  fraft2)  be§  leib^,  be§  gemto,  bnb  ber  feien,  tmb 
ben^)  ned^ften  glid^  ön^  felbft. 

936  biefem  t)oIgt,  bieto^I  burd^  bie  atter  ]^6d^fte  gnob 
gottg  t)on  öielen  menf d^en  dar  erf ant  toüxi :  ba^  ber  Sobft 
önb  bie  f^nen  einen  teüfelifd^en  atter  geuerlid^ften  toeg  gen, 
t)nb  fouil  önjalid^er  fd^ar  ber  menf^en  öon  bem  loorcn 
ftradten^)  toeg  ©rifti  ab- [a  3^]  füren  ju  ber  graufamcn 
l^etten,  önb  alfo  mit  einanber  ju  bem  teufet  »orl^afftig 
faren,  toic  mod^t  boctor  Sut^er  einen  groffem  gefaHcn 
f^nem  gott  getl^on  aud^  bie  füffe  bruberü^e  liebe  gegen*) 
bem  öabft  öub  atten  menfd^en  l^ö^er  erjaigt  l^aben,  bau 
ia^  er  bem  Sabft  önb  ön^  atten  bie  lautl^er  loorl^eit,  burd^ 
bie  f)o^  gnab  bnb  gütig!eit  gop  mit  fo  groffem  emft  tmb 
fl^fe  gefagt. 

SBorlic^  ber  Sabft  önb  loir  folten  gott  juuor  tmb 
bocter  lut^ern  bff^  l^o^ft  bar  ömb  bandfen:  toir  fottcn«) 
in  bittid^  nit  attein  afe  önfeem  treüloen  bruber  Italien: 
fonber  aud^  öor  önfern  treüloen  öatter,  toeld^er  nit  allein 
t)nfer  graufame  not  t)nb  frandtl^eit  ön§  gejaigt  l^at.  fonber 
@r  tröftet  m^  bameben  fo  ober  troftlic^,  t)nb  jaigt  tm^ 
ben  lebenbigen  ar^t  ©riftum  iefum  önfem  gott  önb  \6)bpfitt, 
toelc^er  ön^  f o  gnebiglic^en  angebotten  '^)  öfe  atter  önfer  not 
jul^elffen,  önb  öff  f^nen  ftradten  I^c^ten  atter  lieblid^ften 
toeg  ju  leiten  önb  jubel^alten.  ®octor  Sutl^em  l^at  nit 
gebürt  bie  loarl^eit  juuerf^lo^gen  bie  tot^t  biefelbig  criftlid^ 
lere  geftoffen  öfe  bem  brunnen  ber  tüarl^eit  Krifto  il^efu 

0  f^nen?  «)  fraft.  ^)  bem.  *)  ftarrfen.  «)  gegem. 
«)  follcn?       ')  Ausgefallen  önS? 
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ju  ollcr  ntcttfc^en  l^eil  bienet,  aller  beten  bie  folid^c  lere 
burc^  bie  gnab  gott^  rec^t  gü  gemfit  foffen.  S)te  tüare 
lo^fel^eit  leret  boctor  Sutl^em  bo§  inte  nüfeer  ift  be§  bobftö 
t)nb  aßet  f^ner  anl^enger  öngnob  önb  ftraff  ju  üben,  ban 
ba^  er  bie  lüarl^eit  crifti  önfer^  leeren  öerfd^to^gen  folt. 
3d^  lüil  t)ä)  ein  |)rob  fd^encf en  öon  bnfer  nienfc^Ii(|en  tü^fel^eit. 

Sr  lüiffent  fo  man  öff  ben  groffen  r^d^^tagen  bie 
[a4»]  nu^e  önb  notorfft  be§  ganzen  Slöntifc^en  r^c^§ 
betra(|t,  ntit  fo  groffem  rat,  öff  toeld^en  bie  befd^tüerungen 
»erben  belüegen  ntit  l^ol^er  nienfd^üc^er  lü^^eit,  alba  tüürt 
äße  \aä)  fouit  ntenfc^ttd^  ift  bff  ba§  l^o^ft  betratet  önb 
belüegt.  JientlidE)  ber  ntifebrud^  in  allen  flenben  önb 
in  fonberl^eit  bie  gretülid^en  fc^a^ung  be^  babft^,  fo  bnrd^ 
ben  aplo^  an  genanten  bifd^off^  ntentel  ntit  öngalbartic^er 
nanien  önb  nta§,  be§gl^4  "tit  anbern  ntanigfaltigen  ge- 
meiner befd^toemngen  aU  !anffman§  gefelfd^afften,^)  önb 
bergl^d^en^)  öiel/'*)  önb  alle  be§  r^d^g  nottorfft  nad^  ber 
lenge  ^^^(16)1  onb  baröon  beratf dalagt,  önb  mangett  öff 
folgen  r^d^^  tagen  fein  menfd^ii^  to^fel^eit.  aber  ben 
einigen  mangel  ben  toir  l^aben,  ben  toil  id^  eüd^  clerlid^ 
t)nb  toarlid^  anzeigen,  ba§  ift  bie  l^ol^e  gnab  gotte^  ba§ 
tt)ir  ön^  tjfe  eigenem  mntmiHigem  !o))ff  ber  felbigen  nit 
gebrauchen  hjöllen.  SBir  öerme^nen  ba^  nit  not  f^  mit 
emft   bie   l^^metifd^e^)   to^fel^eit  i\)  gott  jufud^en,    (äffen 

^)  Am  19.  Januar  1523  beschwerten  sich  die  in  Schwein- 
furt versammelten  Ritter  beim  Reichstag  u.  a.  über  die  Duldung 
der  .^Monopolien  oder  grossen  Eaufmannsgesellschaften'^  die 
durch  Festsetzung  der  Preise  die  „kleinem  gemeinen  Kauf- 
leute" unterdrückten,  vgl.  May,  Albrecht  II.  527,  ferner  533  f. 
Man  denke  auch  an  Luthers  Polemik  gegen  die  „Fucker  und 
dergleychen  geselschafften",  a.  d.  ehr.  A.  Vi  466.  *)  bergl^l^en. 
')  Die  schwer  zerrüttete  Stelle  ist  folgendermassen  zu  ändern : 
fo  burcft  ben  aplo%  an  Qmabm,  btfd^off»  mentel,  mit  öngal* 
oarltd&cn  namen  [  =  Vorwänden]  on  ma^,  befegl^cö  [als  Subjekt 
Wt  nicht  mehr  fd^afeung  beS  babftS,  sondern  nur  fc^afeung 
m  --iv«^^i  t|iii  anbern  manigfaltigen  gemet)nenbefd6toerungen 
.-«  jefelfc^afften,  ü.  b.  ö.,  gefc^eben.  Die  Einsetzung 
^i^mantm,  ebenso  die  Interpunktion  stützt 
^  ^ — ^  >  lieg  Sendschr.  IX:  atte  fd^afeung 
'"^mbcn  ünb  anbcrS  ber  gleichen. 
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bnd  benugen,  fo  im  anfang  ber  Si^c^^tage  ettlid^  nteffen 
üon  bem  l^ailtgen  @eift  ober  fünft  gefungen  toerben,  a6er 
önfer  l^cr^cn  laffen  tüir  fkeen  lüic  fic  f^nt.  gtttd^er  bctrad^t 
f^nen  getutn  Dnb  nu^e  l^ö^er  ban  f^ne^  ned^ften,  bie  britberttd^e 
lieb  bie  öerlürt  fi§,  ein  St^lid^er  lernet  önb  trod^tct  pd^ 
ju^uten  t)or  bem  anbem,  ba^  |e^ft  mettlid^  gefci^idKid^eit, 
önb  l^abcn  ein  groffe  freib  in  ber  felbtgen  önfcr  mcnfd^Iid^en 
n)Qpeit;  toa^  mürbet  aber  gu^  bar  burd^  geenbt,  ni^td 
anberö  ban  önfer  gelt  önnü^Iid^  berjert,  önb  bai^  aQe  fod^en 
ein  tücnig  drger  lüerben,  önb  [a4*»]  ba§  lüir  einanbcr  ber 
mafe  fiaben  leren  erfennen  bamit  wir  nit  groffen  trouiocn 
infamen  fe^en;  bar^n  bringt  m^  bie  menfd^tid^  m^B^eit 
bieiü^I  tüir  önfer  öertraulüen  baruff  fe^en  önb  nit  lüitl^er 
b^  gott  fud^en. 

2tbcr  bie  lüare  lü^fe^eit  bie  önö  öfe  ber  gnabe  gott^  fr^ 
erlaupt  ift  jugebraud^en  5unememen,  »eld^e  öfe  gefprod^en 
ift  bnrd^  bie  etüige  l^iemelifd^e  m^fel^eit  ©riftum  S^fum 
nemlid^  bie  me^nnng.  3r  fottent  öon  erft  fachen  ba§  r^d^ 
gottg,  fo  lüerben  öd^  überftüffig  anfallen  önb  fomen  alle 
bing.i)  SBarlid^  tüo  !e^ferlid^  maieftat  önb  bie  criftenlid^cn 
fnrften  biefen^)  onfang  ber  waren  lü^fe^eit  red^t  jägemit 
faffenn  loürben :  fie  tüürben  3)  barburd^  beloegt  ben  gnebtgcn 
gott  ömb  gotlid^e  lü^fel^eit  mit  l^er^en  ju  bitten,  önb  tr 
lernen  gegen  gott  önb  irem  ned^ften  red^t  ftillen :  *)  ban  gott 
ad^tet  nit  bie  öile  ber  öfferüc^en  toerdt  ber  gebrenge  ober 
langer  gebet,  er  loit  ein  gut  l^er^  l^aben,  ia^  l^e^fet  toar«- 
l^afftig  ba§  reid^  gotteS  gefacht. 

S)em  fa^fer  önb  ben  fürften  tüil  jum  erften  önb  öor* 
nemlid^ften  gebüren  am  l^oc^ften  5ubetrad^ten :  ia^  ber  getoott 
be§  hab^i^  ben  er  öon  ben  menfd^en  bnb  burd^  menfd^Iid^ 
tt)^§]^eit,  5u  ime  gebrad^t  feinen  grunb  l^at,  önb  öon  gott 
t)nl^bli^  ift,  be^  l^alben  fotten  loir  mer  betoegt  f^n  bie 
ere  gotte^  önb  f^n  r^d^  l^ierin  jufüdtien,  ban  ba§  önfecr^^ 
önb  önfem  ei)gen  nu^.  ®arufe  toürbt  öon  jme  felbft  öol^ 
ba^  ade  befc^tüerung  önb  fc^a^ung  barmit  ber  öabft 
bie  f^nen  ön§  toiber  gott  önb  oHe  biHid^eit  fo  bnmil-  [b 

1)  Matth.  6,  33.       «)  bie  f^n.       ^)  »erben.       ♦)  = 
ebenso  S.  28,  Z.  6  v.  u.  geftilt. 
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tiglid^  bcfd^lücrt  bnb  belaben  l^abent  fallen,  önb  lüir  burc^ 
bie  gnab  gotteS  baruon  entlebigt  tüerbcn,  önb  ba§  tüir  öer- 
ntanct  tücrben  tncrc  jubamtl^cr^igfcit  gegen  bcm  Sobft  önb 
ben  f^nen  ban  ju  ber  roc^e  önb  gr^nimigfcit.  barju  fol 
t)n^  örfad^en  bie  toax^tit  ia^  t)n§  gott  fiold^en  blinben 
flirten  önfer*)  eigenen  fünben  l^alben  geben  ^at,  ber  aller 
Icfterlic^ften  2)  fünbe  ber  ^)  bnbancfparf eit  falben,  bantit  mit 
ön§  fo  öberl^od^  öerfünbiget,  befefialb  tüir  burd^  bie  ftrengc 
gered^tigfeit  gott§  tüol  öerfd^ulbet  aller  g^tlic^en  önb  elüigen 
ftraff.  SSnb  fo  tüir  betrad^ten  ben  falc  Suciferg  önb  f^ner 
gefelfd^afft,  barju  önfer^  erften  öotter^  önb  ntutter  Slbam 
önb  @ua,  t)nb  lüie  ftreng  bie  gerec^tigfeit  gotte^  bber  fic 
ergangen  ift,  fo  mögen  mir  fein  inrebe  l^aben  ba§  toir 
toufent  mal  mere  öerfd^ult  ber  j^tlid^en  önb  etoigen  ftraffc 
ban  Sucifer  önb  f^n  gefelfc^afft,  önb  öfe  bem  grunb.  S35ir 
j^aben  erftlic^  bie  loamung  ber  gotlid^en  ftrengen  ftraff,  fo 
über  bie  engelifd^  creatur  ergangen  ift  öon  loegen  ber  l^offart, 
befeglid^  ber  ftrengen  ftroff  abam  önb  @ua,  öon  toegen  ber 
übertrettnng  be^  einzigen  öerbotten  obfe:  16)  gefd^loeig  ber 
manigfeltigen  toamungen  fo  t)n^  in  bem  alten  teftament 
burc^  öil  ber  menfd^en  übertrettungen,  baruff  bie  ftraff 
gotteS  über  granfamlid^  geuolgt^).  2tber  ha^  atterl^fic^ft 
önb  groft  ift  ön^  5ubebendten,  ba§  burd^  ben  almec^tigen 
gott  nit  anberS  geioolt  ban  ba§  bie  fünb  önb  Übertretung 
be§  a^)ffel§  bur^  feinen  anbern  loeg  l^at  follen  gebeffert, 
ünb  ba^  gan^  menfd^Iid^  gefd^Ied^t  öon  ber  etoigen  ftraff 
nit  anber^  l^at  mögen  erloft  loerben,  [b  1  ^]  ban  e^nig  burd^ 
bie  menfd^merbung  I^ben  önb  fterben  be^  l^^melifd^cn  eloigen 

0  unfern.  «)  leftcrltdöen.  »)  Eingesetzt  für  t)nh.  Auf 
diese  Stelle  bezieht  sich  die  erste  Hälfte  dessen,  was  Seckendorf 
(I  225  b)  aus  der  Doltz  zugesandten  Copie  mitteilt:  erga  Ponti- 
ncem  eiusque  sectatores  misericordia  potins,  quam  rigore  et 
Vindicta  utendum  esse,  a  Deo  enim  coecum  fllnm  pastorem 
«»obis  datum  esse  ob  atrocia  peccata,  maxime  ob  ingratitudinem 
-****"»»^abilem  adversus  Deum  tantis  beneficiis  per  Christum 
**iMitem,  et  quod  divinam  ab  humana  sapientia  dis- 
prae  illa  se^ui  voluerimus.  Die  letzten  Worte 
^||dj|k|^*^  ^Arsetzung  einer  bestimmten  Stelle, 
^^^^^  verschiedener   Stellen   des 

leuolgt,  geben  ft)nt. 
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fönigd  t)nb  gottd.  2)to^P)  aber  ber  gütig  iavmffttiiiq, 
gott,  t)i  über^üffiger  tmt)gf))re(^It(i^er  g6tlicl^  gttoben  t>tm 
tmd  gan^  ünuerbtent  t)mb  t)nfer  erI6fung  ttriüen  mettfd^^) 
morben:  t)nb  t^ntb  tmfer  fünbe  fo  groufantlid^  gelitten  tmb 
geftorben,  ünb  t)n$  ntt  allein  t)on  bent  tob  erlöfet,  fonber 
bad  t)il  l^ol^er  t)nb  gröffer  ift  t)nd  ju  mit  erben  genta^ 
^ne^  etuigen  l^^ntelifd^en  r^d,  tuelc^e^  er  t)nd  fo  gan^ 
reQ  ju  ünjsem  ^enben  geftelt  ^t,  ba^  aud^  ein  ^ttd^ 
)er  f öUd^^  burd^  bie  gnabe  gotted  ber^d^t  tuürbet,  ber  mag 
ed  annenten  mb  bel^aiften,  t^nb  fid^  fr^  ^ertröften  boiS  alle 
creaturen  öff  erben  önb  in  ber  ließen  jnie  an  fölid^ 
fernen  fd^aben  tl^un  mögen.  2)ann  »eld^er  menfd^  in  bic 
öerl^eiffung  ©rifti  önfer^  lüarl^afftigen  gotte^  öejHglid^  Ver- 
traut önb  gelaunt,  ben  l^e^t  er  toiber  öff  fo  oft  er  fcBtt. 
2)ar^u  ^at  er  bn^  ein  engelifd^  ^Qmellifd^^  t)nb  lebenbig 
brot  ju  e^ner  teglid^en  f^^fe  geben,  ba§  ift  ba^  lebenbig 
ttjort  gotte^  baS  er  fetter  ift.  gn  tüeld^em  brot  bn^  öer* 
lü^en  loürt  tuare  m^gtieit,  alle  gnab  ünb  etoig^  leben. 
S)h)^l  3)  föld^e  grofe  überl^ol^e  gnab  gott^,  bie  nit  öon  menfd^cn 
t)fegef|)rod^en  »erben  mag,  öon  ön^  fo  gering  gead^t,  tmb 
bie  l^d^t  bürbe  ©rifti  bnferS  l^erren  burd^  bn^  öerac^t,  önb 
barburd^  in  ia^  aller  l^od^fte  tafter  ber  bnbandfbarfcit 
gefallen,  önangefel^en  ber  claren  lautem  tüamungen  önferd 
got§  t)nb  feligmad^erg,  fo  bilfaltiglid^en  bem^)  ®uangelio 
mit  berl^eiffungen  ber  l^ettifc^en  önb  etüigen  ftraff  allen 
benen  menfd^en  [b2*]  bie  f6ldt)e  gnab  nit  annemen,  önb 
biD^l  ber  almed^tig  gott  burd^  f^nen  etoigen  föne  burd^  f^ncn 
gotlid^en  fettft  munbt  fo  ctarlic^  f^nen  loeg  angejaigt,  önb 
toir  aBe  önfer  notturfft  gnugfam  in  bem  l^eiligen  ©uangelio 
geleret,  baru§  tool  jüuerftan,  burd^  bk  gnab  gott§  allein 
ia^  t)n§  burd^  ©riftum  gebotten  önb  öerbotten  ift.  2)ai^ 
l^eilig  euangelium,  ba^  loort  gott§  ift  fo  dare  önb  lauter. 


^)  Anakolnth.  Als  Nachsatz  war  beabsichtigt  der  Gedanke 
„so  hat  er  uns  zu  Miterben  seines  Keiches  gemacht*^, 
aber  mit  in  den  Kausalsatz  gezogen  worden  ist. 
odermcnfd&c?       »)  Anakolnth.    Der  Gedanke  des 
(so  hat  nns  Gott  zur  Strafe  mit  Recht  solche  bl' 
gegeben)  folgt  erst  25, 10.        *)  Etwa:  fo  öilf .  ^^' •*•' 
in  bem  @uang. 
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ba§  e^  aud^  burd^  fernen  ntenfc^en  mag  gcbcffcrt  tücrben. 
@^  ift  öott  got  bccrcfftigt  \pxz6)tnbt,  |)^mel  önnb  erben 
»erben  jergon,  aber  m^ne  lüort  muffen  bt^ben  elüigHid^.i) 
(£^  l^aben  aud^  bie  ^eiligen  9())ofteI  nic^t^  anber^  gelert. 
önb  fant  5ßaulu§  fprid^t.2)  Ob  e^n  enget  öon  l^^emel, 
ober  fic  felbft  lüiberquemen  önb  anber§  leren  tüolten,  fo 
f^  e^  öermaleb^t.  S)tt)^I  mir  aber  fölid^^  alle^  bie  ober- 
^ol^e  gnabe  auc^  bie  groffen  tüarnungen^)  nit  fo  f)o6^  jü 
gemüt  gefaßt,  loie  toir  ön^  fd^ulbig  juf^n  erfennen  muffen, 
berl^alben  ön§  gott  juftraff^)  bittid|  fMid^e  blinbe  l^irten 
geben,  bie  ber  atter  ^od^ften  gnaben  gotte§  nit  erfd^madfen, 
aud^  iren  fd^offen  jüerfd^madEen  öerl^inberen,  toelc^e^  loir 
mer  önb  l^l^er  jugemüt  önb  l^erfeen  faffen  follen  bau  atte§ 
golb  önb  filber:  önb  alle  rtid^tumb  ber  ganzen  loelt:  önb 
betrad^ten  bie  groß  lieb  bie  got  gu  bn§  tregt  »eld^er  t)nfer 
gnebiger  got  öß  überflüffiger  lo^tl^erer  gnaben  bn^  bk 
äugen  offt^ut  önangefel^en  bnfere  grufame  fünbe  ber  ön- 
bandtbarfcit.  S)arumb  eueren  bnfem  ^)  gott  fotten  toir  bem 
aSabft  onb  ben  f^nen  brüberlid^  öerj^^en  aller  onbittid^er 
fd^a^ung,  bamit  gott  ber  almed^tig  befter  geneigter  f^  t)n§ 
»iber  mit  [b  2^]  gnaben  angufel^en,  önb  bar  neben  bebendten, 
ba§  fotic^g  Surftraff  önferer  groffen  fünben  oon  gott  über 
t)n§  billig  öerl^engt  ift,  önb  ha^  toix  ben  Sabft  brüberlid^ 
ermanen,  ba§  er  furtl^er  oon  allem  onbittid^en  gt)^  önb 
öon  bem  teüfelifd^en  toeg  obftee,  önb  nod^  bem  befeld^ 
t)nb  gebot  ©rifti  bie  fd^aff  crifti  furter  ju  loe^ben,  önb 
burd^  ein  fr^  criftlid^  ©oncilium  allen  geiftltd^en  ftant  ju 
reformieren,  önb  bem  Reifer  in  allen  gebürlid^en  bingen 
gel^orfam  f^n  nad^  bem  gebot  gotte^,  toie  ba§  jm  l^ailigen 
©uangelio  önb  burd^  fant  5ßaulum«)  clerlid^  ößgefproc^en. 
3d^  toerbe  berid^t  loie  im')  Säbftlid^en  gefd^  gefd^r^ben 
pee,8)  ber  S3abft  mog  nit  jrren,  önb  ob  er  tool  önjalid^e 
feien  ju  bem  teüfel  füret,  folt  man  \n  boc^  nit  abfegen  .:c. 

1)  Matth.  24,  35.      «)  Gal  1,8.      s)  gnabe  und  toarnungen 

ehört  erklärend  za  ^büi)^  aUt§>.       *)  gu  Buftraff.        *)  Dat. 

j|£CLl.      •)  Matth.  22,  21,  Rom.  13,  1.      '')  m.      «)  Dist  40,  c. 

-^«oiiQ  ist  wohl  Luther  (VI  410,  29,  bei  der  Polemik 

*  ** (,\     i^jQrt  (409^34)  die  kurz  vorher 

'•'''^fes). 
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folid^«  mag  lüol  ein  tcüfclifd^cn  grunbt  l^aben,  aber  fein 
©riftcnlid^cn,  bann  fo  bcm  tcüfcl  mcr  fcfen  jn  l^ufe  lomcn 
fo  im  Heber  ift.  Slbcr  Sriftui^  meinnng  fteet  gnebiger  gegen 
t)nd  ban  bad  teüfelifc^  gefe^.  3)an  6:riftui^  ff)ric^t  i)  tüddftt 
ben  toenigften  t)§  ben  f^nen  ärgere,  bem  toere  nüfecr  ba^ 
jm  ein  mülftein  an  f^nen  l^alfe*)  in  ber  bieffften*)  be^ 
mereö  öerfencft  toere.  ®ai8  l^eilig  euangeli  önb  bie  Icrc 
6rif«  aeügt  fic^  attent^alben  t)ff  bie  füffe  bruberlid^e  txAe. 
ba«  teüfelifc^  »dbftlii^  gefdfe,  ift  an  öilen  orten  gan| 
toiber  ©riftum  önb  toiber  ade  toarl^afftig  bruberlid^e  Kebc 
3n  folc^em  allem  l^at  m^  menfc^Uc^e  n)9g]^eit  t)nb  tmger 
e^gen  gutbebuncfen  bracht:  in  tDeld^e  toxi  junil  t)ertraut 
l^aben  über  bie  öilfeltig  tüarnung  gotte«  burd^  bie  tjro^jl^eten, 
burc^  ©riftum  felbft  önb  ber*)  apofteln.  ®arumb  foHen 
toir  gott  befter  mer  [b3»]  bancfbar  f^n,  bai^  er  m^  in 
biefer  je^t  bcr  gnaben  bie  äugen  öff  tl^ut,  önb  önfere  eigen 
tl^orl^cit  fo  dar  feigen  laffet.  SBan  fprid^t,  bie  toljfen  tl^un 
nit  cle^n  tl^ortieit,  aI||o  mag  önfem  tjoc^to^fen  aud^  gefd^el^en, 
bie  t)ff  bem  ned^ften  vergangen  SR^d^fetag  jü  toormbi^  fo 
Knbifd^  in  bcr  fad^  gegen  boctor  Sutl^em  gel^anbclt,  ban 
toarl^afftiger^  criftlid^en  lerere  t|at  on  gto^fel  in  taufent 
ober  öil  mcr  jaren  nit  gelept  atö  biefer  boctor  Sut^cr, 
had  ben)Qfe  id^  mit  gutem  grunbe,  burd^  ben  munbt  gottd 
fclbft  t)J5gefprod^en  ber  darlid^  fagt  ^)  S)a§  er  ben  nit  lobe 
ber  ba§  lied^t  anjünbt  önb  önbcr  baö  fomcre  fteH,  fonbcr 
ben  lobt  er  äBdd^er  bai^  lied^t  angünbt  önb  fr^  t)ff  ben  leüd^tcr 
ftelt:  bamit  ade  bie  feigen  mögen  bie  in  bcm  l^aufe  f^n. 
©riftug  gebeut  to^tl^cr  f^nc  toort  t)ff  ben  tad^cn  ge^jrebigt 
^utoerben  ♦*).  S)icfer  boctor  t|at  fid^  erfreütoct  bai^  er  öon 
gott  getoürbigt  ömb  ber  toar^cit  toiUcn  öon  ben  menfd^en 
öermaleb^t  önb  burd^dd^tet  ju  werben.  2lud^  to^tl^er,  ömb 
bcr  toar^eit  toillcn  ben  tobt  jul^bcn,  ^at  f^n  criftlid^  gemut 
nit  tooHcn  tocnben  t)on  ber  toar^cit,  er  l^ot  M  lieber  ben 
tobt  I^ben  tooffen  önb  ade  graufamfeit  bc^  S3abft,  bann 
öerfd^to^gen   bie   toartjcit,   bamit   er   bie   l^ol^  criftenKd^e 


1)  Matth.  18,  6.        2)  Ausgefallen  etwa:  gel^endft  önb  ei 
8)  bteffen?  oder  bieffften  ftette?       *)  hit'^       *)  Matth.  5^  15 
Luc.  12,  3. 


? 
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bruberitd^c  liebe  betupfet  gegen  bem  S3abft  önb  allen  ntenfd^en. 
S)er  ift  fein  treütoer  t)nbert|aner  0  frünt  ober  bruber,  toeld^cr 
f^ne^  tierrn  ober  neben  ntenfd^en  önloiberbruc^Ud^en  ^)  fd^aben 
\x(S)t,  t)nb  t)J3  fordet  ber  öngnabe  ober  öntoiHen  öerftoigt. 
S)iefen  boctor  f)at  gejloungen  bie  l^ol^e  gnab  gottö  bie  liebe 
ju  got  t)nb  allen  menfd^en  nad^  bem  gebot  gottS.  @r  l^at 
betrad^t  [b  3  ^]  n)ie  er  f  ^nent  got  band  barfeit  nad^  f  tinem 
öemtogen  er^aigen  ntod^t,  önnb  ju  l^erfeen  gefoffet  bie  »ort 
be^  l^erren  jnt  ©uangelto,^)  3Bie  grofe  gefallen  önb  freübe 
gott  mit  allem  l^^melifd^en  *)  ^ere  l^ab  öon  beferung  e^neS 
einfeigen  fünber^,  önb  fo  n)ir  önferem  ned^ften  ttttoa^  gut^ 
tl^un,  ba^  gott  baffelbig  nit  anber^  redten  toxU,  ban  atö 
ob  n)ir  jme  e^  felbft  getl^on  l^etten. 

2)tt)^l  ban  ber  from  criftlid^  boctor  Sutl^er  groffen 
eHenben  mangels)  be^  lebenbigen  tooxt  gotte^,  önb  bie 
graufame  öinftemife,  b^  önö  armen  2:eütfd^en  gemerdft, 
begriffen  önb  öerftanben  burd^  bie  gnabe  önb  gütigfeit«) 
gotteö,  fo  ^ai  er  ju  lobe  bnb  bandf  got  bem  alme^tigen, 
^ütroft  t)nb  piff  allen  frummen  önb  t)6ern)elten  gotte^ 
bag  lied^t  fr^  angejünbt,  barburd^  alle  bie  fe^en  mögen  bie 
im  tiaufe  f^nt.  Snb  barju  alle,  bie  burd^  bie  gnab  gotte^ 
önb  ©l^riftlid^e  lere')  in  ba^  ^aufe  fomen,  n)erben  fie  all 
feiig  f^n,  bie  fid^  fölid^^  lied^te^  red^t  braud^en. 

SSnb  barumb  fo  befd^liefe  id^  l^iemit  ba§  bem  Sabft 
önb  ben  f^nen,  aud^  önö  allen  not  ift  önfere  gebred^en 
jfiercleren,8)  t)nb  fteet  ber  ganfe  grunbt  ber  toaxzn  tot)i'S^üt 
öff  bem,  ba§  n)ir  got  meer  fordeten  follen  ban  bie  menfd^en, 
t)nb  bie  n^arl^eit  ju  t)nJ3erö  ned^ften  noturfft  bienet^)  ömb 
menfd^lid^er  fordet  toillen  nit  öerfd^n^^gen.  SSnb  ift  bie 
eiüige  belonung  önb  bie  cn)ige  ftraff  meer  jüad^ten  bann 
bie  jetitlid^  öergenglid^  belonung  ober  ftraff.  ®arumb  ift 
boctor  Sut^er  toar^afftig  n)^§  gen)e6t,  ba^  er  fid^  nit  ben)egen 
l^at  laffen,  j^tlid^  belonung,  ober  bie*")  grim^[b  4*]men 


^Vt3iberfpred6ltd6en?     ^)  Luc.  15,  7. 10 

*")  mangels.     «)  götaifeit. 

^    Vermutlich  schrieb 

'^^f"  loarl^eit  fo  .  .  .  . 
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flraff  bcr  ntcnfd^cn,  bic  inte  an  f^ner  clüigcn  idtmnn%t,^) 
burd^  ft|n  t)cfte  bcftcnbifcit  feinen  fd^aben  ttjün  mögen. 
SRit  crifttid^ent  gebet  f6nen  tüir  jü  got  ruffen  önb  bitten^ 
bad  ber  almed^Hg  got  burd^  f^n  groffe  überf(üfftg  gnab 
önb  gutigf  eit  önfcrent  l^od^  abelid^ent  blüt  önb  fta^fcr  ©arolum^ 
fantpt  anbem  gürften  bie  überl^ol^c  gnab  tpn  tobl,  mit  bem 
mar^afftigen  öerftant  ber  toaren  emigen  totifetieit,  barburd^ 
pe  grünbtlid^  önb  toarl^afftig  m6gen  öerftdn  ben  redeten 
önberfd^eit,  jwüfd^en  ber  g6tK^en  criftlid^en  önb  ber  menfd^- 
lid^en  m^^l^eit.  Sßarlid^  fo  bie  red^t  nj^jsl^eit  burd^  bie 
gnab  gottg  red^t  erfant  toürt,  fo  mfife  bie  menfd^Iid^  m^fe- 
|eit  öerad^t  önb  öemid^tet  »erben,  ban  bie  red^t  morl^affttg 
m^peit  bringt  mit  jr  bie  aller  ^bä)\i  liebe  gegen  gott  önb 
bem  ned^ften.  SSnb  barmit  fud^ent  ju  bem  aller  erften 
ba^  r^d^  gottc^  toartiafftiglid^ :  in  ben  gemelten  jn)eien  ftucfen 
l^afftenbe,  barburd^  toixxii  verfallen,  önb  t)on  jme  felbfi 
jfinid^t  toerben,  alle  öncriftenlid^e  fordet  t)or  bem  S3abft  önb 
allen  ftinen  menfd^en  gefe^en. 

S)er  95abft  önb  bie  f^nen  n)erben  felbft  tugentlid^en 
abfleen  t)on  allen  öncriftenlid^en  gefe^en,  önb  mit  toillen 
abtreten,  önb  fid^  mit  m^  erfreün)en  be^  tjiemelifd^en  lied^te^, 
in  biefer  önfer  greülid^en  finftemife  burd^  bie  aller  ]^6d^fte 
gntifeit  gott^  gegeben,  ju  önfer  gemetiner  fdligfeit  alfo  über* 
fd^^nbarlid^  leüd^tenbe.  2111er  eigner  nufe  n^ürt  öerwanbelt 
n^erben  in  bie  aller  fuffefte  brnbertid^e  liebe,  alle^  oufe 
grunbt  gemeltcr  jtoa^er  ftudf,  baraufe  ban  to^tl^er  [b4^] 
öolgen  toürbt,  ba§  ein  ^etlid^er  für  f^ne§  ned^ften  notturfft 
forgen  n)ürt,  gl^d^  f^ner  eigen  felbft  fad^en.  SSnb  barburd^ 
toürt  bie  gere(|tifeit  in  bie  ^er^en  önb  genjiffen  ber  menfd^en 
geftilt  njerben,  önb  nit  fouiP)  t)ff  bie  önöfegrüntlid^en 
Suriften  biedrer  toie  bi^^ar  gefaxt,  ban  bie  criftlidb  brnberüc^ 
liebe  mag  bie  önentli^  Surifter^  nit  erleben,  in  »cIiHi»*i| 
fe^n  enbfd^afft  jüfinben  ift,  toie  n)ir  augenfd^e^nlid^  ' 
in  allen  grofenjid^tigen  fad^en.  ©olt  nit  einem 
ber  gern  red^t  t^un^)  n)oIt  faft  lieber  f^n,  f^ne  fr»** 


0  etrige   belonungen.  ^)  Ausgefallen   öer*'"- 
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ctlid^e  fruntnte  pcrfoncn  jurcd^t  juftetten,  önnb  ba^  bic^ 
fclbigcn  tjerfoncn  nad^  öcrl^orutigen  ber  fad^cn,  ber  funtfd^afft, 
önb  toa^  bie  bloffe  nottorfft  barin  erforbcrt,  irem  getüiffen 
nai),  rcd^t  \pxt(S)tn,  önb  bormit  au^  ber  fad^en  önb  tü^tl^crem 
coftcn  gel^elffcn.  ©oft  f6Ud^  brubcriid^e  liebe  nit  gentefeer 
önb  taufent  mal  beffer  f^n,  ban  ba^  tüir  fo  groffen  coften 
öff  lüenben,  toeld^en  bie  l^au^)!  fad^en  be^tü^Ien  nit  tool 
ertragen  ntigen,  önnb  jü  nid^t^  anber^  nufe  ift,  ban  ju 
erl^altung  önb  nterung  cinei^  eigen  nüfeigen  t)ntreün)en 
l^auffen^  ber  ^rocurator  önb  jrer  gefeüen,  borunber  ntanid^er 
b^berman  ift  ber  folid^^  felbft  befent,  \ä)  teil  ön«  gl^d^ 
alle  fament  öfe  bentfelben  l^auffen  nit  gemeint  l^aben,^)  bann 
^etlic^er  fuc^t  in  b'emfelbigen  ftinen  t)o?:te^I,  t)nb  f^nen  lüiber- 
fdd^er  be^  redeten  juuerKür^en  ömb  fernen  eigenen  nufe. 
3Ba  *  a)  aber  bie  toare  to^fel^eit  in  öni^  toere,  fo  würben  tüir 
ttjijfen  ünb  t)erft6n  ba§  toir  tufent  mal  mer  fd^aben  öni^ 
felbft  tl^un,  fo  toir  önfem  ned^ften  toiffentlid^  betriegen. 
[cl*]  ®ie  erfarung  gibt  m^  e^nen  claren  öerftanbt,  ba^ 
n)ir  aud^  önger  j^tlid^  enbe,  fo  loir  mit  groffer  menfd^Ud^er 
öemunfft  füc|en  nit  erlangen  mögen,  f o  toir  önfeem  ndd^ften 
toiffentiid^  önberften  jubetriegen,  einttoeber  e^  gee  fouil 
coften^  baruff  ba^  toir  ]blx^i^)  fenffterer  öff  baö  aller 
büreft  erfaufft  tietten,  ober  aber  e^  gee  fünft  brtimal  bar^ 
neben  fouil  jüf^^teren.^)  äRanc^er  fameft  ein  narung  bie 
fompt  nit  to^t^er  ban  t)ff  bcn  erften  erben,  fo  meint  ber- 
felbig  er  l^abö  gan^  tooi  troffen.  9Bo  aber  red^t  to^fel^eit 
inn  önö  toere,  fo  tourben  n)ir  bie  n^amnng  ©rifti  betrad^ten 
ber  enjigen  ftraff,  nemlid^  ber  beranbung  f^neö  etoigen  r^d^^, 
t)nb  bie  etoigc  l^elUfd^e  ^)^n;  3Borft^  er  toürt  ön^  nit 
liegen,  ban  alleö  toa^  er  gefagt  l^at  baö  l^aben  njir  toar- 
l^afftig  an  bem  vergangen  funben,  SBir  »erben  ba^  iü- 
f ünfftig  aB  *)  (belonung  önb  bie  ftraff  toie  er  önn^  tjerl^eiffen) 
^o  getoi^  ^aben  aU  tietten  njir  e§  im  fecfel.    SBo  red^t 

ist  zwftimal  eredruckt.        ^a)  Zwischen  nuö 

ISS.       *)  aas  Streitobjekt. 
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tD^g^eit  in  t)nd  mere:  toxx  mürben  t)iel  {janbelung  tior 
ttjorl^cit  örtctilcn,  bic  tüir  öor  groffe  to^fel^cit  Italien. 

@umma  funtntarum  bte  gan^  koare  lu^js^^ett  tmb  alle 
öttfer  feligfeit  ft6t  öff  bcnt  einigen  ftud  bem  toaren  glauben 
in  criftum,  wcld^er  menfd^  ben  felbigen  erlangt,  ber  tft  felig^ 
tmb  tüer  benfelbigen  glauben  nit  t|at  ober  erlangt,  ber  ift 
be^  teüfeB  emiglid^.  3)ar  t)ff  ni6c^t  einer  fpred^en,  fo  totr 
ban  criften  f^n  t)nb  glauben  in  Eriftum  fo  bebürffcn  toir 
nit  ko^tl^erS  .  baruff  anttourt  id^  bemfelbigen  baS:  koeld^er 
fid^t  ein  groffe  grub  t)or  jm  fteen  öoHer  teufet,  önb  bai^  alle 
bie  barin  fielen  eioiglic^  in  ber  ließen  müften  bl^ben,  önb  ber- 
f eibig  [c  1^]  getti  etigen  toiHiglid^  furttier  önb  feilet  alfo  in  bte 
grübe  toarlic^  ber  felbig  öniotijs  ift  nit  ju  örte^Ien  ba^  er  red^ 
glaubt  l^abe  f^nem  e^gcn  gefied^t,  fo  er  bie  toarl^afftigen  on- 
jto^felid^  Tarnung  burd^  f^n  torl^eit  öcrad^t  l^at.  Sllfo  ift  c^ 
mit  allen  benen  bie  ba§  toort  gotte^  nit  annemen  ober  glauben 
ttjollen.  Slber  loeld^er  menfd^  ben  toaren  glauben  in  ©^riftum 
ein  mal  red^t  erlangt,  ber  ift  genjtife  ba^  er  in  bie  eioige  l^eHifd^ 
gruben  fürt^er  nit  fallen  mag.  3)an  ob  lool  ber  felbig 
menfd^  burd^  menfc^Iid^e  blobigfeit  in  fc^toere  fünb  feit, 
burd^  übertrettung  ber  gebot  gott^,  gegen  gott  önb  bem*) 
ned^ften,  fo  loirt  ber  felbig  glaubig  menfc^  burd^  Kriftum 
(fo  oft  er  öeHet)  loiberumb  öffgel^aben,  ba^  ift  fo  loarl^afftig 
önb  gelüife  atö  ba^  l^eilig  Satter  önfeer.  ®od^  ift  e^nem 
^etlid^en  crift  glaubigen  not,  ba^  er  nit  t)ff  ]^5re  mit  tjeftcm 
t)ertrautoen  ju  got  ruffen  mh  bitten,  ömb  merung  bc^ 
toaren  glaubend,  loie  bie  2t^)ofteIn  aud^  getl^on  önb  bmb 
merung  be§  glaubend  gebetten  l^aben^). 

aSnb  ba§  ic^  nod^  to^t^er  befd^Iiefe  t)ff  ben  gan|ett 
etinigen  grunb  ber  n^aren  emigen  n^i^^Iieit  tjub  feligfeit,  fo 
fteet  e^3)  baruff  genfelid^,  njotlen  toir  ben  glauben,  lo^fe- 
^eit  önb  njare  feligfeit  in  önfern  tjerftant  bringen,  fo  mÄffen 
lüir  feinen  öertraunjen  fe^en  in  alle  menfd^Iic^e  fünft,  to^^ 
l^eit  önb  öernunfft  aller  ber  gelertten  t)nb  topfen  bie  bc^ 
leben  l^abcn,  fonber  fo  balb  toir  öff  önfer  menfd^Iid^en 
nj^felieit  bl^ben  bnb  ber  fettigen  tjertraun^en,  fo  faren  toir 
neben  bem  njeg  toie  t)orI|in:  önb  mögen  nit  fomen  jü  ber 

1)  be.       2)  Luc.  1 7,  5.       3)  er  ? 
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tparcn  erfantnife,  ban  fouil  toeltl^^d^lütifcr  önb  l^od^gefer- 
[c2*]ter  ntcnfd^en  f^nt,  fouil  lücniger  fte  bie  gnab  önb 
fcligfcit  bcr  redeten  lü^jsl^cit  öerftccn  m6gcn,  ade  bie  lü^I 
fic  in  jre  mcnfd^Iid^  fünft  önb  to^fel^cit  öertrautocn.  SJar- 
untb  laffcnt  ön^  bcn  gnebtgcn  ntiftcn  gott  mit  l^erfeen 
anruffcn,  bamtt  lüir  burd^  f^n  genab  abftcen  mögen  ton 
bem  öcrtrulüen  in  ade  menf^Ud^e  lütifel^ett.  Sllfeban  lüürt 
aQ  fad^  I^d^tßd^  ju  fetigem  guten  enbe  jubringen  f^n, 
SSnb  lüürbt  barburd^  önfer  l^err  ber  Sfe^fer  mit  f^nen 
Surften  aller  fad^  jü  bem  beften  l^elffen  m6gen,  önb  alle 
mangel  beS  ganzen  9l6mifd^en  t)nb  anberen  rQ(|en  I^d^tiglid^ 
äü  bem  aller  beften  toeg  bringen.  SSnb  ift  fein  jlüifal, 
aQer  mangel  t)nb  migbraud^  ber  ganzen  geiftlid^en  t)nnb 
toeftlid^en  ftenben,  toeld^e  burd^  a&er  menfd^en  öemunfft 
t)nb  to^g^eit,  anii)  burd^  aQe  mad^t  ber  ganzen  toelt  nit 
mag  ju  beftenbigen  guten  enbe  fomen,  baff  eibig  n^ürt  alle^ 
burd^  bie  genab  gotte^  önb  bie  toare  to^fel^eit,  fo  tvxx  bie 
mit  bemutigem  geift  annemen,  alkd  bff  ba^  aller  I^d^fte 
lüerben  jü  e^nem  feligen  enbe  jubringen,  önb  bar  burd^ 
lid^tüd^  aller  e^gen  nufe  gefert  werben  in  bie  brüberlid^e 
liebe:  barburd^  lüir  betoegt  mere  öor  önfer^  ned^ften  not- 
torfft  jüforgen,  ban  t)or  ön^  felbft.  3)arburd^  lüir  lüerben 
erlangen  bie  gnab  t)or  gott :  ba^  lüir  burd^  bie  liebe  gegen 
got  önb  önferm  ned^ften  lüerben  feiig  f^n,  l^ie  s^tlic^  önb 
in  bem  ti^melifd^en  3?^d^  eioiglid^,  barp  m^  ^elffen^ 
tobtlt  ber  gutig  barmtier^ig  gott,  önfer  l^err  3ßfu^  EriftuS, 

2lmen.2) 


1)  bclffcn  (8ic\  2)  Das  Datum,  d.  6.  November  1521  [also 
Mittwoch  nach  AUer  Seelen],  das  nach  Seckendorf  (I  225  ^) 
die  an  Doltz  gesandte  Copie  trug,  ist  im  Druck  fortgelassen. 
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tt)^J3^ctt  in   t)n§  tüerc:  lüir  lüürbcn  öiel  l^anbdung  öor 
ttjorl^ctt  örtc^Ien,  btc  tütr  öor  groffc  lü^feticit  tialtcn. 

Summa  fumntarunt  bie  gan^  toaxt  ^^jsl^eit  t)nb  alle 
öttfcr  fcligfctt  ft6t  t)ff  bcnt  einigen  ftucf  bem  waren  glauben 
in  criftum,  toeld^er  ntenfd^  bcn  felbigen  erlangt,  ber  ift  fetig^ 
önb  wer  benfelbigen  glauben  nit  f^ai  ober  erlangt,  ber  ift 
be^  teüfelö  ewiglid^.  3)ar  öff  m6ci^t  einer  f^red^en,  fo  wir 
ban  criften  f^n  önb  glauben  in  ©riftum  fo  bebürffen  loir 
nit  lü^ttier^  .  baruff  antlourt  i^  bemfelbigen  ba§ :  welcher 
fid^t  ein  groffe  grub  öor  jnt  fteen  öoHer  teufet,  önb  bag  alle 
bie  barin  fielen  ewiglid^  in  ber  tiellen  müften  bl^ben,  önb  ber* 
f eibig  [c  1^]  getti  etigen  toiHiglid^  furtl^er  önb  feilet  alfo  in  bie 
grübe  warlid^  ber  felbig  t)ntot)^  ift  nit  jü  örte^Ien  ba^  er  red^t 
glaubt  Iiabe  f^nem  e^gen  gefied^t,  fo  er  bie  warl^afftigen  on- 
jto^felid^  Warnung  burd^  f^n  torl^eit  öerad^t  f^at  Sllfo  ift  c^ 
mit  allen  benen  bie  ba^  wort  gotteö  nit  annenten  ober  glauben 
wollen.  Slber  weld^er  ntenfd^  ben  waren  glauben  in  E^riftum 
ein  mal  red^t  erlangt,  ber  ift  gew^fe  ba^  er  in  bie  ewige  l^eHifd^c 
gruben  fürt^er  nit  fallen  mag.  3)an  ob  wol  ber  felbig 
menfd^  burd^  menfd^lid^e  bI6big!eit  in  fd^were  fünb  feit, 
burd^  übertrettung  ber  gebot  gottö,  gegen  gott  önb  bem*) 
ned^ften,  fo  Wirt  ber  felbig  glaubig  menfd^  burd^  ©riftum 
(fo  oft  er  öeHet)  wiberumb  öffgeliaben,  ba§  ift  fo  warl^afftig 
önb  gewife  aU  ba§  l^eilig  SSatter  ön^er.  S)od^  ift  e^nem 
tietlid^en  crift  glaubigen  not,  baö  er  nit  öff  1^5re  mit  öeftem 
öertrauwen  ju  got  ruffen  önb  bitten,  ömb  merung  be^ 
waren  glaubend,  wie  bie  2t^ofteIn  aud^  getljon  t)nb  ömb 
merung  be^  glaubend  gebetten  l^aben^). 

^b  bag  ic^  nod^  wattier  befd^Iiefe  öff  ben  ganzen 
etinigen  grunb  ber  waren  ewigen  Wlj^lieit  önb  feligfeit,  fo 
ftcet  e§3)  baruff  gen^Iid^,  wollen  wir  ben  glauben,  W^§- 
^eit  t)nb  Ware  feligfeit  in  önfern  öerftant  bringen,  fo  mfiffcn 
wir  feinen  öertrauwen  fe^en  in  aUe  menfd^Iid^e  fünft,  w^fe- 
fieit  t)nb  öernunfft  aller  ber  gelertten  önb  w^fen  bie  ba^ 
leben  l^abcn,  fonber  fo  balb  wir  öff  önfer  menfd^Iid^en 
w^^^eit  bl^ben  önb  ber  felbigen  öertrauwen,  fo  faren  wir 
neben  bem  weg  wie  öorl^in:  önb  m6gen  nit  fomen  jü  ber 

1)  be.       2)  Luc.  17,5.       3)  er  8 


31 

tparcn  erfantniS,  bau  fouil  lücltl^öd^lü^fcr  önb  ^od^gdcr- 
[c2*]tcr  mcnfd^cn  f^nt,  fouil  lücnigcr  fie  bic  gnab  önb 
feligfeit  ber  redeten  to^^l^eit  öcrftcen  nt6gen,  ade  bic  tü^I 
fie  in  irc  menfd^Kd^  fünft  önb  lü^jjticit  öcrtrautoen.  ®ar-* 
untb  laffcnt  ön^  ben  gnebigen  mitten  gott  mit  l^er^en 
anrfiffen,  bamit  n)ir  burd^  ft|n  genab  abfteen  mögen  öon 
bem  t)ertrun)en  in  ade  menfd^Kd^e  to^fel^cit.  SK^ban  toüvt 
aU  fad^  I^d^tlid^  jn  feiigem  guten  enbc  jubringen  f^n, 
SSnb  toürbt  barburd^  önfer  l^err  ber  Sfe^fer  mit  f^nen 
gürften  aller  fad^  ju  bem  beften  l^elffen  mögen,  önb  aUe 
mangel  bei^  ganzen  Stömifd^en  t)nb  anberen  r^d^en  I^d^tigtid^ 
gä  bem  aller  beften  toeg  bringen.  SSnb  ift  fein  ^toVjal, 
aHer  mangel  önb  mifebraud^  ber  ganzen  geiftlid^en  önnb 
tpcttlid^en  ftenben,  toeld^e  burd^  a&er  menfd^en  öemunfft 
t)nb  kD^^l^eit,  aud^  burd^  aQe  mad^t  ber  ganzen  totli  nit 
mag  jü  beftenbigen  guten  enbe  fomen,  baffelbig  toürt  alle^ 
burd^  bie  genab  gotte^  önb  bie  toare  nj^fel^eit,  fo  toir  bie 
mit  bemütigem  geift  annemen,  aße^  t)ff  ba^  aller  I^d^ftc 
»erben  jü  e^nem  feiigen  enbe  jubringen,  önb  bar  burd^ 
Kd^tlid^  aller  e^gen  nu^  gefert  n)erben  in  bie  bruberlid^e 
liebe:  barburd^  toir  betoegt  mere  t)or  önfer^  ned^ften  not- 
torfft  guforgen,  ban  t)or  m^  felbft.  S)arburd^  n)ir  n)erben 
erlangen  bie  gnab  t^or  gott:  baS  n)ir  burd^  bie  liebe  gegen 
got  önb  önferm  ned^ften  toerben  feiig  f^n,  l^ie  g^tlic^  önb 
in  bem  Ii^melifd^en  SR^d^  en)iglid^,  bar^u  ön^  griffen  0 
tt)6IIe  ber  gütig  barmlier^ig  gott,  önfer  l^err  3ßfu^  ©riftuS, 

2lmen.2) 


*)  bclffcn  (sie).  ^)  Das  Datum,  d.  6.  November  1521  [also 
Mittwocn  nach  AUer  Seelen],  das  nach  Seckendorf  (I  225  ^) 
die  an  Doltz  gesandte  Copie  trug,  ist  im  Druck  fortgelassen. 
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IV.  Drei  (Tier)  ChristUche  Schritten. 

A.  An  Papst  Leo  x. 

(spätestens  Anfang  Dezember  1521). 


[a2*J  ®t|n  fd^rtfft  t)on  mir  §artmubt»)  t)on 

©ronnberg!    an    Sapft^)    ßco    ben    ^cl^cnben    gemad^t 

beg  tüillcn^,  follid^  fci^rifft  bnb  ennanung^) 

bem  Sat)ft  feufcnbcn,  in  bcnt  fcl 

bigcn  ift  ber  gemdt  S3apft 

mit  tob  borfd^i* 

bcn  ^uuor 

bnnb  @t|e  bifc 

fd^rifft  aufegangen  ift. 

/f%2lbft  ßeo  genant  ber  ^ctjcnbt.  3^  einer  aufe  ben 
tHj  geringen  biennem  meinet  l^em  ^t^n  ©tirifti,  bin  be- 
lüegt,  bir  aufe  red^ter  c^riftlic^er  liebe  ^ufd^re^ftenn, 
bir  ^er^Iid^  barmit  n)unfd^en  bie  gnab  bnb  allerl^od^ft 
guetide^t  gotte^,  SBie  tüol  id^  funber  fen)e^ffel  glaiüb,  bai^ 
bu  follid^^  für  ein  beredet  funl^eit  ober  ein  boll^e^t  mir 
^ured^nen  tonrbeft,  SSnb  infunberl^e^t,  bie  toe^I  id^  bir 
Seinen  geloonlid^en  tittel  l^erauffen  gelaffen,  S^anfcl^ung 
bag  alle  funig  bnb  Surften  ber  ganzen  c^riftenl^e^t,  bir  in 
me^nung  atö  e^nem  ftattl^elter  be§  almed^tigen  gotte^, 
bntertenig  bnb  getjorfam  fe^nl,  bnb  ift  aljjo  be^ner  borfaren 
bnnb  bein  geloalt  burd^brungen  in  ber  ganzen  c^riftenl^e^t, 
bnb  l^aft  alle^  boldf  in  ber  c^riftentieit  bnber  Seinen  *)  getoalt 
bnnb  gel^orfam  brad^t,  bnnb  bift  gead^tet  bnb  gel^alten  für 
bag  tiaupt  ber  ganzen  d^riften^e^t,  S)e§^alben  fonber  ^n)e^fcl 
bon  bielcn  für  ein  groffe  bor^e^t  mir  Zugerechnet  lourbct, 
ba^  id^  atö  ein  armer  bori(|ter^)  menfc^  (toit  id^  aud^ 
felbft  befennen  n^ill)  mic^  bnterftetie  e^ner  follid^en  bbcr- 
tjol^enn  menfc^lid^en  äRa^eftatt,  aU  bu  bift,  gu  fd^re^ben, 

^)  3  Hartman.    ^)  2  S3apti.    «)  2  Dermanung.    *)  1  be^ner, 
3  betnen.       ^)  2  bored^ttger. 
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t)nb  infunbertjc^t,  bietoe^I  id^  bir  beincn  öbcrl^otien  tittcl 
l^crauffen  gelaffen,  Slbcr  D  tu«*[a  2'^]gcnt^afftcr  Ico,  feu 
iifeem  fd^re^bcn  bringt  mid^  bie  tuarc  d^riftlic^  önb  bruber^ 
lid^c  liebe,  önnb  ba^  id^  öer^off  bu  tüerbeft  bifee  meine 
fd^rifft  lefeen,  ^uuor  önnb  et|e  bu  örttie^Ieft,  önb  ba^  bu 
i)urd^  bie  l^otie  gnab  gotte^  erfennen  tourbeft,  ba^  foHid^^ 
mein  fd^re^benn  tüar^afftig  aufe  l^er^tid^er  d^riftli(^er  liebe 
•gefd&id^t,  SSnb  ^u  foffic^em  f^ah  id^  ein  troftlid^  l^offnung, 
«ujs  örfad^en,  baö  id^  öon  öielen  öorftanben,  bie  mit  bir 
■getüanbelt,  el^e  önb  feu  i)  t)or  bu  feu  einem  Sapft  tüorben 
bift,  bie  bic^2)  ^x  einen  tugentlid^en  menfd^en  gead^t  önb 
•gel^alten.  SJarumb  D  Seo,  fo  ift  mein  bemutig  bitt,  bu 
njoffeft  t)mb  beiner  angebornen  tugent  tüiHen,  mid^  atö 
einen  biener  gotte^  mit  gebult  Igoren,  ömb  bcine^  ^e^lc^ 
ttJiHen,  bu  folt  wiffenn  baö  id^  bein  Iren^er^)  biener  fein 
ttjitt,  ^0  bu  önfeerm  ^zm  ©l^rifto  ge^orfamen  teilt. 

H  D  Seo,*)  bein  Sapftumb  ftet  tearlid^  t)ff  e^nem  bofen 
faulen  grunb,  ba^  ^ani  §o  barauff  gebateen  teurbet,  mag 
t)or^)  ben  te^nben  önb  ^la^regen  gan^  nit  befteene,  ban 
jold^^  ftel^et  tüarlid^  t)ff  bem  aller  fauleften  bo^eften  grunb, 
i)em  teufet,  ber  ein  öatter  ber  lugen  ift,  ©oHid^^  ift  tear^ 
l^afftig  nit  menfd^en  tüort,  funber  gott  fagt  m^  foffic^^,  burd^ 
fernen  gotlid^en  munbt  au^gefproc^en  burd^  bie  ^rop^eten, 
<tud^  Kl^riftum  felbft,  önb  bie  2tt)ofteIn,  tüie  ba^  alle§  burd^ 
iie  aller  l^od^ft  guetigfe^t  gotte§,  be^  bifeen  önfem  ^e^tten 
offenbar  tourbet,  baö  anä)  teir  armen  le^^en  önb  bie  funber 
feigen  mögen  6ben  önb  gte^(^  beff eibig «)  ba^  bie  Swngem 
t)nfer§  l^errn  Sl^rifti  gefe^en  ^aben,  ^u  ben  felbigen  er 
gefprod^en,')  feiig  feinbt  bie,  bie  ba  fe^cn  ba§,  ba^  ^l^r  fe^ent  2C. 
11  D  ^)  ßeo,  lüo  foHic^e  teufeffifd^e  öerfurung  allein  örfacfi 
önb  örfprung  gehabt  öon  beinen  öorfaren  önb  bir  aB  ben 
Saljften,  @o  teer  fei^n  l^offnung  ^u^aben,  ba^  bu  e^nnid^e 
gnab  be^  gott  erlangen  moc^ft,  funber  teurbe  gen^Iid^ 
^ubcforgenn  fein,  ba§  bu  burc^  ben  ^om  [a  3*]  gotteö  in  beö 
teuffete  bofe^e^t  Sortierten  teurbeft,  bi§  ^u  enbe  be^ne^  lebend. 

»^  *>  aetrateer.      *)  2  a3apft. 
^0.  23.         8)  Kein 
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f  ®ho^)  aber  bic  toaxf^ttfi  ift,  ba^  foHid^c  tcufelifd^e 
öcrfurung  cntf^)rungcn  ift  aufe  aller  metifd^nn  funbcn^ 
ber  2)  greiülid^en  önb  lefterlid^en  funben  ber  önbanclberfe^t,^) 
ba^  tütr  bie  aller  l^od^ft  gnab  gottei^  önfeer  feligfe^t  (§o 
önö  allen  in  ber  *)  S:]^auff  geben  ift)  öerad^t  ^aben,  3BeIIid^e 
aller  ^oc^fte  feligfe^t  *)  öon  fernem  menfc^en  aujsgeftjrod^en 
werben  magf,  ©onbem  biefelbig  gnab  eljnnig  in  bcnt  toott 
gotte^  au^gebrucft  önb  ercleret  ift,  önb  burd^  bic  gnab 
gotte^  e^nem  ^glid^en  begerenben  menfd^en  feuuerftccn,  önb 
femer  burd^  bag  blüt  önb  fterben  ©l^rifti  önfeeri^  l^ern 
gotte^  t)nb  felid^mod^erö  beftetiget  önb  gan|  ön^toe^felid^ 
öerfid^ert  ift,  S)ien)e^I  bann  foHid^e  önfere  gnab  önb  »are 
feligfe^t  feo  gering  burd^  ön^  gead^t  önb  gehalten  n)orbett 
ift,  t)nb  l^aben  ön^  felbft  burd^  menfd^enn  erbad^te  tuege,«) 
an  ftat  ber  Ie^(^lenn  burben  önfer^  t|em  Sl^rifti,  bie  fcftft 
erba(^ten  menfd^en  fd^toeren  burben')  öffgelegt,  burd^  ben 
ge^ft  bei^  teufete,  n)ettic^er  ön^  burd^  bie  öert|engfni§  gotte^ 
be^  alnted^tigen  befeffen  l^at,  önfeerer  graufamen  funbe  ber 
Iefterli(^en  önbandberfetit  toegen,  Ser^alben  t)n§  gott  biHid^ 
feur  *)  ftraffe  foHid^e  blinbe  tjirten  gebenn  ^at,  SBittid^c  ^irten 
ber  aHertjod^ften  gnaben  gotte^  nit  erfd^macft  ^aben,  anäf  t)f)xm 
fd^afen  ^uerfd&macfen »)  öerl^inbern,  baburd^  bann  erfaltet  ift 
in  öng  bie  aller  fueffeft  liebe  gegen  gott  önb  bent  nel^ften  ober 
neben  ntenfd^en,  SSnnb  an  berfetbigen  ^tatt  nid^t^  anber^  in 
t)n^  regiert,  bann  ber  teufetifd^  ge^^  önb  ber  etigcn  nu^e. 

H  3)arumb '«)  D  »a^jft  Seo,  njir  ^aben  nitt  örfad^  önb 
grunbt  gegen  ^0  bir  ^u  ber  rad^^^)  t)nb  gr^mntigfe^t,  bie* 
n)eitl  toix  fottic^e  ftrafe,  mit  önfern  groffen  funben  ber 
öorad^tung  ber  le^d^tcn  burben  ©l^rifti,  atlfament  öorfd^ulbet 
tia«»  [a  3  *»]  ben,  ©unber  tvit  fotlen  mere  geneigt  fein  gegen 
bir  mit  barmtier^igfe^t,^^)  önb  bir  alle  önmilte,  önd^riplid^e 
fd^a^ung    bruberlid^    öer^e^c^en,    mit    ber   aller  J^od^ften 

0  Kein  Abs.  in  2.  2)  i  ^^  aretolid^en  önb  Icfterlidjcrt  '^^ 
funben,  ber  gretrlid&en  önb  lafterlidöen  funben  ber  önbancfberfettt 
so  auch  (von  orth.  Verschiedenheiten  abgesehen)  die  Nachcb 
8)  2  Dnrat)mgfait.  *)  bem?  ^)  gnab?  «)  V«rm»'*li^ 
lere.  '^)  fc^loeren  menfd&en  burben?  «)  2  gu  b'^t  ->  \|i 
fd&madfen.      »«)  Kein  Abs.  in  2.        i')  2  fie^'»*  * 

13)  Ausgefallen  feul)anbeln? 
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bandbcrfe^t  gegen  önfernO  oUzx  gnebigiften  önb  ntilteften 
got,  lüeHid^er  önfeer  gnebiger  gott  au§  önuerbienter  gnaben, 
e^nnig!  burd^  fetin  önauf^red^lid^  gnab  önb  guttgfe^t,  ön^ 
bie  äugen  in  bi^er  önfeerer  gretolid^en  ö^nftemife  öfftl^ut, 
önb  önfeer  e%en  öbergroffe  2)  borl^e^t,  funbe  önb  ö^nftemife, 
in  bifeer  |e^t  ber  gnaben,  al^o  öberfc^^nbarlid^  feigen  önb 
entpfinben  laffet. 

f  £}^)  Seo,  bu  folt  bid^  biHid^  öon  l^er^en  mit  ön^  er- 
freuen, bifee^  toaren  ^^ntmellifc^en  lied^tg,  in  bi^er  önfeerer 
gren)Iici^en  ö^nftemi^  alfo  ober  fd^eljubarlic^  leud^tenbe, 
bu  bebarffeft  fe^ne^  lenje^felng,^)  j^p  \^^  \^x^^  jj^er  t|o^e 

gnab  mit  bemutigem  ge^ft  öon  got  ann^mbft,  @jo  njurbeft 
bu  bic^  t)or  ben  armenften^)  menfd^en  erfennen,  mtb  got 
mit  tier^en  önb  gemul^et  anrueffen  ömb  fe^n  gotlid^  gnab, 
barburd^ö)  bu  magft  abtretten  öon  betinem  öatter  bem 
teuffei,  beff eibigen  ftat  önb  ^Regiment  bu  befeffen  tiaft, 
önber  be^ner  bre^feltigen  fronen,  Setrad^t  ba§  bein  leben 
nit  langf  fetin  njurbt,  n)e^d^  t)on  bequem  ^em  Sucifem,^) 
bonn  ^)  fe^n  belonung  ift  ba^  en)ig  l^eHifd^  feto^re,  toittid^e^ 
oud^  fe^nn  felbft  enjiger  lone  ift,  öon  njegen  fetiner  ^offart. 

H  SSnfeer  ^err  Sefu^  S^riftui^,  ift  ön^»)  fo  gnebig!,  bag 
er  bic^  annt|mt)t,  magft  bu  bie  gnabe  l^aben  bid^  ^uerfennen, 
in  bi^er  ^et)t  ber  gnaben,  §0  tourbeft  bu  feiig!  fein,  önb 
njurbeft  öorac^ten  önb  felbft  ^ure^ffen  beinen  teufelifd^en 
ixa(f)i  önb  gen)alt,  önb  burd^  bie  gnabe  gotte^  ein  toarer 
nad^folger  tt^erben  önfeer^  l^erren  ©^rifti  önb  fand  $eter^, 
önb  bid^  furter  öonn  l^er^en  erfreuen  ^ufein  ein  toaxtx 
fned^t  aller  (^riften  menf^cti,  ben  teufete  ftancf  beinen 
teufelifd^en  ge^ftlic^enn  ^^)  tittell,  oud^  bie  tjoffart  ber  eufeer- 
lid^en  gebreng,")  mit  ben  teufelifd^en  [a4*]  menfd^en 
gefe^en,  njurbeft  bu  in  ben  njueften  !at  njerffen,  feu  bem 
teufel  bo  ^^n  foKic^^  genfelic^  gel^oret,  bau  too  bu  boffelbig 
nit  tJxm  JPittbeft  ita  beinern  leben,  ©50  folt  bu  gen)i| 


*^  Kein  Abs.  in  2. 

'^ie  Nachdr. 

'^  ßucifero. 

•')  3  be8 
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fein,  baö  bu  fantpt  be^ncr  äRaieftat  önb  allen  beincn  nad^- 
uolöcm   bc^   tcufclö   le^plid^   fc^n   lüurbcft,   ba^   ftcbarff 

H  D  Sco  tüotteft  btd^  nit  öff  bellten  tcufclifd^cn  öetoalt 
öcriaffen,  lüctd^cn  golt  ber  almed^tig  nit  lenger  öerfengen 
njurbct,  bann  60  lang  fein  gotlid^er  njiff  önb  gefallen  ift; 
Sd^  getranje  ^u  got,  be^n  teufelifd^er  getüalt  önb  teufelifd^c 
t)^nfternij3,  njiffi^^  ön|er  aller  funben  l^alben  öon  got 
bittid^  ober  ön^  öerl^engt  ift,  njerb  önb  bemtog  nitt  lenger 
befteene,  bienjetitt  ber  guttig  barnttier^igf  gott,  bnrd^  feinen 
treuen  fned^t  ®octor  Sutl^em  feo  öill  ön^alid^^  fofd^  ber 
getaufften  El^riftenn,  ^u  bem  njarenn  n)eg  ©l^rifti,  burd^ 
feinn  S^riftHd^  lere  gefuret  l^at,  baburd^  ein  groffer  l^unger 
önb  burft  beö  lebenbigen  wort  gotteö  inO  getoad^ffen, 
n^ettid^c^  fid^  nod^  tegli^  l^auffet  önb  nteret;  ©old^e  gnab 
^aben  njir  nitt  aufe  önfemt  öerbienft,  funber  e^nigf  an% 
ber  öberflieffenben  aKerl^oc^ften  gnaben  beö  alnted^tigen 
gotte^ ;  baruntb  ift  beut  teufel  fe^n  l^offnung  mer  ^u  l^abenn, 
ha^  fe^nn  roeülic^  re^d^e  ba§  Sat)ftumb  lang  beften  mag; 
bie  n)ar]^eit  fc^etinet  öberf(^einbarlid^  l^erfur,  toir  erfennen 
bie  toülff  in  2)  ben  fd^af^  derbem  gan^  e^gentlid^,  Sic 
funben  ^)  nit  betten  na^  bem  befeld^  be§  l^e^Iigen  ©uangelij, 
be^  ^l^rem  gefand  önb  l^eulen  erfennen  mir,  ba^  fie  ber 
regten  molff  fe^nbt,  bauor  ön§  ©l^riftu^  gemamet  l^at,  ^rc 
fruc^t  fiaben  mir  iura)  bie  gnab  gotte§  mott  erfennet;  @^ 
finb  an  berfelbigen  ftatt  *)  buxä)  bie  atter^od^ft  gnab  gottei^ 
fomen  önb  morben  M  guter  fc^offerruben,^)  bifee  funben*) 
xzä)t  bellen,  meüic^e  ruben  ^l^re  fd^aff  treulich  t)or  ben 
teufelifd^en  molffen  önterfteen  ^u  öermaren,  bie  marl^e^t 
bie')  n^m^t  ober  l^anbt  [a  4^]  mie  einn  gremlid^e  maffer- 
f[ut,8)  ba  nit  für  ^u  ^aul^en  ift. 

0  in  önS?  «)  2  trolfftn  in.  ^)  2  funnten.  *)  an 
Stelle  der  Wölfe  in  Schafskleidern  (sie  ablösend  und  ver- 
treibend). ^)  Die  „Schäferrüden'*  und  der  vorher  erwähnte 
, Gesang"  der  Wölfe  lassen  vermuten,  dass  Cronberg  den 
„Wolflfgesanff"  des  Judas  Nazarei  kennt  (Erwähnung  der 
„Schäferhunde"  im  Sinne  Cronbergs  z.  B.  in  Schades  Abdruck 
der  Flugschrift,  Sat.  u.  Pasq.,  III  25,  17  u.  28,  10;  die  Frage 
ist  für  die  Datierung  des  ,WolflFgesangs"  von  Wichtigkeit. 
«)  2  funten.       ')  Fehlt  in  2.       «)  3  toaffcrflufe. 
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H  ^d)  0  Ijoff  ^u  gott  e§  fol  bie  funbflufe  bebeuten,  ba  öon 
önfcr  Sftrottinti  2)  fagcn,  bie  in  furfe  lunfftig  ^ubcforgcnn 
fc^,  bag  burd^  bie  aller  tjoc^ft  gnab  gotte^  einn  gncbige 
lüunberbarlid^e  funbtflufe  ober  önn^  funten  tücrbe,  Siemlid^ 
bie  funbflu^  be^  feligen »)  tüaff er§  be§  l^e^Iigen  tauff^,  ba* 
mit  foHid^^  öberl^anb  nenten  in  ber  ganzen  toelt,  barburd^ 
an  l^e^ben,  Surcfen,  Sieben,  önnb  önrec^t  glatubige  menfd^cn, 
önb  n)ir  all  in  berfelbigen  aller^oc^ften  gnaben  be§  taufö 
ertrinden,  önb  bamit  ein  e^nniger  f(^af§  ftaK  önb  ein 
l^irt  tüerben;  D  njol  ein  feiige  gnaben  re^c^e  funbtflu^^) 
toirbet  ba§  fein,  D  Seo  bu  tüurbeft  nit  weniger  feiig  fein 
bann  fanct  $eter,  wo  bu  burc^  bie  gnab  gotte^  nod^  getüalt 
l^aft  ein  !^nbt  gotte^  anwerben,  Sjoferr  bu  iiä)  folti(^er 
gnaben  red^t  gepraud^en  tüurbeft. 

H  D  Seo  tritt  ab  t)on  beiner  n)eltli(^cn  l^erfd^afft  önb 
teufelifc^en  gctoalt,  öbergib  follid^^  bent  tugentlid^en  Se^feer 
Sarolunt,^)  önberto^nn  bic^  be^  Stntpt^  e^ne§  guten  l^irten, 
n)ie  S^riftuö  bid^  leret  önb  bir  get)otten  l^at.*^)  3l\)m  feu 
l^ilff  bie  guten  ruben  önnb  fd^effer^unbt,  önb  öernjar  beine 
fd^aff  mit  l^ilff  be^  oberften  tjirten  ©tirifto^)  S^fu,  SR^m 
gu  ber  tianb  ben  guten  fd^eferruben  ba^  tugenttic^  ^oc^-* 
abelifd^ »)  bluet  önjsem  S^e^fer »)  Sarolum,  er  ift  t)on  red^ter 
arte,  benfelbigen  öorman  önb  fd^re^  ^n  rec^t  an  gegen  bem 
SurdEen,  lafe  ben  felbigen  ben  redeten  ^aut)truben  fein  gegen 
bem  2:urdEen,  SJerfud^  önb  befle^fe  ^^)  hxd)  fr^ben  ^^)  ^umac^en, 
^toifd^en  ben  ©l^riftlid^en  S^nig  önb  Surften,  burd^  guetc 
erinnberung,  beine  re^d^tumb  ober  gib  bem  Se^^er,  öolg 
El^rifto  lüie  fanct  $eter  önnb  anbere  getl^an  l^aben,  la| 
bein  re^c^  nit  bon  b^fecr  toelt  fein,*^)  ©enb  an^  etli^ 

0  Kein  Abs.  in  2.  *)  3  siftronomi.  —  Joh.  Stofler, 
Professor  in  Tübingen,  hatte  aus  astrologischen  Berechnungen 
für  1524  eine  allgemeine  Sündflut  vorausgesagt,  vgl.  Röhnch, 
Gesch.  d.  Ref.  i.  Elsass  I  443.  Das  ebendort  abgedruckte 
Prognosticon  astronomicum  Sebastian  Brants  (152U  auf  1524 
gestellt)  spricht  gleichfalls  von  einer  bevorstehenden  ,,Erdflus". 
8)  2  feliben.  *)  2  gnabe  füntflufe.  ^)  2  tarolo.  «)  Joh.  21,15. 
')  3  ei^rifti.  ')  2  l)od)abim,  3  ^od&abelicö.  »)  2  ^et)fer 
(diese  hinfort  nicht  angemerkte  Verwechslung  der  beiden  Typen 
mehrfach  in  dem  Drucke).  ^^)  2  f[ei^.  **)  2  freuten. 
»)  Joh.  18,  36. 
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rcd^t  Sifd^of  ^u  bcnt  Xnxdm,  bie  bo  prcbigcn  ba§  tooxt 
gottcg,  önb  baö  fottid^e  Sifd^off  bereit  önb  lüittig  fc^ttt,i) 
burci^aci^t-*[b  l*]un8  önb  bcn  tob  ^u  Ictiben,  ömb  bc^ 
tDaren  glatDben^  tDiKen;  bir  totß  nit  anberS  geburen  ^u 
Wegen  bann  mitt  bem  ntunb  önb  bent  njort  gotte^,  ^u 
foHid^em  bebarffeft  bu  fe^ne^^)  fd^afe»)  ober  l^erfd^afft  feu- 
l^aben,  njte  ba§  alleö  burd^  ben  ntunb  önfeer^  leerten  S^f« 
©l^rifti*)  clerlid^  au^gefproc^en  önnb  Qtpoiten  ift. 

H  3BarIid^  tüo  bu  bie  fac^  nad^  bent  befeld^  önb  gcbott 
©l^rifti  angre^ffen  tDurbeft,  ©50  njurbet  genfelid^  ^u  |  uer- 
hoffen  fe^nn,  ber  tüartiaffttg  ©^riftlid^  glatDb  toerb  burd^ 
bie  crafft  beö  tDaren  ^)  lebenbigen  mort  gotte^  grofflid^  önb 
n)unberbarlic^  ^unenten;  SBarlid^  bie  S:urdEen  finbt  aud^ 
menfc^en,  l^aben  auc^  fle^fd^em«)  l^er^en,  bie  gnab  göltet 
ift  ^nen  aud^  nitt  öon  gott  öorfagt,  @ie  ntogen  bie  toarl^c^t 
burd^  bie  gnab  gote^  aud^  öorfteen,  ®io  t)nm  ba«  toortt 
gotteö  red^t  get)rebiget  tüurbet,  Sie  fein  aud^  öernunfftig 
Sreaturen  gotte^  önb  menfd^en,  fie  geboren  in  bcn  fd^affö 
ftatt  ©l^rifti,  @jo  bu  annemen  ttjurbeft  ba^  2lnH)t  einc^ 
redeten  |irtten,  önb  fie  red^t  erfued^en  burd^  redete  önb  fruntme 
Sifd^off,  bie  bu  aufe  ben  gueten  fd^eferruben  tüol  feuncmen 
önb  feufinben  l^aft,  bie  ba§  lebenbig  n)oi:tt  gotte^  lautter  önnb 
re^ne  burd^  bie  gnab  gotte§  tooH  fagen  önnb  prebigen  tücrben. 

H  D  Seo,  60  bie  Surcfen  giruntlid^  berid^t  »erben,  ba§ 
bu  t)on  njegen  önnb  in  nanten  t)n§er§  ^em  S^fu  ©l^rifti,') 
nit  fud^eft  ^l^r  golb  t)nb  re^d^tumb  önb  be^nen  eignen 
nu§,  fonber  e^nnig  ^^re  enjige  feligfe^t,  mit  erlangung 
ber  cnjigen  ^^ntmellif(|en  gueter,  t)nb  ba^.El^riftu^  önfecr 
tierr  ön^  allen  foHid^i^  tjerbienet  l^at  fre^  ^u  nenten,  önb 
J30  njir  bie  »ort  E^rifti  tjoren,  bie  tJoHer  gnaben  önb 
troftlid^er  ^ufagung  gotte§  fetint,  tjnnb  e^nigf  benfelbigen 
njorten  glanjben,  ©jo  fe^nbt  tüir  be§  endigen  l^^ntntelif^en 
erbte^tö  beö  enjigen  lebend  berfid^ert,  SBarlid^  baö  lebenbig 
njort  önnb  bie  öor^eiffung  be§  [b  1  ^]  toar^afftigen  gotteö, 

*)  3  beratjt  feinb.  *)  2  fein  [vielmehr  steht  d.  Genitiv 
fet)ne§  fd^afe  parallel  mit  l^erfd^afft  feul^aben].  ^)  3  fdbafecg. 
*)  z.  B.  Matth.  10,  9  ff.  ">)  2  teeren.  «)  3  fla^fd^tne. 

')  Ausgefallen  fie  erfued&eft? 
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tüurbet  burd^  bte  gnabe  gote^  in  ben  S:urdfen  getüifflid^ 
tt)urden;  ©jo  fie  bertd^t  tüurben  be^  ftardfenn  grunbe^ 
t)n§er^  ©l^riftlid^en  glatoben^,  l^ab  bu  !e^n  ^tüe^fel,  ba^ 
toortt  gotte^  tüurbet  fe^n  alte  tüurfiing  l^aben. 
^  D  Seo  Ia§  faren  alten  ge^fe,  t)era(|t  aHe  ^rbtfd^e  guter, 
tt)te  fanct  5ßeter  getl^an  ^at,*)  Ia§  bte  gnab  gote^  tüte 
©l^rtftu^  ge:peut  2)  t)mb  fünft  nemen  e^nen  ^glid^en  nienf d^en 
ber  bag  begeret,  Ia§  e^nnig!  bie  l^^mntettifd^enn  gutter 
deinen  fd^a^  fein,  önb  öerfd^Iieg  ben  fettigen  nit,  bieme^H 
idä)  berf eibig  ^)  ^^metlifd^  fd^a^  nit  ^ur^nnen  mag,  bann 
1^0  t)itl  mere  bauon  geben  önb  genonten  tüurbet,  §o  öil 
xe^d^Iid^er  fotlid^er  l^^mmetlifd^er  gnaben  fd^a^  überauß 
Tonnet ;  martid^  ber  l^err  ©l^riftu^  tüiti  f ernenn  f (|a^  re^d^tid^, 
t)berftuffig,  önnb  au§  tauter  gnaben  außgete^tt  f aben,  ®r 
iegert  ünnb  toitt  nid^t^  anber^  bann  ein  red&t  glaubig  i)tx^ 
in  S^riftuni,  ba^  ift  fein  gottlid^  marlö^fftige^  tebenbig^ 
ioortt  ba^  ^e^tig  etüangelium. 

H  D  Seo  ta§  fottid^g  bein  einige  forg  fein,  ba^  bife 
otterl^od^fte  gnab  ünb  ber  ^^niniellifd^  fd^a^,  öerfunbet  merb 
in  ber  ganzen  toett,  ünb  tüie  fotlid^er  l^^mnteöifd^er  fd^a^ 
burd^  bie  leidet  ünnb  fueffe  burb  S^rifti  §o  le^d^ttid^  burd| 
bie  gnab  gotte^  ^uerlangenb  4)  önb  ^ubel^alten  fe^,  l^ab 
fte^B  ba§  foHid^^  in  ber  ganzen  toelt  üerfunbet  merbe. 

H  SBoHeft  bid^  entl^alben,  öon  ünnu^er  forg,  übergib  beut 
tugentlid^en  ^et|§er  Karolo  bein  l^erfd&afft  ünb  fee^tlid^ 
xe^d^tumb,  ünb  tag  in  be§  ^)  S:urdten  gemalt  meren,  bu  folt 
nitt  ^tüe^feln  ber  Se^fer  tüurbet  beut  S:urdfen  ftardt  gnug!, 
t)nnb  ob  er  nit  mer  l^ett  bau  fein  trefftid^  manlid^  friegfe- 
foldt,  be^  SRontifd^en  önb  §t|f^)anifd^en  SRe^d^^,  feo  tt)urb  er 
bod^  beut  Surdten  mit  ber  l^ulffe  gotte^  gnugfam  toiberftanb 
tl^un  mögen,  bann  e§  tigt  [b  2*]  nit  an  ber  gro^ften«)  menig 
be^  fold^,  funbcr  am  atler  l^od^ften  an  ber  gnaben  gotte^ 
be^  atmed^tigen,  S)arumb  0  8**'  iwrfwr  i^^  et^nnige  forg 
ftellenn  üff  ba^  ^^mmettifo^  y—  —  ■^'  '*'*+^e^, 
ia^  fotIicf|§  recfit  ge^rebigetj^JB^         — ^  -^-..*^«f 


0  Matth.  19,  27 
^)  1  öucrlangeng^  ?  J 
be8.       «)  2  Qv  ^ 
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toerb,  SSerman  alle  menfd^en  ^u  ber  aller  fueffeften  önb 
alter  l^od^ften  liebe  feu  got  önb  bem  nel^ften,  in  todic^en 
^tüe^en  ftuden  erfuKung  aller  gebott  ünnb  ber  gon^  grunb 
önfer^  glatüben«  ftel^et,  üff  tüedicfieg  bir  ge|)urt  beinn  einige 
forg  aufteilen. 

11  ®g  ift  fetin  ^tüe^fel  |u!^aben,  ba^  burd^  ba^  toort  gotte^ 
öttb  fetjit  anber^,  mag  ber  marl^afftig  glatob  in  El^riftum 
erlangt  werben,  t)nb  ob  ber  Ke^feer  bnb  toir^)  ©Triften 
bie  Wurden  ^alb  ^u  tob  gefd^Iagen  fietten,  @jo  tourb  follid^^ 
nid^tg  erfcf|ie§Hd^  fein  |u  bem  glan)ben  S^rifti,  tüo  berfelbig 
nit  re^ne  ünb  lauter  n)ie  ©l^riftu^  gebotten^)  gc:prebigt 
tt)urbt,3)  S)ann  n)o  f ollid^er  *)  ^u  prebigen  nitt  ba§  angefteft 
murbt,^)  bann  tüie^)  ber  SRomifd^  Sepftlid^e  ftule  bifel^er 
ba^  n)ort  gote^  öerfd^afft  ^u  prebigen,  @i|o  ift  fid^  üil  e^e 
t)nb  getüi^Iid^er ")  ^uuerfel^en,  ba^  t)il  au§  ben  Kriften  ^a 
Surdfen  n)erbcnn,»)  bann  ba^  bie  Surdten  ^u  bem  toaren 
glanjbcn  S^rifti  !omcn  mögen,  ban  ben  toaren  glan)ben  in 
©l^riftum,  mag  niemand  erlangen  ober  l^aben,  ban  c^nnigf 
burd^  bag  lauter  lebenbig »)  toort  gotte^  ^m  ^e^ügen  etoan* 
gelio.  Kriftu^  ampt  ift  getoeft  folii^  juprebigen,  ®r  ^at 
aud^  ben  Slpofteln  ünb  ^^ren  nad^fomenben  geboten,  ***)  bai^ 
fie  ttt)n  anber  ampt  l^aben  follen,  bann  fein  toort  feuprebigen,. 
SSnb  ^toe^fell  nit,  ber  Se^fer  tourbt  ^me  aud^  red^t  tl^un,. 
burii  bie  gnab  gotte^ ;  barumb  toir  alte  fament  aup  l^od^ft^ 
öermanct  toerben  foIIen,  §u  gott  rueffenn  önnb  bitten,  ömfc 
fein  gottlid^  gnab  önnb  barm^er^igfe^t,  bamit  er  bur^ 
fein  gotlid^  gnab,  burd^  bid^,  aud^  ben  ffe^feer  Sonig  önnb 
gurftenn,  ünnb  burd^  önn^  L^  2^]  all  fd^affen  önnb  murdEen 
n)oI,  n)agii)  jetn  gottlid^er  n)il  tobe  ünb  e^r  fe^,  §u  nu|. 
ünnb  troft  alten  menfd^en  bie  ^me  gott  au§  ertoelt  l^at^ 
bar^u  l^etff  m^  gott  Stmen. 

n  2  mir.       «)  Matth.  28,  19.  20.  ^)  2  tourtt,  3  tourbc. 

♦)  foütc^en?         ö)  2  lourbct,  3  lourbe.  «)  2  bie.         ^)  2 

ttJtfelid&er.          «)  2  lourbcn.         »)  Fehlt  in  2.         i")  VergL 
Matth.  10,  7  ff.        11)  3  bog. 


41 

B«  An  die  Einwohner  Ton  Cronber^J) 

(vor  dem  6.  März  1522.) 

9ln  bie  eintüoner  feu  ®ro 
nenberg. 

"^1  Sien  ünb  ^gflid^en  etntüonem  ^u  ©ronberg!,  attteit 
^Y  ^^"*^  ^^^  iungen  tounfcfi  id^  |)artmubt  2)  t)on  ©ronn^ 
bergf,  bie  genab  t)n§er§  f)erm  S^fu  Sl^riftt,  önb  bie 
erfantnug  ün^er^  l^e^He^,  önb  nad^  bem^)  ön^  ber  barm- 
l^er^ig  almed^tig  got,  bet|  btifen  önn^em  fee^tten,  in  ön^erer 
t)^nflemu§,  |o  über  meffigflid^,  burd^  fe^ne  gottlid^e  gnab 
l^e^ntfud^et,  burd^  fein  l^tjmmelifd^  lied^t,  ba§  lautter  tüort 
gotte^,  ba^  ©^riftu^  felbft  ift,  foHid^§  marl^afftig  (i^ntmellifd^ 
(ied)!,  l^aben  ön^  menfd^en  gefe|,  bnb  ber  menfd^en  guet  | 
bundfen  üerfinfteret,  önnb  ön^  in  e^nen^)  finftem  nebel^ 
burd^  ^^re  menfd^en  lere  t)nb  gefa^  gefuret,  barburd^  n)ir 
t)il  ^unbert  ^are  öerl^^nbert,  %\\  ber  mar^afftigen  erfantnufe 
^ufomen,  bnfeer^  e^nnigen  |em  S^fu  ß^rifti,  berfelbig  ift 
ba§  einnig!  tuar  lied^t,  ber  e^nnigf  toege,  bie  toarl^e^t  önb 
ba^  leben,  berfelbig  ift  ba§  einnig  tüort  ba§  tuar^afftig 
l^^ntntelbrot,  in  njeffid^ent  önfeer  aller  5)  e^nnige**)  feligfe^t 
ftel^et,  ein  ^glidjer  ber  bent  tüortt  glan)bt  (ba§  ift  in  bie 
öerl^e^ffung ')  ß^rifti)  ber  ift  feiig,  I)em  aKem  *>)  nad^  bie- 
tüeill  tüir  befinben,  ba^  mir  afö  bie  ^rrenben,  bief  ünnb 
ferre  in  bent  finfteren  nebel  fteden,  önb  barbnrii  t)er^l)nbert, 
%yx  bent  einigen  lied^t  ßlirifti  ^n  fönten,  be|l^alben  an§ 
ber  l^oiiftenn  pflicfit,  ber  ß^riftli^en  önb  bruberlidjen  liebe, 
ünb  anii  infnnberlie^t  be^^alben,^)  bieme^I  \i!^  fnr  end^ 
fnnberlidien  önb  nje^tter  ban  fnr  anbere  forg  antragen 
fd^ulbig  b^n,  @jo  [b  3*]  ^ob  id^  ntir  fnrgenonten  einen 
furzen  önnb  gen)iffenn  n)eg  an^n^e^gen,  barburd^  tüir  burd^ 
bie  tjilff  t)nb  gnab  t)n§er§  |em  3efn  K^rifti,  anfe  bent 
ö^nftercn  nebel  önfeer  gremlid^en  f^nfternnfe  i")  tonten  mögen. 


*     ^      P»  v-%i-i,Bi''  ^  ^ehliesst  sich  in  1  unmittel- 
bar ijL       ^  1  an.        ^)  3  §artmunbt. 

?)  ^^^^HhLt  '^     '    ^.        ^)  Fehlt 

in  *^^^^^^  Hmsetzung 

iin~j  ^«^^  -^nuffen. 
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H  S)cmnaciö  *)  feo  ^)  erforbert  önfeer  notburfft,  ba^  toix  mit 
cinntgem  gentuet  önb  fierfeen,  önfeere  futib  befennen,  önb 
t)n§em  feligmad^er  Kl^riftunt  bentutigfltd^  anrueffen,  bag  er 
fe^n  ^^mmellifiie  gruntlofee  gnab,  an  önn^  öntoirbigen 
ferner  Kreaturen  er^e^gen  tooH,  ünb  ömb  fe^ne^  nontenS 
önb  eren  tuiHen,  ön^  öonn  ber  graufamen  ö^nftemufe  er* 
lebtgen,  önnb  burd^  fe^n  gottti^  gnab,  önö  öff  fernen 
ftraäen,3)  IcQdjten,  gemiffen  önb  aHer  Iteblid^ften  toeg  feu- 
le^ten  önb  etoigHtd^  borauff  ^ubel^alten,  bantit  mir  »arl^afftige 
f^nber  gotte^,  önb  miterben  ünfer^  öatter  re^d^e^  in  bem 
l^^mnteff  toerben  fein  ünb  bleiben. 

11  D  lieben  bruber  ünb  fd^n)eftetn  laffet  ün^  red^t  feu- 
gemuet^  önb  l^er^en  öaffen  bie  aHer  gnaben  reid^fte  bruber- 
f djafft,  @jo  mir  in  ber  *)  tauff  erlangt  l^aben ;  SRod^tett  toir 
bie  gnab  ^abenn,  ba^  tt)ir  fold^er  bruberfd^afft  toirbigfe^t  in 
ön^ern  öorftanb  bringenn  mod^tenn,  ^o  n)erben  toir  feiig  feim 

H  SBarlid^  aller  Slbel,  getoalt  önb  re^d^tumb  ber  ganzen 
toelt,  ift  nit  ^u  öorgle^^en  biferer  l^^mmeHifd^en  bruber- 
fiiafft,  bau  toa^  l^ilfft  e^nen  ba^  fee^tlid^  re^d^tumb,  bie 
atter  gen)altigifte  gludffeligfte  ^erfd^ung  ^)  über  alle  bie  ^e^t- 
tid)tn  Se^feert^umben  önb  Suningfretjd^,  @jo  er  in  bißer 
]^^mmelif(|en  S^riftlid^en  bruberfd^aft  nit  bef eftiget «)  tourbe, 
bargegen  toa^  l^^nbert  einnen  amtut  frandttieit,  ober  aHer 
ber  tüelt  öerad^tung,  ©50  er  in  bifer  l^^ntmettifd^en  bruber- 
fiiaft  red^t  ftet,  ©30  er  bod^  ein  bruber  ünb  miterb  ift 
be^  aller  l^od^ften;  S)er  l^err  l^^ntmete  ünb  ertrid^fe,  l^ot 
üorfiiniad^t  bie  re^d^tumb  bißer  toelt,  er  l^at  ün^  üerfid^ert,') 
ein  iglid^er  ber  fein  üertratoen  [bs^]  ünb  glauben  in 
©l^riftum  feftiglid^  fe^en  n)urbet,  ber  l^at  gemalt  ein  I^nb 
gotte§  t)nb  ein  mit  erb  fe^ne^  ett)igen  reid^^  ^)  feufein ; 
n)eld^er  menfd^  toolt  aber  folliiie  groffe  n)unberbarlid^e 
gnab  in  bem  emangelio  clerlid^  außgetrudtt,  glamben,  toann 
foIIid^S  nit  burii  ben  @one  gote^  felbft  außgefprod^en  önb 
üerl^e^ffen  njere,  n)elliiier  t)on  toegen  ber  gotIic|enbarm^er^ig* 
!e^t,  t)on  bem  l^^mmell  l^erab  geftigen  ünb  menfd^  morben, 

0  Kein  Abs.  in  2.  »)  Fehlt  in  2.  «)  3  ftardCcn.  *)  bem  ? 
«)  2  ^erfung.  «)  2  beftetiget.  ')  Vgl.  Joh.  1, 12,  Rom.  8, 16  £1 
«)  3  geriet«. 
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ömb  be^  tüttten,  ba^  er  ünßer  funbe  üff  ftd^  laben  ünb 
tragen  toolt,  önb  t)n§  barburd^  ^u  fernen  brubem  önb 
mit  erben  fe^ne^  l^^mmelifd^en  Steid^^  gemad^t. 
H  3d^  1)  bitt  ben  almed^tigen  gott,  ba^  er  ön^  gnab  geben 
toott,  barburd^  mir  ün^er  l^od^ften  2)  gnaben,  burd^  S^riftnm 
ertoorben,  gruntlid^  ünberrid^t  n)erben  niogen,^)  ai§  bann 
tourbet  fe^n  ^nje^feH,*)  bie  c^nnige  gnabenre^d^e  brubcrfd^afft, 
bic  ön^  in  ber^)  t^anf  geben  ift,  murbet  btt)  t)n§  aütn 
mit  aller  frcub  önb  l^od^fter  toirbigfetit  angenontcn,  önnb 
in  bruberHd^er  liebe  gemeret  önb  erl^alten  toerben,  be^l^alb 
nit  not  fein  murbt  anbere  menfd^en  erbad^te  bruberfiiafften, 
bie  man  ömb  gelt  fanffen  mn§,  ^nfndficn,  bie  nid^t^  bann 
ein  öerfurung  fe^nt. 

H  3)amtit  aber  ^uuementen,  tt)ie  le^d^tlid^  mir,  burd^  bic 
l^ilff  ön^er^  l^ern  3efu  S^rifti,  au§  tyn^tvn  üinftem  nebel,«) 
tmb  teufelifd^er  öinfternufe  !omen  mögen,  ©jo  ift  ön* 
toiberf^red^Iid^  mar,  mir  l^aben  einen  fid^ern  önb  gemiffen 
meg  t)or  ün^,  meffid^er  t)n§  öon  gott  felbft  ange^etigt 
ift;  mir  motten  ber  l^e^Iigenn  öatter  önnb  ber  menfd^en 
öff  fe^ung,  mit  bem  ürdien  gebreng,  aI§o  gut  laffen  fe^n, 
aU  t^  ^mmer  fe^n  mag!,  ©50  mogenn  mir  bo$  nit '')  laugfen, 
ba^  mir  in  foKid^^,  aud^  in  ber  lieben  ^e^Iigen  anrueffen, 
maHf arten  önb  anbcm^)  ber  gle^d^en,  ^u  üiff  öertramen^ 
gefegt  l^aben,  önb  barburd^  in  ben  öinfteren  nebel  gefuret 
morben,  önnb  bieme^I  mir  aber  [b  4*]  foffid^er  bing  falben, 
fe^n  gebott  üon  got  ^aben,  aud^  fe^n  üorl^c^ffung  ober 
lufagung  berfelbigen  merd  falben  t)on  S^rifto,  §0  foKen 
tmb  motten  mir,  biefelbigen  euffcrlid^en  merdt  nit  §0  ^art 
|u  gemuet  nemen  2lfe  ob  bie »)  felbigen  ^u  ünßer  feligfe^t 
ge^ortenn ;  ^u  foüid^em  gebeut  bn^  gott,  burd^  bie  ^ßropl^eten, 
burdö  ©l^riftuni  felbft,  önb  burd)  bie  a:pofteln,io)  ba^  mir 
nid^t^   ab   ober   ^u  bem  mort  gotte^,   tl^un  follen,   9luc^ 


i< 


f"*'     *-     *   >-       ^^1  tmfeern  ^oc^fte,  2  önfem  bocfefte, 

»^?  '^'^n.         *)  Einzuscnieben 

•     < .  8  •  ^   mit.    «)  anbcrS  ? 

'  da     ligen 
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ba^  mir  ntt  t^un  foUen  toa^  t)n^  gut  buitcft,  ober  toai^ 
bte  inenfd^en  gutbundCt,  funber  toa^  Ditd  Sl^rtftuiS  ^^€l^^ 
önb  gebeut,  ba«  follen  totr  tf)un;  ^terutnb  mögen  loir  bic 
Eeremonien  obber  f^rd^en  gebreng!,  fo  fer  bte  iQmmUIt^ 
gefd^e^en,  bulben  önnb  bleiben  lajfen,  @jo  lang  toir  beffer^ 
berid^t  werben,  aber  loir  follen  ntiit^  barauff  botol^en. 

11  Slber  1)  ^uuememen  ben  ftarden  grunbt  beißen,  barauff 
toir  baioen  mögen,  nad^  aller  önfecr  notburft,  ba§  bn^ 
toebcr  bic  menf(|en  ober  teufet  önb  ^)  alle  funtffufe  nit  t)mb 
ftoffen  mögen,  basi  fe^nt  bie^)  tt)ort  be^  ftardfcn  gotte^,. 
ferner  gotlid^cn  gebot,  lere  üerfie^ffungen  bnb  ^ufagungen/) 
burdö  K^riftum  ben  Ferren  aufgefprod^en,  önb  becrefftiget, 
fpreiienb,'"^)  l^^mmell  önb  erben»)  verbeut  ^urgeen,  aber 
metine  toort  muffent  bleiben  emiglid^;  SWemant^  mag  bn^ 
feiig  mad^en,  bann  ber  e^nnigf  ^)  glamb  in  Sl^riftum,  bnnb 
feine  toort,  mie  ba§  öilfaltig  in  bem  I|et|Iigenn  ffiuangelio 
aufegetrudft  ift,  9?iemant^  mag  got  erfennen,  bann  burd^ 
ba^  mort  gotte^,  SlUein  baffelbig  tilget  ah  bie  funbe,  SKIein 
gotte^  tt)ort,  önnb  bie  lere  Sfirifti,  ift  t)on  gott  Konformiert ; ») 
hjer  in  benn  föne  glaubt,  ba§  ift  ba^  mort,  ber  l^at  ia^ 
emig  leben,  Qol^anni^  am  britten ; »)  allein  gote^  toort  gibt 
ben  ge^ft'o)  t)nb  lefd^t^')  ber  feien  burft:  So^anneö  am 
vierten  ^2)  gj^riftu^  fptid^t,  toeldl^er  t)§  bem  maffer  würbet 
trindten,  ba^  id^  t|m  geb,  ben  würbet  eioigflid^  nit  burften, 
©unber  ba^  maffer  ba^  id^  t|^m  toerb  geben,  würbet  in 
^me  werben  [b4^]  ein  brunnen  be^  fpringl^enben  waffcr^ 
ober  quellen  in  ba^  ewig  lebenn.  Etiriftu^  fprid^t  wer 
metine  reb  l^orct  t)nnb  glaubt  bem  ber  miii  gefant  1^, 
ber  l^at  ba^  ewig  leben,  ünb  würbet  nit  !omen  in  bie 
öerbamnu^  aber  ^n^  ^^)  ürt^e^I  ober  gerid^t,  ©onber  er  ift 
fd^on,  t)on  bem  tobt  t|n^  »4)  (eben  !omen  ober  gangen,  Sol^anni^ 
am  funfften ;  ^^)  Sl^riftu^  fprid^t,  ii|  bin  ba^  brot  beg  lebend, 
wer  §u  mir  fumpt  würbet  nit  ^ungern,  mh  wer  ^n  mid^ 


')  Kein  Abs.  in  2.  «)  3  nod&  bie  tcüffcl,  nod&.  »)  3  bie 
fet)n  (statt  fetjnt  bic).  *)  Eingesetzt  für  feufa^ungcn.  *)  Matth. 
24. 35.  «)  2  erbe,  n  3  Ctoig.  «)  3  confirmtert.  »)  3, 36 ; 
1  brtttcm.  10)  Vgl.  Joh.  3,  34  u.  4,  24.  ' ")  2  liedöt,  3  left. 
»2)  4, 14.       «3)  2  in  baS.       ")  2  in  ba§.       ^^)  5,  24. 
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glaubet,  tourbet  n^mtner  burften,  golianni^  am  fecfiften ; ') 
ba§  gan^  euangelium  ift  öotter  gotlicfier  gnaben,  feufagung, 
t)er]^eQffung  önnb  lere,  bie  o^oftolifd^en  ^rebigen  önb  lere 
f^nt  t)ff  ba^  ^e^Iig  ©uangelium,  önb  üff  El^riftum  gen^Iid^ 
gegrunbet,  ^nn  fold^em  atte^n  ein  ^glid^er  ©Triften,  §o  er 
ba^  l^oret,  genugfam  dementen  önnb  öerftel^en  -)  mag!,  toa^ 
er  t^un  önb  laffen  fott;  ©umma  fumarum,  alle  {eligfe^t 
alle  gnab  önb  etütg^  leben,  ftet^  e^nnig!  öff  ön^erm  erlofer 
(J^rifto;  mefftd^er  üff  ben  e^nnigen  öelfen  S^riftum  öff 
feine  tüortt  önnb  üerl^e^ffung  bam^et,  ber  ftet^  öefter,  ban 
ber  l^^mmett  önb  bie  erben,  ipeld^er  ^)  aber  t)ff  menfd^en 
gefe^  ober  gutbunden^)  ban)^et,  ber  felbig  n)urbet  öff  ben 
fanb  önb  öff  ben  *)  e^§  gebaml^en  l^aben,  ünnb  mag  üor  ben 
iptinben  mb  ^)  ben  toafferfluten  gan^  nit  befteen.  S)er  etoan«* 
gelifl  3o]^anneg,  bezeugt  t)on  bem  affer  l^e^Iigftenn  ^ol^an 
bem  taufer,  ba^  ber  felbig  nitt  me^tter^,  bann  ein  gefeeug 
be^  liec^t^  getoefen  ift,"^)  ber  ^e^Iig  tauffer  ^e^get  önnb 
ip^fet  t)n^,  t)ff  ben  e^nntgen  Kl^riftum,  ba^  lemblin  gotte^, 
toiffid^e^  ^inmegf  n^mbt  ber  toelt  funbe,  Sprcd^en,  ber  ift 
ia  t)on  id)  fagte.») 

II  3)er9)  fie^Ug  ^ol^anne^,  önnb  äffe  ©uangelifd^  lerer 
mögen  nitt  toe^tter  bann  ön^  üff  ba§  mort  t)ff  ß^rtftum 
toe^^en,  @§  mag  niemant^  bann  burd^  bie  e^nnig  pfortenn 
©l^rtftum  Scfwm,  be^  l^albenn  erforbcrt  ön^er  groffe  not* 
burfft,  baö  mir  t)ff  bie  menfd^enn  gefe^  nit  hatotn;  S^riftu^ 
önnb  bie  fie^Iigenn  Stpofteln  m^  [c  1  *]  ber  »etilen  t)n§,  ber 
loeltlid^en  oberfe^t  gel^orfam  §u  fein,^o)  ^^  benn  bingen 
bie  nit  loiber  ben  ©l^riften  glatoben  fe^nbt,  borneben  |at 
©l^riftu^,  ön^  clare  mamung  geben,  öor  ben  falfd^en  Stpofteln 
önb  ben  falfd^en  ^^rten,^')  barbet)  önnb  barburd^  loir  le^d^t*» 
üä)  öerfteen  ünnb  fe^cn  mögen,  ba^  ba^  S3a^)ftlid^  ^Regiment, 
toie  bog  t)il  ^unbert  iar  gebraud^t  ift,  bog  affer  öncrift- 
lic^efti^)  t)ff  erben  ift,  ^S^iO^mi^^  ift  toar. 


«)  6, 35.     2)  1  ,^^h 
«)  t)ff  ben  fehlt  in  3 
«)  Joh.   1,29  f.        ^ 
in  2.         •*•''  ^^^ 
önc^riftlidö? 
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ba^  fotttd^g  Sapftlid^  re^d^  aller  bing  toeltlid^  ünb  ^rbtfd^ 
tft,  bem  leben  ünb  ben  tüortten  ©l^rifti  gan^  entgegen  tmb 
lutüibber,  barumb  baffelbtg  tüarlt^  mag  gefagt  toerben,  in 
craft  bercn  toortten  Kl^rifti,  ein  reid^  ünb  Steginient  bc^O 
teufefö,  ®^  mag  t)on  2)  menfd^en  nit  gnugfam  aufgefprod^cn 
toerben,  bie  aller  groffeft  bo^^eit  ber  teufelifc^en  öorfurung, 
beg  S5e|)ftlid^en  SRegimentg,  ^f)re  frud^ten^)  feinb  bur^ 
bie  gnab  gotte§,  allentl^alben  offenbar  toorben. 

H  Slber*)  ^uuememen  bie  aller  fd^ebfid^ften  molfe,  bie 
m^  ber  l^err  S^riftu^  in  ben  fd^af^  derbem  ange^e^gt, 
bie  felbigen  f)aben  ön«  aU  fament,  in  c^nnem  aller  geljft- 
Iid)ften  fd^e^n  öerfuret,  ba^  Sa^jftlid^  Slnnticriftu^  Slcgimcnt 
al§  ^)  für  d^riftlid^,  in  allen  f^rd^en  ge:prebtget,  mi  beftetigct, 
ai^  in  e^nnent  ge^ftlid^en  f^e^n,  bifee  öorfnrung  ift  alfeo 
gletifent  in  e^nner  guttenn  geftalt  ber  fd^af^  derber,®)  in 
aller  ßfiriften^e^t  ge^prebiget,  ba^  nitt  mugfid^  ift  getpefeen 
follid^^  ^ubefennen,  bann  e^nig  ünnb  allein,  aufe  ber 
claren  ipamung  gotte^,  burd^  bie  ^ro^jl^eten,  burc|  K^riftnm 
fettft,  mb  bie  Stpofteln;  SBellid^er  äugen  ünnb  Dren  l^at, 
ber  fe£|e  önb  ^ore,  bie  njamung  ift  §0  dar  önb'')  lauter, 
ber  gretolid&en  öerfurung,  ber  falfd^en  toolfen  bnb  l^irten 
gefiir^ben,^)  ba^  toix  foHid^^  g^^^ffen  mögen,  Slber  ber 
teufet  ^at  ün^  alfo  l^art  in  fernem  genjatt  gel^abt,  tmb 
atö  ^ubeforgen,  ba^  mir  nod^  nitt  gan^  öon  Ql^me  ennt- 
lebiget  feijnbt,  be^^alb  loir  mit  felienben  äugen  blint  getocft, 
ünb  t)ff  bi^en  tag  [c  1  ^]  önberftefiet  mn^  ^)  ber  teufet, 
bag  l^timmelifd^  lied^t,  ba§  bnn^  gott  au§  gnaben  geben, 
t)on  bn^  ^ure^ffen,^^)  önnb  in  ön^ere  alte  üinftemufe  feu- 
füren;  ©oKid^^  tf)ut  önnb  tourcft  ber  teufel  aI§o,  burd^ 
feine  teufelifd^e  £|irten  mb  toolfe  in  ben  fd^af^  cle^bem, 
bie  re^ffenben  tt)oIfe  feinb  m^  burd^  ^l^re  angenummen 
detjber,  önb  ^{)ren  ge^ftlidien  fd^e^ne  önb  ün^er  bl^nbl^e^t 


0  2  baS.  2)  3  j3^)ji  ^ei^,  s)  2  fruchte.  *)  2  druckt, 
nachdem  das  vorhergehende  Wort  die  Zeile  abgeschlossen 
hat,  ohne  Paragraphzeichen  weiter.  ^)  =  durchaus.  •)  1 
cleober.  ^)  Fehlt  in  3.  «)  1  gefd&röben.  ®)  Wenn  die 
Ueberlieferung  richtig  ist,  als  Dat.  ethicus  zu  fassen.  *^)  3 
8erret)ffen. 
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leiben,  gan|  önbcfant  getüeßen;  ®ot  fe^  lob  önb  band 
gefügt,  ba§  er  ün^  burd^  fe^n  gnab,  Ql^re  teufeltfd^e  frud^t 
fyit  lernen  fenncn;  StHc^n  gott  burd^  fe^n  gottltd^g  tüort^ 
t)nb  burd^  fein  gotlid^g  gnebtg§  toarl^afftig  ^ufagen,  tourbet 
ön^  griffen,  Stttt  burc^  önfeem  üerbtenft,  fonbcr  e^nnigf 
önb  allein,  bamit  fein  gottlid^  bamil^er^tgfe^t,  bie  getoalt 
tmi  ere  f e^ne^  gottlid^enn  toorte^,  offenbar  toerbe ;  Sinnig! 
burd^  ba^  gotlid^  mort,  ttiu§  bie  Slnntid^riftu^  öerfurung 
(bie  bcr  teufet  ünber  ön«  all  gefel^et  f)at)  au^getilget  toerben, 
®ot  geb  fein  genab  ba^  foKid^g  gefd^e^e,  burd^  e^nnen 
en)angelifd^en  tugentlid^en  toege,  S)arburd^  n)ir  aUe  ön^ere 
funbe  önb  ^l^rung,  felbft  befennen  ünb  bauon  abfteen  mögen, 
üHe^  burd^  El^riftlid^  ünnb  etoangelifd^  lere,  önnb  önber- 
toe^fung,  barburd^  in .  ön^  toad^ffen  möge  bie  toarl^afftig 
gotlid^  bruberltd^e  liebe,  t)on  millid^er  gar  toe^t  ünb  fem 
fe^nbt  bie  falfd^en  tj^rtten,  bie  falfd^en  Slpofteln,  önb  bie 
öormumbten  n)oIfe  in  ^ren  aKummenl^eu^em-;  §o  fie  fid^ 
felbft  ^probieren  tooHen,  n)erben  fie  finben,  bog  red^t  toar- 
l^afftig  ßfiriftlid^  fee^d^en,  ber  toaren  liebe,  gan^  nitt  bei) 
önnb  bnber  ^^nen  fe^n,  bann  l^etten  fie  E^riftum  lieb 
gel^abt,  fie  tourben  ön^  nit  §o  toe^t  t)on  S^rifto  abgefueret 
laben,  t)ff  bie  menfd^enn  gefe|,  bie  gan^  ferr  üonn  bem 
toeg  Kl^rifti  fe^nbt;  ber  l^er  bezeugt  t)n§  bo^,  toeHiiier 
au|  ©l^rifto  ift,  ber  l^oret  fe^ne  ft^mme,  önb  öolget  ber- 
felbigen,!)  Slber  bie  toolfe  in  benn  fd^af^  derbem,  me^fen 
t)ff  menfd^en  lere  önb  meg,  bie  gon§  nje^t  ^^nnjegl  legten 
t)onn  bem  [c2»]  toaxtn  emangelifiien  mege.^) 

U    3)orumb  lieben  bruber  ünnb  fd^n)eftern,  bie  ba  annemen 
tooHenn  bie  e^nnig!  3)  fi^mmelifd^e  bruberf diafft  ünfeer^  ^errn 
önnb  feiig  mad^erS  S^fu  Sl^rifti,  SBoHent  nit  erfrf»^<»rf<»« 
bifeer  gnabenre^d^en  mi§!^ettig!eit  *)  ober  ^nje^f^jel 
fid^  ergaben  l^at,  önfeer^  S^riftüd^en  glaubend  f)ai 
tooflen  ^erfur  fud^enn  bie  redeten  l^au^tbrieffe,  bie 
bem  Ii^mmel  gefenbet  fe^nb,  öerfid^ert  t)nb 
ben  munbt  ber  marfie^t  S^riftum  gef' 
bas5  blut  t)nb  fterben  beffelbigen  önfeer^ 


0  Joh.  10, 27.       '^)  1  lüoge.       3^ 
2  (mtfel^eßigfait),  1  mifel^etjligfcit. 
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%o  tDxx  burd^  bic  gnab  gotte«,  follid^  bricff  feu  ber  l^nb 
ncmen  toerbcn,  §o  beborffcn  toir  fe^n  fetoe^ffcl  l^abcn,  tovc 
finben  borinn,  oUei^  toa«  m^  nufe  önb  not  ift,  batnttt  loir 
ber  1)  ^Qmmellifc^cn,  e^nnigen  etoigen  brubcrfd^afft,  nit  öcr- 
fclcn  tüerbcn,  §onber  berfelbtgen  on  allen  ^toc^fcl  tjerfid^ 
önnb  getüife  fein. 

H  aSnfeer  glatüb  önb  öerftc^rutig  ift  bfe  bem  etoangefto 
t)on  einem  ^gltd^en  begerenben  lefeer  ober  ^ul^orcr  gatt| 
le^d^t  ^uuerflel^en  önb  ^uuememen;  bie  Summe  önb  er- 
fuilung  önferei^  El^riftlidlen  glamben^,  aller  gebott  önfer^ 
l^em,  önnb  borburd^  toir  gen|Itd^  from  önnb  feiig  toerben, 
bo^  ift  ba^  toir  gott  lieb  |obenn  follenn,  ou§  genfer  crafft 
be^  gemueteö,  be§  le^b«,  önnb  ber  feien,  ünb  ben  ne^ften 
gle^cl  ünni^  felbfl,  bar  ^n  flet  bie  ganfe  Summa  etoangelifd^er 
lere  önb  gebot ;  2)  ©oHid^e  Sl^riftlid^e  ünb  bruberli^e  liebe, 
mögen  toir  aber  nit  bolfommenlid^  l^aben,  aufe  önfeer  crafft, 
allein  burc^'bie  gnab  önnb  üerfunbung  bci^  loorti^  gottc^, 
mögen  toir  foHid^^  erlangen,  burd^  e^nen  öeften  glatöben 
önb  üertraioen  in  Sl^riftum,  önb  bebarff  fetinfe  ^toe^fefö, 
ein  ^glid^er  ber  got  mit  öeftem  öertratoen  önb  glatoben 
barumb  anruefft,  ünnb  in  f^nbtlid^cr  fordet  bittet,  ber 
l^^mmelifd^  öater  tourbet  e^  ^^m  geben  önb  nit  öerfagen, 
2Bie  t)n^  beffel-  [c  2^]  big  in  bem  l^e^Iigen  ©mangelio,  burc^ 
ben  toarl^afftigen  gott  §0  gan^  clare  an  öielcn  enben  öer- 
Ije^ffen  tft,^)  bef^alb  ön^  ber  ^e^Iig  ^aulu«  ^efftig  toamet,*) 
ba^  toir  nitt  glatoben  foHenn  önn^  nott  fe^n,  ba^  toir  bic 
l^e^Iigenn  önnb  enngel  anrueffen,  önnb  bitten  foHen,  bn^ 
^u  ber  feligfe^t  ^u  l^elffen,  ban  ber  aKmed^tig  gott,  f)at 
bn^  bar  |  umb  J30  bielfaltig  erl^orung  önb  gnab  feugefagt, 
barburd^  toir  getoiffer  l^offnung  mögen  fe^n,  ba^  ön^  got 
erl^oret,  §0  toir  mit  üeftem  üertratoen,  mit  f^nbtlic^er  fordet 
bitten;  SSnb  ob  e^ner  bie  aHergroffeften  fiianbtUd6ftcn  boft* 
l^e^ten  önb  funbe,  öon  ber  tocit  getl^an  ^et,  @go  berfelbig 
reto  önb  le^b  ober  feine  funb  l^at,  önnb  mit  öeftem  ber- 
tratoen,  ^u  got  ate  ^u  fetinem  bater  mit  toarl^afftigcn 
gutem  l^er^en  bittet,  berfelbig  barff  fe^ne^  |toe^fetö,  er 

0  2  ben.        *)  Matth.  22,  37  f.       »)  2  f 0  ganfe  an  Die' 
orten  gan^  clare  an  üicicn  enben  berl^aifd&cn,  ift.       *)  C"l.  ^  «* 
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tDurbct  t)on  got  gel^oret  ünb  geteert,  ferner  bit,  mit  ber- 
maffen,  ba^  ^m  got  baffcttig  ba^  er  bötet  ober  e^n  bcffers; 
^ibt,  nad)  fetner  f eelen  l^e^Ic ;  ^u  gle^  tote  einn  me^feer 
trciDcr  guttiger  öätter  fernem  0  f^nb  nit  gifft  gibt,  fo  ba^ 
!)^b  bantmb  bitten  mürbe,  fonber  er  gibt  Qme  ba^  er 
tt)et|J3  ^m  nu^  önb  not  ift,  ünnb  bzt)  me^Ien  §o  e^  not  ift 
dn  gute  rutten;  ®ott  ttnü  t)on  ünl  ^aben,  ba^  loir  ^me 
tjertramen  foHen,  ^u  gle^d^  mie  einn  fune  ber  ^)  ücrftenbig 
ift,  t)nb  metijs  ba^  er  e^nen  n)c^fen  tretoen  öattcr  ^at, 
berfelbig  föne,  ift  in  gle^d^^w*  friben  in  oUcn  bingen  fe^neö 
Datteri^,  glc^4  ^tö  looll  in  ber  ftraffe  afö  in  ber  mütigfe^t 
über  guetigfe^t^)  be^  DatterS,  bann  ber  fune  glatobt  bo^ 
fe^n  öatter  toe^fs,*)  önb  feinem  !^nb  getrcto  ift,  önb  ba^ 
er  feijne^  Grbte^fö  gen)i6  ift,  beft^alben  bulbet  ber  öerftenbig 
föne  atte^)  ftrof  bie  er  ücrlourtft  gebultigflid^ ;  SBarumb 
foKen  tüir  bann  ünfeemt  l^^mmeHifd^n  öater,  önb  ferner 
tjniüanbelboren  toarl^e^t  nit  Irahjen,  totUiä^tx  ön^  fre^ 
tjer^e^ffet,«)  mir  foHen  önfscre  funb  önb  boßl^e^t  red^ncn, 
^0  toü  er  bcrfelbigen  öergcffen  önb  nit  mel^r  gegen  önn^ 
gebentfenn;  [cS»]  ^od)  mueffen  mir  ad)t  l^aben,  ba^  mir 
önftemt  bruber  and)  öer^etjl^en,  mie  mir  in  bem  öatter 
önfeer  bittenn;  9?ientant^  barff  fid^  ferner  groffen  funben 
l^alben  fordeten  üor  bem  l^^mmettifd^en  öatter,  feo  ferr  er 
bie  gnab  mag  l^aben,  ba^  er  mit  öeften")  öertramen  ^u 
^ott  ömb  öer^etjl^ung  bitten  mag;  bai^^)  l^aben  mir  ein 
claren  grunb  au^  bem  emangelio  Suce  k)on  bem  t)erIomen 
fone,^)  t)nb  fonft  an  üielen  orten;  gott  l^at  le^n  gefallen 
bar  ^nn,  bai^  mir  mattfarten  fud^en  ünb  bie  l^e^Ugen  an* 
rueffen  ön^er  funb  l^alben,  feonbcr  mir  foHenn  ünuer^ogenlid^ 
gle^d)  bem  verlornen  fune  feu  gott  bem  »*>)  ned^ften  tretten, 
önb  bemf eibigen  önfjere^^)  funb  befennen,  mir  foHenn  bar 
ijnn  fernen  öer^ugf  ober  feumnujs  mad^en,  mir  follen  önnS 
erftlid^  mit  oy^J^unen.  t)nnb  baxnad)  gutte  merd  murdEen 

gegen  MiyHllH[llHi        ^  ^^^^  ^^^  ^^^^^' 

^      ')  aber  gucttg* 
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H  Darumb  (affent  m^  on  t)ff  Igoren  |u  gotl  bnfecrnt 
öotter  mit  fotttd^ein  öcrtraiDen  rucffen  önb  bitten,  önb  ba 
mit  tüir  ju  bctn  forbcrften  bcn  glatoben  önb  öertrawcn  iit 
(Jfiriftum  mögen  erlangen,  §o  fotten  totr  fletfe  önnb  emft 
l^aben,  barmit  n)tr  teglid^  gefpe^fet  n)erben  mit  bem  l^^met 
brott  bem  lautem  toort  gotte^,  ber  claren  (Kloangelifd^eit 
lere,  in  bem  felbigen  l^^melbrot,  önnö  burd^  ben  almcd^tigcn 
berl^e^ffer  El^riftum,  e^nnig!  bie  feligfe^t  öerf^jrod^en  önb 
Derftc^ert  ift;  bai^  l^e^Hg  @n)ange(ium  Dnb  bie  emangelifd^ 
lere,  burd^  bie  fie^Iigen  a;|)ofteIn  t)§gefprod^en,»)  önbertDe^feet 
ön«  feo  dare,  atte^  ba^  ^u  S^riftlid^er  bruberlid^er  liebe 
bienet,  mie  fid^  ein  ^glic^er  in  fernem  ftanb  aUentl^albcn 
Italien  foH,  baraufe  gnugfam  ünb  gruntlid^  ^uuerftel^en,  tt)i> 
toir  fottid^g  mitt  fle^fe  |oren  önb  mamemcn  nmrben,  SBir 
werben  bar  burd^  erlangen  feligfe^t  üff  erben,  önnb  nad^ 
önfeerm  tobt  in  bem  l^^mellifc^en  re^d^  emigflid^. 

H  SBoKent  f)oren  önb  mamemen,  ben  aHer  fid^erften  [c  3  ^] 
tütQ  ^u  ber  fcligfe^t  ünb  bem  re^d^  gotteö,  ba^  ift  ba^ 
etinnigf,  l^od^ft  önb  ba^  gemiffeft  gutiüerdt,  bo§  mir  öff 
erben  tl^un  mögen,  bai^  toir  gott  öertranjen  önb  glaioben,, 
nad^  ben  loortten  önfecri^  l^em  S^fu  ß^rifti,  ünb  in  bem 
ctinnigen  ftud  ober  njerd  |at  ünn^  Sl^riftu^  alle  felide^t 
üerf^jrod^en,  önb  ein  ^glid^er  menfd^  ber  foffid^^  ftudt,  burd^ 
iie  gnab  gotte^  begriffenn  n)urbet,  ber  ift  toarl^afftig  ein 
ftinb  önnb  miterb  gotte^,  önb  burd^  bie  gnab  gotte^  from 
gemad^t.  ©offid^en  t)txtxamn  ober  glamben,  mag  aber 
niemant^  l^aben,  bann  e^nnig!  burd^  bie  lautem  clareit 
n)ort  ®f)rifti,2)  in  bem  {)et|Iigenn  @n)angeIio,  bann  niemant^ 
mag  benen  toorten  glamben,  bie  er  nit  l^oret. 

H  S)arumb  ^)  laffet  m^  ben  f^^mmelifd^en  gnebigen  öatter 
anrueffen,  ba^  er  ün^  gnab  geben  mol,  ba^  mir  ba^  toott 
ber  feligfe^t,  frud^tbarlid^en  mögen  Igoren  önb  üememen; 
(Segen  foHid^em  looHent  f)oren  ünb  öememen,  bie  groffcft 
t)nb  gretolid^ift  funbe  tjff  erben,  önnb  bie  groffeft  fd^mad^e^t, 
fo  loir  gott  bem  almed^tigen  t{)un  mögen,  ba^  ift,  gott  nit 
öertramen  ober  glan)ben,  t)on  fernem  toeg  önb  loorten  bniJ 

^)  1  öf5gc|)rodE)cn.       *)  Gemeint  ist:  dadurch,  dasserdf^     ^ 
Worte  Christi  (fleissig)  hört.        «)  Kein  Abs.  in  2-  "^         j 


51 

abfueren  laffen,  onb  an  foQtd^er  gramfamen  funben,  fe^nbt 
aQe  bie  fd^ulbig  bie  ba^  (Stoanqzlinm  (bar  ^n  bie  Dcr^ 
^ffw^Ö  Ö^tte^  begriffen)  Dcrad^ten  ober  ntt  mit  fte^fe  Igoren ; 
bictue^I  aber  Dnfer  feligfe^t  aQe^n  t)nnb  e^nnig!  in  bem 
toortt  gotte^  ftet,  ba^  ift  in  e^ri^o  feftft  ber  ba  tft  baö 
lebenbig  brot,  ba^  öon  bem  l^mmeH  l^erab  geftigen  ift, 
töie  er  ba^  felbft  be^eugt,J)  @go  l^ab^)  ic^  betrad^t  not 
önnb  ttu^  fe^n,  ba^  toir  t)ermanet  loerbenn,  ön^  |u  betii 
felbigen  ^urid^ten  t)nb  ben  getoiffen  le^d^ten  Dnb  oder 
iicblid^iften  etoangelifc^cn  n)eg,  bnfeerg  l^errcn  bnnb  gotte^ 
für  öttS  |u  nemen,  önnb  barauff  ^uble^ben,  bnnb  tooHen 
bomeben,  benn  menf d^enn  ^)  f d^n)eren  mtnb  Iftartcn  toeg,  für 
fid^  fclbft,  in  feinem  [c  4*]  n)erb  bleiben  laffen^  ünb  gon^ 
le^n  vertrauen  öff  bie  menf d^en  toeg  f e^en ;  SBir  »oHen  üff 
(Jbriftum  ünb  t)ff<)  feinen  toorten  Werben,  %o  n)anbem 
toir  fidler  önb  gernife  bie  ned^ft  önb  aHer  fid^crft  ftraffen 
gen  l^^mmeff,  bar^u  ün^  ^i^en  mu§  önfeer  batter  ber  in 
bem^)  ^^mmel  ift,  bemf eibigen  tt)ir  befffialb  üertratoen 
tooHen,  ba^  f)clff  tm^  ber  guetig  S^riftu^  Slmen. 


€•   An  die  Bettelordeu  (25.  Januar  1522.) 

2tn  bie  Settel  orben.^ 

rieben  bruber,  Sd^  |)artmubt  üonn  Kronbergf.  @nt- 
beut  zni)  ben  Settelorben  mein  fruntlid^en  bienft,  mitt 
l^er^Iid^er  munfiiung  ber  gnaben  gotte^,  önnb  fueg 
euc^  ^uuememen,  ba^  bie  eioangclifd^  toarl^e^t,  önb  bie'-*) 
Kl^riftlid^  bruberliii  liebe  fo  baraufe  ftenffet,  mid^  feioinget, 
bell^alb^)  id^  nit  önber  lafen  mögen,*)  euii  ein  bruberlid^ 
crmonung  ^ut^un,  betreffen  bie  lauttere  re^ne  en)angelifd^en 
lere,  bie  be^  bi^en  ön^em  Petiten  burd^  bie  aHer  l^od^ft 


!♦  in  3.       3)  mcnfc^enn  crbad&tcn? 
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guettcfe^  gotted  mit  einem  clareit  l^^mmeDifd^en  lied^t  |u 
tmd  tmnnrbigen  armen  menfc^en  f d^e^het ;  foQid^  0  ctoait« 
gelifd^er  lere,  foQenn  niir  und  alfament  Häid^  k)on  l^er^ 
unb  t)f  bad  l^od^ft  erfrotuen,  unb^)  bem  aUmed^tigen  gott 
bemntti^nid^  banif  fagen,  unb  biege  unsere  afktf^oifiit 
gnob  mit  frenben  annemen;  SBir  foQen^)  gott  bem  oI" 
med^tigen  beftermer  bamfbar  fe^,  tauf)*)  tm^  befter  mel^ 
bemutigen,  WtottjH  ^)  ttnx  nriffen  bad  nrir  f oQid^e  gnab  nttt 
uerbtenet  j^obenn,  |onber  toir«)  muffen  tm^'')  befcttncn, 
bad  tt)ir  burc^  ^)  berod^tung  ber  legten  burben  Sl^fti,  tmb 
burd^  annemung  ber  menf^en  erbac^ten  burben  tmnb  tt)eg,') 
bie  nrir  tmgerm  lo^pff  nad^  erbad^t  l^aben  [c4^']  |unriber 
tmnb  luentgegen  >^)  ber  re^en  lauttem  etoangelifd^en  lere, 
bcgl^alben**)  toir  bed  ^ffifd^en  t)nb  ewigen  tobd  toirbig, 
önb  mit  tmJ3em*2)  funbcn  t)erbienet,  bad  und  gott  in  tmfecr 
gremlid^en  D^nftemufe  billid^  fterben  l^et  laffen;  barumb»^) 
lieben  bniber  loffent  tmn^  ^u^er^enn  oaffenn,  bie  ünauf* 
f))red^ßd^  gnabe,  bie  und  ber  guetig!  barml^er^ig  got  on 
attenn  t)n|em  »*)  öorbienft,  btH)  b^fen  onfeem  ^e^tten 
ber  gnoben  geben  l^att;  önd  murbet  in  b^feer  l^e^Ifamen 
lere,  louter  onnb  re^n  gefee^gt,^*)  ber  toarl^afftig  toeg, 
bie  {)^mmelifd^e  toarlie^t,  önb  bad  ober  leud^tenb  fc^on 
l^^mmelifd^  lied^t,  onb  bad  fi^mmelifd^  lebenbig  brott 
e^riftu^  3efud. 

11  Sieben  bruber,  bie  lere  §o  3)octor  Sutl^er  leret,^«)  ift 
nit  feine  lere,  gonber  follid^e  lere^^)  ift  gefloffen  au§  bem 
brunnen  Sl^rifto  S^fu,  mellid^er  menf  d^  btifeer  l^^mmellifd^en  i?) 
lere  oolget,  ber  oolgt  nit  3)octor  Sut|ern,  fonber  K|rifU), 
SBir  glaloben  boctor  Sutl^em  nitt  oerner  onnb  tott^tttt, 
ben  §0  oill  toir  in  bem  ^«)  l^e^Iigen  @n)ongeIio  gegrunb^t 

0  Abs.  in  Witt.        «)  Witt.  auc^.        »)  Witt.  3u 
füllen  iDir  aud&.        *)  Witt.  3tcm.        ^)  Witt,  toeil. 
mir,  das  Wort  fehlt  in  Witt.        ')  Fehlt  in  Witt.        «) 
Witt. ;  i.  2.  3  bie.       »)  Witt,  ber  fd&njeren,  öntregltdöcn  9}l< 
S3ürben  önb  tocgcn.     i°)  Witt,  entgegen.     ^0  Witt.  S)cr| 
der  dass  =  Satz  geht  an  dieser  Stelle  in  einen  Hauptsatii 
'')  3  önfer.     '^)  Abs.  in  Witt.    '*)  Witt,  atte  önfer.    «)  ^ 
anfleactgt.       ^^)  Witt.  pxthxQtt       ")  follic^e  lere  fehlt  ip  - 
^9  3  j^^mmcltfc^cr.  ^»)  Witt.  im. 
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pnbctt;  Die  l^e^Iigen  öetlcr^)  bic^)  Dnbcrtoe^lcn  önn^, 
bag  tötr  berfclbigctt  '^)  t)xt  *)  lere,  caxd)  nitt  toe^ter  glatoben 
ober*)  anncmen  foHcn,  barat  ^  öill«)  in  bent')  l^e^Igcn 
cttHmgelio  gegrunbet^)  ift;  SEBir«)  muffen  önn^»®)  befennen, 
ia^  tDXx  aÜ  fament  toe^t  t)on  ber  (auttem  *  *)  etoangelifd^n 
loorl^e^t  gebretlen,  iurd^  bie'^)  öerad^tung  ber  le^tenn 
barben  Kl^rifti,  erM^bet*^)  in  t)n|emt  guetbunden,»*)  be§- 
^alb^^)  got  ber  obned^tig  toie  biUid^  t)nfer  aller  funben« 
ffoXb  Derl^enngt,  ba^  t)nS  ber  teuffei  burd^  fernen  teufeUifd^en 
ge^ft  befeffen  l^att,  be|^Iben*«)  toir  aH  fament  aU  bie 
bipben  ge^rrct  ^aben;  SBir  foHen  aud^  nitt  ne^big  ober 
l^effig  k)f  euc^  fein,  ttotxtx  bl^ntl^e^t  l^alben,  bnnb  bo^  t)r 
t)nn^  neben  bem  maren  lautem  etoangelifd^en  meg  gefuret 
l^abt,  bann  toir  l^abenn  foUic^  bl^nbe  le^ter  ^'^)  mitt  k)nfem 
c^toeren  funben  önnb  t>\U  erger^  t)erbienet;  Sr^^)  [bl*] 
oQent  aber  aud^  nitt  t)ngebulbig  barumb  feinn,  ba^  toir 
)en  teufelid^en  »^)  n)eg  berlaffen,  önnb  öolgen  bem  loaren 
ftradfen'^^)  etoangelifd^enn  tocge,  meüd^en  önn^  ber  guetig^i) 
barm^er^ig  gott  aufe  |onberüc^r  ünuerbienter  gnaben, 
burd^  bie  öberd^riftlid^  22)  iere,23)  fo  ganfe  dar  feetigt;  n)ir 
tt)€rben  burd^  l^ilff  ünb  burd^  bie  gnab  gotte^  nad^  ber^*) 
lere  fanct  ^ßaulu^^s)  fe^n  ©reatur,  ob  e^  gle^d^^^)  ein 
enget  ober  ^e^Kg  öon^^)  l^^mmctt  loere,  önn^  öon  ber 
lautem  en)angelifd^en  lere  abre^ffen  laffen,  SBir^^)  tooHen 
furter^,  §0  üiff  ben  (Jl^riftlid^en  glatoben  betrifft,  mit  gmnbt 
ber  l^eijligenn  gefd^rifft  2«)  önter  |  toe^feet  loerben;  ffi|riftug 


^)  Zum  Beispiel  Augustinus  (vgl.  Dist.  IX  Ego).  *)  Fehlt  in 
Witt.  »)  Witt,  bcrf elben.  *)  3  jrer,  auch  in  Witt,  der  Dativ ; 
vermutlich  aber  schrieb  Cronberg  den  Accusativ,  vergl.  die 
folgende  Anm.  ^)  Witt,  schiebt  ein  fte.  •)  fie  in  Witt, 
hinzugesetzt.  ')  Witt.  im.  «)  Mit  Witt,  für  ergrunbct. 
»)  Abs.  in  Witt.  ^o)  Fehlt  in  Witt.  »0  ^  lattcnt.  «)  Fehlt 
in  Witt.  ")  Witt,  erbicnbet.  ")  2  gebundfen.  1»)  Witt. 
'^-'Tlben.  ^«)  Witt.  bat)er.  ")  Witt.  S3ltnbenletter  (Jen. 
-  -    .\  18)  j^    in  Witt.  lö)  2 . 3.  Witt.-ifc6en. 

^^  etotflc.       ^)  Witt.  (S^riftltc^e,  d.  Jen. 

«8^  Man  vermisst  £ut]^er8. 
*  0    b  önb  ^ülffe,  nad& 
J    ^  udb.    »')  Witt.  öom. 
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ifi  bcr  xtd^t^)  öcifcn,  barauff  ttrtr  batol^cn  tooUcn;  SEBic^) 
toir  aber  M^ler  Sriftenn  getpeft,  bed  mögen  toir  ein  geunffe 
))rob  ncmen  an  ben^)  leiten  dffxi^ü^tx  liebe,  tote  gor 
ferr  ^oUid^i  (Sriftlic^d  |e^en  in  le^nnem  ftanb  ber  ttielt 
getoeft/)  onb  ein  ^lid^er  off  feinen  e^gen  nu|  bnnb  ge^^ 
%tttad^t,  barburd^  i^  tttalki  in  ond  allen,  bie  toar  Sl^ri^Iic^ 
bruberli(i^  liebe,  ^aruntb  ^o  toill  ic^  eud^  bruberltd^ 
me^jle  emtanen,  bad  Q^r  mit  onnd  annembt  bie  toax^tft, 
onb  erfreuet  end^  bigei^  ongerd  gemeinen  l^^mmeQifc^ 
liti^k^  ^u  bifeer^)  onfeem  gemeiner  etoiger  feligfe^t  J50 
oberflar  leud^tenbe. 

H  SBoHent^)  Oon  eud^  aufttre^ben  ober  einen  ^aum  an 
legenn  etoem  clofter  brubem,  bie  on  allen  grunbt  ber 
l^e^Iigen  gottlid^enn ')  (gmangelifd^enn  gefd^rifft,»)  bie  über- 
criftlidö  lere  ^octor  SRartin  Sutl^er^  onberftel^en  onber 
lutruden,  tö^Uxd)t  funber  dUen  grunbt  ber  Smangelifd^en 
gefd^rifft^)  fagen,  bie  lere  ©octor  Suttl^cr^  fe^  fe^erifd^ 
onnb  mibber  gott,  Sie  f^jreci^enn  aud^  folci^e  lere  fe^  off* 
rurifc^  onber  bem  gemeinen  ooIdE;  3)ien)e^I  aber  ferner 
onber  allen  gelerten  mitt  einnid^em  rec^tenn  grunb  be^ 
3)octor  Sutl^eri^  lere  n)iberleget  l^at,  t)a  aud^  alle  l^ol^en 
f deuten,  60  n)iber  ^nen  gefd^r^-[b  1  **]  ben/^)  fe^nnen  Kl^rift* 
iid^en  grunbe  gegen  onnb  n)^ber  ^ne  l^aben  mögen,  barburd^  bie 
tüax^tt)t  onb  bie  frafft  be^  on^erftoriic^en  *  >)  gottei^  tooxitt^, 
hnxä)  onn§  aKe  befte  mere  erfant  n)urbet,  Onb  barburd^ 
crefftigtic^  in  Onö  n)ur^elt,  ^e  lenger  ^e  merer;  n^irtoerben 
crefftigflid^  in  onn^  Oaffen  bie  lebenbigen  l^e^Ifamenn  toortt 
©l^rifti,  lüir  loerben  On^  burd^  menfc^en  lere  Onb  gefe|  ^^) 
nitt  ba  oonn  fueren  laffen,  toit  mxbtn  in  gebed^tnujl 
bel^alten,  baä  ein  ^glid^er  ^loe^gf  ber  nit  frud^t  bringt  in 
Sl^riftü,  ber*^)  murbet  abgefd^nitten  onnb  in  bad  fetoere 
getoorffen  toerben.'^) 

')  3  geredet.  '')  Abs.  in  Witt.  »)  bem?  .  *)  Witt. 
getoefcn  ifi;  eine  kühne  Znsammenziehuug  ans:  wie  gar  fem 
solches  ehr.  Zeichen  uns  gewesen  ist,  ja  so  fern,  wie  es  etc. 
5)  Eingesetzt  nach  Witt,  (biefer).  ^)  Kein  Abs.  in  2.  ')  Fehlt 
in  Witt.  «)  Witt.  (Sd&rifft.  »)  hit  bbercriftlid^— gcfc^rifft 
fehlt  in  Witt.  ^^)  Köln,  Löwen  u.  Paris.  »»)  2  üngcrftor* 
lid&ftenn.    '^)  Witt,  gefefee.    ^^)  Fehlt  in  Witt.    ")  Joh.  15,  2 . 6. 
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H  3)arunib  feo  0  t)erttiann  ici)  eud^  au§  Sl^riftlid^er 
bruberlid^er  trclpe  önb  Hebe,  bai  t)x  bifee  mn^zxt^)  aHer- 
l^od^fte  gnab  \ampt  t)nnd  nit  t)erQ(i)tenn  tDoQent,  barmit 
tuc^  önnb  önn^  nit  furgetoorffcnn  tuerbc  toie  Kapl^amaum 
t)nnb  ^rer  gle^c^en,^)  benfelbigen  *)  bie.  l^ol^e  gnab  gotte^ 
trfci^^ncn,  önnb  fie  fid^  berfelbigen  alfto  bofetpiUigflid^  ^) 
t)nb  öbel  gebrandet  l^aben,  bamtitt  toir  nit  in  ber  önfcKigen 
fd^ar  ge^elct  »erben  bie  fid^  n)erben  ärgeren  an «)  ©l^rifto. 
II  3^  bitt  ünb  bemtan  eud^  l^iemit,  ba^  ^r  bifte  nteijne 
fd^rifft  nitt  öerad^ten  tooHent,  t)on  beö  toegen,  \>a^  fottid^e 
Dcmtanung  öon  ntir,  atö  t)on  e^nem  fc^Ied^ten  le^l^en 
^efd^el^en,  bann  bie  ©l^riftUc^  marl^e^t  fol  öon  ben  ©l^rijten 
iie  fid&  bei3  taufö  öeriel^en/)  nitt  öerad&t  werben,  ob  fc^on 
follid^g  burd^  bie  allerger^nngfte  Kreatur  gefagt  ünnb  auft* 
flefprod^en  tourbct,^)  bamitt  nit  ^u  önnd  gejagt  n)erb,  ba^ 
ttjir  öerfci^ntac^t  l^aben  bie  guetcn  ^ak,  öon  toegen,  ba^ 
biejclbigen  ^)  ön^  burd^  bie  ger^nnge^®)  })erfonen  üonn  gott 
geben  fe^nbt;  ber^O  alnted^tig  gott  l^at  fe^n  l^^mnteHifc^e 
Joe^fel^cit  borborgen  bor  ben  toet^feen  önnb  üor  ben  ^'^)  toi^igen, 
tjnnb  l^at  foHicI^J^)  geoffenbaret  ^4)  ben  deinen,  barumb 
«ud^  ber  amteft  fetol^irtt  fto  er*^)  bie  gottUd^  toarl^e^t 
au1lfpre*[b  2»]d^eni6)  lourbe,  üon  önd  angenommen  n^erben 
foll,  SBarumb  foUen*^)  mir  bann  bie  gottlid^  t)n|n)e^felic^ 
toarl^e^t  nitt  annemen,  bie  ijnn^  bnxä)  a)octor  Sutl^em 
geoffenbaret,  toellid^er  ber  l^e^ügen  gefd^rifft  i»)  üol  ift 
t)nnb  nit  toe^tter  begert  üon  ferner  lere  an^unemen,  bann 
^^0  öill  in  ber  göttlichen  marenn  fc^rifft  gegrunbet  önnb 
iurd^  ben  munbt  ber  marl^e^t  El^riftum  3efum  beftetiget 
ift;  SBir*9)  n)oHenn  nit*-'»)  ben  alten  fd^rifft  gelarten  gle^f- 
fencm  bnb  fd^rifftn)e^ffen  nachfolgen,  bie  önsf  Sl^riftuö  in 

>)  Fehlt  in  2.  2)  Fehlt  in  Witt.  s)  AI atth.  11,21  —23. 
^)  3  felbigen.  *)  Witt,  berfelben  b6glid&.  «)  an  Witt.:  1—3  in. 
')  Witt,  ber  Xauffe  berja^en.  «)  Witt,  toörbe.  »)  Witt, 
biefclben.  *")  2.3  geringen,  Witt,  burcö  geringe.  ")  Abs. 
in  Witt;  das  Citat  Luc.  JO,  21.  ^^^  ^q^.  ^^j^  fß^t  in  3  u. 
Witt.  ")  Witt.  fie.  ^*)  2  offenbaret.  ^^)  Fehlt  in  Witt. 
**)  1  aufepred&en  (Jen.  aufprecften,  Witt,  anfprecfien).  ")  Witt, 
tolten.  »«)  2  u.  Witt,  fcfirifft  (Scferifft).  '^)  Witt,  schiebt 
davor  <Summa  ein.  *")  Witt,  setzt  die  Negation  [nid&t]  vor 
nachfolgen. 
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bem  0  ^e^ßgen  (Etoongelio  clerßd^  atmaltt,  tottlidft  (X^rifto  ^) 
tmnb  ber  toatffttft  qan%  |utDiber  fe^nbt. 
H  El&riftu«  betraget  3^crufalcm  f})tccl^cnbc*)  S^crufalcm 
3^crufalcm  bu  crf c^tcd^ft  *)  bic*)  loc^ffagcn,  bu  öcrftc^nc^  •> 
bie,  tDellid^  |u  bir  fe^nb  gefant,^)  toie  offt  ^b  id^  toollen 
fameln  beine  fune,  aü  bie  l^enne  famlet  ^^re  ^itnltit 
tmber  Q^re  flugel,  aber  bu  molteft  ber  gnabett  nit  2C.^> 
93ie  t)tn  manigfaltiger  clarer  manmngen  l^ben  mir  in 
ber  ^e^Iigen  maren  Smangelifd^en  gefd^rifft,®)  ber  gretolid^en 
ettrig  tperenben»»)  ftraffe,  aller  beren,  bie  (t^rifhim  önb 
ba^  lauter  emangelium  nitt  annemen ;  tDarlid^  ber  üerl^e^ff er 
Sl^rijhtd  murbet  \)n^  geto^B  f^^n  aller  ferner  t)er]^e^ffungen^ 
ber  belottungen  bnb  ber  ftraffe,!»)  bau  toietool  El^riftui^ 
für  t)n«  geftorben  ift,  §ü  iffc  er  bod^  »iber  öon  bem»*^) 
tob  öfferftanben,  önnb*^)  fernen  almed^tigen  getoalt  ötib 
bad  örte^ll  ober  ön«  alle«  fe^n«  gefanen«»*)  öorbe^alten^ 
@r  lourbet  fernen  öerlaffen  ber  öejtigflid^  fein  öertratoen 
in  ^ne  fe|t,  SWentant«  ber  loiber  t^ne  fe^nn  tontbct  **)  öer* 
mag  fid^  t)or  fernem  getoalt »«)  entl^alten;  bifee^'O  erinberung 
l^ab  id^  cnd)  ^^)  au§  ©l^rtftlici^er  Hebe  al^o  in  ber  fur| '») 
önnb  Summa  nit  toollen  önberlaffen,  3)ei3  t^ertratoen«,  ^r 
n)erbet  follic!^«  ferner  anbem  me^nung  öerftecn  önb  öff* 
nemen,  baiJ  ^elff  eud^  önnb  önn«  ber  guetig  ®]^ri**[b  2^]fhii^ 
amen,  a)atum2»)  fampftag«  conuerfioni«  ^auli  |  Änno 
bomini  :c.  jjij. 

0  Witt,  im;  vgl.  Matth.  23.  «)  Witt.  jm.  3)  Matth. 
23, 37.  *)  3  erfc^Icgt.  *)  Witt,  bie,  fo.  •)  Witt,  ftcinigcft. 
^  Witt,  gefanb  ftnb.  «)  Fehlt  in  Witt.  »)  Witt,  fänft. 
»")  Witt,   tocrenber.  ^')  Witt,  ber  Belohnung  önb  ftraff. 

^')  Witt*  bom.  ^')  Zu  er^nzen  „hat".  **)  =  ganz  naon 
seinem  öefaUen.  ")  Witt,  fein  Sßort  ift.  ")  Witt,  feiner 
©etoalt.  ")  In  Witt.  Abs.;  bi^t  nach  Witt,  [^icfc];  1  bifecr^ 
auch  hl  2  u.  8  d.  öenit.  's)  Witt.  aud6  [Jen.  cud^].  »»)  Witt. 
ai^  in  furfe.  *")  Subscr.  in  2 :  Datum  f amftagS  i  conuerfloniS 
$BauIi.  Slnno  bnt.  2C.  jjij.  In  3:  2)atu  @amb«  |  ftag  ©onuer«  | 
fioni«  I  Sßauli.  5lnnx)  |  bomini  M.  D.  XXII.  In  Witt.:  Datum 
(Samftag  ©onuerftomi^  Sßauli,  Anno  Domini  M.  D.  XXII. 
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D.    An  Jakob  Köbel  in  Oppenheim.    (6.  März  1522). 

ätt  Sacübcn  ffobcIJ) 

^jr%Sm  aäßavn  ®rbem  önnb  toc^§cnn  Jacoben  Sobeltt 
tI|  ftatt  fci^rc^bcrn  ^u  Dp^jcnl^c^tn  meinem  jlonbem  guten 
freunb,  ffimbeut  id)  ^artmubt  2)  öon  ©ronbcrgf  mtt)n 
frcuntlid^en  bicnft,  tjnnb  fc^icf  eud^  l^iemit  einn  einfeltig 
fd^rifftliil  etoangelifd^  ermanung,  fo  id^  an  ba«  gemein 
öoIcfUn  bnjlerg  l^em  3efu  K^rijti  ^u  Kronnbergf  getl^an 
^db,  tfa  betrac^tung,  ba^  id^  in  funberl^e^t  atö  e^n  mit«^ 
oberer  gemeltd  PecHing,^)  xi^^  meinem  aller  bejten  öermogen 
fd^Ibig  b^n,  jottid^d  t)ff  bie  gel^orfeam  glaiobenn  bnnb  ber** 
tratüen  önj^eri^  oberl^em  Kl^rifti  |un)e^feen,  in  bi§er  aHer 
gnabenre^d^ften  fee^t;  SSnb  mien^ol  id^  mic!^  befennen,  ba^ 
ic^  al§  ein  armer  önuerftenbiger  menfd^,  aufe  meinen 
flj&rifften  önnb  öermanungenn,  nit  ^o  öiel  fruc^t  fc^affen 
magf,  al^  id)  aufe  ge^n^angf  ber  n)ar]^afftigen  brubcrlid^enn 
üebe  gern  tl^un  toolt,  ©jo  l^ab  id^  bodd,  fotd^8  nit  n^oHen 
önberlaffen,  önangefel^en,  n)ie  mir§  öonn  e^nnem  ^ben 
gerechnet  lourbet;  mir  foH  benuegen,  ba^  got  mein  ^er^ 
tmnb  me^nung  n)e^6;  |u  bem  §o  |n)e^feH  x6)  gan|  nit^ 
ba^  id^  barburd^  t)iler  menfd^en  t)ngnab  erlangt,  benen 
id)  mit  aKcm*)  meinem  öermogen  gern  bienen  motte,  ^u 
^rem  önnb  ünfeer  aHer  l^od^fter  notburfft  önnb  nu|;  2)ie 
©l^rifHid^  bruberlid^  liebe,  bie  lernet^)  bnn^  jorg  tragen 
t)or  einnen  Qglid^en  bruber,  äBarumb  folt  id^  bann  meinet 
bruber«  francfl^e^t  borfd^me^gen,  biemc^I  toir  bod^  [b3*] 
einnen  l^QmmeQifd^en  alme(i^tigen  gen^iffen  ar^et  l^aben  ben 
^em  Qil^riftum  ^t^mti,  ber  go  miKig  ift  meine  bunb  e^nne^ 
^glid^en  trandFl^e^t  gefunbt  t)nnb  ^e^I  ^u  machen;  SllIeQn 


^)  Id  1  zwischen  C  und  D  eine  Zeile  Darchschosa. 
0  3  ^artmunbt  ^  ajoktfin«.  Mit  dem  .gcmelten  ffcdflin'* 
ist  natürlich  Cronbgn||IP*'  '^  b£  einer  falschen  Auffassang 
dieser  Stelle  bei^|^^K.  ^^^  "^««^aptnng  (10),  Cr. 

hätte  als  Mitobei^J^^HL^^  ^k^^  ein  Schreiben 

an   die  Einwoi»'*'*'^^^'^^^^  ^■^**'»'ms]  jjerichtet ; 

vielmehr  h^^'  -^-^^  m  Köbel 

[der  •!»*-.  *  11  a,|j. 

geßwt 
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ünnb  e^nnigl  [teilet  m^tt  aller  l^e^I  t)nb  gefuntl^e^t  in 
bem,  bag  tüir  önfecr  groffc  frand^e^t  bcfenncn,  önnb  barumb 
mögen  toir  n)oI  fpred^en,  0  gutiger  gott,  toie  lanng  mollen 
tt)ir  bl^nbt,  borid^t  önb  öerftocft  bleiben,  533oUcn  tüir  nod^ 
t)nfeem  öntretücn  Datier  bcn  tcufcl  nit  red^t  lernen  erfenncn, 
n)ir  l^aben  bod^  ferner  belonung,  bie  er  m^  gibt,  gut 
»iffenö,  fe^n  lone  ift  ba^  etpig  j^ellifci^  fetpl^er;  toolt  gott 
ba^  meine  ermanung  in  etlid^en  etn)ad  l^elffenmoc^t,  @jo 
n)o(t  iä)  ade  menf^en  etmanen  >)  ^re  trahcfl^e^t  mit  mir 
^ubelennen,  bem  almed^tigen  9tr|t,  mellid^er  millig  t)nnb 
bereit  ift,  önn^  an^  alten  banben  bnb  ftricfen  bc^  teufcte 
^u  ^elff en ;  $er  allmec^tig  barml^er^ig  got  l^at  einnig  aug 
ferner  gnabenn,  önn^  ^u  biftenn  önfeem  |e^tenn  ba^ 
l^^mmeUifci^  ctüangelifd^  lied^t  gefenbet,  barburc^  t)iler 
menfd^enn  J^er^en  erleui^tent  2)  fe^nbt,  barburd^  bem  teuffell 
alle  fe^ne  bü|]^e^t  bffgebedft  toorbenn,  ba^  jollid^^  einn 
^glidEjer  menfd^  fel^enn  önnb  gre^ffen  mag,  önnb  mir  bie 
ba  folten  fein  gemeft  bie  merdE  |  ^eug  gotteö,  fe^nbt  morbenn 
merdf^eug  be^  teufetö,  todli^^  idt|  mid^  meinet  te^fe  bclenne; 
C  eijn  ttjunberlid^e  fad^  ift.  e^  bieme^tt  mir  feo  groffe 
mamung  üor  ürin^  gel&abt,  önfeerö  fe^nbe^  be^  teuffetö 
lifiigfe^ten,  Üie  mir  miffen,  er  ber  teufel  gegen  bem  menfc^** 
lid^en  gefd^Iec^t,  in  fto  üiH  meg  fo  öberliftigüid^  gebrandet 
itiapi,  9tud^  bie  daren  marnungen  burdE)  ben  almec^tigcn 
gutigenn  gott  aufe  gefprod^en  burdti  bie  5ßrop]^eten,  burd^ 
©^riftum  felbft  önb  bie  ?lpofteIn,  (SoHid^e  marnungen  fe^nb 
bod^  f 0  date,  ba0  !eljn  menfd^  biefelbigen  öonn  ben  gefd^el^enen 
bingen  darcr  fd^re^ben  mo^t;  SSber  foHic^^  atte^  l^at  ber 
tauf entfunftiger. :  bnfeer  feinbt  [b3*»]  ber  teufel  fid^  ßo 
mc^fterlid^  in  bn^  eingefd^Ieid^t,  in  önnb  burd^  t)nn§  ge- 
murfet  naä)  fernem  molgefaüen,  barburd^  ein  f oKid^e  gleifenbc 
teufefö  geijftlid^e  Slnnticriftu^  öerfuerung  önber  önö  aH 
gefel^et,  Qn  'e^nettt  foKid^en  ge^ftlid^en  gle^ffenbeit  fd^ei^n, 
baö  aud^nai^  ben  mortten  goti^/*)  bie  auftermeltek  bcr^ 
fueret .  mod^ten ;  morben  fein,  ©50  e^  gott  üerl^engen  l^ct 
moflen ;  Dieme^I  aber  *)  f oltidEje  öerfuerung  in  bißer  gnaben 


1)2  ermcnen.         '2)  3  erleüditet.         s)  Matth.  24,5^ 
*)  Anakoluth. 
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^^tten  offenbar  tDurbet,  ünb  ei^n  ^glid^er  getoalt  ^ai  fid^ 
t)pn  bc^  teufetö  banben  ^urc^ffen,i)  burd^  crfantnufe  önfecr 
gxe^nd^en  gunben,  mitt  bemutigetn  anrueffen  t)nb  t)ortratpen 
in  b^n  c^nnigcn  8lr|at  Sl^riftum  Scf^m,  önnb  in  fein 
gottßd^  gnab  t)nnb  barml^er^igfe^t. 

11  Dann  burd^  mcnfd^en  »e^fel^e^t  önnb  n)ege  feint  n)ir 
in  bie  ftardEcn  banb  bc^  teufetö  fomen,  9tber  burd^  aller 
ntenfc^en  n)e^j|]^e^t  t)nb  gen)alt  mögen  n)ir  ond  nit  |eraug 
l^elffenn,  Dann  n)o  foItidEji^  burd^  on|er  n)c^§]^e5t  önb  gemalt 
önberftanben  tourbe,  (S50  ift  gemift,  bad  ber  teufel  burc!^ 
fein  iiftigfe^t,  burci^  bie  l^offart  onb  ben  ge^^  onö  no4 
toe^ter  oerfucren  tpurbe,  barburc^  er  bn^  in  ein  greulicher 
gefcnndfnuft  ünb  binfternuß  bringen  mürbe,  bann  mir  gemeft 
fe^nb;  bejl^alben  ond  l^od^  oon  noten  ift,  bad  mir  on^ 
öor  bem  aller  liftid^ften  2)  fetjnb  bem  teufel  molt  furfel^en, 
SSnb  baruntb  fto  follen  mir  onfter  einnige»)  oertramen  off 
unfern  treuen  l^ern  El^rijium  ^erqnneu  fe|en,  ünnb  ftradE^ 
nad^  fernem  befeld^  in  tugentliciier  bemutiger  me^fe  nad^ 
ben  morttenn  ünnb  leren  in  bem  l^ei^Iigen  ©mangelio  l^anbeln; 
t)nnb  ^0  mir  follid^ö  mitt  emft  önnb  fle^§  merben  für- 
nemen,  ©jo  mögen  mir  ünfeem  aller  gremlid^ften  fetjnb 
ben  teufel  ganfe  leidEjtlid^  öbermqnben,  önnb  ^u  allen  fdEjanbeti 
bringen,  burd^  önftem  l^emn  S^fum  ©l^riftum ;  onnb  follid^^ 
l^ab  id^  e^nn  gemiffe  [b4*]  Hoffnung,  bieme^I  bod^  be^ 
leufete  crafft  önb  mac^t  nid^t^  anber^  ift  gegen  ünn§  bann 
e^ttel  betrug!  önb  lugen,  barburc^  er  m^  ii^^tx  oerfueret 
l^att,  Dicme^I  aber  ber  almedEjtig  gott  burd^  fe^n  gottlid^ö 
mar^aftigg  mort,  be«  teufetö  bofel^e^t  teglidE)«  qe  derer 
öff  bedft,  ©50  mögen  mir  onS  oor  be§  teufetö  lugen  onb 
bojll^e^ten  mitt  l^ilff  gotte§  moll  bemarenn,  ba^  meber  ber 
teuffei  ober  bie  menfd^en  bie  ^me  bem  teufell  lenger  be** 
gerenb  anfeul^angen  önn^  fdEjaben  mögen ;  ©^  mug  offenbar 
merben  bie  ere,  bie  glorii  önnb  bie  önaufefpred^Iid^  gnab 
gotteg,  önnb  fet)n  almed^tige  fterdte  önnb  gemalt,  Da  merben 
mir  feigen  bie  groff e  fterdt  önnb  crafft  ber  emigen  ^)  l^^mmel*» 
lifci^en  marl^e^t  mie  creffttgfltd^  ^)  bie  lugen  burdd  bie  mar* 


1)  3  gerreijffen.         ^)  2  liftücöflen.         «)  3  ainigS;  ' 
Dnftcm  einnigen.       *)  2  mcigcn.       ^)  2  crefftigf. 
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f^t  tmbergebrucft  merbenn  tnuji,  bur(i^  bad  crefftig  toar« 
l^fftig  »ort  gotte^,  ba^  mir  baffelKig  fruc^barlici^en  atmemen, 
trnnb  in  oller  ünbertenigfeqt  Dttnb  betnutigle^t  foaud^n 
mogenn;  ha^  ^etff  tmnd  ber  Sarm^er^igf  gott  %tnen, 
l^iemit  eu(i^  gott  befell^ent,  Datum  >)  ^ff  I  ben  erfien  bomfUig 
in  ber  txiften,  Knno  bni  zc.  ^j|. 

^)  Subser.  in  2:  Saturn  auff  |  ben  erfien  bonberftag  in  ber 
Dafienn,  I  Slnno  bomini .  S^  ^.  {rtj.    In  3:  ^otu  ouff  |  ben  | 
erfien  bonrftag  |  in  ber  öaften.    anno  |  bomini.  2C.  jjii. 


61 

T.  Antwort  auf  Luthers  Missiye  und 

die  Bestallung. 

A.   Antwort  anf  Luthers  MissiTe*)  (14.  April  1522). 


[6  3^3-9]  ^arttmut^  öon  Kroncnbcrg^ : 
anthjurt  öff  öorgonbe  miffiuc. 

•1  3)cn  fribctt  önnb  ftcrcf  öon  ^oit  önnfcrm  ^ttflmad)tt 
tt)ünjd^c  2)  id^  mä)  ^)  meinem  ©ruber  in  K^rifto  bem  l^errai 
öon  l^cr^en.  9tIIer  liebfter  brubcr,  tüie  mol  id^  cud^  meinem 
gutbunden  nad^  öattcr  jd^rc^ben  folt,^)  etoerer  ödtterlic^en 
ben)eifung  l^alben  gegen  aller  toett,  Dnb  fonberlic^  gegen 
t)n^  armen  teütfd^en,  bie  ir  mit  bem  ctoren  luttem  mort 
goteS  gcf^eifet,  önb  juerfentnüll  önnfer^  l^e^tö  gefüret  önb 
geleitet  l^aben,  a)e6^alben  fo  toir  getoalt  l^etten  e^nen  öattcr 
uff  erben  juruffen,  fo  mcd^ten  mir  eud^  biKic!^  für*)  e^ncn 
bater  l^alten,  bie  m\)i  aber  ber  l^err  El^riftu«  fold^d  öerbeüt,«) 
ba^  toir.  ünn^  fernen  öatter  ober  me^fier  tjff  erben  rüffen 
foKen  fonber  t)ff  t)nnfemn  einigen  t)atter  ber  in  bem  ^^mmel 
ift  bcrul^en,')  ^udi  ben  fettigen  ^)  für  ben  einigen »)  twxtter 
jnbefennen,  ber  felbig  gütig  önfer  ]^^mmellif(|er  öattcr,  l^at 
gemifflid^  aug  dberftüffiger  gnabenn  inxd^  eud^,  atö  burd^ 
feinen  gefeHigen  merdjeüg  mürdEen  toöHen.  ^m  bem  au* 
med^tigen  öatter  fet^  lob  önb  ere. 

H  Dem*®)  nod^  fo  l^alt  ünb  a6)t  id^  eud^  bor  einen 
meinen  aller  liebften  bruber,  ban  ir  l^abt  bie  morl^afftig 
brüberlid^  liebe,  bar^n  aller  gebot  erfüKung  ftent,  mitt  ben 
»erdEen  gegen  allen,  önb  fonnberlid^  gegen  tütfd^er  [b4»] 
Stationen  l^oc^Iic^  bem^f et,  önb  l^abt  bar  mit  f onber  jmifcll  *  *) 
t)olIenbradöt  ben  mitten  be§  l^t^mmeHifd^en  baterö  beffelbigen 


1)  In  den  I]^ftelMr   *teht  vor  ihr  Luthers  Missive  an 
Cronberg.    ^I^'W^  •)  4  aud^.    *)  Anakoluth; 


als  Nachsatib^  ^^m                         ng  d.  fol^.  Absatzes 

stehende  G«i^  ^^H                          '  verdruckt  statt  für. 

«)  Matth  '^  '  bereuen.     «)  3 

Mlhm.  ^         el. 
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tr  tnä)  biHid^  erfretveni  Saturn  folt  ir  toiffen  hai  MS^ 
tni(i^  Qu|  ber  gnaben  gotteiS  etoerer  Dnb  etoer^  gleid^en 
bruberfc^afft,  bic  t)on  bcr  tocllt  öcrfd^mcc^t  »erbeut,»)  f^bfftt 
crfrctoe,  ban  aller  Iciptid^ett  brübcrfd^afft  aber  2)  alci^  iüttvfyn 
%ni^.  ^ä)  tDÜI  in  ^ilff  go|  Heber  tnit  eu(i^  ünb  anbem 
önttnb  3)  beö  allmed^ttgett  ^ermn  önb  feiner  n)ar]^eit  toitlen^ 
t)on  ber  n)ellt  t)erfd^nte^t  mtb  burd^dd^tet  toerben,  bnb  leiben 
toa^  bem  allmed^tigen  l^erm  geuelt,  ban  bad  id^  an^  ber 
toaren  criftlic^en  *)  bruberfc^afft,  önb  öon  ©l^rifto  au^ 
gefc^Ioffen  toerben  follt.  3^^  bin  bei^  fletoife,  ba^  metti 
Kbel  Dnb  reid^tuntb,  t)nb  ob  id^  aud^  qltid^  t)on  ber^) 
®belftett  fe^ferlid^en  geburt  ber  todt  geboren,  8lud^  ob  id^ 
e^n  l^err  aller  re^d^  t)nb  reid^tumb  ber  ganzen  totü  tottt, 
fo  ift  fold^^  bod^  alled  t)or  e^nen  ^d^attn  t)nb  e^n  nic^tigfe^t 
jured^nen  gegen  bent  n^arl^afftigen  ilbä  t)nb  reid^tumb  bt^ 
aller  geringften  criften,  ber  in  ben  ^em  K^riftum  ret^t 
glaubt  t)nb  mit  ganzem  ^er^en  in  got  t)ertraU)et.  Z)er 
allmed^tig  gott,  ber  ben  ntenf^en  aug  @rtrid^  gemad^t  ber 
and)  fehlem,  fon^gen,  Surften  t)ub  l^emn,  totitüdjt  @re 
öub  glor^  üor  annbern  ntenfci^eu  geben  ^at,  bcr  felbig 
allme^tig  l^err,  l^at  m^  au^  allmed^tigen  qttoaÜ,  üou 
toegen  gottlid^er  lautem  ntiltife^t  ein  t)ü  groffer  bingf 
getrau,  in  beut,*)  ba«  er  allen  ntenfd^en  bie  fein  toort 
lorenn  mb  annentent,  getpalt  ^at  geben  f^nber  goted  ju 
njerben;*^)  foIdEje  aller  fod^fte  gnab  sube^alten,  bebörffcn 
ttjir  nit  jeitlicl^  9tbetö  ober  re^c^tumb^,  fonber  e^unigf 
t)nb  allein  baS  toir  glauben.  3)an  ünnn)iberfpred^Iid^  iffe 
toare,  alle  ntenfc^en  bie  follic^  gnabenreic^e  öerl^eiffungcn 
l^orent,  önb  Sl^rifto  öeftigflid^  glöuben  bie  felbigen  finb 
toarl^afftig  rec^t  ebell  önb  reid^,  [b  4**]  a)ien:)e^l  f^  bcij 
etDigen  l^^mmelifd^en  reid^§  öerfid^ert ;  bau  burd^  beu  e^nnigcn 
glauben  in  El^riftum,  toerben  toir  toarl^afftig  ebett  öirb 
retd^,  in  ön^erftorlid^er  l^^mellifd^er  en)iger  uieiß,  beßl^alb 
mir  bie  geitlic^  irbifdti  üergenbgflid^e »)  ere  önb  reid^tumb^ 
bie  önö  öon  bem  marl^afftigen  l^^mmellifd^en  fo  tocit  ab- 


0  toerbent  2 : 1  toerbf nt.  ^)  2.3  ober,  4  obber.  *)  2  bmb. 
0  2  4riftlid&en.  ß)  1  b  (sie),  2  beg.  «)  1  beg,  2  bem. 
')  Job.  1,12.       «)  3  bergendflQc^c,  4  üergenönid^e. 
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füren,  binid^  öerac^ten  follen.  Sl^riftu«  ift  ön^  in  bent 
fettigen  billid^  e^n  ©jempell,  ber  öerfd^mel^et  l^at  alleh 
rcici^tumb  ünb  ^crfd^ung  ber  melt,  önb  ber  felbigen  aller 
fc^ncd  ^aben  n)enen.  3)er  gütig  barml^erfeig  got  n)6ll 
önfem  obcmn  önb  ön^  allen  fein  gnab  geben,  bar  burd^ 
mir  got  mögen  re(^t  befennen,^)  önb  auc!^  ön^  fetbft  lernen 
crfennen,  bar  mit  mir  önfer  l^offart  önb  ge^^  t)on  ön^ 
burd^  bie  gnab  gotted  aujltre^ben  mögen,  bie  meit  mir  bod^ 
bef^nben,  ba«  mir  fo  ganfe  nid^fe  gut«  ^)  vermögen,  f o  mir 
bie  gnab  gotted  nit  ^aben.  §)ann  mo  nit  mit  marer 
bemut  foHid^i^  belennet  önb  ertannget  mürbet,  fo  ift  fe^n 
l^offnung  anberft  ^u^aben,  bann  ba«  bie  felbigen  alle  bie 
in  ber  grufamen  l^offart  bel^arren,  greulid^  fallen  merbent,. 
gleich  bem  teüfcl  Sucifer  önb  feiner  gefelfd^afft.3)  ®ott 
geb  m^  fein  gnab  ömb  feiner  barml^er^igfe^tv- mitten,  ba« 
mir  au§  bem  fc^laff  önb  gefengfnüß  ber  fünben  ermad^en 
t)nb  fomen  mögen  burd^  bie  ^ilfif  gotte«  in  biefer  gnaben* 
reid^en  jett,  ju  leiben^)  önb  ju  mürdEen  ma«  gott  mil. 
Silier  tiäfter  bruber,  nad^  bem  al§  id)  bieffe  l^ie  t)or  gemelt 
me^nnung  an  eudft  gefd^riben,  önb  me^tter  beflieffen^)  l^ab 
möKen,  ift  mir  erft  eumere  fd^rifft«)  ^u  fomen,  bie  mir 
burd^  l^onfen  öon  ©erlief d^en  meinem')  fonnbem  guten 
frünbt  önb  bruber  jugefennbet  morben.  SSnb  mie  mol  id^ 
mid^  meife  nod^  me^t  fein  t)on  marer  öolfomener  frumbfe^t, 
fo  f)ai  iä)  bod^  föHid^e  fd^rifft«*)  mit  bandEbarem  gemict 
gegen  got  t)nb  eud^^)  entp^angen  ald  ein  t)ermanung  t)on 
bem  gütigen  gott,  in  meli(i^-[c  1*]  Jö)en  id^  mein  grüntlid^« 
öertrumen  fefeen  mill.  3)ann  mie  mol  t)ä)  mi^  befinbe 
t)oller  gebred^lic^Ieit  dnnb  fünbe,  fo  ^ab  id^  bod^  t)on  ber 
feHbigen^^)  megen  fe^n  erfd^redfen  ober  fordet,  t)ä)  laß  mir 

0  3  erfennen.  ^)  Fehlt  in  3.         ^)  gefelfd&afft  2 : 1 

gefelc^afft.  *)  =  mit  uns  geschehen  zu  lassen.  ^)  Ver- 
mutlieh befd^**«*  dk^^  P^^'^elstelle  30, 29.  «)  3  gfd&rtf t. 
')  meinen?         \    ^  *'  '-'^  2, 1  cud&.        "j  Von 

hier  an  licf%     ■*   _^^  — •    «  Grunde.    Zur  Stütze 

dieser  Behang-     ^^^V  -.-    --»«qre  die  Stellung  und 

mt     %  1^  -  -  -       - 
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benügen  bai  mir  folc^e  meine  qtbttd^tti  bon  l^er^en  le^b 
finb.  Sber  id^  toiU)  ben  g&etigen^)  gott  teglicl  bitten 
t)nb  bem  felbigen  t)ertrutoen,  er  n^erb  bnrd^  fein  gittlid^ 
barm^er^ite^t  fold^e  meine  gebre(i^Iid^fe^t  t)nb  ben  mangelt 
meinet  glaubend*^)  t>on  mir  nemen,  nad^  feinem  göttlid|en 
tt)inen,  toelic^e  geit  ^  gefeilt,  ber  fettigen  jcit*)  t^  mit 
^ebult  önb  guter  l^offnung  ertoorten  toill.  ®ott  ^elff  balb, 
bamit  t)d)  in  t)oI{umenb  ^)  liebe  gegen  gott  tmb  bem  ned^ften 
xoad^^m  möge,  qn  mellid^em  ftudf  t)d)  nod^  groffen  mangelt 
in  mir  befinb.  Qotluf^^  miß  t)ä)  mid^  gegen  eü<^  atö 
gegen  meinem  brübcr  mit  freier  beid^tg  toeife  belcnnen. 
|>er  ouff«)  bitt  tonnb  beger  t)d)  öon  eu^  meinem  brfibcr 
bouon  t)d^  glaub  e^nen  fonberlid^en  biencr  gotted  fein,  e^n 
^bfolution  ober  alle  meine  begangne  fünnbe,  f^  fe^ 
tobtlid^  ober  tegli(i^,  nne  bie  gott  an  mir  fd^ulbig  toe^d, 
bann  meine  fünb  fein  mir  le^b  öon  I)erfeen.  ©riftUd^er') 
boctor  t)nb  bruber,  ^d^  öemem  ötoem  groffen  fd^mer^ 
t)nb  Sreü|  öon  toegen  l^ifeiger  liebe,  bie  ^r  l^abt  gegen 
^ott  önb  bem  ned^ften,»)  S)an  ic^  öermcrdf  grüntlid^  ett^er 
^rofe  fd^mer^Iid^  betrad|ten,  be§  cllenb^,»)  ^amer^,  önb 
^rülid^en  öal§*")  ganzer  ieütfd^er  Siacion,  önb  ir  f^M 
and)  follid^f  ^0  groffe  tmb  l^l^e  örfac^,  toie  ^r  gum  te^I  in 
euerer  fd^rifft^^)  gcmelt  l^abt.  a)ar  ju  fo  mag  e^n 
^egKid^er  biberman  n)oI  f})üren  en)eren  groffen  öleif^  önb 
emnft  in  eueren  (alf o  manigfaltigen)  Kr^ftlid^en  leren  önb 
trmanungen,*3)  älfo  mit  fo  öil  grojfer  mül^e  önnb  arbeit, 
bie  gottlid^e  toar^eit  in  ^^)  ben  tag  brad^t,  bnb  bie  toarl^e^t 
burd§  l^ilff  önb  gnab  gotteö,  ^n  fo  öil  ^er^en  ber  menfd^cn 
[c  1  *>]  gebracht  ffobtA^)    SBarlid^  bie  t)ertütf(|ung  ber  »^bctt 

»)  totl  2,  1  toll.  2)  Wohl  verdruckt  statt  güctigen. 
8)  3  glauben»,  4  glatobcni^ :  1 . 2  alaubcS.  *)  ^m  —  gcit  fehlt 
in  8.  ^)  Cronb.  schrieb  vermutlich  bolfumenber  oder  genauer 
Dolfumenb  mit  der  bekannten  und  auch  bei  ilmoi  gebräuchlichen 
Abkürzung  für  —  er.  «)  auff  2, 1  öuff.  0  In  4  Abs. 
und  Paragraphzeichen.  ^)  Das  erste  e  in  1  und  2  mangel- 
haft ausgeprägt.  »)  3  elf bn.  ")  3  falfdö  [so  behauptet, 
wie  ich  nachträglich  sehe,  Enders;  mir  selbst  ist  seiner  Zeit 
beim  Kollationieren  diese  Abweichung  nicht  aufgefaUen]. 
")  3  folc^c.  1«)  3  gfd&rtft  »»)  Hinter  dem  Komma  sd  " 
Ausgefallen  zu  sein  barburc^  ^r.     ")  4  ann.     ^^)  3  brad^ 
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tüürbt  nit  on  groffe  tDunberbarlic^c  tpürdung  ber  genabcn 
flottcg  fein  t)nb  tperbcn.  SBarlid^  e§  ift  biKid^  aUctt  frummen 
^^riftcn  c^n  l^od^d  erfd^rcrfenlid^^  bing,  bnb  ein  l^er^Iid^er 
fc^nterfe,  öon  tpegcn  ber  önad^tfamfe^t  be§  claren  önuf- 
]pxtd)txä)m  gnaben  fd^afe,  be§  tautem  l^^mettifd^en  tooxt 
flottci^,  alfo  öberre^d^Ud^  gegeben  0  önb  öerfid^ert,  toelid^e^ 
^od^  baS  l^od^ft  t)nnb  ba^  erlid^ft  ift,  ba^  n^ier  |aben  ntogen, 
K)n  l^^ntntett  önb  bff  erben.  ®^  ift  fc^n  tpunber,  ia2  e^nem 
toaren  ©Triften  atter  2)  fein  let^b  öor  gratoe  3)  gitteret,  f 0  er 
l)ett  Jammer  bebencft  tpie  greülic!^  tütfd^  lanb  fallen  ntüfe, 
toa  ber  barml^er^ig  gott  t)n§  nid^t  mit  gnaben  erleüd^ten 
toärbet,  bar  burd^  n)ir  in  befennen  mögen.  ®an  toa  folld^ö 
iiit  burd^  gnab  gottc§  gefd^id^t,^)  fo  ac^t  t)ä)  fünnfftig  e^n 
flreülid^e  önb  getoiffe  ftraff,  önnb  e^nen  erbcrmlidfien  foH 
tütfd^cr  Stacion,  bann  bie  claren  »arnnungen  gottcö  mögen 
Kyni  nit  feien.  ®ott&)  ^at  ön^  teütfd^en  fein  göttlid^^ 
toort,  önb  bie  üntoiberfprec^leid^  mar^eit  t)or  anbem  Stacionen 
■geoffenbaret,  bie  fünft  be^  SrudEen^,  barauft  ber  ganzen 
toellt  troft  t)nnb  feligle^t  fomen  mag,  ^ft  in  teütfd^em  lannbt 
trftlid^  erfunben,  bar  ju  mögen  mir  nit  leüdfnen,  mir  l^aben 
bie  l^^mmeHifc^e  fd^rifft«)  ünb  töaxi)tt)i,  ^n  gutem  clarem 
teütfd^,  baraujl  ber  aller  armeft  fein  l^e^l  afe  tDot  ^ören 
t)nnb  öerftel^en  mag,  ate  ber  aller  reid^cft.  SBir  ^aben 
•e^nnen  getoiffcn  l^^mmcHifd^en  leermeifter,  ber  m^  nit  feten 
mag,  ba^  ift  ber  l^elig  ge^ft,  ber  önß  allen  in  gemein 
t)crf^?rod^en  ift;  ttjellidEjer  gott  mit  öertratpen  ömb  bifen 
Icrmeifter  mit  gutem  red^tem  ^er^en  anrüeffet,  ber  tpürbt 
ien  ^^mmellifdEjen  leermeifter  getoifflic^  l^aben,  b^fer  leer* 
Tnc^ftcr  öermag  too  er  tpill,  e^nen'')  mer  grunbt^  bed 
^i^riftlid^en  glaubend  in  et^nner  ftunb  Ier[c2*]nen,  ban  ob 
f^ncr  je^en  ^ar  öff  ber  ^ßart^fter  fd^ül  ftunbe.  ®^n  ^gdEIic^er 
icr  burcl  gnab  gotte§,  biffen  leermeifter  au§  l^er^en  begert, 
ier   toürbt^)   ^n  l^aben  geloifflid^;   §^mmel  önnb  erben 
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muffen  el^e  bred^cn,  bann  ba^  einigem ')  red^t  bittenben^ 
menfc^en  bifer  ^^mmellifc^er  jd^ülmeifter  öerfagt  toerbcn 
mag.  ©^  ift  bie  öerl^eiffung  be^  almcd^tigen  toar^afftigenn  2) 
mitten  gottci^,  bie  barml^erfeigfe^t,  onb  gnab  bed  ^rrn. 
iji  groft. 

H  Sd^  3)  ttjott  germ  ju  Seütfd^em  lanbt  rcben  önb  ^pxtd^tn. 
D  teütfdl  lanbt  crfretoe  bid^  beine§  ^^mmellifd^en  l^erm 
l^et^m  fud^ung,  n^m  an  mit  bemütiger  bandFfagung,  ba^ 
Itimmellic^*)  lied^t,  bie  göttlich  toax^tt)t,  önb  aller  l^oc^ft 
»olfart,  gebraud^  bid^  ber  aller  l^od^ften  milltife^t  gotteS, 
meld^er  öon  barml^er^igf e^t  toegen,  bir  bein  groffe  fünben  ^ 
nad^«)  laffen  mill  SSnangefel^en  bein  groffe  öorac^tung^ 
molleft  bir  fe^nn  toe^ttem  laft  t)ff  laben,  ©onber  murif^ 
ah  t)on  bir  bad  fc^toer  iod^  beö  teüfetö,  önnb  n^me  öff 
bid^  bag  fücffö  iod^  S^rifti,  toie  er  bann  felber  gejagt  ^aV) 
SBann  mein  ^oc^  ift  füg  ünb  mein  bürb  ift  ganfe  Icic^t^ 
ünnb  mac^  bir  in  folc^em  fernen  öffjugf.  SBo  bu  aber 
bein  l^e^mfuc^ung  nod^  toitter  öerad^ten  toürbefk,  fo  toürbt 
ber  teüfel  ön^  erft  rec^t  befi^en,  önb  n)erben  in  önfern 
büff^e^ten^)  öerl^erten.  SBarU(|  alte  bie  follid^c  gcnaben 
re^d^  le^mfuc^ung  muttoilUgflic^  öerad^ten,  bie  »erben  c^n 
ftreng  örtl^e^I  t)on  gott  ^aben.  Sibon  önb  Siron  ^)  toerben 
mel^r  gnab  finben  ht)  gott,  ban  bie  felbigenn,  ^re  ftraff 
n)ürbet  greulicher  fein  an  bem  tag  be^  Sungften  örtl^ciö, 
ban  ber  ©obomar  ünnb  ®omorrar,  fie  toerben  t)it  toeniger 
cntfc^ulbigung  l^aben  t)or  gott  ban  Sucifer  önnb  feine 
gefellfd^afft.  Darum  i»)  laffet  önn§  ^erfeilid^en  rüffen.  D 
©arml^erfeiger  miHter  [c2*»]  gott  toir  befennen")  önn^ 
grofflid^  öerfdEjuIbet/  önnb  öerfünnbiget  l^abenn,  bnnb  bai^ 
ttjir  burd^  önnfer  carfft,^^)  funnft,  önnb  öemunfft,  tyrm^ 
nid^^  ^elffenn  mögen,  ban  allein  D  ^crr  ®ott  ^n  bir 

0  3  atnigen.  »)  3  icarl^afften.  »)  Kein  Absatz  in  3. 
*)  2.  3.  4  die  Büdung  auf  =ifcö.  *)  3  fünb.  «)  In  1.2 
h  etwas  tiefer  stehend.  ')  Matth.  1 1 ,  30.  s)  In  1 . 2  da& 
zweite  s  ausgelaufen.  »)  Matth.  1 1 ,  22  f.  ^")  In  4  Abs. 
und  Paragraphzeichen.  ")  3  f ennen.  ^^)  carfft  (1 .  2)  nach 
Weinhold,  all.  Gr.  §  197  zu  erklären?    Aber  67,25  aa^. 
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ftel^et  ünnfer  e^nnige  l^offnung,  fonber  m^  ^UffO  burc^ 
bein  gnabe  ba§  toir  bic^  ben  e^nnigen  l^elffer  befennen, 
tjnb  ba^  tpir  t)ff  önnö  ober  önnjerc  toercf  fernen  öertrautüen 
fe^en,  jonber  tnad^  ön^  ju  öor  geredet  in  e^netn  ftarden 
glauben,  önb  öertrontoen  allein  in  bid^  t)nnb  beine  gotlid^ 
öerl^eiffungen,  bamit  b^n  gottüd^  aller  l^od^ft  name  gnabe 
önb  miltigfe^t  in  aller  totUt  gemeret,  ge^jreijet  önb  gelopt 
n)erbe,  ^ilff  önnö  ba^  tpir  befennen  ba§  alle  bein  gnab 
t)nb  gaben,  lauter  barml^cr^igfe^t  finb,  bu  tregft  ünnfere 
jünb,  üon  ön§  önuerbient,  bie  bu  billig  jolteft  mit  etoiger 
^cHifd^er  pe^n  ftraffenn,  önb  gibft  ön^  bar  ju  ba§  etpig 
leben;  alfo  ^at  e§  beinent^)  aHmed^tigen  gemalt  molgefallen, 
ba^  bu  an  önS  beiner  amten  ömtpirbigen  ntenfd^Iid^cn 
Kreaturen  l^afft  tooHen  crjeigen,  önnb  betoeifen,  bie  tugent 
bcr^)  natur  beiner  gottlqic^en  äRa^eftatt  l^ol^e  gnab  önb 
bamtl^er^igfe^t,  bie  bu  gegen  ön^  ben  öntoirbigiften  fünberen 
erjeigeft,  bar  burd^  ba^  ^od^ft  gut  beiner  göttlichen  äRa^e* 
ftat,  ön^  armen  fünberen  geoffenbaret  uierbe,  ün§  ber  felbigen 
aller  l^öc^ften  gnaben,  nad^  beinem  gottlid^em  lob,  ünb 
t)nnfer  feelen  ^et^I,  jugebraudEjen  etoigflid^en.  2)^6  looltent 
aller  liebfter  bruber,  ^n  ftardem  öertrautoen  gott  mit  ünn^ 
l^ctffen  bitten,  beff gleich  toolen  mir  and)  l^er^igflid^en 
vüf\en  5U  gott:*) 

H  D^)  J^^mmedifdEier  öatter,  bie  toe^I  bu  btjft  eloig  önb 
allmcd^tiger  gott,  fo  ift  bie  crafft  aller  teiner  gef^6})fft 
nit  fo  med^tig,  ba§  fie  bid^  aufe  ^erem  felb^  [c  3*]  tl^un 
jU  ^c^tenß)  sm^ngen  nod^  belegen  möge.  S)arum  loer 
aller  menfc^en  bitt,  ünb  mürdfung  ümb  funnft,  toa  bu  bid^ 
nit  fclbö  3n  beinner  önnentlid^enn  gute ')  ünb  barml^er^ig- 
fe^t  betoegt,  ünS^)  bar  burd^  befd^affen  önb  fouil  gnebiger 

öerl^eiffunng  getfian  l^etteft;  S)ie  toe^l  ban  nu  bein  etoiger 

. — ,_ — 

0  4  ^üff  öng.         2)  4  \^ct)ntx.       ^)  Viell.  beijner  und 

Komma  hintayM^       '  -^^inunkt  statt  des  tiberl.  Punktes 

fesetzt  (mitJ^^  "^    ''af  vorher  eine  volle 
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cingcbornner  gcliebficr  fonc,  S^cfu^  S^riftu«,  bcn  bu  ön^ 
Iftaft  ^eiffen  Igoren,  gcl^ciffen  ^at,^)  ba^  töix  bitten  follcn, 
t)nb  iugcfagt,  fo  toir  bitten  bad  tuir  zntpfyä^tn  tuerben, 
t)nb  tüad  toir  bid^  feinen  l^^ntettifd^en  2)  öatter  bitten  in 
feinem  nantmen,  iai  tüerbeft »)  bu  ön^  geben.  So  fd^opffen 
n)ir  auft  folc^er  beincr  gegebenen  gnaben,  ein  fecfl^e^t  btc^ 
ju  bitten  t)nb  ein  ftarcfd  üertraun^en  beiner  gen)erung,  t)nb 
öff  folciien  grunb  bitten  »ir  bic!^  D  l^^nteKifc^er  öatter  in 
bem  nammen  S^efu  S^rifti,  in  tötl(i)tm  namen  alle  ftiie 
»erben  gebogen*)  ^^ntnteHifd^  önb  ^rbifd^  tüie  5ßauliu^ 
leret,^)  bu  toetteft  beinen  totxd  jeüg  önnfem  bruber  äRartinum 
Sut^er  in  beinern  göttlichen  geift  erfaßten,  ba^  ba^ «)  ennbe 
feiner  arbeit  tourcfen  önb  ergebe  bein  göttlid^  @re,  önb  bu 
D  gott,  ^nfür "')  ^nen  aud^  nit  in  öerfud^ung  beö  ergebend,  ober 
aufftrunfen  ^)  int  ge^ft,  fonnber  erlog  ^n  t)on  öbel  5B[men.») 


SSnnb  ^  ö)  big  toürbeft  bu  l^^nteHifd^er  batter  öni3  nid^t 
öerfagen,  bann  fo  toir  öff  foHi(|  aberjelt  l^eiffen  önb  jufag 
bittenn,  önnb  nid^fe  anberS  bann  enntlic^  ju  erl^o^ung 
beine^  lobS  toie  bu  erforfdEjer  ber  ^er^enn  n)eift  bitten,  fo 
ttjürbeft  bu  bir  felb^  ju  lob  aud^  au§  beiner  barmherzigen 
jufagung,  önd  ju  troft  befd^el^en,  önb  ban  auft  beiner 
toarfe^t,  bie  bu  felb§  bift,  n)el(^e  bid^  nit  liegen  lafft,  önS 
bein  getoerung  nit  entjil^en  mo- [c  3  ^'J  gen.  D  l^^meHifd^cr 
öatter,  bein  loiH  gefc^el^e  ^^t  mb  etoidEIi^,  Stmen.  3)atu  ") 
t)ff  montag  nad^  bem  l^eligen  I  5ßalmtag.  9lnno  bfii.  3R  b.  srfjl. 

0  Marc.  11,  24 ;  Job.  16, 23.  ^)  Eingesetzt  für  feinem 
l^^mellifd^er  (3  l^^men^fc^cn).  ^)  3  toürbcft.  *)  3  bogen. 
5)  Philipp,  2, 10.  ö)  Lies :  baS  er  m6g  ba«.  ')  3  ein  für, 
4  für.  ®)  Auch  3  auftrufen  [gegen  Enders],  4  aufftunfeen. 
»)  Fehlt  in  3.  *°5  3  wie  beim  Beginn  des  vorhergehenden 
Absatzes,  4  hat  ausser  d.  Abs.  Para^phzeichen.  ^*)  Snbscr. 
in  3:  2)atu  auf  |  mötag  nac6  be  l^atligen  ^almtag.  SCnno  bni 
Tl.  ^.  ml  I  H  ^artmüt  öon  ©ronberg.  In  4:  Saturn  auff  montag 
nac6  bem  1  l^e^Iigen  SBalmtag.  5lnno  bomini  [v.  Dommer,  wie 
ich  nach  d.  Rücksenaung  des  Drucks  sehe,  S)omini]  2)^.  2).  JEtj. 
Hierauf  [auf  d.  folg.  fceite,  in  fettem  Druck]  ^artmutt  txm 
^rouebergf. 
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%  ^artntutt  t)on  Kronnberg!.        ^ 

B.  Bestallung.    (Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 

®^nO  öffje^d^nufe  ettid^er  ^aupt 
articfel  au§  ber  beftaHung  gejogen^^)  be^  aHnted^tigen  !6nigg, 
allen  fe^fertt,  fonigen,  gürften,  önb  ^eren,  ber  ganzen  tütUt, 
ötib  aHent  friegfDoW,  ju  Slofe  önb  fufe  troftUd^,  önb  an- 
nenttid^,  Dnb  aHen  Derftodten  feinben  be§  g6ttltd^en  tüoxi^ 
gotteg  erfd^rocftid^. 

H  Stent  3)  fümentlid^  fo  Derfprid^t*)  ber  ^^nteHifd^  fünig 
feinem  friegföolcf,  ben  bienft  nit  e^n  jeittang  ber  ntonat 
ober  ^ore,  fonber  fre^  ett)ig!Iid^enn. 

%  Stent  bte  befolbung  be^  ^^ntnteHifd^en  fünigg,  ift  ba^ 
ett)ig  teben,  Dnb  ba^  e^n  ^gHtc^er  ber  fid^  in  ^)  ben  biennft 
gotteg  ergibt,  ber  f eibig «)  foH  für  e^nen  @one,  ^n  ba§ 
l^nteHifd^  ett)ig  re^d^  angenonten  werben,  2lIfo  bag  ber 
felbig  fid^  be^')  alter  l^od^ften  ^^ntntetlifd^enn  fd^afe  ber 
nit  5ur^nnen  fan,  fre^  gebrud^en  ntag  attö  feinet  ©rbt^e^tö. 

%  Stent  ber  Sriegfieüt  h)e^ber  önb  fonber,  follen  at  öot- 
f omenenben  ^)  folbt  fiaben,  alfo  ba§  e^nn  ^gfiid^er  Sung 
ober  alt,  gefunbt  ober  !ranrf,  re^d^  ober  arm  wettid^e^ 
fid^  in  be§  Ferren  bienft  begibt,  bo§  folt  fein  [c4*]  (Solb 
fo  groß  t)nb  gemife  ^aben,  ^ugle^d^e^)  nad^  bem  e^n 
^gflid^g  ^ofier  glaupt,  önb  bem  ^erm  t)ertrah)et  feiner 
»orl^afftigen  önghJeiflid^en  öer^eiffungen. 

H  Stem^«)  e^  foll  !e^n  önnberfd^eib  fein,  ber  befotbung 
l^tbcn^^  itoifc^en  ben  frieg^  leüten,  fie  feigen  gu  rofe  ober 

fin  1.2  nach   zwei  Zeilen 
''  '^'»ftcttuna)  i^oam.    ^)  In 
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fu§,  ünnber  ft  eifern,  fürften,  leeren  önnb  önbcr  beti  äff  er 
öcrad^tcften  armen.  3)on  melid^e  perfon  qlanpt  ötib  öer- 
tratDet,  ber  ^ai,  9Snb  mer  nit  glam)t  toürbt  nid^^  ^abeit, 
an  ber  ^^mnteffifd^enn  befolbung,  ®r  fe^  l^err  ober  ftied^t. 

H  ^km  e^n  ^gflid^er  ber  fid^  mit  Deftem  glouben  önb 
verträumen,  ^n  be^  ^erm  bienft  ergibt,  bem  toürbt  fe^n 
folb  t)on  ftunb  ate  balb  onge^en,  önnb  ber  felbig  öcrfid&ert 
fein  be^  ewigen  ate^d^tumb^/)  je^tHcl^  önb  ettJigHid^. 

H  3tem*-^)  ber  fi^mmeHifd^  !^am)tman,  »iff  aud^  e^nem 
SgHid^en  Dor  fd^aben  fielen  se^tlid^en  önb  etoigHid^en,^) 
Slüen  benen  bie  ^me  glauben  Dnb  Verträumen,  önnb  toeffid^er 
an  bem  glauben  Dnb  Verträumen  manngel  ^n  ^me  bcpnbet,*) 
ber  mag  gott  mit  ©rnnft  Dnb  fle^fe  barum  bitten,  fo  mürbet 
^me  ber  glaub  önb  Dertramen  nad^  äff  er  feiner  notburfft 
geben  roerben. 

H  ^tcm  l^unbert  faffigffid^  ^)  miff  biffer  ^^mmeffifd^  fünnig 
au§  almed^tiger  mod^t  e^nem  ^gffid^en  erftattung  tl^un, 
aHe§  mo^  er  Dmb  feinen  miffen  öerieürtt,  SBeffid^er  ber*) 
^me  glaubt  önb  verträumet,  önnb  ^n  bem  gelauben"^) 
beharret. 

H  Stem  äffe  Surrfen,  ^et)hm,  ^uhm,  ge|er  önb  [c4**] 
äffe  abtrünnige  ©l^riften  merbent  erforbert  ^n  ben  biennft 
önb  beftaffung  bife§  ^ermn ;  meld^er  burd^  bie  gnab  gottc^ 
biffem  affme(|tigen  marfiafftigen  ^errn  glauben  önb  öer- 
träumen  miff,  ber  mag  in  ben  biennft  be^  l^erm  trettcn, 
t)nb  be§  ©migen  re^d^§  öerfid^ert  fein;  meffid^er  ba§  tl^un 
mürbet,  ben^)  mag  e§  nit  geraumen,  3)an  affer  gemalt 
t)nb  re^d^tumb  be§  Sürdtifd^en  fe^fer^,  Dnb  ob  er.  fd^on 
bie  gan^  mefft  Dnber  fernen  gemallt  Dub  ge^orfam  bringen 
mürbe,»)  S)a§  gott  nad^  feinem  miffen  ^*^)  öerplen  möff, 


1)  1 . 2  tel)d&tumbg.  ^)  Paragraphzeichen  fehlt  in  3. 
3)  4  öc^tlidö  önb  cmiglicö.  *)  3  finbet.  *)  1 . 2  faltig?»^ 
®)  bo?  ')  gelaubcn  3:  1.2  galauben.  4  glatoben.  ^  '  ^ 
be  (4  bem).       »)  3  mirt.       ^^j  ^  2  muen. 
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^oHid^g  ift  alle§  für  gering  önb  nid^tig,  önb  aUe^  für 
f^eti  fd^atten  gu  redten  gegen  be^  »entgiften  2lrnteften 
ntenfd^en  befolbung,   ber  ^n  gott  glaupt  önnb  Dertrauwet. 

H  3*^^  i>ß^  aHnted^tig  gott  Derl^eift  aHenn  Dnb  ^egflid^en 
je^nen  glaubigen  gnab  önb  fterdE  gegen  allen  ^ren  fe^nben, 
t)nb  fie  werben  obligen  önb  gefigen  gegen  ber  lüeHt  Dnb 
"bent  Seüfet,  önnb  ben  graufanten  tob,  burd^  bie  crafft 
gotteö  öberlD^nben,  funber  alle  forge. 

H  Stent  alle  ntenfd^en  f^e  f^gen,  Se^fer,^)  fünig,  dürften 
ober  Ferren,  2lrnt  ober  re^d^,  bie  foHid^enn  aller  ^od^ften/-') 
tiHnte^tigctt  l^erren  Dnnb  feine  Wort  Dnnb  marl^e^t  öerad^ten 
toerben,  önb  foHid^e  gnab  bie  er  m^  allein  önb  e^nnig! 
au§  feiner  lautern  nttHte  Dnb  barnt^er^igfe^t  Dntb  fonft 
fleben  f)at  öerfd^ntal^en,  Dnnb  aufe  eigenem  ntuttwilen  ^n 
^rent  fümenten  üer^arren  werben.  3)te  follen  wiffen,  ba^ 
ber  allmed^tig  l^err,  fernen  graufanten  50m  önb  gered^tig- 
1tt)t  t)ber  fie  ergeben  würbet  laffen  an  beut  le^b  önb  gut 
^e^tlid^  t)nnb  ^re  ©eeten  ntit  ber  ewigen  ^ellifd^en  ftrafe 
Derbantnten  Dnnb  öerurt^etiten,  barfür  würbet  fernen  [b  1*] 
tefd^imten  aller  ntenfd^Iid^er  gewallt  önb  reid^tl^untb  ber 
ganzen  weiten  wetlt. 

H  SSer^eid^nüfe  3)  etjnne^  artidtet  brief^,  ber  t)on  bem 
gemeinen  ©l^riftlid^en  !rieg§  l^auffen,  DeftigHid^  gel^atlten 
loerben  ntüfe.  SSnb  weli(|er  follid^en  artirfet^  brief  nit 
l^allten  würbet,  S)er  mag  fid^  fr^  Derfe^en,  ba^  er  Don 
tent  obreften  l^^ntellifd^en  |erm  önb  ^au:ptntan  au^gentuftert 
loerben  foll. 

H  Stent  to^^Mi^  "*  ^n  ben  bienft  be§  l^^ntntettifd^en 
^Ilnted^tta*^     *  •-    'v»*     ^r  fe^  Se^fer,   fünig, 

%^       ^  

0  1  »IBk  ^'»ra^aphzeicheii  in 

1  . 2   eilig-"*  JmMdf   enthält 

^e  Ygf^  ^■M|Mlfens^ 

■  Ü m  ^■^^l^liV'^'^n 
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fürft,  ^crr  ober  friedet,  ber  foll  aflcti  fernen  brübcren  tm\> 
frtegfgefcnen  öcrjc^^en,  toic  mir  ^n  bcm  öattcr  önfcr  Bitten^ 
bar  burd^  mir  befterba^  mit  einhelligem  gemfit^e  tmi> 
l^er^en,  atitn  gotte^  fe^nben  m^berftanbt  t^un  m6gcti.- 

^  3t^^  e^  foK  e^n  ^gflid^er  alle  feine  mercf  rid^ten  ^n 
bie  lieb  göltet  önb  be^  ned^ften,  bamit  bie  fettigen  ipcrct 
^n  aflmeg  ber  me^nung  gefd^el^en  bem  ned^ften  bamit  gu* 
l^elffen,  önb  bienftlid^  5ufein,  ban  burd^  bie  lieb  gegen  bem 
ned^ften,  toerben  erfüllt  alle  gotte^  gebott,  toie  fant 
5ßau(u^  leret. 

H  Stem  e^  foII  e^n  ^g!(id^er  ben  befeld^  gotte^  Igoren: 
mellid^er  ficfi  gen^Ud^  grünbet  uff  bie  jtt)en  ne^ft  gemeltten 
SlrtidEeH,  Dnb  fi^  flutten  *)  Dor  allen  2)  mouttere^en  *)  bie 
bo  mögen  geprebigt  werben,  5U  toiber  onb  ju  entgegen*) 
ber  oorgenanten  ^me^er  artirfelen.  9ltö  nemlid^  gn  önn^ 
!omen,  bie  oermumbten  tt)6(fe,  ^n  ben  fd^aff^  Herberen,  bie 
ön^  ber  fierr  E^riftu^  fettft  ^)  abgemalet  ^at,  bie  nit  burd^ 
bie  tf|ür  l^^nne^n  ge^en,  fonnber  [b  1  ^]  atö  bieb  önb  m6rber 
^n  ben  f^afftoll  fte^gen,  allein  ba^  fie  me^Ien«)  öniv 
oerberben  bie  fd^aff.  ^eUid^e  biebifd^e  lootfe,  ong  menfd^en 
gefe^  önb  lere  oerfünben  onb  prebigenn,  an  ftott  be^  toortt 
gotte^.  Sie  fettigen  ^aben  onnfer  tegtid^  |)rot,  ba^ 

ttjort  gotte^,  bie  fi^mmellif^en  fpeife  t)on  ön^  genomen^ 
onb  anbere  bing  bie  ^nen  gellt  tragen,  ba  t)on  tt)ir  fe^n 
gebott  ober  oer^eiffung  öon  gott  faben,  an  beffelttigeit 
ftat  oerorbnet,  bar  burd^  manid^  taufent  @eet  ^emerlid^ 
ermorbet.  J)a§  feint  bie  teüfellifd^en  früd^t  bar  itt)  matt 
fie  erfennen  mag.  S)er  l^eitig  ^jjaulu^  '^)  \^ai  ön^  bie  felttigett 
Derfürer  in  ben  f onberIi(|en  He^bungen  Dnb  eignen  ^)  ©ecten 
audi^  Martid^  abgemalet  Dnb  gefagt,  ba§  bie  fettigen  ön^ 
teren  loerben  önberfd^eib  ber  f:pei6,  önnb  ber  tag,  f^  »erbenn 
aud^  e^n  angenomene  Datfd^e  feüfd^e^t  ^aben,  önb  annber 

0  1.2  ptte,  3  ^öte,  4  ^utten.  ^)  Eingesetzt  für  affer. 
3)  4  muttcre^en.  *)  1 . 2  gur  mit  gegen,  3  göt  mit  gegen,  4 
feur  entgegen.  ^  Matth.  7, 15  u.  Joh.  10, 1.  «)  3  mengen. 
')  1.  Tim.  4, 1  flf.       «)  4  ei)gnem. 
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ber  gle^d^cn  Dit  me^r  b^nng!  »iber  gotte^  gebott,  önb 
»iber  bie  liebe  be^  ned^ften.  Sarutnb  tooll  fid^  e^n  ^gfiid^er 
öor  ben  fellbigen  gleiffetinben  Derfürem  l^utten,  ate  Dor 
beti  8lrgften  fc^nben  S^rtfti,  ötitib  feinet  gann|en  Kl^rift- 
lid^en  i)  öolcfe^,  bamit  er  nit  burd^  benn  oberjten  ^au^jlman 
öon  bent  l^^metlifd^en  Dolcf  aufe  gemuftert  lüerbe. 


©ef^Iufg  biffer  befteUung. 

H  J)amit  ba^  e^n  ^gHid^er  gan|  getoife  önnb  fidler  fem 
ntog,  alles  toa^  in  bifen  öorgemetten  9[rtirfeten  ber  be- 
ftdllung  begriffen  ift,  fo  follt  ^r  toiffen  ba§  foHid^S  be- 
ftettiget  Dnnb  Konfirmirt  burd^  baS  wort  gotteS  Dnb  ben 
tob  E^rifti,  Serfigett  mit  fernem  t)Iut;  ^^ntmett  Dnb  Srtrid^ 
toerbent  ^urge^en,  ober  bie  »ortt  [b2*]  be§  Ferren  ntüffen 
^jle^ben  ewigüid^.  @^n  ^güid^er  ttJoH  |iemit  ermanet  fein, 
baS  er  fid^  nit  Derbrieffen  ta§  bie  re^t  gan|  beftdllung 
K^rifti  beS  ^erm,  SRentHd^  baj  ^e^Ug  2)  ©uangetiunt,  burc| 
önb  burd^  5utefen  ober  ^u  ^oren.  3n  bent  fettigen  e^n 
^gflid^er  bife  öorgemelte  aulge^ogne  2lrtirfeP^)  Dnb  Dil 
clarer  burd^  bie  gnab  gotteS  in  feinen  öotlen  öerftanbt 
^jringen  mag.  Slud^  wie  er  fic^  in  alle  weg  gegen  frünben 
önb  feinben  galten  foll,  e^genttid^  berid^t  finben,  Dnb  bar 
burd^  Warl^afftigHid^  ben  ewigen  fig  erlangen,  atleS  bnrd^ 
^ilff  beS  oberften  J^mmellifd^en  ^om)tman§,  ber  felbig  Dff 
e^neS  ^gHid^en  bienftmanS  anruffen,  in  aller  ^annblung 
önb  not,  gegen  allen  feinben  gewatltigHid^  fietffen  Dnnb 
öberw^nben  will.    S)ar  on  fot  ferner  jwe^fel  ^aben. 


H  ®ttxndi  gum  ©teinburdf  gn  fürt«-  «*  ^  '^'^^i|gen 
wort  gotteS,  önb  gu  fd^mad^  alter  t^^^^LJ-*  '  ^"^^ 
«nno  .SR.  b.  ml*) 


»)  1 . 2  e^äiftlic^en.         0  ^    - 
jfefallen    ganfe  finben? 
Reihe:  SS.  (5.  (=  T^<. 
jede  Subscr.  3  se*" 
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YI.  Statuten  der  Himmlischen  (Cron- 
bergischeu)  Brüderschaft. 

(Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 


@^n  fur^er  begriff  e^nner  crntanutig  ber  redeten 
e^nnigen  marl^afftigen  ^^ntmcUfd^en  brubcrfd^aft,!)  in  tocCid^c 
bruberfd^afft  fid^  n^ntant^  mit  gellt  ober  gut  e^nfauffen 
ntog,  funnber  e^nigf  önb  allein  burd^  ötinb  mit  bein 
^er|en  mag  foHid^e  l^^mtnelifd^e  bruberfd^afft  enoorben 
ijnnb  erlangt  werben  burd^  ben  einigen  glauben  önb  öer- 
trauwen  in  K^riftunt  önnfem  |)erm  Dnnb  ©rlöfer. 

Stent  ttjeHid^er  menfd^  burd^  bie  gnab  (Sottet  ber  e^n 
gemaltl^aber  aller  ntenfd^en  ^er^en  ift,  in  bife  ^^nimelifc|e 
bruberfd^afft  ge^jrad^t  Dnb  angenomen,  beff eibigen  namen 
ttjurbet  öffgef^r^ben  »erben  2)  in  ba^  bud^  ber  lebenbigcn 
in  bem  ^^ntmel. 

Stent  aHe  ntenfd^en,  bie  burd^  ®nab  (Sottet  in  baS 
iDarl^afftig  Dertrauwen  Dnb  ben  glauben  in  S^riftunt  ben 
§erm  gejogenn  »orben,  bie  foHen  iDiffen  ba^  fie  warl^affttg 
brüber  Dnb  fd^eftern  feint  önfer^  |)erm  Kl^rifH  ferner 
geh)irbigiten  SHutter  önb  aller  Heben  feligen  önb  aufferttjcltcn 
Lottes  in  beut  ^^ntntel  Dnnb  Dff  ©rtrid^;  ©oHid^e  all- 
fantent  fe^nnbt  mar^afftige  S^nnber  ®3tteg  önb  war^afftigc 
gl^ber  ber  d^riftlid^en  Sird^en  e^nig!  Dnb  allein  barumb 
@o  fie  glauben  ben  etoigen  ple^bennben  Worten  ®ottc3, 
öufegefprod^en  burd^  bie  :prop^eten,  burd^  Kl^riftunt  felbft 
\)nb  bie  feiigen  apofteln.  S^ent  e^n  ^gflid^er  bruber  önnb 
fd^wefter  in  bifer  bruberfdöafft  Don  ®ott  angenonten,  berfelbig 
menfd^  würbet  germ  l^ören  ba§  wort  ®otteg  önb  bemfclbigen 
t)oIg  tl^un,  Dnnb  ift  nit  not  in  bifer  Derge^d^nufe  S^  lernen 
bie  werf  bie  wir  fd^ulbig  fein,  bann  ber  geift  (Sottet  würbet 
t)nng  in  fe^nnent  göttlid^en  wort  fo   wir  ba^  mit  ölc^fe 

»)  Röhrich  giebt  das  Wort  bald  mit  Umlaut  bald  un- 
umgelautet,  hier  ist  stets  die  letztere  Form  gewählt  worden. 
2)  Köhrich  toorben. 
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l^ören  werben  alle  bing  tertien  fo  Dil  t)n§  not  ift,  önnb 
ba§  aller  ©otteg  gebot  erfüHung  fteet  in  ber  lieb  be§ 
ned^ften  »ie  fannft  ^ßaulu^  leretJ) 

Stent  bantit  aber  wir  ^u  ©ronnbergf  au§  jd^ulbiger 
^jl^Iid^t  ber  brüberlid^en  Hebe  ben  armen  notbürfftigen 
önnfcm  brübern  önnb  fd^ioeftern  in  S^^en  Slrmubten  önb 
notburft  fo  öit  mere  wie  wir  fd^ulbig  ju  l^ilff  fteure  önnb 
troft  fontnten  mögen,  fo  würbet  itiad)t  ba§  öil  frummer 
menfd^en  gereift  burd^  @otte§  Witten  attmufen  ^u  geben, 
önnb  b^  weilen  bod^  nit  wiffen  wo  fie  fottid^e  3re  attmufen 
l^in  orbnen  fotten  nad^  ®otte§  gefallen,  S^  ^^^  fo  Werben 
öil  frummer  leut  burd^  bie  ge^^igen  re^d^en  ^jettler  öalfd^Iid^ 
t)nb  übel  öerfürt  önnb  betrogen,  bamit  fie  ^x  armubt  3n 
Sren  franf^e^ten  Dnb  fonnft  l^inweg  geben  on  bie  Drtter 
ba  ®ott  ber  ^err  fernen  gefallen  l^ot,  barburd^  ju  b^fer* 
malen  arme  (Srben  önnb  werfen  Dnnb  frum  leut  3reg 
erbte^te  wiber  alle  ©^riftlid^e  liebe  beraupt  werben,  wellid^c^ 
ber  fd^wereften  fünben  e^nn  ift  gegen  ®ott  bem  |)errn; 
©oHid^e  öerfürung  ju  förfommen  fo  t)it  ®ott  gnab  geben 
Win,  fo  ift  Derorbnet  e^n  gemeine  Srugen^)  önb  barüber 
beftellt  e^n  S^^Jonng  bre^  man,  SRemlid^  ber  ^ßfarr^err, 
ber  fd^utteife  Dnnb  Dtt  Ste^benbad^,  bieffetbigen  bre^  follen 
ben  ormen  ju  gut  e^nnemen  öon  alten  benen  bie  aufe 
freiem  Witten  önnb  red^ter  me^nung  ben  armen  in  bife 
Irugen  geben  wolten,  bod^  fotten  bie  bre^  fid^  fürfel^en, 
ob  3emann|  aufe  irriger  me^nung  feine  ßrben  önj^mtid^ 
berouben  woltt,  baffetbig  fotten  fie  nit  annemen. 

§ie  fott  n^mman^  ad^ten  ba§  wir  in  bifer  bruberfd^afft 
öermonen  atte^n  in  önfer  fift  ober  trugen  äutegen,  fonnber 
ba§  e^n  ^ber  in  feiner  oberfe^t  önnb  ^e^mwefen  bereu 
gle^d^  Derfe^ung  ben  armen  notbürfftigen  auc^  öerorbne. 

Stem    ber    bre^er  3are   fott   angenn 
änno  XXII.  Dnnb  n^mman^  fott  cttoa^  \)tx\ 
bife  trugen  5U  geben,  bann  atte^n  toai§^) 
freier  gutter  Witt  ift;  önnb  toa^  atfr  v 
bag   fott  burc^   bie  bre^   mit  9^^^ 


V-*. 


1)  Gal.  5,  U.      2)  Truhe,  C 
kommt. 
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9iat0  fie  fid^  gepraud^en  mögen,  au^getl^eilt  toerben  ju 
tiotburfft  ber  frummcn  armen  önnb  notburfftigen. 

Stem  e^  füll  in  foHid^e  bruberfd^afft  ntt  angenomen 
toerben  S^nnfe,  gulten  ober  liegennbe  gütter.^) 

Stern  allein  bife  menfd^en  fo  öon  ®ott  in  bife  bruber- 
fd^afft  angenomen  feinbt  ober  toerbent,  bie  follen  toar^afftig 
gnab  Dnnb  erl^örung  S^er  bitt  öon  ®ott  toiffen  önb  |aben. 
Sine  anbere  menfd^en  bie  nit  in  bife  feiige  brubcrfd^afft 
fommen  bie  toerben  öerftorft  önnb  öer^errt,^)  mit  fe^ennben 
Äugen  ^jl^nbt  fein  önb  mit  ^örennben  Dren  nit  l^ören, 
toie  baffelbig  in  bem  bre^je^ennben  Ka^jittel  SRat^ei  *)  önb 
an  mer  ortten  be^  Seligen  ©uangeüo  clärlid^  aufgetrudt 
ift.  Snb  l^iemit  toöll  e^n  QgHi^er  öermanet  fein  bcn 
l^^metifd^en  Satter  mit  Dleife  t)nb  (£mft  ansuruffen,  toefiid^er 
allein  getoalt  i^at  e^nen  ^gltl\ä)m  menfd^en  in  bife  bruber- 
fd^afft  e^n^unemen  ober  aufjufd^Iieffen,  toeUid^er  le^n 
menfd^en  ^)  feiner  fünben^atben  auff d^Ieuffet  ber  mit  öeftem 
glauben  in  bie  barm^er^igfe^t  (Sottet  öertraut;  baju  möge 
ön§  bie  gröffe«)  Dnnferer  fünben  nit  ^^nnbem,  fo  toir 
©Ott  glatoben  Dnb  fe^nnen  toorten  öeftigflid^  öertratoen. 

^iemit  follen  getoamnt  fein  alle  bie  öff  menfd^en 
gefe|  önb  gutbünfen  ober  öff  S^e  e^gne  toer!  batol^en, 
bann  bie  felbigen  alle  bie  3^  grunnbtfeft  nit  e^nnig!  önb 
allein  t)ff  ben  ftarfen  helfen  S^riftum  batol^en  bie  toerben 
fidler  önnb  getoi§  fein  ba^  fie  aufe  bifer  bruberfd^afft  auf- 
gefd^loffen  toerben,  Dnnb  Dff  ben  flieffennben  fannbt  ge- 
bautol^en  l^aben. 

0  diam  «)  Röhrich  gutter.  «)  öerl^crtct?  *)  13, 14. 
^)  So  vermutlich  statt  des  von  Röhrich  Gelesenen:  toeUid^ed 
l^tjmmeltfc^en.       ^)  R.  groffe. 
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VII.  Die  Schriftstücke  aus  Cronbergs 
Streit  mit  Peter  Meyer. 

A.    Cronbergrs  Schreiben 
an   die  Bürgermeister  Yon  Frankfurt.^) 

(16.  März  1522.) 


[30]  SKetn  freuntlid^  toiüxQ  biennft  önnb  toa^  id)  gut« 
öcrtnag  suuor  ©rfamcn  »e^fen  guten  frünb,  in  bifen  letften 
je^tten,  tocHid^e  ift  e^n  gnobenre^d^e  önnb  anä)  e^n  ferlid^e 
je^t,  siod^bcm  bcr  aHme^tig  ewig  gott  e^nnent  jben  gnab 
gibt  fid^  foHid^cr  jeit  tt)oI  ober  t)bel  ^uge^raud^en,  J)annit 
id^  bonn  bie  iDcr^afftig  brueberlid^  Kebe  jnnfonnberl^e^t 
gen  allen  ®^ntt)onern  gtt)  granndffurt  mit  ben  »erden  er* 
füllen  mog,  SBie  id^  ntid^  aud^  gegen  gott  beut  aHnted^tigen 
fd^ulbig  befennen,  fo  ^ab  id^  l^erömb  e^n  fur^e  fd^rifft 
önnb  »amung  an  eud^  önnb  alle  e^nmoner  jwe  granngffurt 
getrau,  bamit  fid^  et)n  jber  lefer  ba§  Dor  ben  falfd^en 
^jro^jbcten  Dnnb  Wolfen  gu^uetten  loife,  Sann  jr  berfelbigen 
in  äffen  eueren  ©loftern  Dnnb  be«  merer  t^e^t  p^axttn 
t)U  l^abent;  ©rpiet  mid^  oud^  ^eröff  benfefbigen  Wolfen 
äffe«  toa^  id^  fie  befd^ulbig  fr^  gegen  jnen  Dor  eud&  önb 
e^nnent  ßrbem  fRait  ^tt)  granngffurt  gugegen  ^ufteene  önnb 
jnen  jre  öerfuerung  grüntlid^er  önb  darer  bewerfen,  SSnnb 
tt)o  id^  foffid^«  nit  mit  grunb  be«  ©mangels  t^uen  mogf 
fo  »iff  id^  e^n  wiberfprud^  t^un,  önb  mi(|  t)il  ärgerer 
befennen  bann  id^  f^  befd^utbigt  l^abe ;  S)arumb  wöffen  bie 
gatte«  biebifd^e  tt)oIf  fid^  öerantworten,  fo  mögen  f^  bo« 
t^un,  3)iett)e9l  ober  jnen  baffelbig  nit  muglid^  ift,  fo  tt)iff 

*)  Dazu   gehörig   die  Aufschrift  (30  b):   ^cn  ©rfamen 
önnb  n)ei)fen  SBurjermcifter^  ^m^  ^'«♦*  granngffurt.    ^weinen 
icm  aueten  frimben.  A-   ^  ^^^«  Paulus 


f onnbcm  aueten  frimben.  A-   ^  ^^^^  Paulus  Wysseln. 

der  den  Brief  Sonntag  V^lf^^^^^m-  ""  '^^*  hätte,  sei 


die  Antwort  geworden,  ^^BP^^^^k.  geistlichen 

zu  handeln  habe,  ihnen  t**^^^^^^^^^^  \^t  mit 

dem  Anschlage  unbeV'*"»-  *r  if»  ^ 

er  wolle  das  «Ainon 
frieden  se" 
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id^  jnen  mein  brueberlic^en  Slat  j^unt  önb  jtt)  aller  jc^t 
geben,  ba^  f^  Don  *)  jrer  jrrung  abftene  tmnb  fid^  bcfenncn 
ba§  f^  jrr  ganngen  fe^nnt,  Snnb  jm  bem  befeld^  (£riftt 
Iretten,  SDiewe^t  f^  nod^  ftatt  önb  seit  ^oben  ^)  foHid^«  gu- 
ttun, 3)ann  !e^n  jtDeifel  ift  mo  fie  t)on  irem  teufcßfc^ett 
fümemen  nit  balb  abftene,  fo  tt)ürbt  f^  bcr  teufet  nix^ 
Zarterer  befi^en  »erben ;  f^e  mögen  bebenncfen  alle«  toa«  iä) 
Don  jnen  fd^re^b  önb  fag  ba§  toiU  id^  mit  ^üff  gotte«  offennt- 
lid^  Dnb  fr^  öff  fie  erzeugen  ünb  mit  grünt  bewetjfen,  bann 
mein  gejeugfnu^  ift  @^rtftu«  bie  emige  mar^e^t,  bie  n^eman^ 
mit  grunbt  Derioerffen  mag!;  2)eff falben  ift  mein  fruntlid^ 
bitt  jr  h)(JHet  m^r  julaffen  ba«  mein  bienner  bifen  3)  offenen 
briefe  l^ieb^  *)  offenntUd^  an  ben  Slömer  fd^Iagen  möge,  bann 
ic^  fli^e  nit  ba§  Hed^t ;  @ud^  gubienen  bin  i(|  algit  ^)  toiHig, 
3)atum  Dff  Sonntag  SRemenifcere,  Slnno  zc.  ]rjd\, 

^artmubt  öon 
©ronnbergf. 


B.  Cronbergs  Schreiben  an  Bürgermeister  und  Rat.^) 

(17.  März  1522). 

[12]  SRein  früntüd^  loiUig  biennft  Dnnb  toa^  id^  Qut^ 
tjermag  ^uuor  gürfid^tigen  (Srfamen  werfen  Heben  l^erm 
t)nnb  frünb.  SRad^bem  iä)  e^n  criftlid^  Dermanung  an  cud^ 
ünnb  alle  etoere  e^nttjoner  5»  granndffort  getrau  i^ai,  önnb 
bonn  biefelbige  Diten  sufel^en  loorben  ift,  fo  teilt  mir  @ren 


^)  Vielleicht  öan  zu  lesen  (o  und  a  mehrfach  von  gleichem 
Aussehen).  *)  Vielleicht  l^oben  zu  lesen.  ^)  Übergeschrieben. 
*)  Gemeint  ist  eine  Ausfertigung  von  C,  von  dem  am  Montag 
auch  dem  Rat  eine  Abschrift  zugeht  (vgl.  in  B),  eben  die 
unter  C  abgedruckte.       ^)  Übergeschrieben. 

')  Hierzu  die  Adresse  (17^):  1;en  ©rfamcn  i?ürfid&tigcn 
önnb  tDttjkn.  23urger' |  meifter  önnb  9iate  ber  (Statt  ||ranndffort 
SDIeinen  |  lieben  iperm  Dnnb  freunbenn.  Am  Rande  dieser  Seite 
die  Notiz,  H.  v.  Cr.  schreibe,  wie  er  etwas  angeschlagen  habe. 
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l^alb  gc^Jüren  atö  e^nneni  ftannt^afftigen  ©riften  follid^c 
fd^rifft  üffenntlid^  gu  öerlünbigen,  3)annit  bie  öe^nnb  be^ 
^cügcti  cttjangel^  fe^cn  önnb  tncrden  mögen,  ba^  iä)  meiner 
fd^rifften  !et|n  fd^eu^e  trage,  Snnb  f)ah  beff^alb  follid^e 
grifft  mit  meinem »)  figet  öerfigelt  offenntlid^  an  bie 
ar^jl^orten  fd^Iagen  laffen,  SBellid^^  brief^  id^  cud^  ^iemit 
e^n  obfd^rifft  eingcfd^Ioffen  jufd^icf,  Snnb  bitt  eud^  fottid^^ 
nit  annberft  bann  aufe  notburfft  Dnnb  fürberung  be§  Seligen 
ttoanqdt)  öon  mir  gefd^e^en  ^u  Derftene,  SBellid^em  ett)an- 
geliü  toir  all  fament  bie  fid^  bc^  namen  Krifti  beruemen 
mit  allem  önnferem  vermögen  atö  bem  »ort  gotte^  jwbienen 
fd^ulbig  fe^nnt;  3^  i)ai  l^er  t)ff  ben  ^erm  jtt)  fannt  , 
Sartl^Iomeu^  e^n  abfd^rifft  aU  t)on  allen  geiftlid^en  ober  ' 
tt)oIfcn  »egen  jio  granncffort  jugeorbnet  jtt)  öberanntwurten, 
Dietoe^I  id^  jgflid^em  ctofter  ober  ürd^  mangel^alb  ber 
fd^r^ber  nit  i)ai  mögen  jbem  jnnfonnber^e^t  j»  fd^irfen; 
3d^  befenn  aud^  ba^  in  eueren  fird^en  Dnnb  cloftern  Dit 
frummer  criftli^er  brüber  fe^nnt,  3)arumb  id^  n^eman^ 
bann  woIf  önnber  jnen  gefd^utbiget  l^aben  will,  aHe^n^) 
bie  in  jrer  boff^eit  beharren  werben,  önnb  jre  jrrung  nit 
belennen  motten,  Dann  ^)  in  anfe^ung  ba^  wir  mit  önnf ern 
fünben  atte  jrr  ganngen  fe^nt;  2Deff falben  wettid^er  wolff 
fid^  befennt  önnb  öan  feiner  jrrung  abferet,  ben  Witt  ic^i 
al\baü  für  meinen  bruber  ^aben,  Dnnb  ^elffen  Dertebingen 
in  atter  feiner  wiberwertigf e^t ;  (SoHic^g  ^ab  id^  eud^  auft 
crifttid^em  ewangelifd^em  grünt  im  atter  beften  nit  wöffen 
öer^attten,  Datum  montags  nad^  SReminifcere  Slnno  ic.  jjij. 

|)artmubt  Don 
Kronnberg!. 

^)  Die  Buchstaben  mein  in  einer  Rasur.  *)  Vor  attettu 
ein  durchgestrichenes  bann.  ^)  Auch  dieses  ^ann  gieot 
keinen  Sinn  und  wäre  zu  streichen  gewesen. 
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C.  Cronberirs  Schreiben  an  die  Frankfurter.^) 

(Vom   16.  März,  in  Frankfart  angeschlagen  am  17.  März  1522). 

[13«]  aUcn  önnb  i9Hid^cn.2)  bcn  fjürfid^tiflctt  önnb 
ttje^fen  SBirbigcn  |)od^9cIerteti,  auq  ftrcnngen  (Srnueftcn  önb 
^bern^)  Surgcrmeifter  State  önb  gcrid^t  önb  aCen  c^n- 
tDonem,^)  bcr  (öblid^en  ftatt  j»  ^)  granngffurt,«)  ©nntbict  "O 
id^  |)artmubt  Don  ©ronberg  mein  »iHig  früntfid^  biennji 
t)nb  it)a§  id^  gut^  vermag,  önnb  fueg  eud^  meinen  toar* 
l^afftigen  bruebem  in  ©rifto»)  bem  ^erm  jutoiffen,  baö 
id^  au§  crifttid^er  önb  brueberlid^er  ttebe  gejtoungcn  toerbc,*) 
e^n  ermanung  jut^un,***)  (Sn6^  ju^uetten  önb  öerforgen 
t)or  ben  reifeennben  lüotfen  baöor  ")  önn^  ber  ^er  ©riptu« 
flewamet  i)ai,^^)  äRat^ei  am  f^bennben,i^)  SSnnb  ber  i)ttt 
G^riftng  Dnn^  bie  fettigen  h)ülf  gann^  dar**)  anjeigt  tote 
Xüxx  bie  erfennen  foHen/^)  3)effgl^d^ »»)  So^^nneö^'O  am 
^el^ennben/s)  wie  tt)ir  önnS  öor  ben*^)  ^netten  füllen  bie 
nit^o)  burd^  bie  tl^üre  ^ine^n  geene^«)  burd^  Kriftum,  funbcr 
üU  bieb  t)nb  mörber  l^ine^n  fte5gen,22)  gjnnb  berfelbigcn 
ft^mme  ift  gannfe  nit  be^  i^erm  KriftuS  2^)  ft^mme,  funbcr 
aufe  bem  teufet,  bann  jre  2*)  flamme  Dnb  tere  fomment  2»)  mit 
ber  ft^mme  be^  l^eligen  26)  Qtoanqtlt)  '^')  gann^  nit  ober  e^, 
t^e  fued^ent  28)  nit  bie  f d^af  2»)  gutoe^ben  mit  bem  lautem  *") 
tt)ort  got^,  funber  fie  fued^en^»)  jren  eignen  nu|  nad^  bem 

0  Steht  in  2  an  erster  Stelle.  Voran  geht  als  gemeinsame 
Überschrift  für  die  im  Druck  vereinigten  Scnriftstttcke : 
(Sd^rif ftcn  öonn  mir  ^artmubt  |  öon  dronberg  aufegangen, 
t)nb  be8  ^ßfarrl^crg  öon  ?frandflfurtg  anttnort,  baraufe  ein 
peglid^er  (Sl^rift  ber  fol«  |  idb«  f)bxt  ftnben  tnürt,  ha^  er  fid&  l^fiten 
f oU  öor  I  bcr  grcülicöen  öerf ürung  be«  öerftorf«  |  ten  önnb  öcrplenbtcn 
^farr|]^erg  gö  grandffurt.  *)  2  ^cglic^cn.  *)  2  crborcn. 
*)  1  ei)nn)onen,  2  eintnoneren.  *)  Fehlt  in  2.  «)  2  fjrandf* 
fürt.  ')  2  entbeut.  «)  2  (^Örifto  (diese  Abweichung  durch- 
gängig). 9)  2  toerb.  i<>)  gütpne.  ")  2  tn^Iffcn,  bar  öxnr. 
")  2  f att.  13)  7, 15  ff.  ")  2  tD6lff  ganö  flar.  '^)  2  f6ttcn. 
1«)  22)efegleid6.  ")  2  3oan.  1«)  10, 1  ff.  »»)  2  bencn.  »«)  2  mit. 
21)  2  tf)ör  ^ieneijn  gelten.  2^)  2  ^ienctjn  ftigen.  ^'^)  2  ©l^rifti. 
«*)  2  ir.  2«)  2  leer  fumenbt.  «6)  2  ^cijlijen  (diese  Ab- 
weichung  durchgängig).  2^)  2  ©uangelij  (die  verschiedene 
Schreibung,  mit  tu  und  u  [=  Dl,  ebenfalls  durchgefUiirti). 
2«)  2  fuc^enbt.  «»)  2  fd&off.  »")  Fehlt  in  ^  ^^'  |y^ 
(so  durchgängig)  föd^cn. 
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teufelifd^en  ge^fe,  f^  fd^e^en  ba§  arm  öoIgKtn  0  toibn  gott 
tjiib  fein  |)eli9e§  ©lüangcliutn,  f^  Derfauffen  bie  Seligen 
flötttid^en  ©acratnent  nad^  irent  toiHen,  f^  t)cr!auffen  bic 
bcgrepnüfe^)  ber  tobten  öff  ba§  aller  t^üreft»);  S^  ^ab 
öe|ört  t)on  etlid^en  ettjeren^)  frotnnten  burgern  wie  eh)er 
^l^arrer  ^)  t)on  wegen  feinet  Dberfd^tüengHid^en »)  teufetifd^en 
^ei^'^)  eud^  ewere  tobten  nit  annberft  geftatten  tt)Ut  ju- 
begroben bann  gu  s)  feinent  nu^en,  beff  gleid^  ^)  öiten  teufelifd^en 
flaucflere^en  mit  bem  butter  fauffen;  2lu4  atö  nemtid^  fo 
e^n  finbt  bet^er^n^®)  mit  tob  abget^,*»)  fo  muß  man  ben 
tobten  le^d^nam  eingefegnen  önnb  annbere  bergte^d^en  ^^)  teufel- 
Kjd^ei3)  Dncrifttid^e  ^*)  fümemen;  ©riftu^  frri^t  dar  '*)  ^o- 
l^anneg  i«)  am  je^ennben  ' ')  3d^  bin  bie  t^ür/^)  fo  jmmant  ^^) 
burd^  mid^  eingeben  würbet,^»)  ber  loürbt  erl^altenn^i^  ober 
feiig!  22)  werben,  önb  toürbt  eingel^en  Dnb  aufgeen^s)  t)nb 
me^b  [13**]  finben,  ®^n  bieb  fumpt  nit  bann  nur  aHep 
ba§  er  ftete  önb  me^et  ober  fd^tad^t  24)  ober  Dmbring,25)  ^^ 
Ibin  barumb  fomen^ß)  ba§  fie  ba§  ewig  leben  l^aben  önb 
tjberflüffig  l^aben ;  D  ^x  ©riftlid^en  27)  brueber,  D  ^x  ^^mmel- 
lifd^en  burger  e§  ift  ^od^  28)  geit  ba^  wir  follid^e  29)  bieb  t)nb 
mörber  bie  Dnn§  ber  ^er  ©riftu^  in  ben  fd^af^  ^o)  derbem 
tjub  it)  ^0  F^w  früd^ten  juerfennen  ^2)  geben  l^at,  befennen ; 
%a^  feint  3^)  aber  jre  teufetifd^e  früd^ten^^)  barb^^s)  xuclu 
^t)  !ennt,3ß)  ba§  f^  önn^  falfd^  leren,  bem  ewangelio  gann| 
nit  gemefe,  SRemlid^  fo  fie  önn^  lernen  ba§  bie  armen  ben 
re^d^en  Pfaffen  Dnnb  monid^en  3*^)  aHmufen  foHen  3»)  geben, 
jo  fie  t)nng  leren  3»)  fird^en  paul^en,^^)  foftlid^e  *')  bitb  mad^en, 
fitoß  glodten,  foftlic^^  gemätt,42)  foftlid^  4^)  tabemadtet  macfien, 

0  2  ö6lcElin^  ^)  2  begrebnüffe.  «)  2  t^eüreft.  Öl 
ewcm.  *)  2  Sßfarrl^er.  «)  2  überfc^wencflicöenn.  '')  2 
get)^e^.  ^)  Zuerst  jn  geschrieben,  dann  t  in  g  umgeändert. 
^  2  bcfegleicften.  i*»)  2  finbtbetterin.  ")  2  tobt  abget.  1»)  2 
ber  gliäcn.  '^)  üebergeschrieben.  ")  1  önaiftlidöen,  2 
t?naM|P>  '    "  'lar         '«)  2  SoanniS.        ")  10, 9  ff. 

18V  ^^^  iÜ  ""^  ^  ^^^^*-       "')  2  erhalten. 

"» ^^^^*         -^^     "^  ^  ^     icöe.      **)  2  ömbringe. 

''^)  1  foüidöer, 

ri.      ^  2 

"  2)lünc^en. 

*  f^ftlidöe. 
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in  iren  clöftem  nteffen  >)  Sigitten  nc»  bruberfd^afftcn  ftifften 
önb  aHc  bergle^c^en  Dttjalid^e  tocrgf^)  ^je  fie  leren,  bie 
büd^  bcnt  negftcn^)  fe^n  nu^  bringen  önb  benen  gott 
öe^nnb*)  ift,  3^^  foHet*)  ba§  wiffen  »cllid^er  ^jl^arrl^er  *) 
ober  prcbiger  t)ff  foHid^er  '^)  nte^nnung  önb  lere  ®)  bc^arret^ 
ber  ift  toarfiafftig  ein  reiffenber  Wolfe,»)  bicb  önb  ntorbcr,»®) 
barfür*')  Dnn^  KriftuS  gewamet  f)ai,^^)  bie  öorgemelt 
Dalfd^  lere  '^)  ift  bie  frud^t  barb^  **)  man  f^  gewifftid^ 
Dnnb  e^genntlid^  befennet'^);  ®tt)er  pfiarrer*«)  gto  fannt 
©artl^Ionteu^  *^)  f)ai  fid^  öememen  »^)  taffen,  bag  nit  toeifflid^ 
fe^,  ba^  id^  betreffen  ben  ©riften  glauben  fd^re^b,  önnb 
l^at  beff  l^atb '»)  et)n  Dnnüfee  forg,  bann  id^  weife  mid^  20) 
t)on  ben  gnoben  gotte^  ft^/'^O  ba^  meine  f^rifften  in  bem 
|)eligen22)  gmangelio  grunbt23)  ^aben,  S)arumb  id^  ber* 
felbigen  atö  ber  war^e^t  fein  fd^eufie  trag  t)or  n5emannt^,24) 
8lber25)  j^  ^i^  i)ejg  gewife  ba^  fein  lere  önnb  ^annblung 
fr^2  6)  jx)ii)er  gott  t)nb  fein  gottüd^en  2')  befeld^  Dnnb  etoan- 
gel^  28)  ift ;  ©ottic^S  Witt  i|  jjme  29)  fre^  geftanbig  »o)  fein, 
Snnb  fo  tanng  er  öff  feiner  jrrung  önb  bemfelbigen  für- 
nemen  ple^bet,^')  mag  ein  jigfUd^er^2)  criften  jnen  barfür 
l^aHten,  SSnnb  fid^  Dor  feiner  Dnb  feinet  gle^d^en  lere 
^ütten,  2lte  t)or  bem  biebif d^en  önb  morberif d^en  »3)  gef d^r^  '^*) ; 
©oHic^^  ^ab  id^  eud^^^)  bamit  id^  war^afftig  brueberlid^ 
liebe  gegen  eud^  mit  ben  werdten  bewerfe  ^ß)  nit  tobUm 
Derl^aHten,  ©eben^^)  tjnnber  meinem  e^gen^s)  gnngefiegel 
Dff  ben  ©ontag  SReminnifcere  2lnno  zc.  jjij. 

^)  meffen  2, 1  mcffe.  «)  2  toercE.  ^)  2  ned&ften.  *)  2  feinbt. 
^)  2  folt.  «)  2  toeld&er  $Pfarr^er.  ')  2  folcfter.  «)  2  leer. 
8)  2  reiffenben  toolff.  ^«)  2  m6rber.  ")  2  bar  öor.  ^^)  2  ^att. 
13)  2  falW  leer.  ")  2  barbei).  1*)  befennet  2, 1  er!ennct. 
1«)  2  ^barrl^er.  ")  2  fand  Söart^olomeug.  *»)  2  öememcmu 
1®)  2  be|f)alDen.  *")  =  hinsichtlich  meiner;  der  beabsichtigte 
sogen.   Acc.   c.   inf.   wird  dann   aufgegeben.  ^^)  2   fre^. 

22)  üebergeschrieben.  23^  2  grünt.  24)  2  n^emanfe.  ^)  Ab- 
satz in  2.  26)  2  frei).  *')  2  göttlichen.  28)  2  cuangeliunu 
29)  2  im.  »")  2  geftenbig.  »0  2  bleijbt.  ^-i)  2  t)eglid&er. 
33)  1  morberifdöem,  2  m6rbtfc6en.  »i)  2  gcfc^re^.  **)  Ana 
2  (eüd6)  eingesetzt.  ^^)  2  benieife.  ^7)  Sabscriptiöii  in  2r 
©eben  önber  meinem  e^gen  Snftgel  öff  ben  ©ontag  |  »leminifcert 
5lnno  20.  jjtj.       ^8)  ^us  2  eingesetzt. 
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D.    Cronbergs  erster  Brief  an  Meyer.')     (9.  Juni  1522). 

[21»]  @ud^  bem  p^ax^tx^)  ^vd  fatit^)  Sartl^otonteu^ 
jtt)  franrffurt.  ©nntbeut  id^  |)artntubt  t)on  Kronbergf^) 
meinen  grufe  önb  füg  eud^  j»  Dementen  »ie  irfi  glauptid^ 
berid^t^)  bin  önb  erfiinbet  l^ab  woHid^er«)  ntafe  jr  bie 
»ar^afftig  crifttid^ ')  lere «)  Soctor  äRartini  Sutl^er^  funber 
allen  grunbt»)  ber  l^eligen  gefd^rifft  önberftel^ent^o)  tjnber- 
5tt)tmdten.i*)  bargegen  ben»2)  93a:pfttid^en  i»)  geWatt  Dnb 
ategiment  fo  ^o^  5h)erf)eben,  ber  ntaffen  ^*)  ha^  jr  alle 
bie  für  fe^er  ad^tenbt  ^^)  bie  bent  crifttid^en  boctor  SRartino 
ober  ferner  ©wangelifd^en  Sere  folgenbt,^»)  Dnb  n^ntant^^^) 
für  Kriften  ad^ten  hJoHenbt^^)  bann  tvtVii6)t^^)  bent  Sapft 
önb  feinem  gebot  20)  ge^orfam  fint2»)  tynb  Iet|ftent,22) 
loeHid^^  23)  ert)ere  mort  önb  offenttid^  eh)ere  24)  prebig  flare  2^) 
onwiberfpred^tid^  5eug!nuf§2rt)  geben;  9?ad^bem27)  {^  i)^^ 
öon  ^er^en  beging  bin,  be^  ber  aHmed^tig  gott  mein 
gejeug  ift,  ba§  id^  gern  ein  marl^afftiger  crift  fein  loolt, 
t)nb  Don  einem  ^gltd^en  28)  nje^  ftantö  29)  ^er  ift  brübertid^ 
önb  crifttid^  önberwe^fung  teiben  mag  önb  biefelbig  t)on 
bem  geringften  gern  önb  tugenttid^  ^^)  Dff  nemen,  bieh)e^I  ^^) 
jr  ban  ein  pl^arl^er  e^nner  groffen  l^ierlid^en  Statt  ^tt) 
fSfranrffnrbt  »2)  fet|f)et  ^'^)  önb  mein^  bebunrfen^  bem  ©wan- 


^)  ®ie  ®rften  S3rtff  §arpman8  (sie)  |  öon  (S^ronberaf  |  (Sopei) 
[22^,  von  Meyer,  nicht  dem  Kopisten  geschrieben).  In  2  folgt 
ler  Brief  (mit  einer  Zeile  Durchschuss)  auf  den  Cronbergs 
an  die  Frankfurter.  '^)  2  $Pfarrf)er  (diese  Abweichung  noch 
öfter).  8)  2  fand.  *)  2  öonn  (Sronberg.  ^)  2  glaublidö 
berieft.  «)  =  tDbUiä)tx,  2  toelc^er.  '')  criftlic^  —  ßutl^erg 
unterstrichen  (wohl  von  einem  späteren  Leser  des  Schrift- 
stücks, ebenso  wie  die  hernach  zu  bezeichnenden  Stellen). 
«)  2  leer.  »)  2  grünt.  »«)  2  önberfteen.  ")  1  önbergtotrücfen, 
2  önbergötrucfen.  '^)  ben  2 : 1  ber.  i»)  2  »Äpftlic^en.  ")  ber 
muffen  aus  2  eingesetzt.  »*)  2  aä)knt.  ^®)  2  öolgenbt. 
'')  2  nttemü^^ril^^^U^nt.  '')  2  nielc^e.  "<>)  2  gebott. 
»)  2  fe^^^^^P^V^  •  «')  2  S[ß6Icge§.  '«)  öffentlich 
etoere  2rti^^^^^^^  ^^'  ^'ner'^setzt.  ^^)  2  ontoiber« 
fl^red^Iid^^^H^^^p  — '  -^«^  ^»'"\graphzeichen 

(letzte  "   '  '  -  ^        »        "^2  ^eglid^en. 

«•)  2  1..  ^      w-        *li|  =  u  (2 
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gclio  önb  beut  clarcn  mort  gottc^  ö^offe  fd^tnad^cit  önbcr- 
ftcl^cnt')  510  bemcifen  burd^  cmcr^)  falfd^e  tcufclifd^c 
önb  mcnfd^cn  erbad^ten  leren  bie  jr  önberfd^ampt  offcntüd^en 
prcbigent^^)  önb  barmit  ba^  gan^  öolcf  bcr  Ireffcntlic^cr^) 
(Statt  5m  fjrandtfurbt  öff  ben  irrigen  h)cg  önberftcl^ent  jh) 
öerfürn,  2luci^  mollent^)  jr  fe^nnen  redeten  ®h)angeltfd^en 
^jrcbiger  jtülaffen  mit  mtvm  erlau^jtnüff «)  jm  ^jrebigcn 
önb  fonbcrlid^  öff")  ben  pfingftag  e^nnem^)  Eriftlic^en«) 
prebiger  ben  id)  gen  grandtfurt  gefd^idtt  nit  öergonncn 
iüoHen  10)  ^^  prebigen;  3)ieh)eil*>)  aber  euc^  afö  e^ncm 
pl^arl^er  ber  Statt  frandtfurt  örfad^  önb  grunbt^^)  etoercr 
me^nung  önb  offcntlid^er  prebig  gepüret*^)  gufagen  toie 
@ant  14)  ^etru^  gepeut,  fo  erf orber  ünb  bcger  id^  öon  eud^ 
oufe  criftlid^er  fd^ulb  ünb  pflid^t  ba§  jr  mir  mit  @toan- 
gclifd^em  grunbt  ünb  §eliger  gotlid^er^^)  gcfd^rifft  onje^gen 
toöQent  ^6)  aufe  h)eld^enn  *')  ürfad^en  h)ir  bem  ©opftlid^enn  *») 
^Regiment  glatoben  ober  oolgen  foHen,  3)ietDc^I  bod^  [21*»] 
dar»«)  onb  offennbor^«)  ift  toie  bo§  93apftlid^2i)  giegiment 
gan^  mit  bem  ©toangelto  nit  gutregt.  ©unber  gan^  bor- 
toiber,22)  Stnbcr^  Vermag  id^§  nit  ofe  aured^enen/-^-^)  Dorgegen 
trifft  24)  ®octor  Smtl^er^  lere  25)  onb  prebig  mit  ©rifto 
gan^  5tü,  alfo  dar  bog  oud^  bie  f^nnber  ^ß)  foHid^g  feigen 
onb  greiffen  mogcn.^')  2lber  nid^tg  ^s)  Hefter  tocniger  mag 
id^  leiben  ba§  ^r  mid^  beffcr^  onberrid^t  bamit  id^  bie 
red^t  t^ür  treffen  mog  29)  bie  ^o)  bie  SriftuS  So^annc^  »i) 
am  getienben  ©appitel  leret;  h)o  jr  aber  baffelbic^  nit 
5n)tt)un  toiffent,  fo  öermane  ^2)  id^  eud^  prüberlid^er  toc^fe  ^3) 
bag  jr  eud^  öon  etoer  jrrung  mit  on§  5h)  @ott  ferennbt  onb  be- 
fennet  h)ie  etoer  l^ol^e  notburfft  erforbert,  b^eh)eil  jr  nit  toiffcn 

1)  2  ünbcrftel^cnn.  ^)  2  clocrc.  ^)  2  offentItd&  prcbigcn. 
*)  2  trefflid&en.  ®)  toollcnt  (2  tt)6IIcnt)  —  slolaffen  unterstricheD. 
^)  2  eloere  crlaupnu^.  '')  öff  —  prcbigcn  unterstricheD.  «)  1 
e^nnen,  2  einnem.  ®)  2  euangclifdgicn.  ^^)  Fehlt  in  2. 
")  Absatz  in  2.  ")  2  gninb.  «^)  2  gebürt.  ")  2  fand 
1^)  2  g6ttltd&er.  '^)  2  tD^Üenbt.  ")  2  toMc^cn.  '«)  2  »apfk* 
liljen  (sie.)  >»)  2  flar.  2")  Zuerst  stand  offcnntlic^  da  (2 
offcntbarV       ^n  0  SÄOftlidb.       22)  bartoibcr.       ^^)  2  aufe  iiö* 


80)  Fehlt  in  2.  «0  2  Soannig.  ^2)  2  öerman.  ^)  2  brüberlid&cr  toc^g. 
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tnogcnt  *)  mielang  jr  jett  l^abent,  )>ann  toaxtiä) ,  iä)  toaxn 
cud^  SBerbent  jr  mä)  öerfeumen  2)  f 0  iperbcnt  '^)  jr  eHennbigf- 
lid)  *)  beftcne  ^)  mit  oHen  benen  bte  jr  öerfüret.^)  SBiffennbt "') 
jr^  ober  bcffer  toit  id)  elper  mcinung  t)nb  önberrid^t  gern 
tugenllid^  Igoren ;»)  tpo  jr  nid^tg  ipe^terS  troft»)  bargegen  ^o) 
tüiffent  boit  menfd^Iid^en  Sapftlid^en»»)  gchjalt  funber>2) 
grunbt  ber  l^eligen  f (grifft  fo  toerbent*^)  jr  einen  foulen 
grunbt  l^oben;  ber  oHmed^tig  fd^o<)ffer  ^^)  ber  ön^  oHfoment 
ouf^  nid^t^  gemod^t  l^ot/^)  in  beffelbid^en  ^ß)  ollmed^tigen 
gotte§  geh)alt  ftel^ennt  >')  h)ir  nod^  510  oHer  ^eit;  toollent  ^s) 
jh)^cr^en  öoffen^^)  bie  monigfolltig  20)  hjornung^i)  gotteö 
burd^  bie  propl^eten  burd^  Eriftum  felb§22)  jjttb  bie 
8H)pofteIn,23)  SBorli^  h)crbent24)  jr  ^irtten  eu^  nit  bolb 
befcnnen  gegen  got  fo  h)ürbet  etoer  fall  25)  mit  oHen  benen  ^ß) 
bie  jr  öerfürt  greulid^er  2")  bon  ber  teuffei  28)  fall.  Sefent  2») 
bo§  Koppittel  ©ged^iel  on  bem^")  britten  t)nb  öierönb^ 
breiffigiften.  god^orie  an  bem  e^Ifften  ^appiüd.  Ql^eremie  •^*) 
an  bem  bre^önb^toein^igiften  önb  fünft  önb  ^toein^igiften 
(lappiüd,  @faie  an  bem  fed^fönbfunff^igiften  ©oppittel, 
äRotl^ei  am  bre^önb^mein^igiften  t)nb  onbern  öilen  mere 
ortten.32)  ^^  33)  h,üntf^  »4)  euc^  tjicmit  auf§  brüberlic^er 
^)fli(^t  genob35)  t)on  gott  bo^  jr  bife  meine  fd^rifft  ^tt) 
eh)erem  beften  öffne*  [22»] ment,36)  SKit  begere^"?)  etoer 
fd^rifftlid^  38)  anthjurt  mid^  barno(|  tiaben  ^torid^ten,  önb  mid^ 
fürter  etpongelifd^er  pflid^  39)  nod^  ^tütjolten  toiffe,  ©eben  ^o) 

0  2  mi^gent»  ^)  2  öerfaumen.  ^)  2  hjerbet.  *)  2 
cttenbiflltd^.  ^)  2  beft6nc.  ^)  öcrfürct  2, 1  öcrfürent.  ^)  Ab- 
satz in  2.  8)  2  tugcntitd&en  1^6rcn.  ^)  to.  t.  also  Genit. ; 
2  nit  lüe^tter  tr.  1»)  2  bar  |  gecn.  '')  2  23ÄpftUd6cn.  »n  y^nber 
grunbt  —  fc^rifft  fehlt  in  2.  ^3)  2  lüerbct.  ^*)  2  fd&6pffer. 
"^)  2  ^at.  ^«)  2  bcffclbigcn.  »^)  2  ftcnbt.  »«)  2  2S6IIent. 
**•)  2  faffcn.  20)  2  manigfaltiaen.  »»)  lüarnung  2, 1  hjarnng 
(sie.)  ")  ^ytwik  ^^  ^  arvioftolcn.  ")  2  tüerbcn.  ^s)  ^tücr 
fall  untersttlk^     .  -   '-w-i^n  greulicher  —  fatt.    ^6)  2 

ben.         ^^y^^  <-^  -  fe^&         29)  Absatz^  in  2, 


ausserdemllJ^H^      ^^  "^     '^^  ''eisenden  Citaten, 

die  ührigA«»^^      ^*  '-  ^  ßieremie. 

^2)  f    -  ^'  p         '•  2  gnab. 
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önber  meinctn  ingefigcl  öff  bcn  l^eHigen  pl^ingft  SRontag 
8(nno  2C.  im  funff^elcn  l^unbert  önb  5tt)c^t)nbjtoetn|tgtftcnJ) 


£•    Meyers  erste  Antwort  an  Cronberg*')    (11.  Juni  1522.) 

[24]  3R®in  ipiaigcn  ©inft  2)  juuor  (grbar  feftcr  ßibcr 
juncfer^)  ©rner  fd^reibcn*)  on  miä)  getl^on^)  am  brittcn 
pfingftag  l^ab  id)  t)orIefen «)  önb  ipol  öcrftanben,  2lntloorbt  "*) 
öff  ben  articcl^)  bag  ici^  öff«)  ben  ^jfingftag  ®tm^o)  @toan- 
gelifd^en  prebiger,  öon  eud^  gefonbt,*^)  tytxpotitn^^)  f)ab 
bag  er  nit  yo  prebtgcn  jtügeloffen  fc^,  f<)rici^  id)  ba§  man 
mir  önred^t  tl^ut;  e§  ift  feiner  beV^)  wiir  gelnefen,  aud^ 
l^ot  »4)  niid^  n^monbt  borumb  *^)  erfud^t,  ^ab  auc^  öff 
bifentag^6)  erforbert  ein  gan^  Kapitel,  ^n  füergelegt^"^)  ob 
an  ^r  ^^)  einen  ettoag  erfnd^t  fe^,  ©aben  f^e  gcanttoorbt 
be^  ^m  treml^en  mb  e^bt,^«)  nein,  e^  fe^  an  ^m  fein  20) 
n^e  erlangt,  bitl^  bornmb  ^r  iüoIt2i)  mir  an^e^gen^^)  bcn 
ber  mir  fulid^e  23)  fad^  öfflegt,  fo  h)il  id)  alfo  mit  jm  rebcn 
bag  ^r  erlernnen  folt  ba§  man  mir  önred^t  tl^nt,  önb  bin 
nie  ber  getüefen  ber  go^  morbt  getjinbert  24)  funber  aHje^t 
gefürbert  2'^)  mit  mortten  önb  Stempeln  ;26)  bag  ^r  aber 
mir  fd^reibt  öon  mein  2"?)  prcbigen,  fprid^  id^,  3d^  l^ab 
offentiid^  t)or  ber  ganzen  melt  geprebiget  önb  i^unbt  28)  in 

0  1 3tt)et)önb3tt)e^t)nbgtt)cinfeiötften. 

^)  In  2  nach  einer  Zeile  Durchschuss:  2lnttDurt  bcS 
^ßfarrl^crg.  |  ®cm  (Srbam  önb  öeflen  Sundfl&er  ^artmubt  |  bon 
foonbcrg  feinem  lieben  3undf]^ern.  In  1  ^^27  *>,  von  Meyers  Hand) 
der  Vermerk:  (S:ope^  ber  antuort  beS  pfarerg  |  ©arpman  bon 
(Sronbergf  hjff  |  hk  erflen  a3riff.  ^)  2  bienfi  »)  2  ®rbcr 
üefler  lieber  gundtl^er.  *)  2  fd&ribcn.  ^)  2  getfian.  ^)  2  beriefen. 
')  Zuerst  SlntJDÖrbt,  dann  die  Tüttelchen  durchgestrichen,  2 
Hnttüurt.  «)  2  5ltti(f  el  (sie.)  »)  Eingesetzt  aus  2.  »«)  2  einem. 
")  2  gefant.  ^'0  2  üerbotten.  i«)  2  bQ.  ^*)  2  ^att. 
^^)  2  n^emant  barumb.  ^^)  2  auff  bifenn  tag.  ")  2  in 
fürgelegt.  ^^)  2  ir.  ^®)  2  geanttnurt  bt)  iren  trctocn  bnb 
(S^ben.  20)  2  ir  feinen.  '^0  2  23it  barumb,  ir  tübUtn. 
2^)  2  angeigen.  ^^s)  2  fold^e.  ^^  2  ber  bag  gotte»  toort 
gefiinbert  l^at.  *^)  gefürbert  2, 1  gerfurbert.  ^6)  ^  (]^i»n*t>'»i#f 
2')  2  meim.       ^s)  2  tjefeunbt. 
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ia^  jüj.  jor  1)  gh)  grandfurbt  2)  önb  öertjoff  bie  ipor^eitt  ^) 
t)nb  ba§  tieiltg  ©tüangelium,  ba^  ^aben  üj.  ober  mj.  tl^oufent  4) 
menfd^en  oHetag  öon  mir  getiorbt,^)  t)nb  gefll^ee*^)  meiner 
^jrebig  fre^  öor  aller  loelt;  mer  aber  ^mattt^")  ber  fid^ 
fie§  bunden^)  id^  t|et  juuil  ober  atotoenigf  get^on^)  fo 
i)ab  id)  ein  orbentüd^en  ^o)  rid^ter  bo  mag  man  mid^  an- 
fpred^en  bo  >i)  toil  id^  anttoorbt  i'^)  geben,  3)omit>3)  gutten 
toiHen  end^  3tDbeh)eifen  bin  id^  geneigt,  S)atum^*)  öff  mit- 
n)od^en  nad^  pfingften  in  jjij.  @.  g. 

SBittiger  ^ßetru^  SRatier  ber 

^eiligen    fd^rifft    S)octor    önb 

pfarl^er  ^tt)  frandtfnrbt. 


F.    Cronbergs  zweiter  Brief  an  Meyen^)    (14.  Juni  1522). 

[25*]  ®r!anntnu§  ber  barml^er^igfe^t  önb  ©rafft  2) 
flotte§  h)üntf^  ^)  id^  ^artmubt  öon  Kronbcrgl  *)  ®ud^  bem 
;pfarr]^em  ^)  jto  fant  6)  Sartl^olomeug  ^m  grandffurbt,  @h)an- 
gclifd^  t)nb  brüberlid^ '^)  pflid^t  ^to^ngt  mid^  bag  id^  end^ 
toe^ter  fd^reiben  mu§  ^)  öff  etoer  fd^rifft  bero  ^)  batum  fte^et 
^ff  Pfingft  mitmod^en.i<^) 

grftlid^  fo  l^ab  iä)  be§  prebiger^  l^alben^O  ^^^  ^^ 
fle^n>2)  frandfurbt  gefd^idt  einen  genügen  1^)  ban  e^  ftel^e 
iamit  tüie  e^  h)öl  fo  ift  nid^tg  baran  gelegen. 

1)  2  3are.  ^)  2  ^ranrffurt.  3)  2  toar^cit.  *)  2  taufcnbt. 
*)  2  ge§6rt.  «)  2  geftel^e.  '')  2  ^emantg.  «)  so  2, 1  bündTcn. 
«)  2  gü  toenig  get^an.  ^")  2  orbcnlid&en.  ^0  2  ba.  ^2)  2  ant» 
iDurt.  ")  2  Damit.  1*)  Subscr.  in  2:  Saturn  öff  mith)0d6 
nac6  Sßfingftcn  im  .jiii.  |  ®.  35.  SSilligcr  agctrug  2»cQcr 

:berjyiygm  I  gefdörifft  ooctor  t)nh  ^ßfarrl^cr  |  gä  ^randffurt. 

4^  Hi    1):  ^tc  Slnbern  23riff| 

^  ^  ^o       der  Brief  (mit 

woTt.    «)2frafft. 

't.    «)  2  fand. 

^  eingesetzt. 

?  acnögen. 


1» 


88 

9(6er  bad  j|r  meßtet  t)6ergangen  ^abt  mir  itoannU 
murtcn  aufe»)  toa^  grunbiS  jr  baiS  ba<)ftlic^*)  Slcfltmcnt 
önb  bic  mentfd^cn  gebot  önb  lere-*)  alfo  l^oc^  erl^ebent,^) 
önb  bomtt^)  bie  öniotberfpred^Iid^  loarl^eibt«)  gotte^  alfo 
offcnbarltdö  tjnberftel^ent ')  önberjutruden  önb  fd^mel^en,^) 
mellid^eg  t)ff  eud^  öffentlich  erzeugt»)  mag  locrbcn,  bur4 
M  btberleut  510  frandtfurbt  t)nb  onberfmo  bic  etocr  prebig 
gel^oret,»«)  barumb  id)  beffl^alb  fein  genügen*»)  l^ab, 

Slud^  aB  jr  fd^reibent  12)  n^ie  jr  ba^  l^ellig  ®h)angclium 
bre^^el^en  jore  gto  frandtfurbt  geprebiget  ^abt,»^)  3)art)ff 
fag  id^  ba§  jr  ba^  l^elig  @h)ongeIium  nit  geprebiget  l^abcnt 
jnmoffeni*)  h)ie  El^riftu^  gebotten,  ©efonnber  mcrc>^)  in 
ch)ren  >^)  ge^^  önb  e^gen  nu^,  ban  5m  be§  folcf^  feligfe^t  1^) 
önb  l^e^Ifomer  toe^be»»)  foHid^g*^)  gebogen, 

3)orumb'-®)  emer  berümen  önb  bog  jr  eud^  nennet  2») 
e^n  boctor  ber  tieligen  gefd^rtfft  ba§  Sle^d^et  bem  ledigen 
emongcito  önb  ber  mor|afftigen  22)  i^eligen  gefd^rifft  ^m 
önle^blid^er  fc^mad^e^t, 

Sr  mogent23)  ntit  fernem  grunbt  ber  gefd^rifft  fagen 
bo^  ber  allmed^tig  gott  eud^  ober  e^nid^em  annbern  getoalt 
i^ai  geben  24)  bie  mtr[\6)lx6)m  gefe|25)  and)  bie  menfd^en 
Iratome  mb  gutt  bundEen  önbcr  ba§  dar  26)  eh)angeiium 
5tD  öermifd^en  ober  borneben  2 ')  ^uprebigen,  t)nb  bem 
©mangelio  foIIid^S  t)or  |  ätü^^gen  ober  t)orgIe^d^en,28) 

Setrod^tunbt  2«)  it)  eud^  felb^^«)  fo  j^  einem  etoerm-*») 
fned^t  ein  befeld&  gebent  =^2)  et|n  tocrbung  nad^  jntialt  e^nner 
daren^'O  inftruj  auf^urid^ten  t)nb  ber  felbig  fned^t  ber  ^4) 
tüürbe^s)  fagen  bie  toorbt-^^)  be§  beueld^^»?^  p^^er  jnftruj^ 


0  2  öfe.  2)  2  mpm^.  ')  2  menfc^en  gcbott  önb  leer. 
0  2er]$cbcn.  s)  2  bamit.  «)2n)arbctt.  ')  2  önbcrftcl^ct.  8)231! 
fd&mel^cn.  »)  2  crgeügt.  ^°)  2  öc]ft6rct.  »i)  2  gcnöacn.  ^*)  2 
fdöriben.  ^«)  2  ^abcnt.  ")  2  in  maffcn.  »*)  2  mer.  '«)  2  ctocrcm. 
")  2  büIdfS  fÄligfcit.  **')  Vor  fcligfc^t  eine  durchgestrichene 
Klammer,  hinter  tne^be  eine  stehengebliebene,  hier  beide  fort- 
gelassen, lö)  2  folcös.  ''^«)  2  barumb.  ^^  2  nennt.  ^^)  2  toar* 
^afftigenn.  ^s)  2  m6gcnbt.  ^4)  2  ge^cn.  ^5)  2  gefÄfe.  »«)  2  !lar. 
")  2  barncben.  «s)  2  öergleic^cn.  2»)  2  23ctrad&ten.  ^)  2  felbft. 
3»)  2  ctocrcm.  »«)  2  geben.  »8)  2  flaren.  «*)Aus  2  eing^^^tet^t. 
»*)  2  n)ürb.       8«)  2  n)ort.       ^i)  2  befelc^S. 
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aber  ömb  feinet  e^gen')  nu^  hJtllen  mad^t2)  er  e^tt  gu- 
fo^,  ©e^neg  l^erm^)  befeld^*)  \)xib  gebott  gan^  entgegen, 
önb  mad^et  olfo  e^n  ganzen  tüiber  hjertigen  öorftanbt  5) 
[25^]  aufe  bent  befeld^  feinet  tiemn«)  ipiber  fein  p^x(i)t  bie 
er  md)  '^)  fd^ulbig  tüere,  Dn  oHen  gn^e^fel  ^)  jr  mürbet  ^) 
olfo  grob  öerftenbig  nit  fein  ba§  jr  eud^  f oHid^e  ^  '^)  öbele » i) 
l^anblung  öon  ehjern^^)  tx[t6)i  gefallen  würbet  laffen,  ber 
fned^t  hjürbe^-^)  aud^  nit  mitt  morl^e^t'^)  fagen  mögen  ^  5) 
ba^  er  etoern  befeld^  öfegerid^t  ^ß)  tiett, 

8Kfo  gh)  gleid^er  toetife  h)te  mod^t'^)  jr  eud^  emerer 
öalfd^en  lere  ^^)  bie  j|r  offentlid^  ^^)  h)iber  gotte^  gebott 
t)nb  fein  ]^elige§  ©mangelium  bi§  öff  bife  ^e^t  offenbarlid^ 
gettian  tiapt'^o)  enntfd^ulbigen, 

3r2i)  t|apt22)  nit  atte^nn  etoern^s)  ge^^  nad^24)  bie 
fd^af25)  h)iber26)  gotte§  gebott  gefd^oren  önb  boflid^  öf«- 
gefagen,2')  funber  aud^  ba§  t)il  groffer^^)  t)nb  fd^toerer  ift 
bie  le^Ifamen'^^)  mt)b  ©rifti  mit  füffen  öertretten, 

D30)  ^ci§  groffen  feel  morben^^')  l^abt  jr  in  ben 
bre^5e^en  •'^2)  j^ren  gctl^an.  SebendEt  h)ie  ftrenng  bie 
gerc^tigfe^t  ^3)  tjrte^It  ^4)  e^nnen  leiplid^en  morber/^^) 
borumb  ^ß)  betrad^tent  3*^)  toie  t)il  greulid^er  önb  ünle^blid^er 
etoer  önb  ett)er§  gleid^en  morben^^)  fe^,  toellid^^-')  nit 
burd^  bie  red^t  t^ür  l^^ne^n^o)  gelten,  fonnber  aU  biep^^) 
önb  morber  t)^nc^n42)  fte^gen  allein  ba§  ir^:^)  me^Ient 
önb  tobtennbt.44) 

3d^  lob  ©Ott  ben  almed^tigen  ber  on^  oon  emer^^) 
önb  emer^  glet)d^en  morberifd^en  *«)  gctoalt  erlofen^*^)  toil 

0  2  eignen.  ^)  2  mad&et.  »)  2  l^crrenn.  ♦)  2  bcucldö. 
*)  2  üerftanbt.  ^)  2  fetten.  ')  Aus  2  (cüd&)  eingesetzt. 
«)  2  3h)9feL  »)  2  tüürbenn.  »«)  2  fold&e.  ")  2  bbic. 
12)  2  etocrem.  '^)  1  loürbt,  2  toürb.  **)  2  n)ar^cit.  »^)  2  m6gcnn. 
>«)  2  aufegericöt.  ")  2  m6c6t.  i«)  2  falfd&en  leer.  »»)  2  offen- 
barlid^.  '^)  2  ^abt.  ^i)  Kein  Absatz  in  2.  ^^)  2  ^abt. 
")  2  etocren.  -.JSki^Mdi.  ^)  2  fcfeoff.  '-«»)  miber  2, 1 
onber.  "VIÜ^W**^*  •*-  "  '^  griffet.  -«»)  2  f^ct)U 
fame.     *®)j^^^^K__  w^m^rben^.     ^'^j  bret)=> 

ge^en  2,1  ^^^BHtt^  JtfL        ">')  2  Drtet)(et. 

**)  2  mkbei.  ^  ^  W"'w*»      i  betrauten. 

41)  ?  K...  ^1^ 
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burd^  bie  erfontnüfe  bcr  guten  feliflcn^  mc^b  Krifti  bic 
mir  armen  e^nfetttigen  le^l^en  2)  öberflüf fig  gennucf  ^)  l^abcn 
nad^  allem  önferm  ^)  mitten  burd^  bie  cljnnig  gnob  ^)  göltet 
smgepraud^en, 

SBir  l^aben  aud^  gemalt  nad^  ottem  önferm«)  lufften 
aufe  bem  lebenbigen  prunnen'j  Krifto  jmtrindten  fo  t)iP) 
mir  motten;^)  boraufe  erfolget »<*)  ba^  mir  emere  biebifd^e 
t)nb  morberifd^e^J)  ft^mme  (bie  oud^  ©ant^'-)  5ßaulu§ 
temfelifd^e  lere^^)  nennnet)  tiaben  lernen  erfennen,  meldte 
gonn^  me^b  *^)  entgegen  ift  ber  ft^mme  Erifti  önb  molfifc^  **) 
tl^onet^ö)  gegen  ber  ft^mme  e^nne^  ^güid^en*')  rcd^t  jn- 
gel^ennben  1^)  l^irtten.'^) 

^6)  t)ornem2<>)  in  emerer  fd^r^fft  mie  jr  öorme^nnet^i) 
t)ff  emerer  alten  mc^fe  ber  prebig  5mpl^ben.22)  gsnb  ob 
bie  felbig  jmontö  miffatte^^)  i)er  mog24)  eud^  öor  emem 
t)ormcinten   orbentlid^cn  2&)  Slid^ter  befl^alben  fürnemen,  2c. 

5)ar  t)ff  fog  16)  mir  tiaben  ein  claren  beuelid^  26)  gottc^, 
•mottent^*^)  jr  eud^  emerer  irrung  befennen  önb  bie  gnob  2») 
gotteö  bie  ön^  otten  erfd^e^nbt  2»)  annemen,  önb  eud^  mit 
önnö  ber  önentlid^en  barmtier^igfe^t  gotte^  gepraud^en, 
[26*]  bor^m  id^  tnd)  brüberlid^  ^o^  ermone,  fo  mil  id^ 
tud^  gern  für  e^nnen  bruber  annemen  önb  brüberlid^e 
treme^^)  beme^fen, 

SBo  jr  aber  fottid^g  nit  tl^un  merbent  fo  mamn^^) 
id^  euc^  önb  geb  ^^)  eud^  puerftel^ene  '^*)  ba§  emer  me^nung 
Dnb  mitten  nit  ftatt  tjoben  fan  ober  mag,  funber  emer 
^anblung  mürbt^^)  bermaffen  in  ben  tag  ^tpxadS^t^^)  merben, 


% 


0  2  fÄHgen.  ^)  2  einfältigen  (e^cn.  f)  gamög. 

*)  2  önfcrem.        *)  2  gnab.       «)  2  önfcm.       '^  ^  '^mmäML. 
«)  Zuerst  stand  ö^I  da.         »)  2  mallen,    i«)  2  ^-^  ^       - 

m6rbcrifc^e.       '^)  2  fant.       ")  2  teüffeüifd&c  leerMk         »-^^^ 
")  2  me^t.         'ö)  Vor  molftfd)  (2  m6lftfd))  s*'^« 
gestrichenes   Wort,    anscheinend   molftfi. 
")  2  ^egltd)cn.    ^s)  2  cingc^enben.    *»)  Fehlt  in  . 
^')  merme^nct  (sie).      22)  2  gübleiben.      ^3)  2  ^cut» 
^*)  2  m6g.      2**)  2  emerec  (sie)  üerme^ntcn  orber 
icfeld);  der  „klare  Befehl"  geht  auf  die  vorh«- 
benutzte  Stelle  Job    --  -  "        27)  2  mellen+ 
^»)  2  crfd)c^nt.  ^.         «i)  i 

®2)  2  marnc.       ^^  '»''n*'Tft«'5en 

»«)  2  gebracht. 


OVti. 
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ba§  alle  menfd^en  5h)  grandfurbt  ipiff en  önb  tialten  mögen  1) 
au§  tüorl^afftigent  2j  grunbt  ba^  jr  ein  follid^er  öalfd^er^) 
öerfürer  fe^lt/)  tüte  t|te  öornnen  gemelt  ift,  önb  ba§  oller- 
menigHid^  5)  j^xy  gutem  gehJtffen  gegen  eud^  mit  ber  ttjat 
gh)t|annblen  txlaupt  toürbt,^)  fo  t)il  fid^  gegen  e^nnem 
reiffenben  hjolff,  ge^ftlid^en  bie<)p^)  önb  SWorber»)  mit 
ttjortcn  önb  h)erden  gtol^annblen  gepürbt,^) 

SSnb^^^)  fo  alfbonn  jr  önb  bie  ch)ern>0  fürmenben 
n)erbenti2)  ba^  gegen  eud^  follid^g  önbillid^  fürgenomen 
ober  gel^anbelt  morben  toere/^)  jo  h)erben  bie  felbigcn 
tl^atter  >*)  nit  aflein  fe^n  fd^etol^e  l^aben  9leb  onb  anttoorbt  ^^) 
t)or  etoerniß)  orbenlid^en  Slid^tern  beffl^alben  gtogeben, 
funber  fie  toerben  aud^  t)or*')  e^nem  ©rbam^»)  State  önb 
ganzer  ©tatt  g^öndffurbt  jrcr  l^anblung  le^n  fd^etol^e  l^aben, 
ban  jr  grunbt  h)ürbt>»)  fein  t)ff  bem  öngerftorlid^cn  20) 
h)ort  gotteg,  mellid^e^^i)  ftard  genudt22)  tp  alle  emerc 
ben)]^e23)  bie  jr  t)ff  ben  fanb  batotien  mogenbt^*)  t)mb- 
jttjftoffen. 

S)aromb  begcre^*)  onb  bitt  id^  t)on  eud^  nod^malfe 
toit  in  meiner  negft  getl^anen  fd^rifft  ^ß)  gemelt  ift  fürberli^ 
fd^rifftlid^  anttDurt,^?)  ban  id^  beforg  h)o  jr  eud^  nit  balt  2») 
t)or2ö)  bem  anganngf ''^'^)  ber  ftraff  t)ff  ben  redeten  meg 
begebt,  fo  hJürbt^i)  eu(|  bamad^  nit  gto  Slatcn  nod^32) 
itü^elffen  fetin, 

S)er  33)  aHmed^tig  gott  ber  toopsa)  tyn^  allfament  burd^ 
fein  gnabt34)  aufe  be^  teufel§  banbt^-^)  önb  ftridfen^^)  er- 
iebigen,  batum'^^)  önnber  meinem  jnfigel  öff  ©ampftag 
nad^  pfingften  2lnno   bomini  2c.  im  gttjc^önb^njein^igiften. 

0  2  m6gen.       ^)  2  toar^afftigem.       ^  2  folcfeer  falfd&cr. 

2  jcQnt.       •>)  2  aller  meniglid&.       «)  2  tüurbct.       5  2  bicb. 

2  mkber.    »)  2  gebürt.    »»j  Kein  Absatz  in  2.    ")  2  clüeren. 

2  n)erben.       >»)  lüorbcn  teere  2, 1  toerben.       ^0  2  tl^Ätter. 

•♦t+tüort.    '*^)  ctüem  2, 1  ctocrm.    ")  2  bon.    ^»)  2  urbaren. 

yirt.      ^^J|^bn3erfl6rltd)en.     21)  2  irdc^eg.     ^2)  2  gnüg. 

"^t         Thtoen  mi^gcnt.       25)  2  begcr.       ^e)  2  meine 

'     ")  2  anllrort.    2«}  2  balb.    2«)  Zuerst 

»  :jhgestrichen  und  r  übergescnrieben. 

S-)  2  ober.        »3)  Kein  Absatz 

anab.      ^)  2  banb.      s«)  2  ftrirf. 

unber  meinem  Snfigel  üff  famb* 

rrij. 
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(jf.    Meyers  Brief  an  den  Rat  von  Frankfurt.^) 

(17.  Juni  1522). 

[23]  ©rfantcn  önb  SBc^ffcn  günftigen  Siben  §ernn, 
mein  Slnbcd^tig  gcbett  gegen  gobt  ünb  loillig  önuerborffen 
binft  alle^  üormoge^  juuor,  3d^  fe^e  in  fein  jh)^uel  Stoer 
SBc^f^eibt  mog  momomen^)  tjoben  mie  mir  ^arpmon 
Don  ©ronbergf  hir^er  öorganger  tage,  mff  meß  anloeljfung 
bcr  t)orIe^tung  mag  xi)  nit  tP^ffen,  ein  me^tleufftige  au^ 
me^ng  bebiinde^  ein  üngefd^idte  fcrifft  fe^n  ftanbt  önb 
toefen  gan^  öngemeffe  jugemenbet,  barh)ff  id)  jm  toiberömb 
mit  güttiger  jü^tiger  önb  hir^er  antuorbt  begegent  jnmaffen 
(£.  SB.  mffe  l^irjnngefd^Ioffen  Kopeien  '^)  auuememen,  önb 
mid^  baruff  aud^  bem  erpieten  nad^  in  meiner  antuorbt 
öerle^bt  gen^Itd^  öorfel^en  er  falt  atö  ein  öorfteniger  rcbgliger 
njie  I  tüol  öngelert  toam  Slbel  fid^  meiner  güd^tiger  antuorbt, 
mit  ange^enrftem  orbentlid^en  erpicten  genüget,  önb  mid^ 
n)et)tt)er  öngemutl^e  ^j  gelaffen  tiaben;  Slber  foIid^§  atö  ön- 
angefe^en  ^at  er  n)iberumb  ein  anbcrnn  nad^  mel^tleufftigernn  ^) 
t)nb  ein  emftlid^e  ß)  betretoe ")  fcrifft  ^u  gefenbet,  3)er  inl^alt 
@.  SB.  l^irjn  öorfc^Ioffen  ^)  aud^  juuerftl^een  l^aben  mögen. 
9hl  bin  i(|  ^e  önge^toiuelter  ^)  ^offenung  id^  l^ab  mid^  in 
mein  prebigcn  al{)ie  gu  frandffurt  getl^an  nit  anber^  toan 
Kriftlid^er  önb  etoangelifd^er  lere  mit  anbcrnn  bewerten 
lerern  Igoren  laffen  önb  ber  maffen,  ba§  id)  fuld^c^  öor- 
meffen^  fcreiben§  öon  jundEer  ^arpmang  pillid&  öberid^  önb 
Vortragen '0)  jpere,  2lber  too  er  be§  ^ut^un  nit  öorl^ept 
fein  molt,  ba§  er  mid^  ban  an  ben  orten  fid^  fuld^e^  gepürbt 
tl^et  borclagen,  fonbt  mid^  alban  nit  mit  reblid^er  gegrünten 


1)  Auf  der  Rückseite  die  Adresse:  2)cn  ©rfamen  önb 
SBe^fen  §eren  |  23urgermetftern  önb  ganfee  |  9iabt  ber  ftabt  frandfs 
fürt  I  fctinen  günftigen  §ercn.    ^)  =  oornom cn  (vgl.  im  folgenden 
toam  5lbel  =  öam  51.)        ^)  Diese  Abschriften  liegen  oben 
bei  D  und  E  dem  Abdruck  zu  Grunde.        *)  =  üngcmül^et 
(unbelästigt).        ^)  Die  schwache  Flexion  beiremdet  um  so 
mehr,  als  das  folgende  betretre  starke  Flexion  zeigt.        ®)  FO 
crftlidöe  schon  von  Ritter  eingesetzt.         ')  betretoe  =  mhi 
bebröutoenbe.        ®)  Davor  die  durchgestrichenen  Buchstah'»* 
öorloffc;  die  hier  erwähnte  Schrift  ist  die  unter  F  abged'"«^ 
^)  Ueberl.  öngegiuelter.       ^°)  Ueberi.  öotrapen 
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ontuort  entlebigen,  ntüfet  id)  me^itö  f(^aben§  barmnb  er«- 
tüarten;  baruntb  mib  feo  id^  tneiner  gcttjoncn  lere  t)nb 
prebig  aud^  SRed^te^  bor  aller  ©rbarfeibt  mir  gebürwibe 
gar  fein  befd^lpere  trag,  ©50  bit  id^  6.  ipe^fl^eibt  afö  mein 
günftigen  leeren  fie  tüoHen  mid^  aU  iren  <)fart|emn  önb 
ge^ftlid^en  befeffen  bor  getoalbt  bc^  red^t  önb  be§  red^t^ 
lonbt  frtbt  önb  orbenung  günftid^O  tianbtl^aben  fd^ü^en 
tjnb  fd^irmen  önb  bem  ön^imlid^en  getüeltigen  tretoen^) 
fümemen  feo  jundEer  ^arpman  t)on  ©ronberg!  ^)  lefeft^  fe^n§ 
f creibeng  anl^endtet  fein  ftabt  geben,  §0  id^  red^t  biHit^f eibt 
öor  got  önb  aller  toelt  Wben  mag ;  ®a^  ge:>)ürbt  mir  alle^ 
me^n^  armen  öermogenö  ömb  ®.  me^fel^eibt  eh)iglic^  önb 
gutthJiHid^  guuorbinen,  S3it  be§  önuer^oglid^  troftlid^  antuorbt, 
S)atum  tüff  binftag  nad^  trinitati^  anno  .jjij. 

e.  äö. 

SBilliger  ^etru^  äRa^cr  pfarl^er. 


H«    Meyers  zweite  Antwort  an  Cronberg.*) 

(18.  Juni  1522). 

H  äRein  miliigen  bienft  ^u  öor.  ßrbar  öefter  Sundttier, 
id^  t)ett  t)ert|offt  emer  öeftigfeit  folt  meiner  ned^ft  gettjoner 
anttüurt,  ber  batum  fteet  öff  mittood^en  nad^  ^fingften  biß 
Iauf*[a  6*]fenben  iar»,  njol  befettiget  getoeft  fein,  önnb 
mein  erbictten^^)  angenomen  l^aben.  ©ictüe^I  i^  aber 
ober  füHid^^  öon  etoer  öeftigfeit  h)e^ter  ange^ogenn  »erbe, 
ba§  mir  bod^  alä  gott  h)ei§^  mit  önfd^ulben  öffgelcgt  h)ürbet. 
bann  id^  aU  ein  ©l^rift  |  glaubiger  boctor  ber  tie^Iigen 
fd^rifft,  gar  öngem  anber§  bann  Kl^riftglaubigen  euangelif^en 


1)  Zuerst  scheint  günftigen  dagestanden  zu  haben.    '^)  = 
dräuenden,  vgl.  oben  bctrctoe.  ^)  Zuerst  war  Srongergf 

lipei^eben. 


0 


"»'^     r)urchschuss  auf  F  (Cronbergs 

^Jeberschp^* :  Slnttnurt  beg 

u       ^artmubt  |  oon 
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(jf.    Meyers  Brief  an  den  Rat  von  Frankfurt.^) 

(17.  Juni  1522). 

[23]  ©rfanten  t)nb  SBct)ffen  günftigen  SiBeit  §ernn, 
mein  Stnbed^tig  gcbett  gegen  gobt  önb  tnillig  önuerborffcn 
binft  aQe§  öormoge^  iuuor,  3d^  fe^e  in  fein  gtü^uel  Slner 
SBet)f^eibt  ntog  tüornomen^)  l^aben  mie  mir  §arpmon 
öon  Eronbergf  hir^er  üorganger  tage,  tnff  mefe  antüei^fung 
bcr  öorle^tung  mag  xi)  nit  muffen,  ein  me^tleuffttge  auc^ 
me^ng  bebunde^  ein  üngefd^idEte  fcrifft  fe^n  ftanbt  önb 
tüefen  gan^  öngemeffe  ^ugemenbet,  barhjff  iä)  jm  toiberömb 
mit  güttiger  ^ü^tiger  önb  fur^er  antuorbt  begegent  jnmaffcn 
@.  SB.  tüffe  tjirjnngefd^Ioffen  Kopeien^^  ^uuernemen,  önb 
mid^  baruff  aud^  bem  erpieten  nad^  in  meiner  antuorbt 
t)erlet)bt  gen^Iid^  öorfcl^en  er  falt  al§  ein  öorfteniger  rebgliger 
tüit  I  lüol  öngelert  inam  Slbel  fid^  meiner  jüd^tiger  antuorbt, 
mit  angel^enrftem  orbentlid^en  erpieten  genüget,  önb  mid^ 
h)et)tt)er  öngemut^e^)  gelaffen  ^aben;  2tber  folid^^  aU  t)n- 
angefe^en  ^at  er  toiberumb  ein  anbernn  nad^  toel^tleufftigemn  ^) 
t)nb  ein  emftlid^e  ^)  betrete ")  fcrifft  ju  gefenbet,  S)er  inl^alt 
(£.  SB.  t)irj|n  öorf^Ioffen  ^)  aud^  ^uuerftl^een  tiaben  mögen. 
9iu  bin  ic|  ^e  öngestüiuclter  ^)  l^offenung  id^  l^ab  mid^  in 
mein  prebigen  al{)ie  ^u  frandfurt  getl^an  nit  anberö  toan 
Kriftlid^cr  t)nb  eioangelifd^er  lere  mit  anbernn  betoerten 
lerern  Igoren  laffen  bnb  ber  maffen,  ba^  id^  fuld^e^  t)or- 
meffen^  fcreiben^  öon  jundEer  §arpman§  pillic^  öberid^  önb 
Vortragen '0)  toere,  Slber  mo  er  be§  ^ut^un  nit  öorl^ept 
fein  loolt,  ba§  er  mid^  ban  an  ben  orten  fid^  fuld^e^  gepürbt 
tl^et  borclagen,  fonbt  mid^  alban  nit  mit  reblid^er  gegrünten 

1)  Auf  der  Rückseite  die  Adresse :  2)en  @rf amen  \)nh 
SBc^fcn  §eren  |  23urgermetftern  önb  ganfee  |  diahi  bcr  ftabt  frandf« 
fürt  I  fctinen  günftigcn  §cren.  ^)  =  oornomcn  (vgl.  im  folgenden 
toam  5lbcl  =  öam  21.)  ^)  Diese  Abschriften  liegen  oben 
bei  D  und  E  dem  Abdruck  zu  Grunde.  *)  =  üngcmül^ct 
(unbelästigt).  ^)  Die  schwache  Flexion  beiremdet  um  so 
mehr,  als  das  folgende  bctretne  starke  Flexion  zeigt.  **)  Für 
erfllidöe  schon  von  Ritter  eingesetzt.  ')  betretne  =  mhd. 
bebröuiücnbc.  ^)  Davor  die  durchgestrichenen  Buchstaben 
öorloffe;  die  hier  erwähnte  Schrift  ist  die  unter  F  abgedruckte. 
»)  Ueberl.  öngegiuelter.       ^°)  Ueberl.  öotragen. 
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ontuort  entlebigen,  müfet  id^  me^nS  fc^aben^  barumb  er- 
tüorten;  barumb  mtb  feo  xd)  metner  getl^onen  lere  önb 
prcbig  aud)  Sled^te^  bor  aller  ©rbarfetbt  mir  gebürwibe 
gar  fein  befd^hjere  trog,  S50  bit  id)  6.  h)e^f]^eibt  atö  mein 
günftigen  leeren  fie  h)oIIen  mid^  ofö  iren  :^fart)emn  önb 
ge^ftlid^en  befeffen  bor  gehjalbt  be^  red^t  önb  be^  red^tg 
lanbt  fribt  önb  orbenung  günftid^^)  l^anbttjoben  fd^ü^en 
tjnb  fd^irmen  t)nb  bem  ön^imlid^en  getüeltigen  tretoen^) 
fümemen  feo  jundter  ^arpman  t)on  Kronberg!  ^)  le^ft^  fe^n^ 
fcreiben^  anl^endfet  fein  ftabt  geben,  feo  id^  red^t  billic^feibt 
öor  got  önb  oHer  mit  leiben  mag ;  ®a^  gepürbt  mir  aHe^ 
me^ng  armen  öermogen^  ömb  ®.  h)e^6]^eibt  eh)iglic^  önb 
gutth)inid^  juuorbinen,  Sit  be§  önuer^oglid^  troftlid^  antuorbt, 
S)atnm  h)ff  binftag  nad^  trinitatig  anno  .jjij. 

(£.  äö. 

SBilliger  5|Setru^  SRa^cr  pfarl^er. 


H«    Meyers  zweite  Antwort  an  Cronberg.^ 

(18.  Juni  1522). 

H  aWein  billigen  bienft  ^u  öor.  ßrbar  öefter  SundEl^er, 
id^  l^ett  t)ert|offt  ehjer  öeftigfeit  folt  meiner  ned^ft  gett)oner 
antnjurt,  ber  batum  fteet  öff  mittood^en  nad^  ^fingften  bi§ 
Iauf-[a  6»]fenben  iar^,  tool  befettiget  geh)eft  fein,  önnb 
mein  erbietten^^)  angenomen  ^aben.  3)ien)e^I  ic^  aber 
ober  follid^^  bon  eh)er  öeftigfeit  toe^ter  angejogenn  n^erbe, 
baö  mir  bod^  aU  gott  h)eip  mit  önjd^ulben  öffgelegt  njürbet. 
bann  id^  aU  ein  Ktirift  |  glaubiger  boctor  ber  tie^Iigen 
fd^rifft,  gar  öngem  anber^  bann  Kl^riftglaubigen  euangelifc^en 

^)  Zuerst  scheint  günftigen  dagestanden  zu  haben.  '^)  = 
dräuenden,  vgl.  oben  betrcjoe.  ^)  Zuerst  war  drougcrgf 

geschrieben. 

^)  In  2  nach  einer  Zeile  Durchschuss  auf  F  (Cronbergs 
zweiten  Brief  an  Meyer)  folgend.  Ueberschrift :  Slntlnurt  be§ 

ff  arrl^erS.  II  ^em  ®rbern  onb  ueften  Suncfl^er  ^artmubt  |  öon 
ronberg  feinem  lieben  3uncf^ern.       -)  erbietten? 
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leren  bent  üold  fo  mein  prebig  Igoren  öerfünben  ober  öfe* 
gieffen  toblt,  önb  mag  ömb  alle  meine  prebig  önb  leer 
ertentnufe  red^t  ünb  atte  biHid^ett  t)on  meinem  orbenlid^en 
JRid^ter  meinem  gnebigiften  l^erren  öon  SRen^,  in^)  ober 
feiner  Kl^urfürftliclen  gnaben  in  bem  beuelc^  l^aben,  t)txf^bv 
önb  erfantnufe  gcbulben  t)nb  leiben.  SSnb  h)o  foHid^g 
öon  enjer  öeftigleit  nit  gnugfam  gead^t  h)erben  moit,  ah 
bann  gu  öberftufe  h)tl  id^  mid^  aud^  erfantnufe  öerl^ore 
önb  red^t§  önb  aller  nottburfft  ^iemit  erbotten  l^aben  öff 
5R6mifd^er  ^e^ferlid^er  maieftat  önfer^  aller  gnebigiften 
Ferren  öerorbneten  ftatttialter  im  tie^Iigen  SReid^,  aud^  be§ 
9leid^§  ^Regiment.  SBerb  xd)  bann  meiner  prebig  önb  leer 
l^alben  t)ff  Hagen  ünb  mein  antmort  anber^  bann  einem 
El^riftlid^en  boctor  gegimpt  funben,  barumb  h)ill  id^  gepürlic^e 
ftraff  nit  fliet)en.  93in  baruff  öerl^offlid^er  juuerfic^t,  eh)er 
t)eft  njerbe  foHid^S  mein  erpieten  für  gnugfam  t)on  mir 
annemen,  önb  mir  mit  öngünften,  bie  id)  gar  öngcrn 
ömb  etoer  öeft  öerfd^ulben  h)6It,  toibcr  mid^  fid^  nit  belegen 
laffen,  ba^  ttjil  id^  in  meinem  gebett  gegen  gott  ömb  etoer 
öeft  gern  öerfd^ulben.^)  5)atum  jü  grandffurt  am  mit- 
tood^en  |  nad^  bem  Sontag  Srinitati^.    2lnno.  :c.  im  .jjij. 

e.  SS.  SBiaiger  5petru^  äRet)er  5ßfar- 

rl^er  gu  gi^^ndEfurt 
boctor. 


*)  Die  Stelle  ist  verdorben,  fiabcn  gehört  jedenfalls  zu 
den  Accusativen  crfantnu^  2C.;  vielleicht  schrieb  M.  j[m  ober 
ber  feiner  (S^urfürftlid&cn  gnaben  in  bem  beucicß  =  ihm  selbst 
oder  einem  Beauftragten  S.  Ch.  Gnaden.        *)  =  vergelten. 
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YIII.  Treue  Vermahnung 

an  alle  8  laude  und  Gesandten  auf  dem 

Reichstag  zu  Äüruberg. 

(26.  November  1522). 


[a  1^]  n|  Hen  önb  ^eglid^en  tjol^en  bnb  nibern  ftenbcn^ 
/%  bff  bifem  3leid^§  tag  ^u  Stümberg  berfomelet^ 
tüunfd^  ii)  ^artmubt  öon  Kronbergf  bic  er- 
fontntö  ber  gnoben  gotte^,  mit  öermonung  bnnb  toamun^ 
ipte  tiemad^  folget,  SSitb  erftlid^  fo  beger  xd),  gu  bebenden 
mein  fd^ulbe  bnb  pflid^t  gegen  gott  önb  bem  nel^eften, 
h)ie  ba^  ein  ^egüd^er  redetet  ©tirift  fd^ulbig  ift,  SSnb 
bemmne  l^iemit  einen  t)eglid^en,  bon  bem  bnberften  bife 
gu  bem  oberften,  gr  njöHenb  bebenden  ben  groffen  laft 
gan|e§  leütfd^en  Ianbe§,  toellid^er  laft  bon  megen  ber 
gßttlid^en  h)art)eit,  be§  l^e^Iigen  ©uangeUji  tialben  auff  bn^ 
ligt,  S)enn  bntüiberfpred^lig  *)  ift  bie  toor^eit,  mo  ba^  ^eilig 
©uangelium  (toie  bi§  t|er  gefd&el^en  ift)  bon  bn^  bertrudt 
bnnb  bnod^tfam  gel^alten  toürbet,  @o  mag  bn^  nit  l^elffen 
(^u  entpflie^ung  ber  grculid^en  berl^eiffenen  gotte§  ftraff) 
ba^  ettlid^  au§  bn§  bie  loarl^eit  annemen,  bnb  bem  @nan* 
gelio  ettlid^er  ma§  beiftenbig  finb,  Sonber,  id^  fage  fre^,. 
bnb  Ian§  mit  t)ilff  gotte^  dar  bereifen,  h)0  auff  bifem 
Sleid^ö  tag  nit  gel^anbelet  njürbet,  bamit  baö  tieilig  ®uan- 
geliüm  bnfer^  erlofer^  fre^  gelaffen  njürbet  bur^  bnfere 
oberen,  bamit  ba§  felbig  im  ganzen  Seütfd^en  lanbt,  fre^ 
5U  <)rebigen  berfd^afft  toerbe,  So  ift  fid^  ju  berfel^en  ein 
atter  greülid^fte  geftjiffe  ftraff,  über  gan|  Seütf(^  lanbt, 
SSnb  folid^e  ftraff  toürbet  geen  über  bie  ji^toLbnnb  böfen,. 
toie  tool  bngleid^e,  2)enn  ob  n^ol  ein  gered^^BH|||HtJu|en 
tobt,  ober  anber§  Iet)bet,  fo  ift  e§  im  h« 
S)ar  gegen  bem  betiarrenben  bngerecf--- 
eh)igem  berberben;  Seiner  foK 
frumme  [a2*]  Etjriften  5u  ^*^ 

^)  Die  Nachdrucke  —  L.- 
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jc^tten  bo  Sl^riftu^  ber  ^crr  über  ipierufalem  tocinct,i) 
t)nb  tpciffagct  bic  greulid^e  gotte^  ftraffe  über  \t)  fünfftig 
fein,  t)on  ipegen  ha^  \\)  nit  erfant  ^at  bic  ^eimfud^ung 
ireg  fd^opfferiS  önb  erlofcr^,  SBcId^er  toolt  nit  glauben,  ba^ 
ber  gleid^  in  anbern  ftetten,  barinn  El^riftu^  gcprebigct 
Wh  tounber^eid^en  getfjan,  oI§  in  Eorojaim,  Settifoiba, 
tjnb  Sapernaunt,  nit  and)  t)\l  frummer  El^riftglcubigcr 
genjef en  finb  ?  Stid^t  befter  hjenigcr  öemtalebeit  önb  2)  tjcr«- 
flud^t  ber  l^crr  folid^e  ftett,  t)nb  öerfprid^t  ben  felbigen 
fd^toerer  ftraff  am  tage  be§  iüngften  örteitö  benn  ben 
©obomem  t)nb  ©omorrempO  Sttfo  5Ü  gleid^er  roti%  ift 
fidler  ^)  t)nb  gehjife,  baß  nit  l^elffen  mürbt  leütfd^em  lanbt 
^u  ent:^flit|ung  ber  oller  greulid^ften  ftraff,  ba§  ettlid^  frumme 
©l^riften,  bo^  n^enig  an  allen  orttem  Seutfd^eg  lanbeS 
feinb,  tüD  nit  S)ie5)  l^eimfüd^ung  tjnfer^  gnebigen  gotte^ 
burdft  fein  gottlid^ö  martiafftig^  toortt,  mb^)  h)ar]^afftig 
©uangelium  ^e^unbt ")  ju  Stümberg  be?ent,  t)nb  mit  red^ter 
bandtfagung  gotte^^)  angenommen  loürbt. 

©onber  njo  ba§  tieilig  ©uangelium,  ba^^)  Har  l^eK 
lied^t,  bie  lautter  ttjarl^eit  (tüie  bi§  l^er  gefd^el^en)  önber 
gebmdtt  t)nb  önad^tfam  gel^alten  h)ürbet  auff  bifem  JReid^S 
tag  5U  9?ümberg,  fo  totij  bem  Seütfd^en  lanbt. 

3)arumb  ^o)  fo  h)il  id^  t|ie  mit  einen  ^eglid^en  öer* 
Drbneten  ober  Qz\d)idttn  auff  bifem  SReid^S  tag  öermanen 
Dnb  tremlid^  gehjamet  ^aben,  S)a§  fid^  ein  ^eglid^er  l^er 
innen  toeifelid^  fürfetie,  in  betrad^tung  feiner  tjod^ften  pflid^t, 
5)enn  e^  ift  bie  jeit  ju  reben,  t)nb  hjeld^er  bie  gnab  öon 
gott  t|at,  ba^  er§  öerftett,  t)nb  fd^toeiget  barüber,  ber  ift 
loarl^afftig  tren)IoB  önb  meine^big  gegen  gott  önb  bcm 
nel^eften,^!)  ®arumb  ietoax  fid^  ein  ^eglid^er. 

[a2^]  Stcm  in  ber  n)ert»2)  fad^en  Ia§  id^  au,  ba^ 
bie  toelttlid^   oberfeit  atö  bnfere  dürften,  obem,  önb  ire 


0  Luc.  19,41—44.  *)  öermalcbcit  önb  fehlt  in  2—5. 
«)  Matth.  11,  21 .  23;  11, 15.  *)  M.  d.  Nachdr.;  1  ficer.  0  ®ic 
—  (Suangcitum  in  Klammern.  *)  Mit  d.  Nachdr.  einseschobeD. 
')  Die  Nachdr.  schieben  davor  burcß  eüd6  ein.  ^  Fehlt  in 
2  —  5.  ö)  Fehlt  in  4.  1°)  Kein  Absatz  in  4.  ")  Die 
Nachdr.  hm  menfdöen.       ^^)  tüdt  Nachdrucke:  1  tocit. 
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Tet^eO  getüalt  önb  fürjug  ^aben  foHen,  Slber  in  bifcr 
]^6(|ftcn  fad^en,  bie  gotte^  toeife^cit,  önb  aller  menfd^en 
•ctüigc  fcügfeit  belangt,  f^at  e^  gan^  ein  anber  meinung 
t)nb  geftalt,  Senn  in  folid^em  foöen  ^u  bent  erften  gefragt 
tüerben  bie  geringen  önb  Keinen,  toeld^en  infrafft  beg 
<SuangeKj[  2)  öerfprod^en  ift  ber  ^eilig  geift,  önb  Offenbarung 
ier  toeife^eit  gotte^.  SSnb  trudft  ba^  ©uangelium  Har 
tjfe,  ba§  fold^e  toeife^eit  gotte^  öerporgen  fe^  öor  ben  groffen 
t)nb  teigigen  ber  n)elt/^)  önb  ba§  n)ort  gotte^  mag  in 
feinem  menfd^en  gütte  frud^t  bringen,  e§  fe^  benn  ^uuor 
iurd^  toavt  bemuttigfeit  (bie  bo  !ompt  an^  red^tem  glauben) 
•alle  4)  I}offart  grünbtHd^  öon  im  an^  gerüttet ;  warumb  feren 
tt)ir  benn  folid^g  fo  gan^  ömb,  alfo  ha^  toix  öormeinenb, 
iie  n)eife^eit  gotte^  önb  ben  tüeg  gotte^  5u  I)6ren  önb  ju 
lernen  öon  bifen,  benen  öon  gott  nit  öerfprod^en  ober  geben 
ift  ber  öerftant  gottlid^er  toeifeljeit. 

3d^s)  lafe  5fi,  ba^  önfere  gütften  önb  oberen  getoalt 
Iiaben,  in  allen  toeÜÜd^en  fad^en,  önb  ob  f^  in  bem  felbigen,«) 
t)n^  mit  I)oI)er  groffer  ^)  befd^werung  belaben,  önnb  ob  gleid^ 
"baffelbig  ettn)ag  über  meffig  önb  önred^t  n)ere,  @o  njolt 
id^  bod^  Ungern  fagen,  ober  barfür  fialten,  ba^  ein  ^eglid^er 
t)nbertl)an,  feinem  I)erm  nit  geI)orfam  leiften  folte,  S)enn 
id^  bin  fidler  önb  getoife,  n)o  t^rannifd^  öngered^te  oberfeit  ^) 
finb,  ba§  ift  irer  önbertfjon  fünben  fd^ulbt,  önb  ift  fein 
^toeifel  ju  f)aben,  too  fid^  ha^  öoIdE  red^t  ju  gott  feret,  fo 
toürbt  got  ir  oberfeit  aud^  jü  bem  redeten  toeg  feren,  ober 
iiber  ha^  öoIdE  öon  folid^er  t^ranne^  in  anbere  toeg  erlebigen; 
18nnb  barumb  fo  fage  id^  frei),  ba§  id^  aller  oberfeit  an 
irem  tütlüxä)m  getoalt  nid^tg  abgeprod^en  ^aben  n)il,  önb 
ob  [a  3*]  f^  gleid^  ire  önbertfjanen  auff  ia^  aller  f)6d^ft 
<jn  Dem  geitlid^en  gütt  befd^toeren  tourben,  in  bem  felbigen 


1)  2  (u.  so  auc^_^-  -   ^^-       •"  »r-ki»*--»     i_5)  jji^^ 

Oberen,  mitt  iren  xhäf^^^^    M  -         "  ^rt  für 

das  tiberl.  redete  r'^^^tml^^^     ^  Jitat. 

8)  Luc.  10.21    '        '  v^ 
laut  —  sicn  n'  ••    - 
mit  d.  N«'**»'^ 
fclbig**« 
<lr.-r 
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fc^c  ein  ^cglid^c  obcrfcit  gu  im ')  felbft,  ba^  er  bcr  ma§  ^) 
gegen  feinen  önbert^anen  ^anbel,  bontit  er  ba^  gegen  gott 
bent  aimed^tigen  oberen,  gctrawe  guueranttoortten ;  SBcId^er 
oberer  f5Ii(|^  nit  n)oI  bebendt,  ber  n)ürbt  finben,^)  baö  im 
nüfeer  eines  4)  feu^ierten  ampt  gctoefen  njere,  bie  ^erfd^ung 
fe^  njie  gütt  f^  njolle.  Slber  in  bifcr  Suangelifd^en  fad^en^ 
foH  ein  ^eglid^er,  ber  gnab  öon  gott  f^att,  bie  »arbeit  reben^ 
önb  follcn  bie  l^erren  önb  oberen  bie  Keinen,  bie  ben  geift 
gotteS  l^aben,  nit  öerfd^ma^en,  ©onbcr  öon  ben  felbigen^) 
ben  befellö)  önb  n)eg  gotteS  bemuttiglid^  ^oren,  önb  ein 
^eglid^er  bem')  felbigen,  fo  öil  er  gnabe  t)on  gott  l^aben 
mag  naä)  fommen;  S)arau§  wirbt  folgen,  baS  auff  bem 
ateid^S  tag,  ber  nu^  beS  ganzen  Seütfd^en  lanbeS  n)oI 
itbaä)t  mb  gefjanbeU  njürbt  burd^  ^ilffe  gotteS,  on  meldten 
ttjir  nid^tS  guttS  Vermögen,  5)enn  S^riftuS  öerfprid^t  önS,"») 
fo  njir  5Ü  bem  fümemeften  fud^en  baS  reid^  gotteS  önb 
fein  gered^tigfcit,  fo  njerben  önS  ju  fommcn  alle  bing  bie 
önS  nott  finb;  S)arumb  bemuttiget  eud^  alle  oberen  jn 
^oren  ömb  gotteS  willen  bie  n)ei§]^eit  gotteS  öon  ben  Keinen 
önad^tbaren  t)on  ber  njelt,  weld^en  ber  geift  gotteS  geben 
ift,  önnb  ad^ten  nit  tüzx  ft)  geweft  finb,  fonber  bebendt,. 
baS  bie  ^eiligen  2lpofteIn,  au^  grob  einfeltig  fifd^er  önb 
fünber  gen)efen  finb,  önb  baS  ber  ^eilig  geift  glidfeer  frafft 
in  einem  ^eglid^en  bemüttigen  menfd^en  ber  baS  mit  ^erfeen 
begert,  njirdfen  mag;  Qr-»)  folt  n)iffen  bienjeil  n)ir  arme lo) 
ebelen  fned^t  (toie  fid^  önfere  elter  ii)  genennet)  feinen  ftanbt 
im  SReid^  l^aben,  fo  toil  iä)  atö  ein  armer  öeriagter,  ömb 
ber  gottüd^en  gered^tigfeit  n)illen,  bife  gotte§  öermanung 
önb  n)amung,  t)on»'0  nje*[a3^]gen  önb  an  ftat  aßcr 
©belen  fned^t,  allen  ftenben  önb  gefd^idften  ju  SRämltojfc,  -j 
au^  e^riftlid^er  fd^ulbe  önnb  pflid^t,  l^iemit  get^an  -SP*    ' 

^ 

^)  Das  Masculinum,  weil  dem  Verf.  der  Bejr. 
Obrigkeit  Imiehabenden   vorschwebt.  ^)  3  bf- 

bermaffen.       ^)  Die  Nachdr.  befinben.        *)  5  ain. 
felben.    «)  Die  Nachdr.  befelcft  (befelW.    0  1  be.    »)  k* 
»)  Abs.  in  2—5.        ^")  Die  Nachdr.  armen.        ")  2.^ 
4  eiteren,  5  älteren.       ^"^  t  ^'^2— 5  "   ^     - 

gesetzt. 
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Saffet  t)n§  5Ü  gott  önfemt  öatter  rüffen  önb  bitten 
ba§  er  ber  alntcd^tig  etütg  gott  tobt  \xä)  über  önfer  aller 
öngered^tigfeit  erbarmen,  önb  ba§  er  t)n§  bie  f)of)e  gnabe 
betoeifen  tobU,  bag  n)ir  allein  jn,  tüaxtn  got,  befennen^), 
önfcrn  fd^opffer  önb  almed^tigen  Ijerren,  önb  ba§  aller 
gelüalt  önb  menfd^Iid^  oberfeit,  einig  öon  got  geben  önnb 
gugelaffen  n)irt,  tüie  ber  munbt  ber  njarfieit  jelb§  bejeugt, 
@pred^enb,2)  5)u  fietteft  feinen  gemalt  über  ntid^,  n)o  ber 
felbig  bir  nid^t  öon  oben  l^erab  geben  lüere;  0  ^erre  gott, 
bnrd^  bein  gnabe  gib  önjern  obem,  önb  t)n§  allen  folid^e 
erfentni^,  fo  n)erben  toiv  bar  burd^  ^aben  erfentni^  önjer 
fclbg,  bomit  toix  aW-^)  über  breiffig  idrige  finber  önfer 
finbtfd^ud^  ab  önb  öon  t)n§  legen  mögen,  SSnb  0  gott, 
erlebige  ön^  öon  ber  aller  jd^ebtlid^ften  trnndfen^eit  ber 
irbijd^en  begirb,  fonberlid^,  be§  öerflud^ten  4)  gei^  önb 
^offart,  fampt  anbern  bofen  begirben,  bomit  toir  alfo  bnrd^ 
bein  gottlid^  ^ilff,  auff  ben  redeten  tüaren  weg,  ber  bemuttig*» 
feit  fommen  mögen,  SSnb  bar  bnrd^  in  toarem  glauben 
befennen,  ba§  bir  önferm  fd^opffer  allein  ^)  alle  ere,  gen^Iid^ 
5uftet,  önb  ba§  alle  gnabe  irbifd^  ober  geiftlid^,  toa^  toir 
loben  önb  vermögen,  allein  öon  bir  geben,  önb  bir  allein  ^) 
genjalt  folid^^  beine§  gefallend  toihtx  günemen  öorbefialten 
|aft  5U  aller  geit,  aufegefd^eiben,  ein  ^eglid^er  ber  n)arf)afftig 
burd^  bein  gnabe  beinern  en)igen  fun,  önb  feinen  n)ortten 
önb  öer^eiffungen  glaubt,  beffelbigen  menfd^en  öerpflid^ter  ') 
bift  bu,  aufe  gnaben  bem  fetbigen  ba§  etüig  leben  5U  geben ; 
borumb  0  güttiger  gott  |ilff  t)n§  burd^  bein  gnabe,  gu 
folid^em  toa^  [a  4^]rcn  glauben  burd^  ben  gebenebeiten  namen 
Sefu  beine^  ewigen  fun§,  Slmen. 

SSnb  !^iemit  wil  iä)  einen  ^eglid^en,  ber  bie  toarfieit 
burd^  bie  gnabe  gotte^  öerfteet  tretolid^  öermanen  önb 
gewarnet  ^aben,  bo^  er  btt)  öerluft  ewiger  feligfeit,  bem 
Suangelio  ber  iMMlM|M|b£ü  (mit  anruffung  gottlid^er 


^)  5  er  '^'*-  ^fc                              *)  Eingesetzt 

fiir  üerfli^'^'^  "^'*  Nachdr.  bu 

aHcn  rxpf  '^*'^  in  1 

ttber?  ^-'  -i^^n). 
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gnabcn)  aUc^  feinet  öcrmogcn^  be^  fteen  tobUt,  önb  ber 
lüar^eit  tote  einem  toarcn  K^riften  gu  |  ftet  jeugnife  geben, 
Senn  e§  ift  ^efeunbt  bie  ge^t  gu  reben. 

SBeld^er  aber  aufe  fordet  ber  öerüerung  geittüd^cr 
gutter,  ober  leiplid^er  ftraff,  aud^  be^  tob<^  falben,  bie 
toav^tit  bie  im  aufe  gnaben  gotte^  geoffenbaret ')  ift,  jü 
nad^teil  bem  ne^eften  öerfd^toeigt,  fo  er  ftatt  ^at  gu  reben, 
ber  n)ürbt  t)on  gott  Ijdrtiglid^en  geftrafft  n)erbcn,  3)enn 
er  t^utt  feinen  föd^ften  ppid^ten  nit  gnug,  bie  er  gott 
t)nb  bem  nefieften  fd^ulbig  ift. 

3tem  ift  ber  Sapft  ein  toar^affttger  K^riften,  fo  toürbt 
er  felbft  befennen,  bag  fein  Sapftttjumb  önb  ba^  9l6mtfcl^ 
geiftlid^  red^t,  njiber  gott  önb  ba^  ^eilig  ©uangelium  ift, 
Sie  totil  bod^  ba^  felbig  iä)  ober  ein  anber  fdftled^ter 
teutfd^er  le^e,  mit  ben  Haren  aufetrüdflid^en  njortten  be§ 
©uangelij,  atö  burd^  ben  munbt  gotteS,  ben)e^fen  mögen, 
3)enn  ba^  93d)jftlid^  geiftlid^  red^t,  ift  an  feinen  fiod^ften 
ftudfen,  ein  lautter^)  falfd^  ertii^tung  be^  teufetö,  totber 
gott  önb  fein  ^eilige^  ©uangelium.  S)e^  gleid^en  alle 
fd^a^ung,  öon  wegen  beg  aUa%  mb  anber^  falben  toc^ 
öon  gelt  öfe  Seutfd^  lanben  gen  SRomm  gefallen,  ba§  ift 
au^  lautterem  teüfelifd^em  betrug  befd^elien,^)  önb  finb  toir 
beffelbigen  einen  Pfenning  ju  geben,  ober  gen  9lomm  !ommen  *) 
gulaffen  nit  fd^ulbig,  SSBd(|er5)  anber^  fagt  ober  glaubt 
ber  irret,  er  fe^  93apft,  Karbinal,  Sifd^off,  Ijerre  ober  fned^t. 
[a  4^]  Sag  felbig  erbeutt  id^  mid^,  atö  ein  fd^Ied^ter  le^e, 
flar  t)or  allen  menfd^en,  aufe  bem  Haren  lautteren  @uan- 
gelio  gu  ben)eifen,  n)eld^g  man  bar  legen  fol  in  gutten«) 
Seutfd^en,  SSnnb  wo  fi^  folid^g  nit  Har  erfinbt,  @o  fott 
man  mid^  lebenbig  fd^inben  önb  ertobten  ;^)   Sarumb  l^off 

0  Die  Nachdr.  offenbaret.         ^)  Fehlt  in  4.         «)  Die 
Nachdr.  gefd^el^en.        *)  Mit  4.5  (2.3  fummen)  eingesetzt  für 
Ifeinein.         ®)  Abs.  in  2— 5.         ^)  In  d.  Nachdr.  die  stp  ^'^ 
Form.        ■')  1  ett^bten ;  2  (ebenso,  abgesehen  von  d.  OrÜMÄ»^ 
3  —  5)  f^erte^Ien,  offenbar  eine  von  (>onb.  selbst  stammwB^ 
Aenderung   (vgl.  den  Abschnitt   „Die  andern  Sends'*^'^^^' 
Cr.'s",  wo  ausführlicher  über  das  Anerbieten  gesproci 
Somit  ist  der  Verdacht  gerechtfertigt,  dass  übeäaupt  d  - 
greifenden  Aenderungcn  von  2  in  der  Hauotsac^«^ 
zurückzuführen  sind. 
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id^,  bcr  Sapft  tocrbc  fold^^  burd^  bic  gnabc  ßotte^,  önb 
burd^i)  ba^  ^cHc  Hcd^t,  ba§  ön^  allen  auff  |  gangen  ift, 
Sefennen  önnb  offentKd^  öor^eljen,  önb  fo  er  ba^  nit  tfiutt, 
t)nb  feinen  antid^riftifd^cn  geaalt  njiber  bo§  ©uangelium 
lenger  ^n  fd^ü^en  önberfteen  njürbt,  fo  toiffcn  toit,  ba§  er 
ein  n)ar^offtiger  antid^riftn^  ift;  3)a^  erbentt  id)  ntid^ 
gnugfanttglid^,  önnb  offentlid^  ^ubetoeifen,  önb  er f orber 
bontit  einen  ^eglid^en  Kljriften  htt)  feiner  ^od^ften  pftid^t, 
bcr  (S^riftlid^en  önjerftorlid^en  toarfieit  be^  ^n  ftcen,  önb 
bag  m^  bie  ganfe  todt,  mit  jrent  3led^ten  ^erm  bent  tcüfel, 
toic  in  K^riftu^  nennet/-^)  öon  ber  toarfieit  nit  fd^eiben 
nt6gen,  ha^  Ijelff  m^  gott,  Slmen.^) 

®atnnt4)  nad^  @ont  Siat^erinen 
tag,  2lnno  ic.  jjij. 

0  Fehlt  in  4.  ^)  Joh.  12, 31  (14, 30).  »)  1  Slmcm. 
*)  Subscr.  in  2:_^atum  nad&  |  fanct  (^at^ax'mcn  tag.  |  Slnno.  2C.. 
pii.  In  3:  ^ati  nad&  fdnct  ^atl^arine  tag.  2ln.  2C.  jjij.  Fehlt 
in  4.  Ebenso  in  Druck  5,  der  ausserdem  für  gott  einsetzt 
6:5riihiS  3efug. 


ft 
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IX.  VermahnnDg  an  die  Eidgenossen« 

(9.  Dezember  1522). 


[a  l  ^]  n|  Hen  ®t)bgnoffctt  *)  meinen  lieben  ^errcn  önnb 
f\  freünben  entpiet  id)  |)artmubt  bon  ©ronberg 
mein  ganfe  toiHigen  bienft,  bnnb  fuge  eud^  ju- 
ucrnemen  ba^  nti^  älüingt  bie  ^öd^ft  güttigfeit  be§  al*» 
med^tigen  fd^opffer^,  fo  id^  au§  fonberlid^er  gnabett  fe^e 
bnb  befinbe,  tok  gnebigtid^  ber  bnüberlüinblid^  ^intmelifd^ 
fonig,  alle  menjd^en  in  bifcr  gnaben  ^e^t  in  feinen  bienft 
berüffet,  mit  Karer  anjetigung  ba^  be^  int  allein  bolfommen 
gnabe  bnb  glaub  ift,  zugeben  jeittlid^e  bnnb  en)ige  re^d^- 
tumb;  fein  f6nig  ber  n)elt  bcrmag  bn^  alle  bnberl^alten, 
njelli^er  ift  bnber  ben  felbigen  fo  med^tig,  ba^  er  in  Keinen 
güfagen  glauben,  ob  er  n)oI  gern  tt)6It,  aljeit  fialten  möge, 
©0  ber  felbig  gleid^  einen  ein^tjgen  Keinen  ^auffen  bienft 
boldfg  ^at,  2lber  ber  alnted^tig  Ijerre  berüfft  bnö  alle  in 
feinen  bienft,  toeld^e^  Ferren  re^d^tfiumnten  nit  gurinnen^) 
ntogen,  ber  ge^tlii^en  bnnb  enjigen  gütter,  er  ift  toiHig 
einem  ^eglid^en  ber  im  bertranjet,  reid^Iid^  an^  ju  teilen 
überftüfftglid^,  alle, 3)  bie  fid^  in  bienft  bife^  fonigS  be«* 
geben,  borffen  nit  forg  ^aben,  ba§  einer  ber  mennig  falben 
feiner  mit  biener  bon  ber  gnabe  be^  fi^melifd^en  f6nig§ 
(tt)ie  htt)  ben  fierren  ber  erben  gefd^id^t)  bertrungen  »erben 
möge,  S)enn  bet)  bifem  ^od^ften  fürften  ift  ein  freier  gugang 
affer  feiner  biener  ju  njeffid^er  ftunbe  ein  ^eglid^cr  begert, 
e§  fe^  tag  ober  nad^t,  S)ifer  f)t)melifd^  Ijauptman  ift  äffe 
jeit  beret)t  njiffig  bnb  gefd^idt  einem  i^eglidE^en  begerenben 
gnebige  ber^orung  bnnb  befd^e^bt  gü  geben,  baran  I)inbert 
nit  bie  groffe  bc§  ^auffen^,  3)arumb  ift  ein  ^eglid^er  S^rift 
fdE)uIbig,  feinen  mitbruber  gü  bienft  bi«'[a2*]fem  Ferren 
ju  reiben,  fo  bil  er  bermag,  benn  in  bifem  feiigen  ^auffen 

0  2  5fflen  bunbtgnoffen  ober  e^bgnoffenn  [dieselbe 
Aenderung  auf  d.  Titel  von  2].  ^)  =  zerrinnen.  Die  Vor- 
silbe gu  (vom  Baseler  Drucker  diphthongisiert)  erscheint  bei 
mitteldeutschen  Schriftsteilem  oft  statt  ger.  ^)  Eingesetzt 
für  äffen. 
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tüürbct  feinet  gu  t)ü  fein,  bifer  fi^mcnfci^  ^auptman  muftert 
leinen  an%  ber  mit  red^tent  fier^en  in  feinen  bienft  begeret, 
€r  tan  önb  toxi  ön^  feiig  mad^en,  alle  ntenfd^en  bie  jnt 
t)attatütn;  SSilen  ift  njiffenb,  önnb  xä)  f)ab  auä)  erf am 
bie  bienft  ber  groffen  önb  Keinen  fürften  ber  tütlt,  alfo 
ba§  id)  gefe^en  önb  gefunben,  ha^  bie  toarljafftigen  treiüe  ^) 
biener  ber  groffen  ^rften,  nit  allein  bofe  Betonung  ent- 
^)fangen,  fonber  aud^  ha^  nod^  erbämtmiglid^er  ift  feinen 
bandf  für  ire  n)arl)afftigen  treünjen  bienft,  öon  fold^en 
l^erren  gewertig  fein  nt6gen,  önnb  »elidier  biener  bie  njar- 
l^eit  bie  er  f(|ulbig  ift  be^  feinem  gen)iffen  jfi  fagen  nit 
.öerfd^n)eiget,  ber  mag  bet)  feinem  fürften  fein  gnabe  be- 
Iialten,  ®arumb  aud^  önmügfid^  ift,  bag  id^  afö  ein  ein* 
fettiger  njarliafftiger  K^rift,  gnabe  ober  band  ömb  meine 
trenje  bienft,  btt)  ben  fürften  ber  njelt  l^aben  m6ge,  2lber 
«inen  redeten  tone  öon  ber  toett  l^ab  xd)  entpfangen,  öon 
etttid^en  fürften,  bo  id^  betoe^fen  mag,  bo§  id^  ben  fetbigen 
loarliafftige  tren)e  bienft  getlian,  ixmlxd)tx  benn  feiner  irer 
genjattigen  retfie,  über  foti(|§  ^aben  bie  fetbigen,  nemtid^ 
pfat^  önb  Srier^)  mid^  fonber  alle  rebttid^  örfad^  gan^ 
önuorfe^entid^  überwogen,  önb  ^etffen  öeriagen,  über  önb 
toiber  ire  e^gne  gemalte  önb  ^od^  t)erpflid^tt(|te  tanbtfriben 
önb  öffgerid^te  orbenung   be^  reid^g,^)  önnb  über  ba§  xä) 

^)  Etwas  weiter  beidemal  die  schwache  Form  (für  ire 
toarl^atftigen  treütoen  bienft),  also  tretoen  einzusetzen?  (2  toar* 
J^afftige  tretne).  ^)  Hessen  lässt  Cronberg  mit  Rücksicht  auf 
seine  Teilnahme  an  der  Fehde  von  1518,  die  den  Grund  zu 
der  Feindschaft  mit  Landgraf  Philipp  legte,  hier  fort.  ^)  Worin 
nach  Cronbergs  Auffassung  die  Rechtsverletzung  der  Fürsten 
bestand,  zeigt  das  XII.  Sendschreiben  (on  ha^  xd)  einiger  ber 
glQcften  ftraff  öber^ogg  t)nb  befd^ebigung ,  als  öerbred&er  ober 
überfarer  be^  lanbtfrumtf  iTiuit .152il>  tnie  fid6  nod&  feiner  [des 
Landfriedens]  ^au^  l«HHHHh||iQ|]{gd  ber  rechten  gü  tl^un 
ßcpurb  l^etl),  jüuor  «j^^^^^^^^HJMD^  bm);  ähnlich 
un  Anfang  des  XVDI^^^B^^^VVHHKm  Stelle  (kurz 
vorher)  werden  noch^^^*^  ^^^  T^^HP^**^'*  Vgl. 
über  Cronberg«"  ^--^^  ^^*    ^         n  den 

Rat  von  S^'-assoi  .  ^^^ 
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ntid^  be^  redeten  nit  aUein  t)or  fcifcrüd^cr  matcftat  aud^ 
für  bag  fcifcrlid^,  önb  bc^  reid^^  rcgimcnt  t)nb  ©ammcr 
gcrid^t  erpottcn  i)db,  fonbcr  gu  I)o^cm  Überfluß  l^ab  td^ 
ntid^  auff  irc  eigene  rct^e,  aud^  für  ire  rittcrfd^afft,  bc^ 
fllcid^en  für  irc  lanbtfd^afft,  bic  \t)  [a2^]  im  feit  öcrfantlct 
gehabt,  fürfommcn^  önb  cnbtlid^g  redeten  l^crjjottcit,  mit 
bem  l^crpicttcn,  toa^  bnxä)  bic  fclbigcn  mit  rcd^t  gcfprod^cit 
lüorbcn  njcrc  bcm  luolt  iä)  önucrnjanfe  fu§  nad^fommcit 
önb  gdcbcn,  aber  mid^  f^ait  nit  mögen  fd^irmcn  mein  ön*- 
fd^ulbt,  meine  trewe  bienft,  aud^  mein  überftüffig^  l^crpietten^ 
\o  huxd)  meine  gnebige  Ferren  önb  freünbe*)  öon  meiner 
njegen  münbtlid^,  Dnb  burd^  mid^  fd^rifftlid^  gefd^e^en  ift^ 
gu  bem  bag  bie  gemeine  ritterfd^afft,  grafen,  Ferren  miy 
cblen  ber  pffalfe,  mit  gemeinem  Ijauffen  für  bie  fürften 
gctretten,  önnb  mit  ^o^er  erinnemng  fold^^  önbittigen  für«* 
nemen§  ber  fürften  tren)Iid&  für  mid^  gepetten,*)  aber  fold^^ 
alle§  önangefefien,  ift  mir  ber  re^t  tvtlt  lone  njorben; 

Verwarnungsbrief  des  Pfalzgrafen  Ludwig,  worin  ihm  vor- 
geworfen wird,  er  sei  Sickingens  Helfer  und  Anhänger  gewesen. 
An  demselben  Tage  (Mittwoch  nach  Franciscus)  sendet  er  dem 
Pfalzgrafen  sein  Erbieten.  Eine  Copie  davon  fügt  er  einem 
am  9.  Oktober  an  das  pfälzische  Heerlager  gerichteten  Schreiben 
bei.  (Copien  der  beiden  Schriftstücke  im  Kgl.  Kreisarchiv  za 
Würzburg).  Der  Brief  an  den  Pfalzgrafen,  dem  übrigens  das  Er- 
bieten an  den  Landgrafen  abschnftlich  beigelegt  war,  wird 
kurz  auch  in  XII  erwähnt.  Nach  demselben  Sendschreibea 
muss  das  Rechtserbieten  an  PhUipp  von  Hessen  ca.  den 
29.  September,  das  an  den  Erzbischof  von  Trier  vor  dem 
14.  Oktober  abgesandt  sein  (Vgl.  d.  betr.  Anmerkungen).  — 

^)  Die  Gesandschaft  der  erwähnten  „gnädigen  Herren 
und  Freunde"  wurde  in  das  Lager  der  verbündeten  Fürsten 
vor  Cronberg  abgeordnet ;  eine  vermutlich  ähnlich  zusammen- 
gesetzte  Gesandschaft  (die  Grafen  v.  Königstein,  Walther  v.  Cr. 
u.  a.)  scheint  aber  schon  vorher  sich  an  den  Pfalzgrafen  (während 
seines  Aufenthalts  in  Frankfurt)  gewandt  zu  haben  (vgl.  bei 
Münch  III  S.  29).  Cronbergs  schriftliches  Erbieten  erging  an 
die  drei  Fürsten  einzeln  und  zwar  vor  ihrem  Eintreffen;  das. 
an  den  Erzbischof  von  Trier  hatten,  wie  XII  zeigt,  sein& 
„Herrenn.  Freundschaft"  aufgesetzt.  Näheres  in  d.  Anmerkange]"^ 
zu  XII  u.  XV.  2)  Also  im  Lager  vor  Cronberg:  Ihre  Fö' 
bitte  offenbar  eine  Folge  des  obenerwähnten  Cronberfi«»'*'^- 
Briefes  vom  9.  Oktober. 
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Defe  ^albz  lob  iä)  ßott,  benn  fo  mir  ber  tüelt  lone  at^ 
ein  Verfolgung  ömb  ber  gered^tigfeit  n)iffen  n)orben  ift, 
tt)ie  M  ntere  bin  iä)  fidler  önb  gen)ife  ber  belonung  ber 
l^o^en  gnaben  gotte^,  benn  be^  bent  l^^melifd^en  Ijerren  ift 
aHeitt  fidlere  gutte  belonung  feiner  biener,  önb  ber  felbig 
alnted^tig  ^erre  ift  fo  güttig,  baö  er  feine  gnabe  nit  allein 
gibt  feinen  treütoenn  bienern,  fonber  au^  fo  ein  fe^nbt 
®otte§  fid^  bentuttiglid^  befenbt,  önnb  mit  toarem  Ijer^en 
gnabe  öon  gott  bittet,  fo  ift  ber  güttig  gott  gnebig,  gibt 
bem  felbigen  feinbe  en)ig^  gütt.  aber  ber  unbilligen  tljat 
falben,  fo  bie  gottlosen  furften  an  mir  begangen  fiaben, 
{)ab  iä)  nit  grofe  trutoren,^  benn  bie  njeil  f^  önnb  ire 
toe^fen  retl^c  gotte^  önnb  feinet  gottlid^en  tüoxt^  nit  öer- 
fd^onenb  ober  ad^tenb,  önb  alfo  offenbar  njiber  ben  felbigen 
almed^tigen  rid^ter  önuerfd^ampt  fianblenb,  fo  foI(^§  öon 
gott  öerfiengt^)  njürbet,  njarumb  folt  iä)  benn  ate  einer 
an^  ben  geringen  blenern  [a  3^]  gotte^  öor  inen  gefre^et 
fein;  2)arumb  mag  mid^  ire  öngered^te  Ijanbelung  nit 
traiorid^  mad^en,  benn  iä)  bin  fi^er,  burd^  ben  munbt 
gottes,  @o  öil  bife  gottlosen  mir  öngnebiger  feinb,  fo  öil 
toppcl  mere  geet  mir  §u  an  ber  gnaben  gotteö,  önb  muffen 
mid^  gu  foI(|er  Iibd^fter  gnabe  fonber  iren  band  fürbern, 
befe^alb  erbarmet  mid^  bie  öerftodung  önb  öerptenbung 
ber  gottlofen  öil  mere,  benn  ba^  id^  rad^  über  ft)  begeren 
folt,  önnb  bitt  gott,  ba^  er  fid^  über  ire  elcnbt  erbarmen 
tt)6He,  benn  n)o  f^  fid^  nit  balb  befennen,  önb  §u  gott  feren, 
fo  ift  jnen  öer^eiffen  geittlid^e  önb  en)ige  ftraff,  ha^  öer- 
fprid^t  jnen  ber  munbt  gotte§,  ber  m^  nit  feien  mag, 
S)enn  gleid^  toie  ber  ftaub  muffen  alle  gottlofen  öergan,*^ 
ba^  barff  feinet  5n)eifetö ;  gd^  begere  önb  toil  feiner  gnabe 
öon  bifen  angeredeten  fürften,  f^  mögen  mir  mein  je^ttlid^ 
gutt  nit  lenger  für^alten,  benn  fo  lang  gott  n)il,  an  toeld^em 
id^  einen  a|MdUi|||^p^'^*a('n  rid^ter  ^abt.  Sieben  Ferren 
tmnb  frdtafi^^^^^  ^  otd^  a^^  einem  manlid^en, 
trefflirf^]k-  ^^^  •  JüHTf«!^  ^^anung^  tt)et)§^ 
Hilf  ^^.    *w  _■*•!»  f»oftp  *mauJ3'» 
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fprcd^Iid^c  troftlid^c  gnabc  gotte^,  bic  ön^  allen  burd^  btc  gnabc 
be^  t)ciligcn  euangclij  be^  bifcn  önfercn  jc^tten  fo  Kar  l^crfür 
fd^einct,  bar  burd^  tüir  in  allen  anftöffen  fidleren  troft  önb  l^tlff 
t)on  gott  bem  almed^tigen  ffid^en  önnb  l^aben  mögen,  tocld^e 
l^o^e  gnabc  gottcS,  bur$  be^  teufete  liftigfeit  önb  t)crt)engntö 
gotteö  öil  ^unbert  tot  verborgen  gewefl  ift,  tt)ie  boö  mi- 
laudEbar  am  tage  le^tt.  »eld^er  njoltt  mid^  einen  armen  t)om 
?(bcl  fo  be^erfeet  mad^en,  bag  id^  bie  öngered^tigfeit  önnb 
gottlofigfeit  ber  fürften,  alfo  of -  [o  3  ^]  fenbarüd^  tmb  fre^e 
fd^reiben  börffte,  tüo  önS  bie  »arlieit  gotte^  im  l^eiligen 
euangclio  nit  burd^  gotteS  gnabe  offenbaret  totxt,  Slber 
tiegunbt  l^ab  id^  nit  affeine  fein  fd^eutien  baffelbig  öon  jnen 
^u  fd^reiben,  fonber  id^  bin  aud^  wiffig,  foId^S  gnugfamiglid^ 
önb  offcnbariid^  auff  f^  ju  ittüct)\tn,  tok  einem  b^ber*- 
man  äuftcet.  ©arumb  toil  iä)  äffe  ©^bgnoffen  bruberlid^ 
tjcrmanet  l^oben,  bag  ir  äffe  fament,  fold^e  gnabe  ber 
erfantnife  gotteS  0  (barinn  war^afftig  önfer  einige  feligfeit 
fteet)  mit  |6d^fter  bandbarfeit  öon  gott  annement,  in  affer 
bcmüttigfeit,  ben  furzen  toeg  in  bem  euangelio  Iiorent,  önb 
bem  glaubent,  fo  n)erben  ir  feiig  fein  ieittlid^,  önb  nad^ 
bem  tobt  cnjiglid^,  ba^  ift  eud^  öerfprod^en,  burd^  ben 
munbt  gotte§/-)  ber  nit  liegen  mag.  Sft  ber  Sa^ft  ein 
tt)ar]^afftiger  K^rift,  fo  n)ürbet  er  offentlid^  befennen  önb 
tjericl^en,  ba§  äffe  fd^a^ung  für  abla^,  an  gnaben,  bon 
:pfrünben  önb  anber^  ber  gleid^en,  fo  bi^fier  gen  SRomm 
gefoffcn,  fampt  bem  S5dpftli(|en  geifttid^en  redeten,  mit  bem 
gongen  S3äpftlid&en  prad^t,  affe^  ein  lautterer  betmg  beS 
tcufcl^  ift,  n)iber  gott  onb  fein  Iieiligeö  enangelium,  önb 
njo  er  foId^§  nit  tl^un  njürbt,  fo  wiffen  wir,  bag  feiner  im 
gefolgen  ober  gu  ge^orfamen  ft^ulbig  ift,  fonber  wir  foffen 
jn  für  ben  galten,  ber  nad^  in^altt  be^  gel^enben  ©apitete 
So^anni^,^)  nit  burcft  bit  redete  t^ür  eingangen  ift,  baS 
borff  nit  5n)e^fel§,  bcnn  bie  war^eit  Iet)bt  am  tage.  5)ammb 
laffent  t)n§  gott  offe  fament^)  anruffen,  au§  äffen  önfem 
f refften,  ba§  er  önö  aUtn,  feinen  gotlid^en  geift  geben 
njoffe,  wie  er  ^)  aufe  lautterer  gnaben  einem  ^eglic^en  rec^t 

0  1   Qbtk^.    «)  Wohl  Job.  5,24   gemeint.    »)  10,1;  also 
für  einen  „Dieb  und  Mö^de^^    *)  a.  f.  fehlt  in  2.    ^)  Fehlt  in  2. 
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glaubcnbcn  öcrl^etffcn  f)at,^)  ha  mit  mir  in  redetet  El^rift- 
Itd^cr  liebe  burd^  I)ilff  g6ttn*'[a4*]d^cr  gnaben,  önfe  mife 
bent  antid^riftifc^en  gewalt  erlebigen  nt6gen,  önb  burd^  fold^c 
gnabe  gotteö  ^u  bent  förberften  fud^en  ba§  reid^  gotte^,  fein 
gottlid^e  ere,  önb  gered^tigfeit,  fo  tüerben  t)n§  a&e  ^eittlid^e 
bing  bit  t)n§  nott  finb  überftüffiglid^  zufallen,  önb  alfo  toürbt 
t)nfcr  feligfeit  in  bifent  geittli^en  leben  anfallen,  mit  ber 
ermartung  in  red^tem  glauben  ber  öolfemmenben  feligfeit,  nad^ 
bem  lelplid^en  tobt,  bor^u  Ijelff  öng  gott  allen,  Slmen. 

S)atum2)  t)ff  binftag  nad^  Konceptioniö^ 
9Rarie,  Slnno.  jjij. 

1)  Joh.  15,  26.    2)  In  2  kein  Datum;  statt  dessen;  ^  ©c* 
brudft  3mm  3ar.  |  2)1  ^.  3E3£iii.    Darunter  Vignette. 
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X.  An  Meister  und  Rat  zu  Strassburg. 

(21.  Jan.  1528). 

[a2*]7f%gn  ftrcnflen,  öcftcn,  fürf^d^tiflcn  crfantcn  mh 
ij  »e^fcn  SWciftcr  önb  3tat^  aft  ©trafeburg!, 
meinen  befunberen  günftigen  lieben  l^erren  önnb 
freünben,  entbeut  iä)  ^artntubt  t)on  Kronenburgf  meinen 
gan^  n)iHigen  bienft.  Snnb  fug  eüd^  bar  mit  gu  toiffen, 
bag  mein  Kt)riftlici^  pflid^t  mid^  ä^ingt,  eüd^  in  bifeer  l^e^I- 
famen  önnb  f5rgfli(^en  je^t,  eine  treiüe  öermanung  ^u») 
t^un.  9JÄmIi(^  fo  id^  berid^t  bin,2)  ba^  öü  önber  eüd^ 
burdE)  bte  gnab  ®otteg,  gu  öerftant  be^  ©uangel^  ©^rifti 
(fo  öng  allen  lang  verborgen  getüeft)  fommen  feinb.  SSnb 
ift  t)n^  burd^  bie  l^ol^e  genob  gotte^  funbt  getl^on,  ba§ 
önfere  altforberen  önb  n)ir,  burd^  menfd^Iid^  n)ei|l)eit  geirrt, 
in  bem  ba^  wir  ju  öil  t)ff  önfere  e^gne  önnufee  gebid^t 
gebatüen  ^aben,  önb  barburd^  n)eit  t)on  bem  einigen  toerdf  ^) 
S^rtfti  obgetretten,  önb  al^  bie  gefd^rifft  fagt  ^)  l^oben  lüir 
aHe  get)rret  lüie  bie  fd^off,  ^eber  ^at  fid^  t)ff  feinen  n)eg 
gelenbet.  ®arufe  öon  nottüegen  gefolgt,  ha^  n)ir  öon  bem 
glauben  abfallen  muften,  nod^  öermog  ber  Haren  njort 
t)nnb  n)amung  ®otteS  im  ©uangelio  K^rifti.  SSfe  toelid^em 
anä)  eriüad^fen  ift  bie  Slntd^riftifd^  öerfurung,  bit  itt)  ber 
l^e^Iigen  Slpoftelen  5et)ten  angefangen  l^at,  nod^  ^nnl^alt 
irer  fetbg  fd^rifften.  Difee  öerfurung  ift  olfo  frefftigHtd^ 
burd^  be§  teüfetö  lüürdEung,  in  t)n§  aHe  gewurzelt,  ba^ 
tt)ir  tüar^afftige  gl^ber  njorben  feinb  be^  teüfete.  SSnb  ift 
blid^  greülid^  öerfurung^)  in  fo  gle^ffenbem  geiftlid^em 
d^ein  gefd^eljen,  ba^  aud^  bie  t)J5ern)e(ten  öerfurt  mürben,«) 
0  t)il  ®ott  öerfiengt  l^at.  nod^  ^nn^alt  be^  Ije^Iigen  Suan- 
gel^.  in  fonberl^eit  SRattf).  jfiiii."')  SSnb  too  folic|  graufom 
^rrung  burd^  hu  I)o6e  gütigfeit  gotte§  nit  öerfürfet  toürbe, 
fo  mod^ten  tüenig  menf^en  [a2^]  feiig  n)erben.  Hber  gott 
öerfprid^t  an  gemeltem  ort,^)  bag  bie  ^e^t  ober  bie  tag 
öerfür^t   toerben   ömb   ber   öfeermelten   »illen.     SBelid^er 


0  Ueberl.  gü.       ^)  Anakoluth.        ^)  toeg  ?  [Im  Manusp«' 
stand  wahrscheinlich  toegf].        *)  Matth.  9,36.        ''  i^^h^^ 
öcrförung.       «)    »erben?       ')  24,24.       «)  ?^^' 
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ci^rift  tüolt  nu  baran  jnjc^fclcn,  ba§  fofid^e  gnabrcid^e  er- 
lofung  önb  öcrfür^ung  burd^  ettüa^  anbete  gcfd^e^cn  mög, 
bann  cpig  önb  allein  burd&  bag  tüort  gottc§?  tüic  au^ 
bic  I)e^Itg  gefd^rifft  (ba§  ift  ber  munbt  gottc^)  flarlid^ 
öfebruft,^)  önb  bc^  bifecn  önfcren  jc^tcn  erpiUet,  alfo  ba^ 
t)U  taufent  ntcnf^en,  burd^  ben  gnabenreid^cn  glauben, 
f^d^tborlid^c  bic  greülid^c  öcrfürung  bcfcnncn.  3)ann  toclid^er 
mag  mitt  tDarI)cit  ablehnen,  baö  t)ff  bifecn  tag  burd^  ba^ 
iDort  gotte^  ein  w^aliä)^  öoIdE  bent  teüfel  ab  \  geriffen, 
t)nb  t)fe  Slntd^riftifd^en  gl^bcren,  n)arl)afftige  gl^ber  Kl^riftt 
iDorbcn  fcinb?  D  tok  öil  fallen  tdglid^  öon  bcnt  teüfcl 
t)ff  bic  feiten  Kljrifti,  aud^  t)fe  ben  |of)en  l^aubtgl^beren 
beg  2lntd^riftg,  önb  öfe  bent  »dpftlic^en  ^auffen.  Sßnb  ob 
gleid^  öil  öfe  ben  felbigen  nod^  l^art  be^  irem  öatter  bem 
teüfel  l^alten,  önb  fid^  nit  tooHen  abrciffen  laffen  öom 
?(nt(f|rift  (baö  ift  bie  ganfe  öerfammelung  in  bent  geift  be^ 
teüfetö)  fo  feinb  f^e  bo^  fo  ganfe  frand,  matt,  önnb 
fd^toad^  toorben.  önb  ift  bem  teüfel  alle  arfeenc^  ju  befialtnng 
feiner  gl^ber  genommen  önb  entraubt,  burd^  ha^  fein  lugen 
on  ben  tag  brad^t  feinb.  3)effef)alben  fein  bdpftlid^er  fürter 
mee  einen  einigen  red^tgeftalten  fd^ein  jü  rettung  önb  ^ilff 
bem  Slntid^rifto  ^erfür  bringen  mag.  ®ann  bienjeil  ir 
grunbt  öff  bie  lugen  gefteHt  ift,  fo  ift  ber  gan^  batt),  fo 
baruff  geban)t,  burd^  bie  toar^eit  ^erftört.  ^^erumb  totliä^t 
leüfctö  gl^ber  fid^  nitt  balb  bur^  genab  gotteö  t)ern)anblen 
in  gl^ber  K^rifti,  bie  muffen  für^Iid^  burd^  ha^  ftreng 
tjrte^I  gotteg  vertilget  njerben. 

S)ann  burd^  bie  Offenbarung  be§  n)ort§  gotteö,  ift  be^ 
«nt^rifl^  I)aubt  (ba^  ift  ba^  »apftumb  ju  3tom)  tobt. 
2)arumb  anä)  öon  notnjegen  alle  gl^ber  beffelbigen  ju  bem 
[a  3*]  toenigften  faft  \d)tüad)  fein  muffen.  3ebod^  f)off  id^, 
bifeer  ernjolter  gu  einem  Sapft,^)  fc^  nit  allein  nit  ein 
ffa^th*  "w  )rtt+ifirtitg^  fonber  au^  fein  gl^b  be§  felbigen. 
%%»m   f  ^*^'    tt)oI  befunben,  baS  ba§  Sabftumb 

leHlB^^^^^       —  SSnnb  fo  er  folid^^  erfennt, 

n)anblen  in  ein 

^nan  VI., 
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fll^b  Kfirifti,  boä)  nii  gü  einem  ^aubt.  bann  Kl^riftu^*) 
ift,  önb  bleibt  eiüig  bag  ^aubt  ber  d^riftlid^en  fird^en,  njie 
baö  int  ^e^Iigen  ©uangelio  Rar  erfunben  n)ürt.  K^riftuS 
momet  ön^  Hat  öor  benen,  bie  fid^  öfegeben  önb  beriimen 
ba§  ft)e  K^riftu^  fe^ent.'^)  ©olid^^  ^aben  alle  bie  getl^an, 
bie  fi(^  für  ein  ^aubt  ber  d^riftlic|en  firc^en  öfegeben  ^aben. 
5)a^  Sapftl^ümb  mitt  feinen  gl^beren,  ift  ber  gretoel  ber 
geftanben  ift  an  ber  Iie^Iigen  ftat,  ba  Kl^riftu^  öon  fagt 
aRatt^ei  am  f^ert)nb|n)en^iften.3)  tjon  njelid^em  aud^  S)aniel 
fagt,  ba§  ber  felbig  gren)el  n)erb  öfffton  toihtt  ben  fürften 
ber  fürften,  önb  foll  on  ^anbt  ^erfnirfd^t  totxbtn,*)  Sft 
baS  nit  flarlidö  erfüllt?  SKammlid^  ber  teüfel  aU  ein 
^aubt  beg  93apftümb§,  mitt  e^telem  5)  falfd^en  betrug  önnb 
lugen  l^att  er  burd^  feine  glt)ber,  bie  Sdpft,  ba§  JRomifd^ 
fe^fcrt^ümb  önber  feinen  gen)alt  önb  ge^orfam  ixaä)t,  in 
bem  nammen  K^rifti,  önb  toihtv  bie  leer  Kljrifti.  ®ann 
ein  SRomifd^er  ^e^fer  ift  ein  fürft  ber  fürften,  toclid^em 
aud^  ©firiftug  tribut  behalt,  önb  ber  gleidE)  m^  jutl^un 
gebotten,^)  Slud^  felbft  bezeugt,  ba^  ber  felbig  getoalt  t)on 
gott  geben  fe^. ')  SS§  folid&em  Haren  önwiberlegüd^en  grunbt 
ber  toar^eit,  l^off  id^  bie  überigen  glt)ber  be§  Slntd^rift^, 
bie  id^  für  tob  fd^d^,  foHen  fid^  gleid^  ön^  jü  gott  feren. 
SSnb  fo  f^e  fioren  bie  ft^mm  ©l^rifti  im  I)et)Iigen  ©uangelio, 
fo  njerben  f^e  lebenbig  n)erben,  fo  f^e  allein  glauben,  njie 
ber  euangelift  S^^onne^  üarlid^  öfebrudft.^)  ^ienjeiP)  nu 
bie  öerfürung  be^  2lntd^rift§  burd^  ba^  ttjort  gotte^  fo 
gan^  !(ar  an  ben  tag  bradE)t,  önb  burd^  ben  ^e^Ii-  [a  3  ^] 
gen  geift  tdglid^^  mer  öfegefünbet  toürt,  önb  aber  nid^t^ 
befter  n)eniger  ber  teüfel  alle  müglid^e  n)eg  önberfteet  5u 
fud^en,  bur^  feine  fd^ftjadE^e  gl^ber,  barmitt  er  ön^  öon 
ber  njarlieit  t)ff  önfere  alte  ban  gern  füren  njolt,  toie  toir 


0  Ueberl.  (J^rüS.  2)  ^atth.  24  (5  .  23  f.)  ^)  24, 15. 
*)  9,27;  die  Stelle  lautet  in  der  Vulgata:  erit  in  templo 
abominatio  desolationis,  et  nsque  ad  consummationem  et  finem 
perseverabit  desolatio.  Dass  sich  der  Greuel  gegen  den  „fürflen 
ber  fürften",  nach  Cronbergs  Auffassung  den  römischen  Kaiser, 
richtet,  gründet  sich  wohl  auf  v.  26 :  Et  civitatem  et  sanctuarium 
dissipabit  populus  cum  duce  venturo.  ^)  Ueberl.  ebtell- 

6)  Matth.  22,21.        ^)  Joh.  19,  11.       »)  5,24.      »^    AnaV-     "* 
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fein  teüfdifd^c  Uftigfeit  (bie  ött§  burd^  öilfaltige  erfarung 
futtbig  ift)  tüol  nterdfen  mögen.  SSnb  fonberli^')  f^ab  i^ 
t)on  ettlid^en  einfältigen  ntenfd^en  vernommen,  n)ie  ft)e  be-* 
forgen,  ©tra^burgf  n)erb  burd^  ®ott  geftrafft  njerben,  ömb 
be§  n)iffen,  ba§  bafelbft  gügelaffen  n)ürt  ba§  ©uangel^ 
Kl^rifti  juprebigen.  SSnb  bef|elbigcn  tragen  tüeiter  forg,^) 
fo  bie  Sut^erifd&en  buchet  gelitten  njerben,  ba^  beffe  falben 
5ur  ftraff,  bie  grofe  gtodf  int  ntünfter,  önb  bie  grofe  pfe^ff 
in  ber  orglen  jü  ben  2tuguftineren  ju  ©tra^urgf^)  öf' 
bcn  (S^riftag  jerbroc^en  fet).^)  SSnb  ba§  felb  ad^ten  f^e 
für  ein  an^oignng  ber  ftraff.  ©olid^g  fd(iafft  aHe^  ber 
teüfel  burd^  ettlid^e  feine  geiftlid^en  .  bien)eil  er  enpfinbt 
toa^  öfe  bifeent  fp^I  n)erben  toiU,  burd^  täglid^en  abgang 
feiner  gl^ber,  bie  fid^  5Ü  gott  önb  bem  redeten  n)eg  !eren, 
bef^^alb  n)oIt  er  ba§  felbig  gern  fiinberen,  njie  e§  jm  offt« 
ntafe  geraten  ift.  SSnb  barnmb,  n)ien)oI  id^  en)ercn  d^rifttid^ien 
öerftanbt  ber  önber  eüd^  ift,  gel)6ret,  aud^  öerfioffte,  ob 
fd^on  x(S)  ober  anbere  eüd^  ni^t§  tüt\)ttx^  emtaneten,  ir 
toürben  mä)  bannod^t  bie  teüfelifd^en  geiftIidE)en  511  irer 
folg  nit  fnren  laffeen,  n)iber  ba§  l^et)Iig  ©nangett)  önb  n)ort 
gotte^.  3)ien)eil  aber  and^  barneben  offenbar  ift,  ba§  önfer 
ntenfd^IidE)  öemtügen  !rand  ift,  önb  and^  t)it  be^  S^riftu^ 
^e^ten  (ömb  t)rbifd^  güt§  njiffen   önnb  önnü^er  forg  be^ 

0  üeberl.  fonbericft.  ^)  Subj.  bleibt  fije.  »)  Ueberl.  (Sttafe* 
burgf .  *)  lieber  das  Zerspringen  der  grossen  Münsterglocke 
beim  Läuten  zum  Hochamt  Weihnachten  1522  und  die  Aus- 
beutung dieses  Ereignisses  durch  die  Mönche  und  ihre  Partei 
vgl.  Röhrich  I  139,  Baum,  C.  und  B.  200.  Hinsichtlich  der 
vorher  erwähnten  Duldung  lutherischer  Bücher  in  Strassburg 
folgendes:  Nachdem  am  Schluss  d.  J.  1521  nichts  mehr  von 
luth.  oder  ähnlichen  Schriften  zu  haben  gewesen,  war  1522 
die  Censur  gegen  Drucker  und  Buchführer  wieder  milder 
geworden  (Baum,  C.  und  B.  199  .  200),  wenn  auch  die  meisten 
Bücher  ohne  Druckernamen  erschienen  (Ad.  Baum  13).  Am 
27.  Dez.  1 522  war  sogar  ein  Ratsbeschluss  erfolgt,  Murnersche 
Schmähs«^»-»*^     -**-    -  >'•         i  (Baum,  C.  und  B.  200). 

Hadriam    ^^m^  ^^s  mit  einem  Begleit- 

schreibe**^^^B'      '^  ^^  u   17.  Januar  —  also 

kurz  v^      ^p  ^^  bürg  einlief  und 

den  J-  *■  Verbrennung 

der  g-  ■»  keinen 
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^c^tlic^cn)  bon  E^rifto  abgetüteten  feinb,  alfo  bo§  foltd^e 
le^mfuc^ung  önnb  genab  gotte^  ber  felbtgen  ötlen  ju  elpigcm 
t)crberben  i)  gerctd^t  ^at.  Deffe^alb  id^  mitt  toarl^cit  fogen 
mag,  ba§  bifc  bnfere  ^6cl^fte  gnab,  fo  bnS  [a  4»]  gott  be^ 
bifecn  bnferen  gelten  er5el)gt,  forgflid^  ift  allen  benen  bic 
folid^  l^e^mfud^ung  gotte^  nit  annemen.  ©effel^alb  l^ab  id) 
t)§  redetet  d^riftlid^er  trett)  önb  liebe,  bifee  öcrmanung  gegen 
tüd^  nit  ttJoHen  önberlaffen.  SJnb  ob  tt)oI  ix,  ate  id^  l^off, 
meiner  öemtanung  nit  bebürfft,  werben  ir  bod^  folid^  mein 
fd^reiben  t)§  bem  gemüt  id)^  getl^an  l^ab,  guter  treuer 
m^enung  öerfton  önnb  öffnemen.  Dann  id)  öermane  eüd^, 
la^  ir  pflic^tig  fe^t,  nitt  attein  SReifter  SRott^ifcn  in 
feinem*-')  prebigen  ^üfd^üfeen,^)  fonber  eüd^  gebürt  bil  mer 
aud^  anbere  öff  ^u  fteHen,  bie  ba^  ttjort  gotte^  red^t  prebigen. 
Qx  fe^t  fd^ulbig^j  einen  ^egflid^en  xtd^t  ^ngeenben  (burd^ 
bie  red^t  t|ür  ©l^riftum)  jut)6ren.  SBelid^e  aber  neben  in 
ben  fd^affftal  ft^gen,  bie  fol  man  nit  bulben.  ®ie  red^t 
^3rob  gibt  fanct  ^eter  .  ber  gebeut,  ha^  ein  ^egflid^er  örfadft 
Wh  grunbt  fein§  glaubend  öfe  ber  fd^rifft  bettjeifeen  foH.*) 
mlid^^  ein  ^egflid^er  prebiger  jut^un  fd^ulbig  ift.  Siettjeil 
bann  alle  papiften  fid^  alfo  |od^  öff  fanct  5ßeter  jeügen, 
ire§  öeme^nten  gett)alt§  l^alben  .  önb  aber  ir  bett)et§ung 
t)nb  grunbt  nit  bfe  ber  gefd^rifft  ift,  fonber  e^nig  bnb  aHein 
t)ff  einen  luteren  teüfelifd^en  gettjalt  ber  toelt,  önb  öff  lugen 
gefteHt  ift  .  warumb  folt  ein  d^rift  ben  felbigen  toiber 
gott§  gcbott  glauben,  bie  neben  ^ngeft^gen  feinb,  bnb  bic 
red^t  ft^mm  nit  t)aben?  SBa§  ligt  baran  ob  bie  öer^ 
meinten  geiftlid^en  öil  reuten  l^aben  önb  bil  pfrfinben, 
auc|  übel  leben,  fo  f^e  ön§  ba§  ©uangelium  ju  prebigen 
mt  öerl^inberten.  2lber  bmb  ire§  berflüd^ten  ge^t^  ttjifien 
mögen  f^e  nit  bulben  euangelifc^e  prebiger  jü  Strasburg. 
S)arumb  gebürt  eüd^  atö  ber  oberfeit  bar^n  jufe^en  .  bonn 
ir  fe^t  baffelbig  in  ett)er  tauff^  PfK^t  fd^ulbig. 

')  Ueberl.  öeberben.  ^  Ueberl.  feine.  ^)  Am  9.  Januar 
hatte  der  Eat  Magister  Matthäus  Zell  und  allen  Leutpriestem 
ansagen  lassen:  „ein  jeder  solle  in  seiner  Kirche  das  Evan- 
gelium predigen  mit  der  Wahrheit  und  niemand  darum  fürchten ; 
der  Rat  wolle  solchen  beschützen  und  schirmen"  (Ad.  Baum. 
17).  Ausführliche  Nachrichten  über  den  Zellschen  Handel 
€bd.  15  ff.        *)  Vgl.  Joh.  10, 1  f.        s)  2.  Petr.  1, 19. 
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Sd^  toxQ,  zixd)  l^^cnebcn  aud^  einen  trettjen  fidleren  xat^ 
mitteilen,  ber  jerbrod^nen  glodten  l^alben.  Stdmlid^,  ba^ 
ir  bic  felbig  jü  gelt  mad^ent,  bnb  battjent  bem  atmec^tigen 
[o4^]  got  Icbenbigc  tempel,  tc^IentS  bnber  bie  armen J) 
S)arbur^  werben  ir  eüd^  fomlen  einen  önufefpred^Iid^en 
fd^a|  in  bem  l^immef.  3r  mogent  borbe^  oud^  einen 
iebenbigen  tl^on  mad^en,  barburd^  bie  tobten  lebenbig  werben. 
Stammlid^,  fo  ir  beftellent,  ba§  atte  tag  ein  ftudE  bon  bem 
toort  gotte^  gcprebiget  werb,  barbur^  ir  önb  ewer  öoIdE 
gef pei^t  werbent  mit  bem  Iebenbigen  brot  .  burd^  tt)elid^§ 
ir  t)on  gott  crlangent  queHen  be§  ewigen  waffer^,  bie  t)§ 
ewcren  leiben  flieffen  werben  in  ba^  ewig  Ieben.2)  S)ann 
fclig  ift  ba^  tyold  beren  ftatt,  in  welid^er  '^)  bie  oberen  got 
crfennen.  SSnb  bil  feiiger  bann  bie  Stiniuiter,  welid^e  mit 
irem  fünig  nod^  ber  bermanung  be^  ^ßropl^eten  Sone  glaubten 
in  ben  l^erren.^)  Dargegen  wee  ber  ftatt,  welid^e  bie  flare 
warl^eit  gotte§  htt)  bifeen  önferen  gelten  öerad^tet  bnnb  nit 
annimmt.  Sann  ber  felbigen  öerfprid^t  E^riftuS  grewlid^ere 
ftroff  bann  benen  bon  ©oboma  bnb  ®omorra,  je^tlid^  bnb 
ewigflid^.^)  3r  ^abt  tobtenfIang§  genug  an  ben  überigen 
glodfcn  jfi  Strasburg!.  ®ot  ift  mein  jeüg,  ha^  id^  bem 
Sopft  bnb  feinem  ganzen  öerme^nten  geiftlid^en  l^auffen 
fein  arg§  wünfd^,  fonber  bon  ®ott  bitt,  ha^  er  f^e  gnebigflid^ 
jfi  erfontnife  ber  warl^eit  füren  woff.  3Kid^  ^rret  an  bem 
felbigen  nit,  ba^  offenbor  genüg  ift,  ba^  f^e  örfad^  meinet 
X  öcrjagen^  feinb.  S^  bem  fo  wiffen  f^e  ba§  xd^^  nit  ber- 
ft^ult  l^ab.  S)ar5U  l^ab  id)  mid^  meiner  gefd^rifften  l^alben 
bie  id^  offentlid^en  l^ab  bnber  meinem  nammen  laf^en  t)§- 
gon,  5U  berl^oren  erbotten  gen  SWirenbergf  bor  ba§<^)9legiment, 
ober  bor  atte  ftdnb  fonber  att  gelebt  ju  erfd^cinen.  3)ef§- 
l^alb  nit  not  gewesen  werc  mid^  alfo  fonber  atte  reblid^c 
brfod^  ober  grunb  5Ü  berjagen.    Slber  beffel^alb'^)  Witt  xd) 

^)Att^Z^  eiferte       eren   die   abergläubischen  Auf- 
£BU»ttMMMriM|M|^    ift«  iDgen  der  Glocke  knüpften: 

es  bc^^^^P^^L  -  '^^^  die  Glocke  wieder  um- 

gieM^^^   ^B  ^)  Nach  Job.  4, 14 

undf^  .   »)Matth.lO,  15. 

Ebernburg  (am 
ih*»,.  Hjeses  die 


mU^ 
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fein  fc^nbtfcl^offt  gü  jncn  tragen,  fo  ferr  f^c  fid^  gu  gott 
feren,  t)nb  nit  tueiter  tDiber  ba^  tDort  goted  |anb(en  .  bann 
id^  [6  1*]  geb  gott  bie  rad^.  SSnb  ob  id^  gleid^  atö  ein 
^anttütxi  gotte^  tl^&tlid^^)  gegen  jnen  l^anblen  toürbe,  t)|3 
bem  befeld^  gotte^,  fo  toe^f^  x(i)  ba^  folid^^  gott  fd^afft  t)on 
irer  öerftodtung  wegen. 

fßmb  ixt  t)il  pfrünben  önb  übel^  lebend  wiHen,  toerbent 
f^e  gott  reb  t)nb  anttt)ort  geben.  2)aruntb  l^ab  iä)  ia^ 
felbig  in  meinem  ^)  fd^reiben  öff  ir  gett)iff en  gefteHt.  ©olid^e 
jü  reformieren,  Iaf§  id^  bie  oberfeit,  benen  ba§  jüftect, 
bebenden.  äRein  öerjogen  ift  mir  nitt  ttjunberbarlid^  .  bann 
id)  f)ab  jüuor  mid^  f oIi^§  in  frafft  be§  ©uangel^  juuerf cl^en 
gett)üf§t.  SJnb  ob  gleid^  mir  tyii  arg^  ^)  jügeftanben  toere, 
ober  fünfftigflid^  jufteen  tt)ürb,  baS  folt  mid^  mit  ber 
gotteö  l^iiff  ömb  ein  l^ar  öon  ®ott  ober  feiner  gotlid^ 
ttjarl^eit  önb  gered^tigfeit  nitt  abttjenben.  3d^  l^ab  l^^e  | 
burd^  entpfunben  baS  id^  juuor  glaubt,  baS  bie  bürb  tmb 
\o(i)  ©l^rifti  allen  red^tglaubigen  lei^t  ift.  Snb  mein  öerjagcn 
gibt  mir  mer  freüb  önb  toaren  friben,  bann  fd^mer^cn. 
önb  boS  biHid^,  fo  i(f)  toe^f^  ba§  e^  önferS  l^immeKf^en 
t)otter§  tt)ill  önb  gefoHen  ift.  ®arjü  troftet  mid^  bomeben, 
ba^  id^  ganfe  önuerfd^ult  bon  ben  bre^en  Surften  t>crj|agt 
binn.  Snb  bie  t)rfoc|  folid^g  öerjagen^  ift,  bo^  iä)  ein 
offentlid^er  biener  binn  be^  ©uongelium^  Kl^rifti  meinet 
erio^erS.  Der  felbig  fan,  önb  ttJürt  mid^  fc^abla^  Italien, 
önb  ^rret  nit  ob  ha^  ber  weit  bnb  bem  teüfel  le^b  fe^. 

Sd^  i)oi  t)on  öilen  bapfferen  teilten  gel^ort,  bog  f^e 
fein  fonbere  gute  frud^t  öemcmen  öon  ben  jl^enigen  bie 
bem  nett)en  glauben  anl^angen,  toie  f^e  jn  t)§  önwiffenl^eit 
neuen.  8lber  f^e  reben  in  bem  felbigen  atö  menfd^cn, 
toelid^e  ir  äugen  allein  öff  eüfferlid^en  fd^ein  önnb  gle^ffen 
gerid^t  l^aben.  SBelid^e  aber  burd^  ba^  tt)ort  gotte^  fe|enb 
önb  l^orenb  werben,  bie  öememen  öil  anberS.  SBir  l^aben 
beffel^alb  flore  leer  önb  ejempel  in  bem  fie^Iigen  ©uan-  [b  1  **] 
gciio,  fonberlid^  Qol^anniS  am  jwdifften  .  bafelbft  Harlid^ 
öfegebrudtt,  ba^  bil  ög  ben  dürften  ^)  glaubten  in  Kl^riftum  . 

0  Ueberl.  t^Ätli^.  0  Ueberl.  meine.  ^)  arger»? 
*)  =  Obersten,  wie  Luther  an  der  betreffenden  Stelle  (12, 42)  über- 
setzt; in  der  Vnlgata:  ex  principibas  mnlti  crediderunt  in  eum. 
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nbtt  bie  prieftcr  önb  fd^rifftgclerten  mod^tcn  nit  glauben, 
^ic  fclbigcn  ^at  nit  ge^olffcn  ba§  fl)c  bie  gefd^rifft  getefen 
l^aben,  auä)  bog  ©l^riftuS  bil  wunberje^d^en  öor  jnen 
fletl^on  f)at  bann  f^e  waren  bcrftodtt  bnb  berblenbt,  nod^ 
^er  tociffagung  be§  ^ropl^eten  ©fateJ)  @^e  öemtod^ten 
flteid^  fo  ttjenig  ntitt  bcr  gefd^rifft  tüiber  ©l^riftum,  ate  bie 
"^apiftcn  be^  önferen  gelten.  Sorumb  brockten  f^e  ©l^riftunt 
nn  bo§  freü|.  @^e  fordeten  nter  bie  minberung  ire^ 
•getoaltö  t)nb  abgang  ber  reid^tumb  bann  gott.  3)arumb 
borfften  f^e  bnuerfd^ampt  gu  ©l^rifto  fpred^en,  er  l^ette  ben 
ieüfel  be^  jnt.^)  S^  gleid^crtüeife  tüie  bie  teüfelifd^en  ^apiflen 
<md^  feinen  anberen  grunbt  bann  lugen  gegen  be^  ®uan- 
fleliutttö  biener  l^oben  mögen,  fonber  allen  grunbt  ber  gefd^rifft 
xeben  f^e  toaS  f^e  gut  bundtt.  SJnb  barumb  aU  bimtil 
t^e  feinen  grunb  t)§  ber  gefd^rifft  öff  ir  feiten  je^gen 
mögen,  fo  foÖen  tüir  jnen  nit  folgen.  Sie  l^e^Iigen  Slpoftelen 
toelid^e  bod^  gonfe  öngelerte  fifd^er,  bnb  fünber  getoeft,  bie 
teinb  bnS  tjctmpzU  genug  mit  iren  ttjorten  bnb  werfen  . 
bog  ein  ^egflid^er  ber  bem  ©uongelio  gloubt,  feiig  ift. 
SBdid^er  gott  glaubt,  ber  loffet  fid^  bie  menfd^en  önb  ben 
teöfel  nit  obfd^redten.  SReine  l^erren  öon  ©trofeburgf  l^oben 
f in  öertrottjen  be^  ollen  iren  bieneren  ömb  bie  befolbung 
tjott  inen  öerfd^riben.  SBie  öil  fidlerer  bnnb  gettjiffer  mag 
fid^  ein  ^egflid^er  d^rift  berumen  beg  l^e^Iigen  geiftg  fo  jm 
ier  bon  ®ott  berfprod^en  ift. 

S)arumb  lieben  l^erren  bnb  freünbt,  lof^ent  eüd^  bie 
teüfelifd^  Sdpfttid^  l^e^Iigfeit  nit  weiter  öerfuren.  ®eg 
teüfelg  betrug  bnb  lugen  mit  feinem  Sopftumb  feinb  offen- 
bar worben  .  bog  Sdpftlid^  fc^wert  l^ott  fein  frofft  mer, 
bonn  einig  in  obgrunb  ber  l^eHen,  bol^^n  ber  teufet  mit 
fin-  [b  2»] em  Sopftümb" gebort. 

Snb  bomit  ir  önb  menigflid^  befter  florer  wiffen 
mögen,  mein  fd^reiben  worl^offtij^  p^  '^^  "o  l^ob  id^  bifee 
fd^rifft  öerfc^offt  jü  brudEen.^)  %      ~      '    "    Hwod^en 


0  Nach  Joh.  12,38  —  4 
tabe  ich  diese  Schrift  ^•*■"'• 
„öorfc^affen  bog  (5i»«"o^^ 
d.  Einl. 
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tobten  gl^ber  be$  ä3a))ftuTn6$  ttttoa^  grunbi^  bargegen  t)er'* 
meinten  an  ^u^e^gen,  ober  n)0  f^e  ad^ten  ba^  iä)  meinet 
fd^reibeng  nit  grunb  l^oben  folt,  fo  erbeut  x(i)  mxä)  meinen 
grunb  genfigfam  öfe  ber  gefd^rifft  jfi  betoei^en.  SSnb  tüty 
id^  ftraffbar  erfunben  ttjerb,  barumb  tt)il  id^  gern  mein 
ftraff  leiben.  SBo  id^  aber  pla|  gegen  jnen  bel^alten  toerb 
(ofö  mir  nitt  jtüe^felt)  fo  beger  id6  toe^teri^  nit,  bonn  bog 
fV  fid^  Oott  befenncnt,  önb  burd^  |ilff  gottlid^er  gnab  ö^ 
teüfefö  gt^beren  öerttjonbelt  »erben  in  tooröafftige  gl^ber 
©l^rifti.  ®ar  gu  bn^  gott  oHen  l^elffen  tobU  burc|  fein 
erbormung,  bie  er  burc^  ben  ^op^tttn  $ieremiam  ber*' 
f|)rod^en  fat  an  bem  ein  önb  bre^ffigftenJ) 

H  ©ünftigen  lieben  l^erren  bnnb  freünb.  Sd^  bitt 
eüd^  bife  meine  fd^rifft  bmb  bnferS  erlöfer^  ttjiHen,  ber 
bie  warl^eit  felb^  ift,  tugentlid^en  bff  junemen.  be^  toerben 
ir  belonung  burd^  bie  l^öd^ft  gcnab  be^  gott  finbcn.  ®atum 
t)ff  ben  ein  önb  |  jtüen^igften  tag  be^  monatS  3attuorij( 
«nno  SR.  S).  mn- 

0  31, 3. 
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XI.  Sendbrief  an  Hadrian  VI. 

(1523). 


[o2*] /f\8lpft  Slbrianu^/  3^  ^artmubt  öon  Kronbcrgf, 
jT!  aU  c^n  öffentlicher  befenter^)  biener  3efu, 
tounfd^  bir  bie  tüarl^afftig  crfantni^  göltet  önb 
ie^n  felbft,  nemlid^  in  fumma  bie  ettjige  felide^t,  bnb  nad) 
bent  id)^)  etlid^e  fd^rifften  f^ai  laffen  aufegel^en,  bor  ^nn 
i(i)  be^n  perfon  trefflid^  mit  ber  njarl^e^t  angetaftet  ^ab, 
4)nb  baffelbig  ömb  alter  ©l^riften  notburfft  Witten,  bie  ii^" 
l^ere  burd^  ba^  Sa^ftum  ju  SRont  aufe  funberlid^er  borl^endtniö 
^otte^  bnfer  funb  l^alben  borfuret  fe^nt,  wettid^e  otter«* 
fiettjlid^fte  öorfurung  bn^  jnuor  öon  got  öilfaltiglid^  bor«* 
funbiget  ift,  burd^  ben  atter  l^oc^ften  K^riftum  felbft  bnb 
<inbcre  l^e^Iigen  propl^eten  bnb  Slpoftelen  ©l^rtfti. 

H  S)ie  toe^I  fid^  aber  bie  le^te  bon  got  öor^e^ffene 
jufunfft  Kl^rifti  l^er^u  nel^eret,^)  burd^  bie  gnabrelgd^e 
ftrefftige  erfd^e^nung  be§  h)ort§  gotte^,  loettic^g  loort  ift  ber 
toarl^afftig  Kl^riftu^,  önb  gott  felbft,  fo  ntu§  oon  nott 
toegen  folgen,  bo§  fottic^§  Sopftumb^  folfd^er  erbid^ter 
^etoalt,  ate  tobt,  e^n  enbt  l^oben  ntufe,  in  frafft  ber  ctaren 
^ufag  gotte^,  n^ie  bo§  öerfunbiget  tourbt  mit  grunbt  ber 
tuangelifd^en  gefd^rifft,  burd^  bie  menfd^en  loettid^e  bon 
^ott  gelert  fe^nt,  be^  biffen  bnferen  fee^tten  in  teutf(|lanbt. 

•il  ^ä)  l^ore  bnb  born^m  bon  bilen  benen  l^od^  ju 
^emut  bnb  l^er^en  geltet,  fo  mit  gruntlic^er  offenbarer 
toorl^e^t  lü^bber  ha^  SJa^ftumb  fe^ne  gel^ber  bnb  fd^u^«* 
j^erren  gefagt  obber  gefd^riben  ttjurbt,  beforgenbt*)  ber 
auffrure  bie  aufe  fottid^em  fomen  mag,  Slber  tocnig  au§ 
ben  f eibigen  loerben  gefunbcn^  biß,  fi^  l^od^  befummeren 
ober  betrüben  bmb  bie  offenffii  ^  '''IHMÜ^  borf otgung 
to^ber  baS  mort  gotted  M^  -•  ^HBjjydKd^em^) 
ift  tt)on  ^u  mercfen    >wt«^-         ^^^^^■r^'''tpn 


1)9 

^)  Als 
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^ztvalt  ber  toeli,  hart  gott,  ^arau^  aud^  folget,  bad  b^e 
fdbigen  mel^r  fud^cn  ben  fr^bcn,  bcn  bie  tüclt  gibt,  batt 
bcn  redeten  tuarcn  friben,  tütld^cr  c^ntg  önb  allein  in  bcm 
tüort  gottcS  gcfud^t  önb  gcfunbcn  mag  tücrbcn,  oI§  in  bcm 
einigen  Kl^rifto,  SSnb  c^n  igflid^er  ber  foHid^cn  fribcit  reti^t 
t)on  gott  bittet,  ber  tuurbt  foHid^en  tüaren»)  friben  ntt 
allein  ^oben  in  ferner  gludEfelidEe^t,  funber  öil  mel^r  bnb 
frefftiger  in  aller  ferner  l^od^fter^)  w^berttjertide^t,  önb  in 
fernem  tobt,  ®^n  foHid^e  frafft  \)at  ber  tüare  frib  Sl^rifti,. 
baran  foH  fe^n  ttjarl^afftiger  Kl^rift  fetüe^ffeln. 

H  S)o  mit  aber  bu  önb  mennigflid^  merdEen  bnb 
borftel^en  mögen,  ba§  me^n  fd^re^ben  bid^  bnb  ba^  S5at)ftnm& 
ju  SRom  berurenbt,  au§  fernem  l^cfftgen  gemubt  gefd^el^en 
ift,  fnnber  mel^r  au8  übe  bnb  E^riftlid^er  pflid^t,  §o  ttjil 
id^  bir  auff  be^ne  offenbare  bnb  ouffgebedtte  lounben  tt)n 
fidlere  l^e^I^ame  er^ene^  an^e^gen,  toild^er  erfeene^  bu  bid^ 
|u  be^nem  bnb  aHer  El^riftenl^e^t  l^od^ftem  l^e^H  feligflid| 
brauchen  mugeft,  nemlid^,  ba§  bu  mit  guttem  toitten  ab* 
tretteft  bon  aller  l^erfd^afft  bnb  re^d^tumb  be^  93at)ftum^ 
|u  SRom,  önb  mod^eft  bir  freunbe  öon  bem  bofeen  öor* 
Pud^ten  gutt,  gle^d^  bem  fd^aldfl^affttgen  hted^t,  ben  ber  l^err 
lobt  ^n  bem  ©uangelio;^)  bu  ttjurbeft  nit  e^n  fle^n  gut 
t!^at  tt)un,  fo  bie  ^loene  med^tigen  Ferren  ^n  ber  ©l^riften* 
^e^t  ben  SRomifd^en  Se^fer,  önb  ben  Sonig  öon  grondfre^d^ 
mit  e^nanber  öerfuneft,  önb  be^l^atb  be^n  l^erfd^offt  genant 
Patrimonium  ^etri  önbcr  fie  tt)e^Ieft,  bo  mit  bu  fie  funber 
fetoe^ffel  5U  guttem  frib  bringen  magft,  S)arneben  öorfd^affen 
ia^  tebenbig  *)  ©uangelium  in  atten  tauben  red^t  |u  prcbigen. 

H  5)er  gle^d^en  bie  ttje^H  offenbar  ttjorben,  bog  ber 
gon|  [tt3*]  genant  ge^ftlid^  ftanb  ttjie  ber  öor  äugen  ift^ 
fernen  Kl^riftlid^en  grunb  nit  l^at,  aud^  önfere  Sifd^off^ 
SRund^  önb  5ßfaffen  ju  ijren^)  l^erfd^afften  önb  grof^en 
re^d^tumben  fe^n  red^t  t)aben,  ©erl^alben  öorlajfen  fie 
bidid^  bie  felbige  ire  |erfd^afft  önb  re^d^tumb,  önb  laffen 
fid^  fettigen  mit  e^ner  feimlic^en  önberl^altung  e^ne§  igflid^cn 

»)  Fehlt  in  3.4.  »)  3.4  ]^6d6ften.         «)  Matth.   18, 

24  -  27  (32).  0  Mit  den  Nachdr. ;  1  Icbnebtg.  **)  3  j[rcr, 
4  irer. 
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leben  long,  naä)  bc§  ftanb^  gelegenl^e^t ;  D  tüte  fcftgüd^ 
mod^t  foHid^g  mit  anruffung  gotlt^er  l^ilff  feugel^en,  feo  bu 
ber  fad^en  c^nen  geredeten  anhand  mad^en  tuurbeft,  burd^ 
e^tt  foHid^  befentne^  be^ner  ^rrung  bnb  abtrettung  ber  ©a|)ft- 
lid^en  teuffeHifd^en  l^erfd^ung. 

H  SBoHeft  betrad^ten,  fo  on  oHen  enben  ber  El^riften- 
f)tt)t  oHe  ^erfd^afft  önb  re^d^tum  beS  borme^nten  geiftttd^en 
^onb^  ^n  e^nen  gemeinen  nufe  ber  ganzen  ©l^riftenl^e^t 
genomen  tüurbe  mit  gutter  orbenung,  \o  mod^t  man  bon 
ben  felbigen  ^rbifd^en  guttem  ju  bem  forberften  tuerben 
loffen  önb  geben  aHen  ben  felbigen  ge^ftlid^e^  ftanbö  perfonen, 
bo  mit  fid^  e^n  ^gHid^er  nad^  gelegenl^e^t  fe^n  leben  lang 
emercn  mod^t,  Sergle^d^en  ttjurbe  ^u  bem  forberften  nott 
fe^n,  baS  on  aHen  enben  prcbicoturen  öerorbenet  tt)urben, 
mit  ^imlid^er  önberl^altnng  ber  felbigen  gefd^idEten  perfonen, 
mit  fpe^fe  önb  fle^bem,  bie  nje^H  aUe^  bnfer  felidEe^t 
e^nig  önb  allein  ^n  bem  Igoren  be§  tt)ort§  gotteS  ftel^et, 
ofö  ^n  bem  einigen  (ebenbigen  teglic^en  brot;  burd^  ba§ 
tcglid^  öorfnnbigen  bnb  gnab  be^  tüort^  gotte^,  tüurbe  fid^ 
önfer  felidfeit  ^n  b^fem  teben  onfal^en  emig  tüerenbe. 

H  Stcm  barneben  folt  man  bie  bberigen  gutter  önb 
rcid^tumb  aller  Siftum,^)  ©tifft  önb  Kfofter  bororbenen 
gegen  bem  Surdfen,  ^u  e^ner  rettung  önferer  ©l^riftlid^en 
bruber,  berfelbigen  funber  feioe^ffel  bnjelid^  öiH  fe^nt  ^n 
ben  eroberten  lanben  be^  turdEen,  toilc^er  ge-[a3*']bet  ^rer 
erlebigung  l^alben  öon  bem  gnebigen  barml^er^igen  got 
erl^oret  toerben  mu§;  berl^alben  mo^te  ju  rettung  foIic|er 
Kl^riften  e^n  gewaltiger  trefflid^er  jug  gegen  folid^em  fe^nbe 
bem  SurdEen  bororbenct  werben,  ^u  toaffer  bnb  ju  lanb. 
®o  tourbe  t)ff  önferem  t^e^I  fe^n  mangcl  erfunben  werben, 
Ott  obelid^em  tewrem  monlid^em  frig^foW,  feo  finbet  man 
bie  t)nber|oItung  biler  l^ere  öberfluffigflid^  bon  ben  genenten 
ge^ftlid^en  guttem,  olfo  bog  fe^n  armer  barbur(|  etwoS 
befc^weret  würbe,  funber  ^^tvff  Htfii>  »^berble^benbe  re^d^* 
tumb  mod^te  öilen  <r*  •-  — >  ^^-^  ^ii^art  «i^rifttid^ 
gefteul^ert  bnb  gegeben  ^^-^9^     «-  ^  —  •      inung 

bnb  gutter  orben"*^ 

0  2  Ol 
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3tem  'j  \o  ber  Xiinf  rci^  btzitift  nmrbe,  beä  üanfat 
rnfftigeti  i^runbeä  unierä  gfoubaö  pi  bau  ^f^U^Q  (Saan^ 
gelto  S^rt^,  Dnb  baä  ber  jelMg  tncfec  glaub  Dff  bei 
rqtii^  tofg,  trab  bie  Qpiige  piuilen  Sljrifbuit  g^extdft,  mü 
fodi^  frefftiger  bemeqfintg  bo:  max^offttga;  bcQfi^r  ^ 
f<4nfft,i)  Ditb  nff  ben  einigen  mlga  beä  gkafien^  ^ 
(£f|riftuin  seftelt,  boc  burc^  meie  gettflii^  ^  Doc^ofreB, 
bn  ^utd  muibe  onllt^aiit  ju  bem  mai^iitttigeii  slanfetn 
tretteit;  bor  oug  buri^  bie  gimb  gottcä  nK^tter  fotgcs 
nttx^t,  ba^  alle§  Dodf  bei  ganzen  erben  ^  beni  e^nign 
KiatbQTTtigsn  gloufieii  fönten  Unb  traten  roirrbe;  So  )»r 
ttnglnutiiqen   Dontemen,   bo^   ünBei   glaub  uff  bett  e^rigoi 

ieutttl)   cnfl   äff   Dk  ojük  6ruScrlk[)d  Ubi;  ^itteU,   ntt  i 

Siiini   ober   befffUii^eit  i&ici'tiinib,   cnb   nrf  p|kli  iVqflm 

HB?,  innber  cff  ben  epnigen  ücriifmsltcrt  tj^^^rtatrben. 

bainmbet   bie  pfcrten   öa   b^Hjr. 

loCti^ö  famM  crnftliii  eirttiiina  ; 

imtbeT   pn   be^  Jmrfcit  l 

liCToegtn   lu  bem  maten  £ 

fnntmo    bie   aüez  gxciued 

Sat>^ni6#  p  SRom  mit« 

tiodift  gnob  göltet  offenll« 

tm^otiÄ  Diu  fetint  cu-J  j 

Idbfl  offrnHii^  foHidie  ■ 

fpicc^lic^cm  graul  bif  ^ 

II     So  bin  id)  ^-^^^^^^^^^—         ^_ 
b^fl'e  ntct)ne  fc^ftt  al^^^^^^^^^^      ^^  ~3 

offentlidien  iminben  f 
lob  göltet,  auä)  ^ii  be^ 
erben,  ^an  burd}  ct)nJ 
entpflificn  ber  »or^e^M 
Bot  Onlern  augcn  fc^^ 
fnflen  alle  BoWer  bct  e 
ße^t  rcc^t  btaucfim  ror* 
ootßcrurlcn  luiinben  p(. 
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on  ixä)  burd^  c^ncn  trud  aufegcl^en  laffen,  bnb  tft  berl^alb 
nit  not,  ba§  td^  bir  foHid^cn  briff  burd^  c^gnc  Sotfd^offt 
^ufcnb,  funbcr  i(!^  ad)t  bor  frud^tbarlid^er  ba^  bir  foHid^g 
burd^  bellte  anl^cngcr  ate  bie  mitglibbcr  bc^  Sapftumbö 
^u  Stoma  jugefcnbct  toerbe. 

^  SSnb  baffetbig  ift  aud^  be^ner  pcrfonen  l^albcn 
nott,  ban  ob  bu  gle^d^  burd^  bic  gnab  göltet  ju  toarl^offtiger 
befcntnc^  oHer  ^rrung  fomcn  locreft,  önb  befel^alb  bnber- 
ftel^cn^)  tüurbeft  ben  redeten  toeg  ^ugel^en,  ^n  angezeigter 
ntaffen,  tote  ^n  b^feer  fdörifft  gerurt,  feo  tt)urbe  bir  fottid^§ 
^ufd^werc  fe^n,  önb  toere  be^  l^alben^)  ^ubeforgen,  fo  b^e 
glibber  be§  Sopftumb^  e^n  foHid^g  öon  bir  merdEen  tourben, 
fo  tt)ereft  bu  ber  geferlifeit  [a4^]  bejjneS  lebend  in  fidlerer 
fare,  aU  burd^  gifft  ober  onbere  fd^idhing  ju  bem  tobe; 
bic  mt^U  ober  3)  burd^  ba^  loort  gotte^  bie  toorl^e^t,  tviz 
toix  tüiffen,  funbertid^en  burd^  ba§  gon|  teutfd^  lonb  attent 
öoldt  offenboret  lourbet,  bnb  ber  öorftonb  be§  toort§  gotte^ 
nit  Ottern  bnber  ben  tiod^gelerten,  funber  aud^  tounberbarlic^ 
burd^  toirdtung  beS  |e^Iigen  getjfte^  bnber  t)n§  e^nfeltigen 
Ic^l^en  ift,  olfo  bo§  tt)ir  burd^  bie  frafft  be§  n)ort§  gotte^ 
toiffen,  bo§  toir  on  ba§  So^ftum  ju  SRont  nit  gebunben 
fe^n,  ^n  moffen  tt)ie  toix  bife^er  burd^  öorfurung  gegloubt, 
fonber  bem  atmed^tigen  got  gel^oret  aUetjn  atte^)  ere,  ber 
felbig  ift  allein  ber  otter  l^e^Iigft,  ben  felbigen  önb  fetjncn 
cnbem  befennen  toix  bor  bnfem  ejjnigen  öatter  önb  meqfter, 
toix  l^oben  fe^n  anber  l^oupt  ber  Kl^riftlid^en  fird^en  ban 
ffil^riftum  oHe^n. 

H  S)o§  ©uangelium  je^gt  t)n§  forberlid^  bie  gebot 
gottig  bnb  borauff  önfer  bnuormogen,  bar  burd^  tt)ir  hör- 
nernen önb  befinben  bo§  toix  foHic^e  gebot  au§  otten  bnferen 
frefften  nit  l^olten  ober  erfüllen  mögen,  ban  got  toiU  follid^e 
erfuHung  mit  bem  l^er^en  l^oben,  toeId^§  l^er^  ^n  bnferem 
gettjolt  nit  ftet)et,  funber  gott  allein  ift  eqn  geiooltl^abcr 
oller  menfd^er  it---^«*^  s^-^hT  tnnrb  bng  ^n  bem  euongelio 
tott^titx  onge^MT  -  -^  ^  *  ^f»**tftu§  ^t\n^, 
toeld^er  fidfe  e**    -*-     -m>^  -.     «-beut,  bog 

1)  i  -. 
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c^n   tgflic^er  bcr  fc^n  tooxt  l^orct,  önb  bcm  glaubt,  bcn 
toiH  er  afö  bolbt  gefunt  önb  feiig  ntad^en. 

H  3tem  aHe  funb  ber  ganzen  tpelt  fetjnt  burc^ 
El^riftum  gnugfam  önb  re^d^Iid^  behalt,  ^n  bem,  bad  er 
ön^  borfprod^en,  baS  fe^n  le^b  öor  ön^  ^n  beit  tob  geben 
fe^,  önb  er  bor  bn^  geftorben,  bnb  fe^n  blut  öor  önfer 
funb  önb  ^u  be^olung  ber  felbigen  borgoffen  tft.  S)aS  fe^nt 
bte  borl^e^ffd^ung  gotte^,  ber  got  mag  bnö  [b  !•]  bntb  e^n 
l^are  nit  fehlen,  ber  glaub  berO  tutl^  e^  allein,  bnb  ^n 
bem  ftel^et  bnfer  felife^t,  bnb  ^n  fernem  anbem. 

H  SarauS  mag  e^n  igflid^er  El^rtft  prüfen,  ba^  ttJir 
burd^  bie  re^ffenbe  ttjolff  ^n  ben  fd^affg  He^bern,  bar  für 
bn§  ©l&riftug  Rar  toamet,^)  l^od^  borfuret  fegn ;  SBir  f ollen 
bitten  ba^  ^nen  gott  borgeb,  bo  mit  toir  aud^  borgebung 
bon^)  got  erlongen  mögen,  San  tt)Qr  fe^n  bnferer  funb 
l^alben  fold^cr  l^^rten  njoH  toirbig  gemeft.  8lber  fold^en 
ftanbt  ber  foIfc|en  l^irten  fe^n  tt)ir  fort  ml^er  jugcbulben 
nit  fd^ulbig,  aber  wir  foHen  ber  maffen  mit  ^nen  l^anbeln, 
bar  burd^  loir  ^m  grunbe  erfunben  njerben,  aU  bie  toaren 
©l^riften,  bie  be§  ge^ftlid^en  ftanbt  gutter  nit  fud^en  feu 
eignem  nu^,  fonber  biet  mel^r  gu  gemeiner  Kl^riftenl^e^t 
nu^,  SBo  aber  fold^e  tugenlid^e  toege,  be^  bem  gemelten 
ftanb  nit  ftab  l^aben.  toolten*)  fo  l^aben  tt)ir  afö  ban  fug 
^u  toe^tterem  ic. 

H  Sem  allem  nad^,  bie  tt)e^I  foHid^e  toarl^e^t  burd^ 
bie  affer  l^od^fte  gnab,  bnb  sufunfft  be§  loortS  gotte^  ^n 
b^fer  testen  ^e^t  offenbaret  wurbt,  bnb  bu  ttJoH  ftabt  bnb 
gettjalt  l^aben  magft  mit  anruffung  gotlid^cr  l^ilff,  bon  be^ner 
irrung  ob^utretten  bnb  ba§  Sabfttumb  ^urbred^en,  barumb 
foö)  borfeume  bid^  felbft  nit. 

H  Sargegen  moffeft  bebendEen,  tt)o  bu  ba§  S5at)ftumb 
borme^nft  ju  erl^alten  mit  bnd^riftlid^em  grunbe,  to^e  bifel^er 
gefd^el^en,  fo  biftu  fidler  bnb  gettjife  ber  borl^el^ffene^)  bor* 
tilgung,  ttjeld^c  borl^e^ffung  burd^  ©l^riftum,  bie  5ßrop]^eten 

^)  Fehlt  in  2  .  3  .  4 ;  trotzdem  ist  die  Behauptung  aufrecht 
zu  erhalten,  dass  sowohl  2  wie  3  ans  1  abgednickt  sind. 
«)  Matth.  7, 15.       8)  4  bmb.        *)  Der  letzte  Strich  des  n  in 
1  wie  ein  t  aussehend,  daher  2  tooltent  (3 . 4  to6lten).    *)  Fehlt 
in  3.4.       «)  2  =  1;  3  berl^atffene,  4  bcrl^atffen. 
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bnb  l^e^Iigen  Slpofteln  auf gef^rod^en  tji ;  ®ic  ^egt  ift  öor* 
l^anben,  fo  ir  cud^  nit  befcnnen  njolt,  mod^tet  ^|r  ju  tobt 
gcfd^Iol^en  lücrbcn  mit  bcm  fd^njert,  ba§  ift  ber  bcfcl^ 
gotteg  önb  öoUftredEung  ferner  gotlid^en  tooxi,  ®arumb 
fo  1)  n^ra  an  bic  toamung  ■'^)  gotte§,  önb  friftc  bo  mit  bc^n 
önb  beertet  anl^anger  le^b  önb  fee(. 

[b  1  ^]  H  S)en  Sopftlid^cn  glibbern  ift  fe^n  l^offnung 
^ul^abcn,  ba^  loir  teutfd^en  ^n  e^nig  gcl^orfam  gegen  follid^em 
SJabftumb  !omen  toerben,  S)an  ^nn  beutfd^Iant  fe^n  ön- 
^elid^  biel,  toeld^e  bie  toar^e^t  ^n  bem  ©uangelio  burc^ 
ik  f^o^z  gnab  gotte^  gruntlid^  begriffen  ^ben,  önber 
welchen  id^  ber  geringften  e^ner  bin,  SSnb  bon  fold^er 
toaxf^tt^t  ber  öorl^e^ffung  gotte^  öormog  ön§  cHer  teuffel- 
lifd^er  ober  menfc^Iic^er  geloalt  nit  füren,  SBir  ttjiffen  ba^ 
menfd^en  in  iren  jufagen  festen  mögen,  3lber  gott  mag 
t)n§  nit  fehlen.  SSnb  ömb  follid^er  fid^erl^eit  njitten  me^ne^ 
glaubend  önb  öertranjen^  ^n  Kl^riftum,  fo  bin  id^  öor- 
fid^ert,  ba§  aud)  aHe  fe^nb  toiber  ^ren  njiffen  mid^  p 
fold^er  l^od^fter  3)  gnab  gotte§  forbercn  muffen,  önb  barumb 
oHe  Verfolgung  fo  mir  an  le^b  bnb  gut  gcgenttjertiglid^ 
ober  funftigflid^  ^uftel^en  mag,  bo§  ift  a(Ie§  ^u  meinem 
l^od^ften  öortl^e^H,  önb  gnab  öor  gott,  bnb  bmb  foHic^er 
toiffenfd^afft  neiden  e^n  warl^afftig  le^d^te  burben  El^rifti^ 
SSnb  fold^er  art  bnb  l^auff  fold^er  redeten  El^riften  ttjed^fet 
teglid^  aU  mere  in  allen  lanben,  Sem  alme(|tigen  fe^  lob 
bnb  ere  ^n  ettjigfe^t,  bnb  l^^rumb  tt)urbt  be^  t)n§  fcijn 
mangell  fe^n,  ben  granjfameften  tob  mit  ganzer  frettjb  bmb 
ber  toarl^e^t  bitten  ju  leiben,  el^e  önfer  e^ner  ber  ttjarl^eit, 
bie  t)n§  got  in  önfer  l^er^  gefc^riben  öorlaudEnen  ttjerbe. 
@^n  fold^e  erfantniö  ber  ]^o(|ften  gnaben  gotte§  öorle^l^e 
bir  ber  barml^er^ig  got,  S)em  felbigen  gel^ort  allein  alle 
ere  ^n  ett)ife^t  3lmen. 


»)  Fehlt  in  3 . 4.        »)  1  UJaruüg.        3)  3  4  f)6ciöften. 
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XII.  Sendbrief  an  die  Böhmen« 

(Vor  d.  7.  Mai  1523). 


[o  P]  H  Den  ttjolgebomcn  ©bellt  Strengen  ©ernfcftctt 
Surfid^tigen  toeifen  önb  ©rbaren  Orafen  |)erren  ©beut 
t)nnb  allen  Sntüonem  ber  ©ronen  ju  Selbem  ntetnen») 
genebigen  gunfttgen  liebenn  leerten  önnb  freunben  entpiebt 
^6)  |)artniunbt  öon  ©ronbergf  mein  ganfe  toiHig  binji 
t)nb  füg  '^)  borait  euttjem  genaben  gnnften  önb  fnxttbtfd^aften 
{aU  e^nent  ©l^riftlid^en  manlid^en  öon  got  modttm  ^)  öold 
^ü  l^anbl^abung  fetner  gottlid^enn  toarl^eit  önnb  gered^tifeit) 
cleglid^  gu  öomemen,  bog  mit  mtd^riftfid^era  geh)oIt  tmb 
groffer  önbefc^eibenl^eit  be^  ön^  Seutfci^en  bo§  l^eilig  ©uan- 
gelium  bie  gotlic^  tüarl^eit  önb  gered^tifeit  burd^  bie  gotlofcn 
önberftanbcn  ^)  würbet  önber  jübrudfen,  önb  ftoben  bie  brc^ 
Surften  Srir,  ^l^ol^  önb  l^effen  öntb  bog  id)  gotteg  ttjorl^ett 
önb  gered^tifeit,  offentlid^  ongel^ongcn  bin,  gonfe  önuor- 
fel^enblid^,  funber  olle  reblic^e  örfodö  ntic^  ntit  l^ereg  d^rofft 
ober  feogen,  önb  mid^  einen  offenboren  önfd^ulbigcn  ntit 
xoüb  bnb  finbem  öon  bent  önfem  boriogt  ©oHi^e  cteg 
id^  nit  bor  öntb  bog  iä)  meiner  perfonen  l^olben  einig 
trotüren  l^ob  örab  bie  öorluft  meiner  norung  önb  gütter,^) 
©unber  in  d^rofft  ber  cloren  jufog  meineg  l^erren  önferg «) 
fd^offerg  önb  erI6ferg  @o  erfroh)  xd)  mid^  bon  ganzem 
l^er^en ')  ein  f oHid^e  öorfolgung  ömb  ber  gered^tif eit  toiHen 
^u  leiben,  bnb  funberlid^  bie  toe^I  offentli^en  om  tog  leigt, 
bog  b^  gotlofen  Surften  mid^  ömb  bt^  l^eiligen  ©uongelio 

*)  1  meine.  *)  1  fug.  Das  ö  des  jenaischen  Druckers 
ist,  wo  es  dem  mhd.  qo  entspricht,  stehen  gelassen,  ebenso 
(i,  wenn  es  =  mhd.  üe  ist.  Nur  bei  „Fürsten*  sind  die  Formen 
Surften  und  Surften  beibehalten.  ^)  ertoelten  (2)?  *)  Statt 
burcö  —  önberftanben  in  2:  offenntli(ö  onngel^onngcn  bin  | 
ftannben  [ein  Versehen  des  Abschreibers,  der  bei  gered^tüeit 
nach  dem  gleichlautenden,  einige  Zeilen  weiter  begegnenden 
Worte  abirrte].  ^)  1  gutter.  «)  2  önb.  0  ?>eröcn  2 : 1 
l^er^em. 
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tpiUen  öoriagt  l^abcn,  ban  c^  ift  ntcnnigUd^em  in  Icutfd^- 
lanbt*)  tüiffenb,  tote  id^  Sc^ferlid^er  aKoteftat^)  oud^  bcn 
Surften  önb  allen  ftenben^)  offcntlid^en  gefd^riben  önb 
bo  mit  aufs  l^od^ft  erinbert  tmb  öormanct,  bar  burc^  bie 
@uangeltfd^  aller  |od^ft  toarl^eit,  fo  t)nS  auS  l^od^fter  genaben 
gotteS  btt)  biffcn  önferen  jeitten  offenbaret  ift,  nit  öorad^tet 
toerbe,  ©unber  baS  in  betrad^tung  önfer  l^od^ften  p^iä^t 
©olli^e  groffe  genab  toie  önfer  §od^  notborfft  erforbert 
red^t  angenommen  tourbe;*)  id)  ^ai  mid^  bar  be^  önb 
mit  erpotten,*)  @o  iti^  erforbert  toerb,  ttjolle  id^  tt)illigflid^ 
funber  alle  gelebt  gen  Stomburgf  fomenn,  bor  bem  regement 
ober  allen  ftenben  be§  re^c^S  offentlid^  bereifen,  ba^  baS 
Sapfhtm  gü  rome  fompt  feinem  öormeinten  geifttid^en 
redeten  mit  bem  erbid^ten  geiftlid^em  l^auffen,  e^nn  lauter 
falfd^  betrug  be§  leufetö  fe^,  mit  bem  erlitten,  tt)o  id^ 
ba§  felbig  nit  dar  önb  genugfam  betoeiS «)  aufe  bem  claren 
©uangelio,  fo  folt  man  mid^  lebenbigf  fd^inben  önb  öier« 
teilen ;  **)  Slber  ber  Sobftlid^  l^auff  l^at  fid^  öor  mir  e^nem 
fd^Ied^ten  le^l^en  geford^t,  bie  toeil  fte  mit  feinem  grunbt 
bcS»)  guangeliumS  önb  l^eiliger  gefd^riefft  beftel^en  mögen, 
ban  tmfere  [a  2»]  irrunge  bnb  tt)ie  gro^Iid^  önfere  öorforen 
®id^  an  ben  ©l^nftlid^en  l^e^Iigen  bien?ni  gotteS  bem  puffen 
önb  S^ottimo  öorfunbiget  |oben,  ift  in  ganzem  leutfd^em 
lanb  aud^  önber  önS  le^en  ganfe  offenbar  toorben,  önb 
öntoibterfpred^Iid^,  barumb  bnS  got  bilKd^  jur  ftraff  on 
ben  greuttjlid^en  teuffelif (^en  a})tgot »)  ba§  Sabftum  glouben 
laffen,  jfi  bnferem  je^tlic^en  önb  etoigen  fd^aben;  follid^er 
SSabfttt^  l^auff  folt »«)  mir  billic^  bondbar  fein,  ömb  meinen 
groffen  fle^^  ben  i(i)  gel^abt,  önb  nod^  l^ab,  bar  burd^  fie 
jä  ^em  l^e^I  abgeriffen  mod^ten  werben,  öon  ^l^rem  öater 
bem  teufel,  aber  bie  toeil  fie  ber  art  ber  öerftodten  S&ben 
feinb,  l^aben  fie  mir  öor  ein  belonung  jü  |  gerid^t  ba^  iä) 
öoriagt  bin,  bem  t)]^al|grafen  l^aben  fie  geftuert  gelt  önb 

*)  1  Xeutf*  lanbt.  »)  Im  1.  Sendschreiben.  ^)  Im 
8.  Sendschreiben.  *)  2  tourbt.  *)  Von  den  beiden  er- 
wähnten Sendschreiben  aber  nur  in  dem  zweiten  (100,26). 
•)  hmie»  (2)?  0  2  öert^eüen.  «)  2  schiebt  dahinter 

ipeüigen  ein.  •)  Zu  der  Form  vgl.  Weinhold,  all.  Gr.  175  c. 
»«)  2  fol. 
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frud^t,  toeld^e^  id^  nit  ringet  ad^t  bau  an  bre^fftg  taufent 
gulbcn,  bag  er  offentlid^  öon  ben  geiftlid^en  entj^l^fongen  fyd, 
bie  onbem  gmene  durften  trir  tmb  Reffen,  feinb  für  pc^ 
felbft  toiHig  jum  l^anbeP)  getoefcn;  bie  gemciten  brc^ 
Surften  l^aben  örfod^  jü  mir  gefud^t  tt)ie  bie  3lubcn  jü 
©l^rifto,  fte  l^oben  mid^  in  ^ren  offenen  öeinb^briefen  be- 
fd^ulbiget  bag  id^  meinet  t)ettem  granfeen  öon  ©idingcn 
l^elffer  gettiefen  fe^n  folt  gegen  bem  Sifd^off  öon  tricr 
toeld^^  x(i^  ^l^nen  afö  balbt  burd^  fd^tifft  tmnb  treflid^ 
munbtlid^  botfd^afft  2)  grunbtlid^  abgele^net,  tmb  »orl^fftigen 
berid^t  getl^on,  ia^  id)  toibter  ben  Sifd^off  öon  Irir  nit 
geritten  ober  gefd^idEt  f)db  ©unber  bie  geit  offentlid^  in 
Srön^en  l^eufer  einem  getoeft,  bar  avt^  ober  barin  bcr 
felbigen  ^eit  nid^te^)  ut^tbtiä)^  gegen  niman|  gel^nbelt 
tt)orben  ift,  t)nb  f ollid^^  ^)  l^ab  id^  biDic^  getl^an,  aug  tnrfad^ 
bo§  i(i^  ol^  ein  biener  fteiferiid^en  äRaicftat  ouff  grait^n 
feiner  SRaieftot  l^eubtman  tmb  fe^ne*)  l^eufer  ju  toarten 
befd^eiben  bin,«)  gu  btm  fo  l^ot  fid^  gran^  in  oöen  feinen 
l^anbelungen  fo  reblid^  t)nb  tapfer  gel^alten,  be^  l^atb  id^ 
i^i^m  billid^  gebienet  l^ab,  tynb  fo  xä)  f$ran|en  l^alben  t)oriagt 
»ere,  fo  funten  midb  bod^  meine  bicnft  nit  retoen,  ban  er 
tft  ein  toarl^afftiger  biener  gotte§  önb  fetner  götlid^en^) 
gered^tigfeit,  fo  ift  mir  aud^  tooH  toiffenbt,  ba§  fein  gcmät ») 
nie  geftanben  ift  ju  fed^ten  ömb  e^genS  nu|  toillen,  funbcr 
allein  öon  ber  gered^tigfeit  »egen,  toeHid^er»)  ben  redeten 
burft  l^at  nad^  ber  gered^tigleit,  got  ber  tüoUt  ^nen  mit 
genaben  erfettigen  nod^  feiner  gottlid^en  öorl^eifung;  *<0 
bamit  ober  etoer  genab,  gunft  önb  freunbfd^afft  grunbtlid^ 
t)orfteen  mogenn  tt)ie  ganfe  feinen  grunbt  fugf  ober  red^t 
bie  bre^  gurftenn  ^rer  l^anbtung  gegenn  mir  gel^abt,  fo 
l^ab  id^  bie  gefd^id^t  toie  W  ttjarl^afftiglid^en  ergangen  ifl, 
mit  [a2^]  ber  fur^  bor^eid^net^^)  tt)ie  nachfolget. 

0  2  3U  l^onnbeln.  ')  Vgl.  weiter  miten  nebst  d.  An- 
merkungen von  IX  (S.  104)  u.  XV.  3)  nid^t»?  (2  nid^t). 
*)  2  yottt(ö.  *)  2  fetner.  ^)  «Mit  {grossem  Geschick  beutete 
»ick.  [vor  d.  Trierer  Fehde]  seinen  Titel  als  kaiserlicher  Rat, 
Kämmerer  und  Hauptmann  aus"  (Ulmann,  279).  '")  Fehlt  in  2. 
«)  1  gcmöt.  «)  al8  totUid^tt  ?  »<>)  Matth.  5, 6.  ")  öor« 
^eid^net  2:1  öor^einct. 
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H  Stent  bcr  Surd^Icud^tig  i)  ^od^gcbornn  gurft  l^crr 
?p]^tlit)^  Sanbtgrafc  ju  Reffen  2c.  i)at  auff  fatn^ftag  nod^ 
fonct  äRauritiu^  tag  ncd^ft  Dcrf d^incnn  2)  hnxd)  feiner 
Surftlid^Ieit  3)  ftre^ffenbe  4)  SRott^,  aRir  einen  SReifigen 
biener  genant  §ann^  nibter^)  getoorffen  ben  alfe  |  balbt 
ntit  feinem*)  i)abe  gen  fö^ftein')  in  bie  l^erberig  gebagt,®) 
bei^  jtoeiten  tag^  bamad^  i^at  fein  tSfutfilid^Ieit  0)  meinet 
öettem  Kaf^eri^  ^®)  Donn  Kronberg  *  0  feligen  finber'^)  (ber 
bod^^3)  (eini^  über  ad^t  iar  alt  ift*^))  önb^^)  mir  önfer 
inl^abent  gut  Stemlid^  l^au^  önb  i)off  jü  SBoffenbuMe^  i«) 
mit  aHer  jügel^orbe '"')  önb  etlid^en  frud^ten,  öorrabt/») 
önnb  anberm  an  einige  furgeenbe  bebeibunge,*»)  ober 
befd^reiben^,  Slud^  aufferijolb  erftjonne^  20)  redeten  einnemen 
laffen,  önb  önfer^  befei^  önb  beö  felbigenn  inijabennb  gut§ 
alfo  tetlid^2i)  entfefct,  barauff  id^  feine  gurftlid^fait  22) 
bamoIJ523)  t)tnb  erlebigung '^*)  meinet  bienerö  önb  toiber*» 
fteHung  meiner  enttoeltigen  25)  gutter  2«)  ^n  f d^rtfften  Dnber- 
tenigli^  gebetten  mit  angel^engten  2")  erbietl^en  red^t^  Dnb 
t)er]^6rn28)  njie  ijiemod&uolgt.  Slber  feine  anttoortl^  nod^ 
einige  örfad^  feinei^  geftbten  t]^ünf^29)  erlangen  mögen. 
3)Qrnod^  t)ngeuertid^  ^m^o)  a^olfften  tag^Q  ]^ott^2)  je^^n 

»)  3  burdfeleud^ttgift.  «)  27.  Sept.  1522.  »)  4  burd&* 
leudftttgfeit.  *)  3  ftraffcnbe.  *)^  2  ntebcn.  •)  3 . 4  fetner 
[viell.  einzusetzen].  ')  2  ®ot)ftetn.  Eppstein  gehört  heute 
zum  Amtsgericht  Königstein  (Eegier.-Bez.  Wiesbaden.  Ober- 
tannus).  «)  3 . 4  betagt.  »)  4  S)urd6Ieud6ttg!ett.  ^0)  4  ©afpam. 
")  2  (SroennbcrgS ;  Caspar  von  Cr.  war  der  Bruder  von  Cronbergs 
Gattin  (f  1520).  ^^)  ftnbcm  (4)?  3  mein»  öeücm  öon  ©ronberg 
^afpar»  feiigen  finbcr.  ^^)  3  ba.  ")  Fehlt  in  4.  «)  Statt 
önb  —  gut  3:  mit  önferm  {nl^abcnbcn  gut  (sie).  *•)  Identisch 
mit  d.  heutigen  Wasser-Biblos  (im  Starkenbnrgschen,  Amtsger. 
Gemsheim).  ")  2  ^ugel^orunge,  3  gugel^orung.  **)  3  format 
(sie).  *»J  3  beteibtgung.  *")  2.3  ertoonncnS;  =  ohne  sein 
Becht  erwiesen  zu  haben  (von  mhd.  erwinnen).  '*)  3  alfo 
ba8  etit*  (sie).  ")  4  burdfelcud&ttgfctt,  3  fetner  (I)  f.  g.  ^^)  Also 
am  29.  Sept.  oder  kurz  darauf.  **)  4  cnticbtgung.  '*)  cnt« 
toeltigcn  1 . 2,  4  cnttocitigten,  3  cnttoerten.  ^)  —  er  mit  3 
(guter) :  1  göttcn.  *')  3  angcl^cnötcm.  ^)  3  öcrl^orc,  4  öer« 
ior,  2  öcmncr.  ")  1  t^önf«.  ^o)  2  am.  »0  Es  war 
aer  8.  Okt.,  da  für  den  im  folgenden  erwähnten,  an  dem- 
selben Tag  eintreffenden  Fehdebrief  d.  Pfalzgrafen  dieses 
Datum  feststeht.  Spangenbergs  Daten  (II  49^)  sind  durch- 
weg falsch.        »»)  1  l^ottt  (sie). 
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^rftltgfait  ij  ^en  offen  ü^btd  brieff^)  in  Sronbergf 
gefc^icft,  Si^  an  mh  tmb  allen  Don  Sronberg  ber  bod^ 
nit  me^  ban  tmfer  gmen^;  bo  gemeft,  orrtoarbt,  tmb  in 
ber  felbigen  ftunbe*)  ^roti  borff,  todfyx  dn%  in  bic^) 
gemeinfc^afft  ^u  Sronberg  gehörig*)  gnont  Sfd^bom,^ 
ba^  anber  Sönigfteinnifc^  eiget^umb  tmnb  mein  le^  ift, 
genant  Slibber^ec^pabt,*)  etngenomen,  gepf[tlnbert,^a)  ocr- 
berbt,  ünb  alfepaltb^j  mit  ^ereft  crofft  Sronbertf  belegert 
@o  l^ot  am  jselbtgen  tage  ^^)  ber  Sun^tem^tigfle  ^o(^ebomn 
Surft  l^err  Submtg!  pfal^graue  Se^  Stein  Surfinrft  k.  tpctn 
offen  t)ebtS  brieff  an  mt^  allein  ^tten  auc^  tfmi  Sronbergt 
gefc^icft,  2)aruff  ic^  feiner  ^rfnrfUicfa^t  mibterumb  ge« 
fc^riben.ii)  hne  bag  ic^  bero  meinet  miffend  |u  einiger 
tmgnabt  mein  (ebenlang  nie  ürfac^  gegeben  mit  anzeige 
ba|  auc^  Sronberg  Sai,  3Ral  tmb  bed  ^igen  reic^ 
eigent^umb  mtb  t)nfer  aKer  tion  Sronberg,  tmne^eilt  (e^ 
feQ.  93ittenbt  ba^  fein  ^rfurftlicfait  mic^  t)or  tebüic^cm 
fumemen  ^üuoranttoortl^  t)nb  tjorl^ore  fomen  '*)  Toffen, 
tmb  beS  gemetng  fledeni^  Sronberg  trnib  ber  anbern  toillen 
bie  in  feiner  abfagc  nit  begriffen  toeren  t)erf(^onen  toottc 
Äbber  inn  jttjcien  tagenn»^)  ift  fein  fturfirrfHid^feit  mit 
l^ere^  crafft  anä)  für  @^ronberg  gegogen  t)nnb  bie  beibe 
2furftcn  l^aben  barfur  gelegen,  barin  i^)  gefd^offen  tmb  ba^ 
benotigt  tjngeuerlici^  in  t)ierten  [a3*]  tag;  bo **)  tft  ber '«) 
l^od^njirb^gft  l^erre  SReid^art  ®r|bifci^off  gu  Jrier  ^"^  Curfurfi  jc 


0  4  f.  b.  «)  3  öl^cinbt«  brtef.  »)  Ausser  Hartm.  noch 
Quirin  v.  Cronberg.  *)  Statt  in  —  ftunbc  3  alSpalb,  4  alpalb. 
*)  2  ber.  *)  3 . 4  gtoetj  borff  gen  ©ronbcrg  gebortg  eingenomen 
(4  jngenomen)  [also  mit  Fortlassong  d.  Namen].  ^)  Im  Ldkr. 
u.   Rgbz.   Wiesbaden.  «)  Eingesetzt   für  Slltbbcr^enftabt ; 

Niederhöchstadt  liegt  zwischen  Eschborn  und  Cronberg. 
«»)  1  ßcpflörtbert.  »)  Fehlt  in  3.4.  i*»)  ^m  8.  Okt,  denn 
in  Cronbergs  Schreiben  vom  9.  Okt  (S.  104  Anm.)  heisst  es, 
der  Pfalzgraf  habe  „am  gestrigen  Tage"  ihm  einen  offenen  Ver- 
warnnngsbrief  geschickt.  ")  Noch  am  8.  Okt.  ")  «en  mit 
2.3.4:1  fome.  ")  Am  10.  Okt.  ")  Mit  3 . 4: 1  bar  6^. 
^^)  Am  14.  Okt.,  wie  d.  Beschreibong  d.  Mainzers  bei  ^tinch 
III  S.  29  ausdrücklich  angiebt.  »•)  Statt  ber  —  2C  4  ber 
Gi^urfürft  bort  Xrter.       ")  3  schiebt  bnb  ein. 
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3Rit  feinem  friegS  öoIdE  aud^  ju  fontmen  önb  fid^  barfur 
flefd^Iagen,  ober  bai^  fein  bifd^offlid^  ftjirbeO  ^^^^  steine 
lern  önb  frunbtfd^offt  2)  juuor  faft  t)ff  nteinung  toie  b^ 
^toen  obgemelten  gurften  Slud^  befd^rieben  önb  erfud^t 
tPorben,3)  unb  i)at  ntid^  bei  ifegnonten^)  breien  furften  nit 
mögen  öertragen,  ba§  id)  ntiä  gegen  ^re  ^be^  tSfurftliddt 
in  fonberl^eit  ju  öoranttoortl^  meiner  önfd^ulbt  barfeu  SRed^t^ 
tjnb  für  lontntenS  ©rbotten  ^ai  für  JRom.  ^at).  3Rai.  önfer 
IttHergnebieften  ^)  ijerrn.  ^km  für  ben  ß)  grofemed^tigen 

burd^Ieud^tigen  ©r^tjerfcog')  Sfcrbinanbnnt  afö  ftat|alter 
meinen  gnebigeften  l^em,^)  önb  ba^  öerorbent  Siegintent 
ie§  l^eiligen  reic^S. 

H  3tcin»)  öor  ba§  Seiferlid^  Sommergerid^t,  öor 
"brei  Surfurften  meine  ©nebigften  l^em  äRenfe,  KoIn,^<^) 
Oad^fen.  S^em  t)or  mein  gnebigen  gurften  önb  i)erm, 
l^erfeog  3<>^i9^w  ^on  ©ad^fen,  Seibe  ^er^og  ju  äRedfeInburg 
flebruber,  9Karggraff  Kafimeren  Don  Sranbenbnrg,")  öor 
nod^gemelten  '2)  geiftlid^  gurften  mein  gnebigen  l^erm  SBirfe' 
bürg,  ©amberg,  @^eier,  SBorm^,  Strasburg,  SlHe  fam^tlid^ 
j)ber  t)or  ein  ^ben  in  fonberl^eit.  3tem  5u  öberfinfe  öor  ^rer 
ber  obgemelten  breier  Surften  eigene  ptx\on.  S^em  für 
^re  Stetige  13)  ober  ^re^*)  gemein  JRitterfd^afft  önb  lanbt' 
jd^afft,  bie  folten  mic|  hod)  i)6ren,  fo  tt)oIt  xd)  nod^  angelegter 
Silage  äReine  öorantftjortl^ung  tl^un  önb  önuernjanbtß  fufe  ^^) 


0  Statt  btfc6offltd6  to.  4  Sürftitcfett.  «)  1  frunbtfd&aff. 
^)  Die  Erwähnten  haben  ihm  das  Erbieten  Hartmuths  überreicht. 
*)  3  ifegcmelten,  4  ieögemelten.  ^)  4  attergnebtgiften.  ®)  ben 
3:1.2  ber,  4  bem.  ')  3  groSmed^ttgiften  er^l^crgog.  »)  meinen 
—  l^em  fehlt  in  3.4.  ®)  Auch  in  2  Absatz  [stimmt  in 

dieser  Hinsicht  überall  mit  1;  3  u.  4  weichen  —  auch  unter- 
einander —  meistens  ab,  Näheres  wird  nicht  verzeichnet]. 
*o)  3  schiebt  dahinter  önb  ein.  ")  n  (in  d.   Mitte)  ein- 

gesetzt mit  2—4.  12)  nadögemelt  (4)  oder  nac^gemclte  (3)? 
*^)  Entsprechend  d.  Vorschrift  d.  Landfriedens  von  1495,  gegen 
die  die  Landauer  Einung  (1522)  protestiert  hatte.  Näheres 
ülmann  254.  ")  Fehlt  in  3.  i^)  x  f^fe,  2— 4  ue  [die  Cronb. 
geläufige  Schreibweise  für  das  mhd.  uo  ist  —  wenigstens  1 537, 
vrf.  die  Einleitung  —  u.^  Entsprechend  dem  sonstigen  Ver- 
fanren  des  Druckers  ist  u  eingesetzt  worden.] 

Gronberg.  ^ 
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^rc  crfcntcnii^  Icibcn  toa^  mir  Dff  gelegt  tpurbt,  ei^  betreff 
gleid^  leib  aber  gut  onn. 

@o  ijaben  mein  öettem,  bie  anbem  Steme  öonn 
Kronberg,  lonbtgraff  ^pi^ilipfeen  *)  and)  el^e  juuor  ban  er 
fid^  öor  Kronburg  gelegert^)  ©onberlic^  gef^rieben  önnb 
gebet^en,^)  too*)  Sronberg  meinetl^alb  folt  öbergogen 
toerben,  fo  id^^)  ban  in  bie  Äc^t,  ober  öor  ein  frtbt*» 
bred^er  offenüd^  erfent  *)  ttjere  ober  tourbt,  toolten ')  pe  ftd^ 
gegen  mir  Dnb  meinem  teil  l^alten  toie  ber  nett)  ouffgerid^t 
önb  aufegefuntl^  Sanbtfribe  befe  falfe  aufebrudtt,  önb  inl^elt. 

Slber  ober  fold^^  meiner  t)ttttxn  önb  mein^)  Dnber 
tl^enig^  bitlid^g  flelid^i^,  anfud^en  önb  ifegemeltg  öberftuffig^ 
erbietijen^.^) 

2lud^  über  ba^  bie  bre^  gurften  in  ^ren  eigenen  *o) 
perfon^O  ^u^  obongegeid^tem  *2)  an  fie  gtl^an,  fd^reiben*^ 
önb  berid^t  gut  ttjiffen§  gel^abt  ba^  Kronberg  Sai.  3Ra. 
önb  be§  l^eilid^en  i*)  fftni)^  eigentl^umb  önb  önfer  aller 
t)on  Kronberg  önuerteilt  Selben  önb  ban  bie  ttjarl^eit  ift,  ba^ 
ber  breier  gurften  feiner  nod)  bt)  ^ren  in  ober  an^  Kronberj 
befd^eibigt  ttjorben.  [a  3**]  Slud^  on  baö  id^  einiger  ber 
gl^(^en  ftraff  öberfeogg  Dnb  bef^cbigung,  aU  öerbred^er  ^^} 
ober  öberfarer  befe  lanbtfriben^,  tt)ie  fid^  nod^  feiner  ^^)  au^ 
ttjeifung  önfc  orbenung  ber  redeten  ju  tl^un  gepurb  l^etl^, 
juuor  erfantl^,  beclarirt  ober*'')  erflert  bin.  @o  l^aben 
bod^  ire  Kurfurftlid^e  önb  gurftüdaiten  ©d&Iofe  önnb  ©tabt 
Kronberg,  mit  gettjalt  erobert  ©am^t  obgemelten  >8)  borffen 
önb  anbem  l^öffen  eingenommen,  befefct,  2lud^  öon  ben 
©urgent  önb  jnttjonem,  l^ulbung  önb  ^ftid^t  ent^fangen,. 
Sölein*»)  t)nb  meiner  öettem  biener  önb  friegfe  Doldf^^o) 

^)  Frank,  Jakob  u.  Quirin  von  Cronberg  (Sonntag  nach 
Franciscus  =  5.  Okt.;  Marb.  Archiv.)  ')  3  geleat,  4  bclegcrt. 
^)  3  gct)etten  önb  gefd^rteben.  *)  4  schiebt  dahinter  td6  ein. 
*2^  2  in  (sie).  ®)  Doppelt  geschnoben  in  4.  0  Davor  3 . 4 
@o.  «)  önb  mein  fehlt  in  3 . 4.  »)  3 . 4  crpteten.  ^®)  1  eigene ; 
n  aus  3.4  eingesetzt.  ^^)  3.4  perfonen.  ^')  1  oban» 
geaetc^te.  ")  3  gefd^retben.  ^0  Fehlt  in  3.  »0)  3  öcrf^red&cr. 
1«)  Fehlt  in  4.  ")  3  önb.  '^)  Fehlt  in  3 . 4.  »»)  3  meiner. 
^)  önb  frtegfe  öoirf  fehlt  in  3 . 4. 
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@o  barinnen  gelegen  ju  öeriö^nuß  gebrungen  önb  t)n§  aH 
öon  Kronberg  be|  bod)  ein  teilfe  önerfcogen  önf^red^enbe 
Knb  fin,  ®egen  bcn  Dnb  anbern  fie  auä)  Dff  biefen  tag, 
fein  Drf ad^  l^aben  nod^  t)ortt)enben  funnen,  Sllfo  önfer^ 
ererbten,  1)  langl^erbrad^ten  befefe  öetteriid^en  alten  ©tarn 
lel^enS  nameni^  erbg  önb  gered^tifait  önneröolgt^  redeten 
Dnbeteibingt  2)  ungel^ort  önb  önuerfel^en^  entfefet,  Stufe 
geftoffen^)  önb  öerbrungen. 

H  3tem  etlid^e  ®rafen  meine  genebige*)  l^erren  önb 
avi^  meiner  frunbtfd^afft  feinb  ju  ben  Surften  geritten  önb 
fie  öffg  l^od^ft  erinbert  irer  l^ol^en  Dor^flid^tung  fo  fie  bem 
reid^  getl^an  l^aben  tc, 

H  ^km  bie  SurdEman  ju  Sfribburgf  l^aben  ben  5ß]^al|* 
graue  ^)  funberüd^  ermanet  tok  f)od)  er  fid^  Dorfd^reiben 
Dnb  t)or|)fI^d^tiget  i)ab,  gegen  mir  Dnb  einem  iglid^en 
Surgfmann  5u  Sfribburg!  nemüd^  bag  er  mid^  it\)  red^t 
ju  f^u|en  fd^ulbigf  fe^,«)  bie  toeil  id^  ba^  red^t  öff  ^ne "') 
ler^otten  l^ab  aber  foHid^S  aHe^  mit  t)il  toeitl^er  erinberung, 
bag  id^  ber  5ß]^al|  leiten  man  fei,  önb  berfelbigen  in  ^renn 
l^od^ften  notten  bo  fie  in  ban  önb  aä^t  getoefen  trettjlid^ 
gebienet»)  önnb  nie  toiber  bie  5ß]^al|  gel^anbelt.  ©ottid^^ 
|at  aber  alle^  nit  angefel^en  tDoHen  toerben. 

H  ©enebige  ©unftige  üben  ^)  l^erren  önb  grunb,  ©toer 
®nab  gunft  önb  grunbfd^afft  l^aben  aufe  bem  gemelten 
meinem  toarl^afftigen  berid^t  ju  öomemen,»®)  ba^  ön^riftlid^, 


0  2  önf er  f ererbten.  «)  3  önb  erti^einbigt.  »)  4  ö«gcfd6Ioff en. 
*)  2  genebtgen.  Gemeint  ist  die,  vermatlich  in  der  Hauptsache  aus 
den  Grafen  von  Eönigstein  u.  Vettern  Cronbergs  bestehende 
Gesandtschaft,  die  ins  Lager  vor  Cronb.  abgeordnet  wird. 
Dass  hier  die  Vettern  mitgemeint  sind,  zeigt  die  Vergleichnng 
der  folgenden  Worte:  „önb  ftc  öff«  l^od^ft  erinbert  irer  l^ol^en 
öort)fIic5tung"  mit  XV  (151.23):  ,,mtt  öilcn  önb  l^o^cn  er* 
tnncrungen  ber  förften  öerpf[td6tungen".  *)  Sßl^alögrauen  ? 
(2  pfalfegrauen).  ®)  Die  Burgmannen  zu  Friedberg,  zu  denen 
auch  Cr.  gehörte,  hatten  sich  1483  auf  ewige  Zeiten  in  den 
ausschliesslichen  Schutz  der  Pfalz  gestellt  (Roth  v.  Schrecken- 
stein, Gesch.  d.  Reichsr.  II  340  u.  345).  ^)  Nach  2  (öf  jn) 
:  1  öff  8t)nc  [das  runde  s  oifenbar  durch  Versehen  in  den 
Satz  geraten].  «)  Im  pfalz  =  bairischen  Kriege.  ^)  2  liebe. 
^0)  Nach  2  (guuememen) :  1  gu  öornomen. 
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t)nrc(^tltci^,  t^ranntfc^  gemubt  ber  obgenantl^n  bre^er  Surften, 
5Ü  n)tbcr  ber  gotlic^en  marl^eit  t)nb  gere^tigfeit,  2)einnod^ 
fo  t)ormane  i$  (Stuer  (Snab  Sunft  Dnb  frunbtfc^fft  tr 
iDoHent  bent  Suangelio  t)nb  ber  gotlid^en  gered^tigfe^t 
be^ftenbigf  fein,  ald  fanbt^ober  k)nb  befd^trmer  ber  göttltd^ 
HHir^eit  t)nb  gered^ticfeit.  SoKici^er  tütel  gel^oret  nd)  mit 
rechte  ^u,  t)nb  er  ift  k)on  emem  altem  auff  eud^  ererbt, 
n)eQic^e  euc^  foKid^en  t)on  got  erlangt  ^aben,  burd^  iren 
toaxm  c^riftltd^en  glauben  t^nnb  ^r  ntanlid^  tugent,  mit 
bem,  bad  fie  Qre  le^b  Dnb  gut  gu  bellten  bed  Suangeliumd 
S^rifti  tremli^  be^gefe^t  ^ben,  tmb  ^r  blut  fedlid^  tmtb 
[o  4*]  be^  glaubend  njiHen  öorgoffen,  bnb  bilfaltigen  eriici^en 
©td^  gegen  *)  Se^fer  8igmunbt  burd^  funberli^  l^ilff  önb 
gnab  gottei^  ]^er|a(ten  l^aben.  3)^  n^e^D  id^  aber  mit 
treiben '^)  erfam  l^ab,  bai^  ^r  nit  ttjeniger  d^riftlid^^  ge^ 
ntubtd^^)  feit,  bau  euttjere  altem,  ber  gotli^en  ttjarl^eit 
önb  gercd(|tic!eit  be^  ju  ftene,  önb  ^r  bau  baffelbig  be^ 
bifecr  |eit  ftatlid^er  önb  beffer  tl^un  mogent  ban  eutoere 
Doraltern  öormo^t  l^aben,  be§  falben  ber  barml^er^igf 
got  teutfd^Ianbt  au^  genaben  erleud^tet  l^at  gleid^  eui^,  mit 
feiner  gotlid^en  toar^eit  feinet  l^eiligen  Suangelium,  be^ 
l^alb  njir  bie  toarl^eit  gotteö  belennen,  bar  burd^  genfelid^ 
5u  öorl^offen,  ba^  m^  got  t)on  aller  bngered^tideit  erlofcn 
ttjerb,  fo  fer  njir  felbft  sollen;  bau  e^  ift  offenbar  ba^ 
aug  allen  ftenben  teutf(^^  lanbe^,  atö  nemlid^  etlid^e  l^o^e 
Surften,  aud^  auß  bem  öormeinten  geiftlid^en  ftant  e^n 
groffe  ^al  ba^  Sabftumb  fre^  t)or  ben  rechten  STnted^rifl 
befennen.  S)er  gleid^  aufe  ben  ®rafen  l^m  t)om  abel  bnb 
gemeint  leuten,  ber  fettigen  ift  önfcaüd^  t)il  bie  foHtd^ 
befennen.  3)aruntb  bin  id)  troftlid^er  l^offnung,  ^r  toerbent 
t)ng  teutfd^en  tretolid^  l^elfen,  ba^  toort  gotted  önb  bie 
gered^tidEeit  befd^irmen,  gegen  allen  goteö  tmb  feiner  gered^tig* 
feit  f einben ;  e^  ift  fein  ^toeif el  f o  toir  burd^  l^ilff  gotlid^er 
gnab,  5Ü  bem  erften  aufreutten  ben  iai\itid^m  l^uffen,  fo 
tooHen  toir  t)n§  barnad^  be^  turdEen  mit  l^ilff  gotte^  tool 
ijertoeren,  han  ber  t)erftodEt  Sabftlid^er  l^auff,  ift  arger  t)nb 
t)nd^riftlid^er   ban   bie   turcfen,   t)nb  t)nleiblid^er  bau   bie 

0  2  gegen  fegen.       *)  2  frteben.       ^)  1  gcmöbtiJ. 
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offenbaren  öorlancfneten  d^riften,  bie  weil  ittDtt)%lxd)  ba§ 
ber  SaBftlid^e  l^auff  gen^Iid^  t)ont  glauben  Sl^riftt  abgetretten 
ift,  önnb  nid^t^^)  befter  ttjeniger  geben  fte  \xd)  auß  öor 
Sifd^off  Dnb  l^irten  be^  d^riftlid^en  DoIdE^,  önb  mit  ^rem 
gle^jfenben  fd^ein  önb  fd^effenen  derbem  l^aben  fie  ön^ 
borfurt,  Dnb  bff  bifeen  tag  ift  ^r  grofter  emft  Dnb  fle^fe 
bag  einfeltig  öoIdE  ju  öorfuren,  Dnangefel^en  ba§  gan|  dar 
mh  offenbar  ant  tag  Icigt,  baö  fie  alfe  biebe  önb  ntorber 
loeit  neben  ber  redeten  tpr^)  Sl^rifti  in  ben  fd^aff^  ftal 
e^ngeftigen  feinbt,  önb  ^re  ft^nt  lautet  gan|  biebifd^  önb 
ttiorberifd^.  S)ie  »eil  ban  bie  teuffetif^  öorfurung  be^ 
antid^riftifd^en  ^a^ftuntb§  öff  ba§  atter  offenbareft  toorben 
ift.  @o  ruff  id^  eud^  an  afö  e^n  d^riftlid^§  ntanlid^g  t)old 
gotteS,  mit  l^od^fter  bit,  ba^  t)r  ömb^)  önfer§  gnebigen 
fd^öfferg  t)nb  erloferS  toillen,  in  bie  fuftapfen^)  eutoer 
altern  tretten  tooHent,  Dnb  t)n§  l^elfen  erlofen  öon  ber 
graufamen  tiranne^  be^  Sabftumb^,  önb  atter  feiner  an*» 
langer;  ba  mit  toir  aber  ba^  gebot  DnferS  erioferS  bie 
d^riftlid^  liebe  nit  bbertretten,  auc^  ben  d^riftlid^en  tugent*» 
1^  äfften  toegf  eutoer  altem  gene  mögen,  @o  n)il  fid^  gepuren 
ba^  toir  ben  93abft  [a  4*>]  mit  feinem  l^auffen  gu  bem  aller 
forberften  no^  toeitter  ban  bifel^er  gefd^e^en  ift  d^riftlid^ 
onb  bruberlid^  ermanent,^)  tjon  ^rem  tjatter  bem  teufet 
Dnb  feinem  teufellifd^en  toefen  abjuftene,  tjnb  bem  föuangelio 
Kl^rifti  jü  gel^orfamen  ober  aber  grunbt  t)re§  glaubend 
onb  ftanbtg  aufe  ber  ©toangelifd^en  gefd^rifft  ju  betoe^fen, 
ttjo  fie  ober  baffelbig^)  nit  t)orm6gen  ^etl^un,  ba^  fie  fid^ 
aU  ban  befennen,  onb  ein  Suangelifd^  ^Reformation  leiben  ; 
tt)o  aber  t)ber  foHid^  d^riftlid^  t)ormanung  etlid^er,')  t)U  ober 
toenig,  funber  aUenn  grunbt  ber  gefd^rifft  inn  ^rer  t)or' 
ftodfung  bleiben  toolten,  fo  feinb  ttjir  fc^ulbig  beffelbigen 
mit  aHen  ^ren  ijelfern  fedHid^  t)nb  manli^  in  bem  namen 
gotte^  anjugreiffen  mit  t)nferen  toaffen,  t)nb  gegen  ben 
felbigen  l^anbelen  tol)e  fid^  gegen  ben  argeften  feinben  gotte^ 
bnb  feinet  E^riftlid^en  foldf^  gepurbt,  tjnb  tjufere  toaffen 
gegen  inen  braud^en  tote  fanct  $etru^  tmnb  ^au(u^  5U' 

1)  2  nic^t.        2)  X  t^ör.      »)  Fehlt  in  2.      *)  1  fuftapfen. 
»)  2  ermanet.       «)  Mit  2 : 1  baffebtg.       0  etliche  ? 
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laffen,')  ju  bcr  xaä)  bnb  ftraff  bcr  bofcn  önb  ju  crlofen 
bei^  S^riftltd^en  f old^  k)on  ber  aller  greutoelic^ften  tnorbere^n 
ber  bicbifd^en  re^fcnbc^)  toolfc  in  bcn  fd^aff«  Hcibem,  bo 
mit  ba^  tooti  gottc^  frc^  Icbtg!  gclaffcn  mxh,  jft  l^ctl  bcm 
ganfccn  foW  bcr  erben,  iad  ber  lebenbig!  f on  gottc^  '^)  mit 
feinem  Mut  erlöfet  f)ai;  hart  on  »eHic^en  cnben  ia^  »ort 
gotte^  nit  geprebiget  tonxbi,  bo  ift  fein  l^e^I,  ban  e^nig  in 
bem  wort  gotte^,  önnb  in  feinem  anbem  bing,  ftc|ct  bie 
gnobentrid^  t)or]^eQfd^ung  gotted  k)nnb  k)nfer  feligfeit.  ®enebige 
©unftige  libenn  l^erren  önnb  freunbt  3^^  ergibt  mid^  l^^e 
mit  toa^  id^  ud^  l^^rinn  5u  fd^reib,  ba^  fid^  foDid^i^  mit 
grunbt  ber  toarl^eit  alf  o  erfinben  f  ol,  önb  too  id)  on  e^nid^em  *) 
ftudf  öntDorijofftig  Dnb^)  bngcred^t  erfunben  toerb,  fo  folt 
^r  mein  rid^ter  fe^n,  Dnnb  id^  bin  bor  ouff  ber  troftlid^en 
önjtoe^ffeHitlen  l^offenung,«)  ^r  ttjerbent  b^  l^onbelung  ber 
gotlofen  feinbt  ber  göttlichen  ttjorl^eit  bnb  gered^tifeit  gu 
gemübt  önb  ijer^en  foffen,  bmb  gotte^  önb  eutoer  d^rtftlid^cn 
önnb  monlid^en  tugent  toillen,  mir  bnb  oHen  bienem  gottc^ 
önb  feiner  gered^tigfeit  l^elffKd^  önb  troftlic^  fein,  ju  er- 
l^oltung  ber  gottlid^en  morl^eit  önb  gered^tideit,  be^  toerbcnt 
^r  ben  l^od^ften  lol^n  bet)  got  finben  nod^  feinen  gottlid^cn 
öorije^fungen ;  ber  olmed^tig  got  njolle  bni^  oHe  burd^ 
fein  gnob  öon  oHem  öbel  erlofen  unb  in  ön§  fd^offen  ju 
leiben  önnb  ju  njirdfen,  too^  fein  gottlid^er  toiH  fe^  ju 
feinem    etoigenn    lob.     Slmen.     5)atü   Slnno   bomini   tc. 

XXiii  I  ^ue^) 

')  An  welche  Stellen  Cr.  denkt  (2.  Petr.  2;  2.  Tim.  4,  2?), 
ist  ungewiss;  der  Wortlaut  im  folg.  scheint  sein  Eigentum 
zu  sein.  '^)  retjfcnben?  ^)  2  gotg  foon.  *)  2  einem. 
ö)  Fehlt  in  2.  «)  2  l^offnung  önn6tDCtfcItd6enn.  ^)  Also 
ohne  Punkt. 
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XIII.  Christliche  Schrift 
und  Yermahnnng  an  alle  Stände. 

(24.  Juli  1523). 


[a2*]n|  SIcn  önb  ^cglid^cn  l^ol^cn  Dnnb  Stöbern  ftenbcn, 
J\  ^n  bent  ganzen  Sioniifd^cn  rc^d^,  ttJünfd^  id^ 
|)arttnutt  Don  Sronbcrg  erieüd&tung  ju  ntcrcr 
erfentttufe,  ber  genabcn  ®otte^,  bie  ön|  burdö  ba^  gotlid^  tport 
gegeben  ift,  allen  benen  bie  bar^nnen  glauben;  S3nb  id^ 
erbtet  ntid§  l^iemtit  meiner  i)  Dnbertijenigen,  gel^orfanten, 
tütnigen,  ge^ürlid^en,  önb  freüntlid^en  binften,  SBie  mir  gegen 
c^nent  ^eben  gebürt;  SSnb  ba  mit  id^  meinem  erbieten, 
SBie  id^  fd^ulbigf  b^nn  nad^  metjnem  vermögen,  gnüg  tl^u, 
So  toxi  id^  fo  Dil  m^l^r  ®ott  gnabe  öerte^l^et,  e^n  tDar* 
ijafftige  an^e^gung  tl^un,  befe  fd^oben^  etjne^  ganzen  gemeinen 
nu|e^,  önb  Dnfer  aller,  2lud^  ba  mit  Dnb  neben,  e^nen 
getpiffen,  fidlem  toegl  anje^gen,  barburd^  ftjir,  funber  allen 
jnje^fel,  ben  gemeinen  nü|en  auffrid^ten  mögen,  ju  je^tlid^em 
Dnb  etüigem  l^e^tt,  ber  l^ol^en  Dnnb  niberen  ftenbt;  mid^ 
fo(  oud^  an  bifem  nid^t  t)eri)inbem,  bie  geringile^t  meinet 
öerftanb^,  önnb  ber  perfonen,  nod&  bem  anfeilen  ber  ftjeltt, 
©onber  oX%  etjner  ber  bo  begert  öom  l^erfeen  ^n  bem 
lied^t  5u  toanbeln,  toxi  id^  nid&t  fd^etoen  ba^  lied^t,  bann 
ein  ^egllid^er  ber  bo  glaubt  ^n  Gl^riftum,  ber  mag  nid^t 
^n  finftemufe  manbem ;  3^^  bitt  Dnb  begere  mid^  ju  Igoren 
Dnb  Dememen,  ömb  ber  toarl^e^t  toiHen  bie  ®ot  felbft  ift, 
Dnnb  nit  ömb  meinet  toiHen,  SSnb  einem  tjegllid^en  Sl^riften 
ift  getoalt  geben  ju  k)rte^Ien  ob  id^  l^ier^nnen  bad  n)ort, 
bnb  ben  beuell^  ®otte§  anje^gen  toerb  ober  mein  e^gne 
me^nung ;  2)  gtem  id^  ttjil  aud^  bebing^  ttje^fe  einen  ^egli^en 
gebeten  ^aben,  bife  fd^rifft  mir  5Ü  gut  ju  l^alten,  bie  toe^I 
\x6;^  !et)n  menfd^  entf^ulbigen  mag,  ba§  er  nid^t  abgetretten 
fe^  öon  ®ott,  önb  öon  bem  toege  ber  gered&tig!et)t,  önb 
funber  jtoe^fel  fetjner  tinter  önnfe  allen  ift,  er  l^abe  nod^ 

^)  Eingesetzt  für  meinen.     *)  1  meijnugn,  2  matnungen. 
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hi  bem  luenigfien  ein  ftuct  feind  groffen  iaidtnS  tfnn  feiern 
augv,  ^b  barumb  foKen  mir  biQi^  k^nfere  gebrec^  gerne 
^6rcn,  fie  fein  gleich  fo  gro^  fte  möllen,  bie  tottjH  ®ot  atö 
CM"  gutwilliger,  almed^tiger  arfet  fic^  fo  gnebtg*»  [a  2  *>]  Hi(^ 
cvbeüttet  e^nen  oe^lic^en  ber  ba^  begert  gefunbt  gü  mad^en^ 
unb  barumb  fo  erfratoet  fic^  biKid^  ber  am  l^o^ften,  ber 
fic^  am  meofien  folc^er  ^ülff  nottürfftig  befinbet,  nembli^ 
alle  utenfcben ;  >)  t)nb  barumb  fo  iä)  aitff  ber  toarl^e^t  ble^be^ 
^u  uotturfft  gemeine«  nu^en  ber  Kriftlid^en  gemeine,  ®o 
^vb^^ff  jd^  gegen  n^manbt^-)  ftraff  jüuertoirden. 

3tem  bai^  ©ottlid^  önb  natürlid^  gefefc,  baraufe  alle 
SeDferlid^e,  önb  gefaxte  redete,  d^  aufe  bem  rechten  prunnen 
^)et  flieffenbt,  grünbent,  önb  fd^Iiffent  fid^  jufamen,  önb  bie 
fumma  fummorum  befe  fettigen  grunbt§  ift  burd^  ©l^rifhtm 
önfem  feligmad^cr  gefielt,  bie  me^nung  nemlid^,  toa^  tt)ir 
n)6Hen,  ba^  önfe  bie  menfd^en  tl^fm  foHen,  ba^  foHcn  mir 
^nen  l^ernjibcr  tl^un.^) 

S)araufe  Dolget  ba^  fic^  ber  etjnigen  toarl^afftigenn 
gered^tigfeit  l^alben  gebüret,  allen  menfd^en,  önb  funberlid^ 
önß  Kl^riften,  auff  bifen  einigen,  redeten  grunbt  ju  batocn,. 
SBeld^^  ^n  allen  auffrid^tungen,  ber  gemeinen  re^d^f  orbnung 
fa^ungen,  ober  anbem  l^ol^en  puntneffen,  bittid^  auff§  ^öc^ft 
benjegen,  önnb  gehalten  merben  folt,  bann  n)o  ein  foId|^ 
^nn  auffrid^tung  e^ner  puntneß  nit  gefüd^t  tourbc  mit 
red^ter  ®otteg  fordet,  @o  tt)urbe  beß  redeten  grunbö  t)cr- 
feiet,  önnb  ber  hato  öorterbt  jü  nad^te^I  önnb  fd^aben 
ben  wenigen  fo  foHid^ö  auffrid^ten,  bo  l^^Ifft  le^nn  roe^^- 
^et)tt  ber  njelt  fuer;  Sllfo  ift  aud^  offenbar,  bie  toeil  tt)ir 
ben  einigen  ^)  redeten  grunbt  ba§  mort  ®otteg  (barauff 
aHein  nu^Iid^  gebatoet  ttjerben  mag)  nid^t  gead^tet  l^abcn^ 
bo6  befe^alben  alle  önfere  patoe,  auff  etjnen  fanbid^ten, 
bofen  grunbt  gefteltt  fe^nbt ;  SB^r  öubterftü^en  bie  bofen  iatvt 
toie  n)ir  njöllen,  fo  mag  bod^  ber  fetjuer  bie  lenge  beftcl^en^ 


0  nemblicö  atte  menfc^en  (Nominativ)  bezieht  sich  auf  den 
vorangehenden  Relativsatz  („und  in  diesem  Fall  befinden  sich 
alle  Menschen").  Hinter  am  l^i^d^ften  ist  vielleicht  ausgefallen 
bifee»  arötS,  vgl.  die  Parallelstelle  141,31.  «)  1  ntjmanbe»^ 
9,  n^emantS.       ^)  Luc.  6, 31.    *)2  wenigen. 
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©unbcr  tperbcn  jü  Ie|fk,  ntitt  bcnt  l^od^ften  fd^aben  bcr 
iatolttot  fallen  ntüeffcn,  önnb  barfür  mag  aUcr  ntcnfci^cn 
ttjc^fel^e^t  nit  l^clffen ;  f o  fer  ttjtr  nitt  5U  ®ot  trcttcn,  Dnnb 
bcn  fclbigen  batotnc^ftcr  ötnb  l^ülff  anf^rcd^cn,  @o  i\t 
aU[aS'']k^  önfcr  t^ün  gan|  Dcrioren;  3^  ad^t  bcn 
©d^niebifd^en  Sunbt,  nad^  menfd^tid^er  a^tung  f)Dd)  t)nnb 
jrog  fc^n,  Slbcr  toa^  fol  cö  bie  SunbtS  öcrtoanbtcn  l^dffcn^ 
b  fie  gieijd^  gegen  ^ren  toibernjerttigen,  önb  gegen  toeld^cn 
ie  njöHen  mit  ^etoalt  ^ren  njtHen  öolbrtngen, »)  SSnb  aber 
burd^  fold^^,  bie  öngered^tigfeit  bnter  ^nen  felbft  merenten^ 
önb  fterdEten;2)  SSnb  toa^  l^ülffet,  fo  e^ner  ein  l^auß  öor 
eüfferlid^em  regen  önb  öngetoitter  öertoarct,  @o  er  befe 
gmnbtg,  baranff  bafe  l^aufe  gefielt  ift,  Dnb  ber  ftjnrmeffigen 
lolfeer,  tjnmenbig  ^m  baftje  nitt  toam^m^t,  bann  fo  ber 
grunbt,  önb  öil  ber  l^filfeer  faul  önb  Boß  feinb,  @o  mag 
bafe  l^aufe  bie  leng  nit  befteen,  ob  gle^^  fein  regen  ober 
tt)int  fd^abet ;  Sllfo  f oft  biHid^  t)n  e^ner  tjglid^en  auffrid^tung 
ber  93unbtgnoffen,  ber  red^t  gut  grunbt,  mit  anruffung 
©otlid^er  l^ülff  gefud^t  njerben,  Sllfo  ba^  fernem  Sunb^uer*» 
ttjanbten,  öngered^tigfeit  ju  üben  ftjiber  ®ott,  Dnb  ben 
gemeinen  nüfeen  geftattet  merbcn  foft;  glei^  n)ie  bie  bpfen 
njurmeffigen  faulen  l^ölfeer  Don  fernen  redeten  me^fter  ^n 
einem  guten  ^attje  geliben  toerben,  Älfo  foft  ^n  e^ner 
Kl^riftU^en  SJunbtnufe  biHic^  am  l^öd^ften  Dnb  me^ften  befe 
grunb§  toargenommen  toerben,  SSnb  fe^n  Dngered^tigfe^t, 
unter  ^nen  felbft  bulben,  önb  baff  eibig  nid^t  ^n  e^nen 
fd^Ied^ten  fd^e^n,  funber  mitt  ber  toarl^e^t,  ^n  betrad^tung 
baß  aller  getoaft  ber  toeft  nid^t  Dermag  einem  einigen  redeten 
Kl^riften,  fo  t)il  fd^aben^  ju  tl^ün,  atö  er  ^m  felbft  tl^un 
mag  burd^  abtt)e^d|iing  ^)  ber  fordeten  ®otte^,  önb  barumb 
ift  aud^  e^nem  ^egftd^en  toarl^afftigen  Siberman  t)il  le^d^terer 
Dngered^tigfeit  öon  anbemn  5Ü  (e^ben,  bann  felbft  bie  bofe* 
l^e^t  t^ün,  ber  ©otloß  fd^abet  ^me  felbft  gle^d^  tok  e^n 
^att,  bie  ben  ^nnerftd^en  ^ieg  l^att. 


*)  Ueberl.  bolbringn.  *)  AnspieluDg  darauf,  dass  sich 
der  schwäbische  Bund  im  Frühjahr  1523  den  drei  Fürsten^ 
von  denen  Cr.  vertrieben  war,  angeschlossen  hatte,  um  einige 
Beschwerden  gegen  fränkische  Ritter  zum  Austrag  zu  bringen 
(Bogler  39).       ^)  Ausgefallen  öon? 


•*J? 


Ä^ 


jUit    Mm  MErift>  £011  cmöpe^  fhatieg  ^6en  oOe, 

:^    «t  ^  CfeeAcmi  hxqiicd^  teaiani,   fttadid^  bot 

<<^«i^  ^wr  »mhirnii  isa^,  beo  unr  lAr  ytiftuwim  ^6en; 

..Hüft   Xni  ^tt&t^cn  Sniibtt  ^bmn  wk  Mt   a  3  ^]  t^oc^ 

iiiTiitaüiiff  -    ^o:  fwiqtn  bdmamg,  fSIkm  lam  bie  fob^ 

iHM^  ^Süfcr  kligfe^  Der^x!^,  tsoi)  «ag  (etiler  ber 
(«eil  ^itxidiu§  tnitt  cQttfm  redeten  gteiBiw  aininibt  btt' 
:^ailic  Serben,  borfüt  tft  tnt§  S^riftxl  §ßA  lab  töcg,  2)at 
^^m  ti  aütn  boten,  bie  fob^  ^wilwi^  ber  ^e^Iigen 
X^tif,  stt  mit  e^em  tooren  glanbex  Aiiwei,  bie  einig 
4cittd^^>  rtraff  t>er^(^:  %ber  bo^  miil  imta,  ba  be^ 
3n£  OBB  lelbft  not  glaubig  er&nnea  sogca,  ober  Donn 
cuibent  erfant  n^erben,  bad  ift  bie  rei!^  nagefeß«^  liebe 
^;ege«  @ot  nnb  allen  menfc^,  bog  tft  bk  rec^  fräd^t 
eivt^  rechten  glaubend ;  Snb  fo  gleic!^  ber  nennl^  nutngel  ber 
hebe  $11  (Sott  t)nb  ben  menfc^  ^nn  ^me  befinbä,  M  ober 
wenig,  ba^  ^rret  ober  ^bert  fernen  ro^  glonbtgen,  ber 
9ott  teglic^,  mie  er  fol,  tnnb  bie  gnabe  ber  noßnmenben 
liebe  bittet:  aUe  anbere  n^ercf  bie  ni^  ^  nn|  bem  nec^ften 
gerieft  ie^t  alB  bie  falfc^  (Sottet  bienft,  bie  t)er{ertten 
Stömifc^,  9Sep\did^n  meffen,  bie^)  fitö^  tmb  ^ol^ 
ftith,  Salfarten,  Snnb  SblagfUfHen,  fantbt  beffelben  ansang, 
baB  tft  aUe^  nxirbaiftig,  2:eäffelif(^  t>orfuening,  tmb  betrieg, 
äSie  burc^  (Sotltd^  gnabe  flar  offenbar  ifL 

3tem  mie  mac^t  tm^  bie  ^oc^ft  gremlic^,  t)erfüerung 
(baruor  tm^  bie  ^^ligen  $ropb^en,  S^ri^^  felbft,  bie 
^^(igen  ^ofteln,  gemantet  baben)  Herlifj^  offenbaret 
merben,  baim  fte  auff  bifen  tag,  öffentlich  ift  aDen  menfc^en, 
bie  fe^  ober  ^oren  moKen. 

SBie  moc^t  burcb  menftWic^  t)entunfft  Ilerlid^ers) 
etnxt^  auBgefproc^n,  t^nb  gefagt  merben,  bann  bajs  S^l^riftu^ 
ber  munbt  ber  mar^^t  auBtrugflic^  gefagt  t)nnb  burd^ 
fe^e  Stpofleln  auff  ba^  ftarcft  bcjeüget,  ba^  bie  Sifd^off 


>  2  »erbapffung.       *)  2  ^eg  (sie)  ....  fotttdöcn  |  cn 
»)  2  beHtf*.       *)  Fehlt  in  2.       *)  2  Hdrlt*. 
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^n  feinen  toeg  ijerren  foHen  fein,  über  bo§  Kriftüd^  öoM/) 
funber  alleine  fncd^t  önb  biener,^)  3tent  bafe  fie  [a  4*]  ba^ 
\)old  allein  mit  bent  tüort  ®otteg  toe^ben,  önb  nid^t  l^erfd^en  3) 
füllen,  Ki)riftu§  öerbeüt  ^nen  ntenfd^en  gebot  5u  lernen 
önnb  gebeut  allein  bafe  föuangeüon  juprebigen;^)  2)araufe 
erfinbet  fid^  offenberlic^  bie  oHer  l^od^ft  önnb  gretplid^ft 
öerfüerung  ba  bie  gefd^rifft,  önb  bafe  ©uangeliunt  öonn 
fagt,  bann  önfere  öomte^nbten  l^erren  ber  ^a^ft,  önnb 
bie  Sifd^off  gebietten,  ha^  tvix  fie  öor  bie  l^od^ften  l^erren 
l^alten  foHen,  toir  l^aben  ntüffen  ben  Sabft  ben  aHer 
l^e^Iigften  tje^ffen,  önb  öor  ben  l^od^ften  l^erren  über  ben 
^e^fer  l^alten,  bergle^d^en  bie  falfd^en  SSifd^off,  t)or  önfer 
gnebigft  önb  gnebige  Ferren,  5)a§  ift  offenbar  önb  bebarff 
ferner  betoe^fung,  önb  alle^  t)r  leben,  njanbel  önb  mefen 
ift  gan|  naä)  Seüflifd^em  betrieg  gerid^t,  önb  ^ren  ^rad^t 
l^aben  fie  gefüert  mit  bem  Sllmufen  önb  fahren  fd^toe^fe 
ber  Slrmen,  ber  SBitttjen,  önnb  armen  toe^fen,  ttjiber  ®ot 
bnb  fein  ije^Iige^  ©uangclium,  önb  regiert  t)n  bem  ganzen 
t)ermet)ntten  ge^ftlid^en  ftanbt,  ber  Seüfel  burd^  fernen 
ge^ft  getoaltigli^ ;  3^  ^^^  l^^emit  aufe  red^ter  K^riftlid^er 
t)ftid^t,  bem  ©a^ft  tmb  ben  Sifd&offen,  tretoUd^  rabten, 
bafe  fie  öon  ^ren  l^erfd^afften,  önb  re^d^tumben  abftel^en, 
Dnb  fam^t  allen  anbem  SJSfaffen  önb  äRünd^en  fid^  felbft 
t)nb  aHe  l^erfd^afft,  gefeHe  önb  Sarfd^afft  ber  Kl^riftlid^en 
gemeine  übergeben,  barbnrd^  bie  f eibigen  güeter'^)  nad^ 
red^ter  ere  ®otteg,  önb  ju  bem  gemeinen  nu|  georbnet^a) 
ftjerben. 

Stem  ttJoHen  bie  aufe  bem  ge^ftlid^en  ftanbt  dürften 
t)nb  Ferren,  fe^n  önnb  bleiben,  ba^  mögen  fie  tl^un  öon 
^ren  öetterlid^en  erbte^Ien,  önb  nit  tion  ben«)  almufen 
ber  Slrmen,  baö  ber  Kl^riftlid^en  gemein,  eine§  tjefelid^en 
lanbe^  ober  ftatt,  funber  Antrag '^)  ber  l^erren,  önnb  fünft 
ntjcmantg  juuerorbnen  5Üfte{)en  foHe.^) 

0  1.  Petr.  5,  3.  '^  Matth.  20,  26  .  27.  '•")  Joh.  21, 16, 
1.  Petr.  5,2.3.  *)  Marc.  16,15;  das  voranstehende  Verbot 
ist  wohl  nur  eine  von  Cronberg  gezogene  Folgerung.  ^)  Ueberl. 
göetcr.  *a)  öerorbnet?  ^)  bem?  Wie  146,2  zeigt,  denkt 
Cronberg  besonders  an  die  Stifter  und  Klöster.  ^)  =  Wider- 
spruch, Einrede  (2  eintrug).    **)  Dahinter  eine  Zeile  Durchschuss. 
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yliani  pot^  mcftc^  cbgtinnNbni,  bcs  iwbcxt6nm  nwr«  [q  4  ^ J 
bct  911  btnt  SsttB^ehp ' )  geftotles  bcr  ukittl|l  tubttt^atig 

Qr  gcbott  int  ioä>cr  @ottc#  9^^^  ffyfttt 

3tm  iDo  tieft  btt  Ssrftoi^  Sfiun,  Reiten,  mtnb  bic 
iwiii  dbci '  I  beKftnyercs  nwüra  bcs  ftb^osg^  bc^  twcind^iitcn 
ytiftlkfcqi  %mbe^,  tm  Bxgeii  b(&  bo#  qt  ftoibt  gffd^metert 
«mibe,  bvnb  bte  Betmosg  ber  fixber,  bte  aSe  erbtest 
baben  moltm,  fo  qaext  bte  Amt  osb  fil6^  obgongen 
ivemtbt,  X<t  Bnl  uft  bfv  Prüiflei^  9raiini,  ^crren,  Dnb 
benfn  iwn  Sbei  ratbni.  boB  f^  gb^  bcn  erlk^jten, 
bocftnm  ^fi^bfii,  |n  bcr  ^eott  bcr  gcmciumi  äHömifc^ 
rrgtrung,  ^  bcr  lelbigcn  tngnibt  nof^tgcn,  idcIc^  Sblen 
flbmtt,  ^iid^  göttter  mib  gdt  atd^  gerettet  l^aben 
t>OT  jre  re^^tumb,  fanbcr  ort  abltd^  tngcnt  ^ben  fte  t)or 
tf[t  i^bdßt  re^c^mb  gebaüot,  tmb  gco^ttt^  tnl  Vblic^er 
trefflich  ^aii)rtIetDt  fepnbt  unter  tpsun  gdocfen,  bte  xool 
fitoigltc^  re^c^mb  ^en  mögen  erlangen,  %ber  fte 
ffoben  aüttpat  getrachtet  nac^  leqc^imiib  ber  tugenbt  ^n 
i!tait(tc^en  tabten,  onb  ^ü  gemetntent  im^  bieneitt  furtref(icl^,^) 
tmnb  ^  bem  frieben  ^ben  fte  üor  bte  ^o^fte  ere  geilten 
otfer  battKn,  mtb  f^tt  ftc^  memtalg  begeben  fo  e^er  attg 
ben  t)ortreffIic^en,  bte  aitc^  t)tm  eblem  Sünigßc^em  gefd^fet^t 
gebom,  tmb  ^  amtut  ^tUc^  guiS  geftorben,  baS  t)on 
megen  ^er  tugenbt  ^nen  groffe  re^tumb  zugerechnet  loorben 
feitibt;  aber  toa^  ift  nott  tjil  tjon  ben  ®)Ien  ^e^ben  gu 
fagcn,  fo  ber  Son  ®otte^,  bcr  erlofer  ber  loelt,  bic  re^cl- 
tuntb  ber  »elt  tjerad^tet,  tJon  bem  wir  biDtc^  @fetii^)cl 
nemen,  Snb  berl^albeti  bic  rc^c^tumb  ber  loelt  loe^t  önbtcr 
bic  reljci^tumb  ber  tugent  fe^en;  SSnb  fo  fold^  gcfd^ic^t, 
fo  lourbet  funber  jioetiffel  fernen  *)  rechten  abliefen  gcmüct, 
bcr  tugenbt  l^at,  an  5c^tli^em  gut  burd^  ®otIic^  gnab 
mangeln ;  ©olt  nid^t  e^nem  *)  Slblid^cn  gcmut,  luftiger  fein 


*)  l.  Petr.  2, 13.  18  (, Evangelium*  hier  im  weiteren  Sinne). 
*)  Stehender  Ausdrack  für  Fürsten  und  niederer  Adel.  ^)  önb 
—  fürtreflidö  steht  parallel  zu  dem  Adj.  maultdöen  (,in  tapferen 
Thaten,  die  hervorragend  zum  gemeinen  Nutzen  dienten^). 
*)  fernem?       ^)  2  atuen. 
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^n  e^ncnt  Sldcr  iatot  jü  orbet)tten,  bcfe  einer  gle^c^  ben 
eblen  JRontem,  BiKid^  ere  l^aben  folt,  bann  ^n  ftetiger 
fäHe-[b  l*]re^  effen^  önb  trindEenS  i\xpttt)itn,  ®d  bod^ 
bie  fütteret)*)  ein  tourfeel  önb  örf^rung  ift  ber  öntugenbt 
befe  abetö ;  ©inent  bibemtan  gel^oret  ju  2)  bafe  er  fid^  aHe^ne 
fd&ente  öor  ben  laftem  önb  öntugenbten  bie  önfe  ®ot  öer- 
botten  l^at;  Slber  öntb  beß  toillen  bafe  tt)ir  öon  ber  fordet 
®otte^  abgetüid^en,  önnb  fein  ®6ttUd^  gebot  gering  gead^t, 
berl^db  feinbt  tt)ir  piHid^  burd^  ®6tlid^  ftraff  ^n  fold^en 
Dorfertten  f^n  gefallen,  olfo  ba^  toir  bafe  böfe  önb  fd^enbtlid^ 
t)or  gut  t)nb  erlid^  gead^t  t)nb  ge{)alten,  barburd^  t)on  not«* 
ftjegen  önfer  natur  fo  gan|  ju  bent  bofen  gefert  tüorben 
ift,  ba§  ic^  an  mir  felbft  befinbe,  bafe  fid^  meine  natur 
d^em^t  önb  fordet  t)n  benen  bingen,  bie  Kl^riftlid^  önb  red^t 
einb,  Slber  ^n  ben  bingen,  bie  toarl^afftig  bofe,  önnb 
gletifenerifd^  feinbt,  bo  ift  fe^n  fd^anbt  ber  weit;  burd^ 
e^n  foHid^^  abtretten  öon  ber  fordet  Qiottt^  ift  gefolget, 
ba§  önfe  ®ott  jur  ftraff  ^n  ein  b6|  Derfert  gemüet,  önb 
^n  begirbt  aHcr  boßl^e^t  geftoffen  l^att,  nad^  ber  Maren 
marnung  ©ancti  $auli  5Ü  ben  SRomern.^) 

S)ie  toet)!  aber  ber  almed^tig  ®ot,  aufe  ®6tlid^er  gnab, 
be^  bifer  je^t,  önfer  gebred^en  Dnb  mangel  fo  toir  önfer 
fünbt  l^alben  gel^abt,  t)n§  alfo  gnebiglid^  jüerfennen  gibt,  önb 
iaxutbtn  ftatt  Dnb  je^t  laffet,  fo  ftjir  aHein  önferen  toillen 
barfeu  geben,  fo  teil  er  ön^  l^elffen,  @o  öerman  id^  e^nen 
^eglid^en  l^ol^en  önb  n^beren,  ba^  ferner  bie  l^ol^e  gnab 
®otte^  berad^ten  tootte,  2lud^  ferner  ben  anbern  an  fold^er 
groffen  gnob  öerl^^nbem,  funber  merer  fürber;  bann  bie 
lol^e  gnab  ift  Dnfer  aller,  bie  ba^  onnemen,  ber  ar|t  ift 
Derl^anben  gan^  toiHig  önb  bereit,  önfe  feelig  jumad^en, 
ge^tlid^  önb  ettjiglid^,  toeld^er  erfreuet  fid^  biHic^er  am 
lod^ften,  bifee^  alme^tigen,  gütnjinigen  ar|ti^,  bann  ber 
am  l^od^ften  mit  frondl^eit  befd^toeret  ift,  SSnb  barumb  bie 
mtjH  fein  önd^riftlid^er  ftanbt  auff  bem  ganzen  erbtre^d^ 


*)  2  füttere^  |  ,  also  am  Schluss  der  Zeile;  am  Schluss 
der  folgenden:  ainQ*  |  em  (statt  ainem);  offenbar  ist  nur  das 
^  vor  dem  Druck  aus  der  oberen  Zeile  in  die  untere  geraten. 
»)  311  2, 1  3ü  (Sic).        3)  1, 28  f. 
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tft  (and)  ben  Sürcfcn  ftonbt  nid^t  oufegcnomen)  bann  bcr 
öcrmc^nt  gc^plid^  ftanbt,  fo  fotfen  bic  üon  bcm  felbigcit 
ftanbt  QUd^  bttlid^  ouff^  1^6-  [i  1  ^]  d^ft  fid^  mitt  önfe  crfrctücn, 
bod  fie  gte^d^  üng  burd^  bte  ^oi^ft  gnab  Sottet  ertöfet 
tocrbcn;  S)ie  Stfd^off  mügcn  toot  bcbcnrfcn,  lüo  fie  bcm 
tooxi  ®otte^  burd^  gnob  nid^t  cntme^c^en,»)  bag  ^r  fcd^tcn 
batbt  c^n  enbc  l^oben  mücffc. 

Stern  toir  t)on  bcm  Sc^cn  ftanbt,  füllen  bcr  gcfunbt- 
mac^ung  befe  öerme^ntten  ge^ftKc^en  ftanbeg  gle^d^  bcr 
önfem  fuc^en  önb  begcrcn,  önb  fo  mir  befinben  ba§  bc^ 
bcm  meertl^c^t  berfelbigcn,  bic  erfenbtnufe  ^rcr  ^rrung 
nic^tt  fe^nn  lüotte,  ö^He^d^t  aufe  örfad^  bag  ber  2:cüffcl 
^rc  l^cr^cn  5u  l^arbt  befeffen  l^at  mit  bem  ge^^,  berl^albcn 
fie  ^re  befi^ung  ber  ^erfd^afft  önb  rc^d^tumb  nit  gern  öer- 
iaffen,  fo  follen  mir  mit  jnen  ber^atben  ein  brüberlid^  mit- 
Ic^ben  l^abcn,  önb  mit  grojfer  fürfid^tigfeit  mit  ^nen  l^anbeln, 
tt)ic  man  <)flcgt  gegen  onbern  bcfe|ncn  öon  bem  2:cüffcl 
jül^anbetn,  benen  man  gern  5u  ^rer  ertebigung  l^ctffcn 
lüotte,  önb  mir  follen  önfe  auffg  l^od^ft  befleiffigen,  bte 
rec^t  marl^afftig  brüberli(^  liebe  gegen  ^nen  juerje^gen, 
önb  beme^fen,  önb  mir  follen  t)n|  auffg  l^od^ft  öerpten, 
bafe  mir  önferm  gc^^  fein  ftat  geben,  in  ber  begirbt  bcr 
genentten  ge^fttid^en  güettern. 

SBir  fe^en  offenberlid^  ben  groffcn  fd^aben  t)nn  ber 
melt,  benn  bic  begirbt  frembber  gütter  gepiret,^)  SSnb  barumb 
fol  fernem  er  fe^  l^oc^  ober  n^ber  geftattet  merben,  feinet 
gefallend  mit  ben  güettern  ^ul^anbeln,  ©unber  ma§  ^tt 
^egtid^en  lanben,  gebietten,  ober  fteten,  burc^  e^ne  Eriftlic|e 
gemeine  (mie  l^ieuorgemelt  ^)  Erifttid^  befc^Ioffen  bnb  gemad^t 
murbet,  ba§  bleibt  biHid^  barbe^,  bnb  bcm  nad^,  mo  fc^n 
®6tlid^  önbterrid^tung,  ünnb  bit  be^  ben  ge^ftli^en  ftanbt 
<)erfonen  l^etffen  molte,  ^re  ^rrung  ^übefennen,  bnb  öon 
ben  güttem  abjutretten,  @o  follen  mir  mit  guttem*)  bor- 
betrac^tem  je^ttigem  rabt,  ju  ben  fetbigen  üerftotflen  önb 
befeffenen  menfc^en  gre^ffen,  mie  bafe  am  gefd^irffeften  önb 
nü^Iic^ften  erbad^t  merben  mag,  barmit  mir  bon  jrer  an- 
geredeten S^ranne^  erlebigt  merbent,  bod^  atte§  mit  brüber- 

1)  Vergleiche  den  Titel.  *)  2  gebüret.  ')  Bezieht 
sich  auf  S.  139, 24  flf       *)  üeberl.  götten. 
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lid^cr  tjcrfc^onung,  @o  öil  bte  [b2»]  notturfft  önb  billig- 
ltt)t  crlc^ben  mag. 

Stern  tDtffen  fte  bic  öorme^ntten  ge^ftlid^en  ^jerfoncn 
felbft  einen  befferen  n)eg  anjujc^gen,  fo  follen  n)irj5  gern 
]^6ren,  önb  bic  fad^  nid^t  übereilen,  S)oci^  bag  foHid^^ 
c^tenbt,  önb  ^n  ber  aett  gefc^ee,  bann  btfe  fad^,  n)il  ntc|t 
langen  auffing  nenten,  bann  mir  miffen  nid^t,  ob  önfe  ®ot 
lenger  martten  tobUt,  mit  ferner  graufamen  ftraff  bomit 
er  burd^  bie  l^öd^ft  fe^ne  güettigfeit,  auff  önfere  befferung 
gnebigtic^  öerjogen  l^at;  ©onber  bietoe^I  önfe  ba^  ®6tli(§ 
toort  alfo  flar  offenbaret  ünfer  l^od^fte  ^rrung,  fo  gebürt 
önfe,  fo  t)it  mere  önb  groffer  forg  jutragen,  bomit  mir 
önfere  öorbintte  ftraff  burd^  Ootti^e  gnab  öon  önfe  ab- 
toenben  m6gen. 

3c^  ermane  l^iemit  e^nen  ^egtic^en  ber  e^n  Erift  fein 
mit,  ba^  fort  me|er')  feiner  ben  ^jerfonen  t)on  bem  öor- 
meintten  ge^ftlid^en  ftanbt,  atfe  öon  ^re^  falfd^en  ftanb^ 
toegen  gel^orfam  miber  bafe  gebott  OotteS  tei^ften  tt)6tte, 
önb  ba|  felbige  fre^  auff  mid^,  önnb  fold^  me^n  fd^re^ben 
tt)il  id^  offenttid^  öor  aller  menigtid^,  önb  mie  e^nem 
frummen  ©Triften  gebürt  öortretten  önb  öorte^bigen  mit 
grunbt  be^  @uangetiumd,  t)nb  mo  id)  be^l^alb  ungerecht 
befunben  merbt,  fo  mil  id)  fein  ftraff  fliegen,  SSnb  id) 
ermane  l^iemit  e^nen  ^eglic^en  ber  gnab  l^at  bie  marl^e^t 
an  tag  zubringen,  ba^  er  bar^nne  nit  feümig  fe^,  2)ann 
fo  mir  önferem  fam^jff  genug  tl^ün  motten  gegen  bem  leüffel 
bem  mir  miberfagt  l^aben  jn  ber  2:auff,  fo  müeffen  mir 
nad^trudten  ^n  brec^ung  ber  fe^nbt  \pxi^,  @o  mir  bod^, 
feigen  önb  befinben,  mie  gemattigtic^  ba^  mort  gotte^  burc^- 
bricht,  önb  ber  fe^nbt  ^auff  gan|  jurtrenbt  önb  abme^c^en 
murbet,  t)or  ber  frafft  be^  atter  ^od^ften  emig  bte^benben 
mortt  Ootteg,  burd^  meffic^^  mir  ben  f^g  be  :en  merben 
5u  önferem  emigen  l^e^t  Stmen.  2)atum  fjregi  nad^ 
aWarie  äWagbatena,  Slnno  2).  3».  3).  XXIII. 


0  2  für^in  mcr,       ^)  1  5luno.  Sonst 
stimmaog  in  den  Subscr. 
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XIV.  Persönliches  Vorbringen 
vor  dem  Kaiserlictaeu  Kegiiueut  zn 

Nürnberg. 

(11.  August  1528). 


[a  l**]/|r9?cbtgc  önb  g6nftigc  l^errcn,  ®§  tft  2)octor 
lljl  Sl^cungtn  *)  bcm  Iricrifd^cn  (Sanftlcr,  bcr  atbo 
^^  iu  gegen,  jn  bent  lobltd^en  Se^fcrltd^cn  3tcgi- 
ment  fi^et,  tooU  tütfeltd^,  tute  tretultd^  bemüettgHtd^  önb 
©l^riftli^,  ic^  fernen  l^erren  t)on  Orient  munbtKd^  önb 
fd^rtffllt(|  2)  ermattet  öttb  getuantet  l^abe,  tttit  flarer  loar- 
Iiaffttger  attje^g,  au%  bettt  l^e^Itgett  ©uangelton,  ba^  fein 
ftaitbt  öitttb  fürttctttett  bo^ntte  er  ftel^e,  @o  er  bo  ^ittte 
bel^arre,  ttter  tüiber  ®ot  öitb  feitt  l^e^Itge^^)  guaitgelion 
fe^,  battn  feiltet  lürrfen  ober  offetttlt^en  öerleürfentett 
6I|riftett  ftattbt,  fe^tt  fott  ober  tttog;  öttb  fold^e  mehrte 
loarttunge,  f)ai  id^  nit  getl^an,  aug  tte^bt  ober  au^  t)n« 
uorftattbt,  2)ag  bezeug  id)  ttttd^  tttit  bettt  ba^  id^  berfetten 
je^t,  tttid^  ferner  öttgttobe  ju  bettt  Sifd^off  boti  Srier 
t)orfe]^eti  *)  gel^abt,  3fi  i^etn  anbren,  fo  bitt  xd)  ttod^  totHtg, 
bag  tc^  btefette  ttte^tie  aiijc^g  öttb  toortiuttg,  bte  td^  fd^rifftlt^ 
t)ttb  tnuttbtlid^  getl^att,  toar  feitt,  betoe^feti  toill,  öttb  t^ 
l^Qrauff  bife  ttad^fotgettbe  marl^afftige  attje^guttg,  2)araug 

0  ^üettgitt  oder,  da  mhd.  üe  nicht  selten  durch  üe 
wiedergegeben  wird,  St^uctigiti?  Gemeint  ist  Heinrich  von 
Thüngen.  *)  Schriftlich  hat  Cronb.  ihn  gewarnt  in  der 

Aufkündigung  seiner  Lehnspflicht  (gedruckt  bei  Mende  S.  83), 
mündlich,  wie  aus  dem  Schriftstück  hervorgeht,  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms.  Die  oben  angeführte  Aeusserung  (dass 
sein  Stand  und  Yontdimen  etc.)  findet  sich  allerdings  hierin 
nicht.  Sie  ist  also  entweder  schon  in  Worms  gefallen  oder 
bei  der  Besprechung,  die  Cronb.  vor  dem  Beginn  der  Trierer 
Fehde  u.  der  Aufsdireibung  seiner  Lehnsverpflichtungen  mit 
den  Bäten  des  Erzbischofs  gehabt  hat  (vgl.  4^  des  in  d. 
Einleitung  erwähnten  Marburger  Fascikels  ,Supplicationes^). 
*)  üeberl.  l^c^Iigm.       *)  üeberl.  öor  fcl^ctt. 
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mein  grunbt  önb  btc  öniierfc^utt  tJttgnabe  befe  S5tfii^off§ 
t)on  Sriern,  gegen  mir  bejier  bafe  öerftanben,  mxbe,  SBie 
t)oIget. 

J®]^  befenne  önb  öorfel^e  l^iemit  offentlid^  gegen  aller* 
menigflic^,  2)ag  i^  allen  önb  ^e^Iid^en,  bie  mic^ 
anjuf^jre^  tjormt^nen,  ju  red^t  önb  Sttnttoort  ftel^en 
lüitt,  SSmb  bife  nod^folgenbe  n)ar]^afftige  anje^g,  toie  mir 
^ebürt,  SSnb  bebinge  mid^^)  bar  mit,  Sag  id)  n^emanbt^ 
iomitt  begere  ju  fd^aben,  bann  a^nigf,  önb  aÖein  bem 
'SeüffeH,  n)ie  id^  n)iber  faget  l^ab  ^n  ber  Sauff,  ünb  ic^ 
l^offe  l^iemitte  anberen  meinen  fe^nben  gü  bienen,  f o  fem 
fie  tjon  bem  leüffel  begetenb  abjütretten  auff  El^riftu^ 
fe^tten. 

©rfttic^  f age  xdj  fre^e,  ba^  gnugfamlid^  offenbar  ift, 
'S)ag  ber  öorme^nte  Oe^fttic^e  ftanbt,  Slemlid^  ba^  Sabftumb 
ju  9lom,  mit  aUen  feijnen  tJor-[a  2*]  meinten  S5ifd^offeh, 
i)ie  fic^  beg  »iftl^umb^  l^alben,  für  l^erren  önb  Surften 
aulgeben  l^aben,  \ampt  jren  5ßfaff en  önb  äWünd^en,  a^gentlic^ 
t)nb  fid^erlid^,  önb  funber  atoetifel  bie  redete  Stntid^riftifd^e 
t)erfurunge  feinbt,  bafür  m^  ®ot,  burd^  bie  ^xopii)tten, 
"©l^riftug  fettft  önb  feine  Slpofteln  gemamet  l^aben;  Sag 
lüiffen,  beifennen,  önb  bejeügen  bie  alten  önb  bie  finber, 
*8lud^  bie  gelerten  önb  Se^en  überpüffiglic^ ;  ®ar ju  tüürbet 
jotd^g  bur^  bie  gnab  ®otteg,  offentlid^  auff  ben  Sandeln, 
funber  aUe  n)iberlegung,2)  geprebinget,  önb  bem  ganzen 
t)oM,  emfttid^  öerBinbiget,  önb  bie  tüe^I  bann  n)ir,  fold^g 
ioiffen,  alfo  marl^afftig,  önb  ber  admed^tige  ®ott,  aufe 
1^6d^fter  guttigfe^t,  nit  toitt  ben  tobt  beg  fünberg,  ©unber 
t)il  mel^r,  bag  n)ir  öng  beferen,  Serl^atb,  ®ot  burd^  fe^ne 
l^ol^e  gnab,  öng  öorftanbt,  ftat  önb  je^t,  gibet,  3)oburd^ 
toir  aufe  önfer  ]^6d^ften  Sabilonifd^en  gefendfnufe  erlebiget 
m5gen  n)erben,  2)arumb  n)iH  id^  nad^  ber  gnabe  beg  ©uan- 
flelij,  bie  mir  öon  ®ot  geben  ift,  e^nen  lur^en  SRabtfc^Iag 
fieben,  auff  öerbefferung  aller  l^oc^üerftenbigen,  bie  bur^ 
ben  ge^ft  gotteg,  n)e^ttern  öerftanbt  l^aben,  jn  ber  loar- 
l^afftigen  ®6ttid^en  fd^rifft. 


1)  =  verpflichte  mich,  verspreche.    ^)  üeberl.  toiberlegiuig. 

Cronberg.  i[Q 
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H  3tcm  nad^  bcmc  t>ntDibtt\pttd)lid)  toar  tft,  SDa^ 
oOe  Stifft  imb  KÖftcr,  almfifcn  bcr  «nncn  fctnbt,  »nb- 
tütr  burd^  bcn  betrug  be^  Jcüffcfö,  pi  bcn  öorfcrten  f^nit 
fommctt  fctnbt,  SBHfo  ba^  mir,  aufe  bcn  almufcn  ber  armen^ 
gfirftentl^üntcn,  ^ßrcloturcn  önb  bcrgle^d^cn  gcmad^t  önb' 
bcftetiget  l^aben,  2)iett)eit  aber  folc^^  atte^,  oufe  ^rrung. 
menfc^fid^er  öernunfft,  gefd^el^en  x%  tutber  bte  lere  önb 
gebott,  be^  l^e^tigen  ©uangettj,  toit  ön^  bie  l^etltge  gefd^rifft 
fldrli^  aiije^get,  ®o  adi)t  id)^  t)or  ba^  fid^erfte  önb  biHtd^fte^ 
2)Q§  atte  S5if|off  5ßfaffen  önb  äWönd^en,  öon  ben  l^erfc^afften 
geiüatten  önb  9le^d^t^umen,  fre^^e  abtretten,  önb  btefelbc 
^erfd^afften  önb  aie^d^t^fimb,  e^ner  K^riftlid^cn  gemeine, 
önbtergeben,  Sltfo  bag  [a  2  ^]  ein  i^e^tic^e  K^riftlic^e  gemeine 
e^ne§  ^e^Iid^en  lanbe^,  l^erfd^afft,  ober  ftabt,  fre^l^e  nacfy 
^rem  getüiffen,  mad^t  önb  gen)att  l^aben  jotten,  ©old^e  ftiffte 
önnb  St6fter,  l^erfc^afft  önb  güetter  E^riftttd^  juuororbenen^ 
^u  bem  tüarl^afftigen  tob  ®otte^,  mit  öorfel^ung  be^  prebing^^ 
ampt^,  önb  baxnaäi  jü  gemeinem  nu^  2)en  armen  not*- 
türfftigen,  nad^  geftalt  önb  getegen^e^t,  e^ne^  ^efeti^en. 
lanbe^,  l^erfd^afft  ober  ftabt;  8tud^  angefel^en  ben  groffen 
fc^aben,  ben  bie  begirbe  frembber  giitter,  gebiret,  835xe  öng 
bie  teglic^e  erfarunge  jcügfnufe  gtbet,  @o  fott  fernen  obern^ 
ober  n^emanbtg  jugelaffen  merben  ^reg  gefallend,  mttt 
benen  gittern  ju  l^anbeln,  bann  fouil  bie  Sl^riftlid^e  gemeine 
an  ^ebem  orte,  berl^alben  S^rifttid^  befc^tiffent,  ^ann  önfer 
groffe  notturfft  tft,  ba^  mir  öng  ]|üetten,  für  bem  e^genea 
nu^,  atö,  für  ünjerm  ^od^ften  önb  forglic^ften  fe^nbt,  ® ie- 
me^t  mir  miffen,  fouif  groffer  tl^emrer  naml^afftiger  lernte 
t)on  gemeftem,  forgüid^en  fe^nbt  iibermunben  önb  fc^dblid^ 
n^bergeleget  morben  fe^n,  Slud^  l^at  boburd^  bte  gremlid^ 
Stntic^riftifd^e  öorfürung,  über  l^anbt  genommen,  ju  emigea 
üorterben  e^ne^  ön^elii^en  öotdfg  an  ber  @ele  önnb  el^re.. 

H  3tem  id^  ad^t  bifen  angeje^gten  meg,  burd^  anrüffung. 
gotlid^er  gnabe,  önb  l^ülffe,  gan^  le^d^tti^  ju  machen,  önb 
5U  enben  fein,  3)iemeil  bie  marl^eit,  mit  fernem  S^riftfic^en 
grunbe  miberfprod^en  merben  mag,  SSnb  öil  perfonen  fe^nbt 
in  bem  öorme^nbten  ®eiftlid^en  ftanbe,  bie  fetbft^)  bar^i 

1)  Ueberl.  biefelbft. 
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beging,  ba§  fie  t)on  bem  Scfiffcl  ericbigct  mcrben  in6gcn; 
SBo  tüir  bann  feigen,  ba§  etttd^c  mit  bem  Seüflifc^en  ge^ft, 
önb  bem  ge^fe  ju  l^art  befeffen  merenbt,  mit  benfelben  folt 
Sruberlid^  gel^anbelt  n)erben,  SBie  man  <)fleget  gegen  ben 
anbern  befeffen  menfd^en  jul^anbeln. 

H  3tem  n)it  jr  e^ner  e^n  fürft  ober  l^err  fein,  önb 
bleiben,  ba^  mag  e^ner  tl^un,  Don  fernem  ödterlic^en  [a  3*] 
©rbte^n,  önb  nit  öon  ben  SKmufen  ber  armen,  SSno  e^n 
^e^Iid^er  t)on  bem  Oe^ftlic^en  ftanbe,  banrf  bittid^  ®ot, 
ba^  er  bur^  einen  folc^en  meg,  bon  beg  leüfetö  gefelfd^afft 
erlebiget  tonxht. 

Snb  n)elc^er  gnabe  öon  ®ott  l^at,  ein  red^ter  Sifd^off, 
nad^  ber  SlegeH,  be§  ©uangetium^  /iufein,  ber  fol  fid^ 
benügen  taffen,  mitt  j^mtid^er  notturfft,  bie  ^me  öon  ber 
El^riftlid^en  gemein,  an  feinem  ort  juuororbent  n)urbe; 
ein  93if(^off  fott  fein  l^err  fe^n,  funber  ein  fned^t,  ber 
El^riftlid^en  gemein,  bie  fettigen  mit  bem  mort  ®otte§, 
allein  mt)btn,  t)nb  nit  l^erfd^en,  SBie  ?ßetrug  *)  gelemet  l^att. 

3d^  begere  mir  fernen  rl^üm,  be^  ben  menfd^en,  ömb 
bie  gnabe,  bie  mir  ®ott  geben  l^at,  @o  fol  mic^  aud^ 
oerf<)ottung  bon  ben  menfc^en  nit  ^rren,  SSnb  mir  gel^ort 
auc^  berl^alb,  fe^n  rl|um  5Ü,  bann  bie  fordet  l^at  mid^  ju 
ber  n)ar^e^t  önb  bem  meg  gotteS  gebrungen,  SSnb  id^  l^ab 
fner  mir  gefeiten,  meine  mibermertigfe^t,  mit  bem  fidlem 
t)ertran)en  ju  ®ot,  bag  mir  bie  felbe  nit  fd^aben  mögen: 
onb  b^n  burd^  ®6tlid^  gnabe  baraufe  erlofet,  alfo  ba§  mir 
auc^  ade  n)ibern)ertigfeit,  burc^  gnabe,  te^d^t  jutragen 
fe^nbt,  SSnb  ob  gle^d^  mir  berl^alben  öorfolgung  ju^anben 
gangen  feinbt  ober  n)erben,  ba^  fol  mid^  ob  got  toitt  nit 
^rren,  funber  fürbern  5u  merer  gnab  be^  ®ot;  SSnb  mie 
lüott  icö  enbt^jfunben,'^)  ba^  id^  ben  Sifc^off  üonn  Srier 
burd^  mein  (Sl^riftlid^  üormanung  ju  groffem  grimme,  önb 
5orn,  gegen  mir  bemeget  ^abe,  €M>.Jta|j|^mh:  bod^,  nit 
me^ter  fd^aben  tl^un  mögen,  banOMHfelJll^ttlidb^n 
güttem;  S?nb  bie  loe^I  er  funbetPH^^^^^****^^ 
be^  ©nbtid^riftg,  mit  feiner  t^c*  »a  ^^^^B 
aU   e^n   gering   geübt  S^H* 

0  l.Petr.  5,? 
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gegen  ^me,  aud^  gegen  bem  Sabft,  t^nb  ollen  t)omte9nbten 
Sifd^offen  annemen,  @o  n)tl  id^  bod^  mitt  ber  ^ülff  ®otte^, 
gegen  jnen  öit  fieserer  önb  gctoiffer  befleißen,  bann  ber 
[aS**]  ®bte  9l6mer,  ©ci^io  gegen  bem  §anibaff  jn  pg! 
bepanben  ift ;  önb  augteid^  toie  ©ci^)io,  !e^n  fd^eml^e  gel^abt, 
feine  fe^nbe,  aUe  feine  toagenbergf,  bnb  l^ore  befid^tigen 
juloffen/)  Sltfo  toxVi  xd)  t)H  weniger  aud)  Ut)n  fd^etol^ 
tragen,  t)or  bem  SeüffeH  önnb  fernem  Jl^jopolifd^en  l^auffen, 
meinen  2)  troft  ^uoffenboren,  ber  e^nigf  önb  affeine  ^m 
»ort  Ootteg  gan^  fidler  ftel^et;  2)onn  be^  mir  ift  fe^n 
forge,  ba^  id^  önterligen  möge;  2)iett)e^I  (Sot  für  mid^ 
ftcet,  @o  mag  mid^  an  meinem  figf,  nit  l^^nbem  ober  ^rren, 
ber  je^ttlid^e  öorinfi,  le^b^  önb  gut^,  Sttber  bo  gegen  öer* 
mögen  bie  gebuchten  fe^nbte,  fernen  troft,  ober  l^offnunge 
l^aben,  5u  ^rem  figf,  @o  ba^  mort  gotte^  alfo  frefftigflid^ 
überl^anbt  genommen  3)  l^at;  SSnb  barumb  fo  möffe,^)  ber 
öorme^nbt  ge^ftlid^  ^öuff,  be^  friege^  önberligen,  glei^ 
Sucifem,  ba  fuer  mag  fie  fein  gen^alt,  ber  mit  fd^ü|en, 
6^  fe^  bann  bag  fie  fid^,  fre^l^e  t)or  gefangen  erfennen, 
önb  Don  jrem  l^erren  bem  Seüffel,  burd^  Oottid^e  gnabe, 
abfallen,  önnb  ju  K^rifto  obgemetter  ma|,  önb  me^nnnge 
bemüttigfüc^  tretten,  mit  öerlaffung  ber  l^erfd^afften  önb 
beg  geftjatt^,  bo  ju  fie  le^n  re^t  |aben;  Snfer^  fe^nbeS 
be^  S:eüffefö  betriegf  önb  fatfc^,  ligt  n^arlid^  am  tag,  önb 
ein  ^e^Iid^er  ber  ba^  öorftel^et,  ber  mag  fid^  bnrd^  anruffung 
(Sottet,  be^  Seüffetö  l^auffen  le^d^tlic^  txtotxtn;  3^  bin 
e^ner  aufe  ben  geringen  öorftenbigen,  aber  nid^te^  befto 
n)eniger,  tott)^  id)  mxd)  öonn  ben  gnaben  gotteö,  in  bem 
l^e^figen  ©uangeßon,  önnb  l^e^ügcr  gefd^rifftt  fo  gegrünbt, 
bag  id^  mic^  ^er  fernem  Siedeten,  ober  fuer  leijnem  getoaft 
ber  melt  nic^t  fordete,  SSnb  mid^  fol  ber  tobt  mit  ber 

^)  Diese  von  Oronberg  wohl  einer  Anekdotensammlaug 
entnommene  Notiz  geht  auf  Livius  XXX  29  zurück :  Inde  [von 
Zama]  praemissi  speculatores  cum  excepti  a  custodibus  Romanis 
deducti  ad  Scipionem  essent,  traditos  eos  tribunis  militum 
iussosque  omisso  metu  visere  omnia,  per  castra,  qua  vellent, 
circumduci  iussit ;  percoDtatusque,  satin  per  commodum  omnia 
explorassent,  datis,  qui  prosequerentur,  retro  ad  Hannibalem 
dimisit.  »)  üeberl.  fetjnen  ....  meinem.  »)  Ueberl.  über 
l^anbtgcnommen.       *)  möjj? 
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^ülff  gottcg  ^nn  bifer  fac^,  e^n  l^arbre^t  nit  l^^nbcm,  SCbcr 
®ot  bcn  fordet  id),  tute  id)  fd^ulbig  bin,  önb  baruntb  fo 
fc^tag  id),  bic  menfd^Iici^c  fordet  ömb  bcr  fordet  Ootte^ 
tüiffen  l^^nmegf,  mit  erbictung,  ba^  jubetue^fcn,  tuie  einem 
frommen  getaufften  Sl^riften  juftel^et. 

[a  4»]  Onebig  önb  gonftige  Ferren,  SBo^e  ®.  ®.  ünnb 
gonft,  mit  Slec^tcm  gemiffen  örte^Ien  n)erben,  attein  nad^ 
bem  anfe^en  ber  n)ar|eit  be^  tooxt  ®ote^,  bem  e^n  ^e^tic^er 
Kl^rift  ^n  ber  lauff,  gefd^mom  ift,  So  lüerben,  @.  ®.  önb 
gonft  bifeS  fürbrengen^,  SBelc^g  burd^  mic^,  e^nen  armen 
öer^agten  gefc^ic^t,  n^t  öorad^ten,  ^n  betrad^tung  bie  l^o^e 
gnabe/)  bie  ®ot  ^n  atten  benen  toütdet,  bie  fernem  mort 
feftigflid^  glauben ;  ^d)  ad)t  and)  nid^t  ^od),  2)ag  mir  bor 
tl^orl^e^t  5ugemeffen  n)^rbt,  8tnd^  jü  erlangung  meiner 
gütter  ^^nberlid^  ift,  3)a^  id^  mid^  be^  tooxt^  (Sottet  fouit 
beßimmer,  önb  anneme,  3)ie  toe^I  id)  fieser  b^n,  meinem 
©d^opffer  önb  erlofer,  baburd^  ju  gefatten,  SSnb  barumb 
aHe  bie  mt)U,  bic  öerfotgung  über  ba^  n)ort  ®otte§  gel^et^ 
önb  ber  Slntic^rift  alfo  Slegirt,  @o  gebürt  mir  nit  gu- 
fc^nje^gen,  önangefel^en  toa^  mir,  befel^alb,  le^bS  önb  gut^ 
l^alben  f^aben^  ^uftel^en  mag;  3)ann  bie  gnabe  bie  mir 
üon  meinem  ©d^opffer,  ünb  erlofer,  öorl^e^fd^en  önb  geben 
ift,  mac^t  mir  me^ne  üerfolgung,  fouil  me^n  <)erfon  an* 
trifft,  gan|  le^c^t,  S)a^  n)ortt  ®otte^  ift  me^n  l^erre  önb  me^n 
®ott,  SSnnb  barumb  fo  gebürt  mir  nit,  ba§  t)d)^  beffer 
beger  gu^aben  bann  me^n  l^err  önb  me^n  ®ot,  ünnb  barumb 
fo  gefd^ee  fe^n  ®ütttid^er  n)iffe. 


Setiferlic^g  Ste* 
gimenbt^. 


SSntertl^eniger 

©artmubt  öon 

Kronbergf. 


')  Pi^  w*^    .    -   b  önb  leöbltd&en  öor^ 

trag!  {Cr^*r      -  -     ^^       *-    *      -•  ^-^tob  Stunn  1537). 
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XY.  Ernstliche  Schrift  an  alle  Stände. 

(2.  Januar  1524). 


J\  grafcn,  l^crren  önb  ftcttcn  SCcutfd^cr  nation,  fo 
btfer  5^t  burc^  ftd^  fclb  ober  burd^  irc  bot- 
fd^afft  önb  gefd^trften  öff  bifetn  JRcid^^tag  ju  SRumberfl 
öerfamict  feint,  Snbüt  tc^  |)artmubt  t)on  Krotiberg  me^n ') 
t)nbert]^enig,  ge^orfain,  gebürltd^  ötib  tuillig  bienft.  SSnnb 
fug  benen  atten  ba  mit  ju  tpiffcti,  Sttad^  bem*^)  offenbar 
ifl  ber  önred^tlid^  gen^alt  ben  bie  brc^  fürftcn,  ber  Sifd^off 
t)on  2:rier,  ber  5ßfal^graff  önb  ber  Sanbtgraff  öon  Reffen, 
über  alle  überffüffige  3)  erbietten,  gegen  Kronberg  önb  mir 
gel^anbelt  l^aben.  t)nangefe]^en  bad  i^  mid^  ju  l^ol^em  über^ 
Pufe*)  tjff  ber  gemetten  br^er  furften^)  e^gne  ^erfon  ju 
rec^t  erbotten  l^abe,  mit  bem  gebing,«)  ba^  id^  |)erfonIidl^ 
für')  bie  gebadeten  furften  meine  fe^nb  fomen  tohii,  önb 
t)ff  ber  furften  anitag  mein  öerantmortung  tl^un,  önb  barauff 
^r  erfantnife  (e^ben,  önb  xoa^  burd^  fie  gefprod^en  tourb 
bem  ttjolt  id^  önuerman^  fuß  nad^  fomen,  e^  betreffe  mein 
leib  ober  gut  an.  ©oli^^  ^)  erbieten  l^ab  id^  gctl^an  fd^rifft- 
lic^  önb  burd^  münblid^^)  fd^idfung,  ju  öor  önb  nac^  bem 
bie  bre^  gebauten  furjlen  fic^  t)or  Kronberg  gelegert  l^aben.*^) 
Stber  folid^g  fam^it  anberen  oilen  erbieten*')  l^aben  bie 
bre^  furften  mir  önb  meiner  fc^irfung  jü  bem  britten  mal,  »2) 

^)  1  meinen,  2  mein.      *)  Anakoluth.      »)  1  überpöffige. 
1  uberf[uJ5.      ^)  Hinsichtlich  der  textkritischen  Behandlung 
es  Ä  und  u  vgl.  S.  124,  Anm.  2.    ®)  =  Versprechen.    "')  1  fÄr. 
«)  2  @oIid&.  »)  1  münbad&.  »°)  Vgl.  S.  104  Anm.  1. 

")  Die  andern  Erbieten  sind  in  IX  und  XII  aufgezählt. 
^*)  Die  drei  abschlägigen  Antworten  sind  wohl:  1)  vom 
Pfalzgrafen  (in  Frankfurt,  vgl.  S.  104  Anm.  1),  2)  vom  Erz- 
bischof (vom  Landgrafen  war  keine  Antwort  zu  erlangen,  wie 
sich  aus  127, 19  ergiebt),  :s)  von  den  drei  Fürsten  vor  Cronberg 
oder  genauer  nur  dem  Pfalzgrafen  und  Erzbischof,  da  der 
Landgraf  die  Gesandtschaft  überhaupt  nicht  vorgelassen  zu 
haben   scheint    (Vgl.   Ulmann,  Sick.  308:  der  dort  erwähnte 
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on*)  allen  grunb,  abgcfd^Iagcn,  Sber  ba^  id)  öor  ober 
nad)  bel^enbigung  ber  fürften  fienb^  brieff,  nie  citiert  ober 
und)  2)  in  einiger  geftalt  öon  benen  '^)  furften  ober  ^emant^ 
dnberft  mit  red^t  befd^ulbiget  ober  fünft  in  einiger  n)ei6 
erfud^t  ftjorben  bin,  ou4  önongefel^en  bo^  Kronberg  (toeld^t^ 
f^  mit  Qitoait  erobert)  j^e^ferlid^er  moieftat  önb  be^ 
tl6mifd^en  reid^^  e^gent^umb  önb  önfer  aller  öon  Sronberg 
t)nuerteilt  SKanlel^en  geftjefen  önb  nod^.  @^  l^aben  ou^ 
me^-[a2*]ne  t)tkxn  bie  anbem  ftemme  öon  (Sronberg  atö 
bie  ganfe  nic^t^  mit  benen  4)  br^en  furften  jetl^ün  gel^abt, 
fid^  erbotten  in  fd^rifften  gegen  ben  furften  juuor  önb  el^e 
it)  fic^  tjor  Eronberg  gelegert.  9?emtid^  ber  maffen,  @o 
fie  bie  br^  furften  an  meinen  überflüffigen  ^)  erbieten  fein 
genügen  l^aben  önb  fid^  bamit  nit  fetigen  laffen  toolten, 
®o  id)  bann  in  bie  ac^t  ober  für «)  einen  fribbred^er  erfant 
n)ere  ober  n)urbe,  @o  motten  f^  fi(|  gegen  mir  önb  meinem 
tl^eil  l^alten  toie  ber  nett)  öfegelünbet '')  lanbfrib  be§  fate 
in^ielte  önb  öfetrudEt  mit  öiler  önb  groffer  önbertl^eniger 
bit  an  bie  fürften  ju  öor  önb  nac^  ber  betegerung  Eronberg^  ^) 
ba^  f^  bie  furften  be^  fledten^  Eronbergg  beg  reid^g  e^gen- 
tl^umb,  ömb  irer  ber  anberen  ftemme  öon  Kronberg  ttjiffen 
(beren  nod^  eine^  tl^eitö  önfpred^enb  Heine  finber  f^enb) 
t)erfd^onen  ttJoHen,  mit  öiten  önb  l^ol^en  erinnerungen  ber 
fürften  öerpffid^tungen,^)  bie  l^erinen  jü  ergelen  nit  not  finb. 
Stber  fold^^  aHe^  f^at  öon  ben  gebo(|ten  brien  fürften  nit 
an  gefeiten  ttjoden  tt^erben,  önb  l^aben  barauff  Sronberg  mit 
gettjalt  erobert,  bie  burger  önb  eintt)oner  bafelbft  jfi  l^ulbungen 
trungen,»'>)   meine  Mtm  öon  Kronberg   önb  mid^  önfer^ 


Kitt  der  Gräfin  v.  Königstein,  der  Gattin  Cronbergs  und 
anderer  Damen  ins  feindliche  Ls^er  erfolgte,  wie  ich  vermate, 
in  Begleitung  der  Gesandtschaft). 


0  2  funber.      *)  Aus  2  eingesetzt.      ^)  2  1 
*)  1  ubcrflöfftgcn.     «)  1  für,  2  öor.     n  1  ' 
Bittschriften  aer  Verwandten  vom  Fl 
teils  bei  Gelegenheit  der  S.  104,  I 
Schäften  überreicht,  teils  (wie  die  . 
*)  2  öerpflic^tigungen.       ***)  2  getru- 
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alten  öetcrltd^cn  pommlel^en^  önb  crb^  önbetcbtttgct,  on-» 
uerl^ftret,  ober  ade  öberflüfftge  *)  erbieten  önb  t)nuerfe]^enü4 
n)iber  ade  rec^t  Dnb  tanbtfriben  gemottigltd^  enfe^t  t)nb 
öertrungen. 

ß^nen  folic^en  ünrec^ttid^en  gemalt  l^ab  td^  fict^t^) 
ben  ftenben  befe  Slomfci^en  reid^fe  önb  trem  ^e^ferüc^cn 
önb  reid^fe  regiment  ju  Shimberg  bnrd^  ein  öerfafete  gefd^rifft 
bie  i(S)  öfe  gereift  ber  r^terfd^afft  5Ü  granrfen  t)ff  trem 
genteinen  3)  tag  öor  nec^ftuerfd^einer  fafenac^te  jn  ©d^minfurt 
ber  ritterfc^afft  *)  übergeben,  SBelic^e  fd^rifft*)  ba  felbft 
öffentlich  in  gegenmertigfeit  ber  gebod^ten  breier  fftrften 
botfd^afft  beriefen  lüorben,  SBeHid^e  fd^rifftlic^e  Klag  öon 
ber  gebadeten  f irften  bot«*  [a  2  ^]  fc^afft  gan^  önueranttoort 
bleiben,  SSnb  folic^e  mein  dag  ift  burd^  ein  botfc^cffft  bie 
mit  trefflicher  ^al  öfe  ber  ritterfc^afft  öeromet  afö  batb  gen 
Jiumberg  gef(|iÄt  önb  ba  fetbft  ber  öerfamtnng  be^ 
9l6mfc^en  re^c^e^  ünb  bem  le^fertid^en  önb  reid^^  regiment 
burd^  gemelter  ritterfd^afft  treffentid^ «)  botfc^afft  neben 
anberen  ber  riterfc^afft  Werbungen  bber  anttüort  n)orben. 

9{ac^no(gen^  l^ab  ic^  fotic^  mein  c(ag  auc^  fd^rifftlid^ 
getl^an  bem  burd^Ieuc^tigiften  er^l^er^og  gerbinanbo  aU 
bem  ftattl^atter  ^e^ferlid^er  maieftat.  bar  auff  fein  burd^- 
teud^tifeit  önb  fürftlic^  gnab  mid^  bor  bag  ^eifertid^  önb 
reid^^  regiment  befd^eiben.')  baranff  id)  im  vergangnen  fummer 
üor  Saurentij  'a)  öfe  ge^orfam  <)erf5nlid^  ju  Sttümberg  ^)  öor 
bem  ^e^ferüd^en  önb  reid^^  regiment  erfd^inen,  önb  ben 
gtoalt  ber  fürften,  fo  f^  gegen  Kronberg  be^  reid^§  eigen- 
tl^um  oud^  gegen  meinen  öeteren  t)on  Kronberg  önb  mir 
geü6t,9)  nac^  ber  lenge  erjelet  önb  gnügfam  fürbrad^t  mit 
ber  ünbertl^enigen  bit,  mir  ate  einem  armen  i®)  jj^in  abel 

0  1  öberflöfftge.  *)  2  geclagt.  «)  2  gcmet)nem.  •)  Also 
der  zweiten  Schweinfnrter  Ritterversammlung,  die  am  25.  Jan: 
1523  zusammentrat  (über  die  von  Cr.  überreichte  Schrift  vgl. 
d.  Einl.  von  XI).  «)  2  gcfc^rifft.  «)  1  treffenlie^.  ')  Ueber 
Cronbergs  Brief  an  Ferdinand,  Ferdinands  Antwort  an  Cronberg 
[u.  Schreiben   —   ^'"'  ^^'^^- — s-— *i     ^ «v.^-  a:^  x^ 

folgenden  erwj 
Einl.  von  XIV. 
bergf).       ^)  1  geübt.'      ^°)  Aus  2  eingesetzt. 
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bem  aH  fein  ^ai  önb  göter  öorgemelter  maffen  mit  un- 
rechtem gtpalt  genommen  juöerl^elffen.  3^  l^ab  ond)  bar* 
neben  ba^  gemelt  regiment  erinnert  me^ne^  öberffüfftgen 
erbietten^  ba^  id)  in  einer  miffiue*)  bem  regiment  ju 
gefd^riben  einen  monat  lang  öngeferlid^  öor  ber  belegerung 
Sronberg§,2)  nemtic^  jü  ber  jeit  bo  ^tanfe  öon  ©^dingen 
mein  öeter  fetig  noc^  öor  Srier  gen)eft,  Dnb  ju  folid^em 
fd^riben  l^at  mi^  geurfac^t  ba^  mir  burd^  t)il  meiner  frünb 
Dnb  gunber  fnnt  getl^an  ift  morben  bie  l^ol^e  gefaxte  öngnab 
etlid^er  be^  geiftlid^en  ftant§  fürften  gegen  mir.  S)er  l^alben 
id^  t)ff  fürf org  önb  au  t)or  |  fommen  ben  ^)  önred^tigtic^en  *) 
Qtoalt  ber  &)  mir  fonber  alle  öorbetl^ebigung  önb  önuerl^ort 
gegnet«)  ift,  ünb  barumb  bie  geriirt«a)  fd^rifft*')  an  ftatt- 
^alter  önb  regiment  tl^on,^)  önb  mein  erbietten  barinnen  gan^ 
überflüffig  geftelt.  9?em-[a3*]Iid^  ber  geftaft  önb  meinung^ 
ba§  id)  auff  erforberung  be^  ftattlialter^  önb  regiment^ 
gen  Steumberg  re^tten  tuolte,  önb  einem  e^glid^en  niemant^ 
öfegenommen  ba  felbft  öor  bem  ftattl^alter  önb  regiment 
fonber  atte^  gefeit  ju  red^t  ften  önb  bleiben,  ömb  alle 
fachen  bie  id^  ge^anbelet  l^ette  mit  fd^riben,  tuorten  ober 
merrfen,  aber  folic^^  alle^  önangcfel^en  ^at  mir  ba^  Se^ferlid^ 
regiment  feinen  troft  ober  l^ilff  bereifet  ober  er^e^gt.») 

Slud^  l^at  bag  fe^fertid^  regiment  jü  ber  jeit  ber 
belegerung  Sronberg^  öff  bag  ffeiffig  önbertl^enig  anfuc^en 
miner  öetem  t)on  ©ronberg  (önangefef en  ba^  gemett  regiment 
folid^er  önrec^Iid^er  *<>)  t^abt  ber  fürften  önb  önfer  aller 
t)on  Sronberg  öberflüffig  erbieten  gen^Iid^  n)iffen  'i)  önb 
berid^t  ent^jfangen)  ben  fürften  fein  manbat  getl^an,  mie  ft) 
fc^ulbig  ftjcrent  geftjefen,  fonber  nit  mer  benn  ein  fd^ted^te 
pittf^rifft  ben  fürften  ju  gefc^idEt.»2) 

0  2  aJliffiuen.  *)  Am  16.  Sept.  1522  (vgl.  d.  Einl. 
von  VIII).  »}  2  ber.  *)  2  önredbti&m.  «)  Auch  2  [lässt 
also  hier  das  Mascul.  stehen].  ^SkJHiiii^  'a)  1  gerurt. 
')  2  gefc^rifft.  »)  2  getban.  JM^^HükAt  Reichs- 
re^ments  wird  kurz  in  d.  lBJn™T|H^^^^^^'"''"wchen 
Bnefes   an   das  Keichsregimenl  ^^^^^»  "4- 

erwähnt.    »«)  Wohl  DrucM'*''^  T    " 

^2)  Die  Bittsteller  wa*****  ^  * 

Quirin  v.  Cr.  P«'  ^- 
geklagten,  Phüiir  - 
in  Marburg  «» '**« 
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2)cren  önb  onbcr  örfad^  l^atten  btc  offenbar  fcinb 
l^ob  id)  lein  Hoffnung  mögen  l^aben.  zitoa^  nü^lid^^  t)or 
bem  Se^ferlid^en  önb  retjd^^  regiment  ö^jörid^ten,  önb  bin 
boruntb  öff  ben  Qbfd^ib  fo  mir  öon  bem  Se^ferlid^en 
regiment  morben  be^matö  noc^  fant  Saurentij  tagi)  öon 
5lumberg  abgefc^e^ben. 

SSnb  bemnod^  id)  aber  gut  n)iffen  trag  bad  mid^  ettUd^ 
bc^  geiftlic^en  ftanb^  fürften,  nit  allein  önuerfd^ulbet,  fonbcr 
t)rfa^en  l^alb  bie  mir  biUic^er  bt)  aUen  Qi^rifttid^en  l^er^en, 
gunft  önb  tüiHen,  bann  l^afe  önb  öngnab,  geberen  folten, 
mit  öngnab,  n^b  ünb  l^affe  fo  l^art  verfolgen,  ba^  f^  aud^, 
atg  f^  benn  in  ber  regierung  be§  Slömifc^en  reid^g  nit  bie 
Ileinften  gead^tet'^)  feinb,  etlid^e  fürften  t)mb  bie  id^^  nit 
t)erf(^utbct,  allein  t)ff  ber  felben  ge^ftlic^en  anregen,  meine 
t)^enb  gn  n)erben  benwgt,  l^abe  id^  i\d)itid^  nbjenemen  geliebt, 
ba^  id^  it)  angereg-[a3*»]ter  regierung  barinnen  f^  b^ 
ben  I)6d^ften  finb,  gepürtic^  ^)  l^ilff  ^ebefomen  (bie  mir  ban  *) 
bifeljer  önb  nad^  üerfagt)  über  min  öilfeltig  ernftlid^  an* 
fud^en  t)nb  begeren,  fein  l^offnung  l^aben  mögen:  ber  önb 
<iud^  anber  merer  ürfac^en  ünb  fonberlid^  am  |öc^ften  bamit 
mein  öetem  üon  Eronberg  oud^  mein  muter,^)  mt)b  ^)  önb 
linber')  fic^  befter  weniger  öon  mir  juclagen  Iiaben  ba^ 
f^  minent  l^alben  in  öerberben  bl^ben  müften,  @o  l^ab  id^ 
baruff  mit  gutem  öorbebad^t  mh  ganzem  toiUtn,  mir  entlid^  ^) 
fürgefafet  öor  einem  orbentid^en  gerieft  alle  m^ne  l^ab  önb 
guter  fampt  affer  forbenmg  ber  leiten  önb  eignen  guter 
t)nn)iberruffelid^  minen  eelid^en  finberen,  fo  e|eft  id^  ba^ 
^emer^)  get^un  fan,  juübergeben  önb  genfetic^  inl^enbig^^) 
^emad^en.  Snb  ift  ber  l^atben  mein  önbert^enig  bemutig 
gebürlic^i*)  önb  bienfttic^  flel^en  önb  bitten  mie  fid^  mir 
gegen  einem  ^2)  ^ben  ftanb  qtpüxt,  3r  tobUtn  nad^mafö 
n)ie  biffic^  jül^er^en  faffen  ben  önd^riftlid^en  önbiffid^en 
gtoalt  ber  brier  fürften,  Irier,  5ßfal|  önb  Reffen,  fo  f^ 

^)  =  11.  August.  2)  2  fleinft  gead&ten.  ^)  2  gepürlid&er. 
*)  Aus  2  eingesetzt.  ^)  Clara  v.  Helmstädt.  •)  Anna  (vom 
Flügelstamm),  ')  Hartmuth  und  Philipp ;  Walther  scheint 

erst  später  geboren  zu  sein.  ®)  =  endgültig.  ^)  Aus 
2  (Qmer)  eingesetzt.  ^^)  1  in  l^enbtg.  ")  1  gebitrlidöe, 
2  gcpürlidö.       1«)  2  einen. 
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gegen  (S^ronberg  bed  Stimifd^en  retd^^  e^gentl^utnb  ond)  gegen 
mir  önb  minen  betem  geübt  l^aben,  önb  bamff  ernftftd^ 
öerfd^affcn  ba^  minen  finbem  bnb  öettem  att  f)ai  bnb 
guter  fo  ön^  mit  öorgemeltem  gn)aft  önb  mit  geferlid^er, 
Dnrec^tiid^cr  mt)^  öon  gemelten  brien  fürften  genommen, 
enttuent  ünb  t^nbiüic^  endogen  feint,  gen^Iid^  n)iber  jä« 
l^anben  geftelt  n)crben,  fann^t  beferung  atte^  fd^aben^  bcn 
mine  öetem  0  önb  id^  erlitten  l^aben,  gufann^t  t)ottftre(fung 
aUer  ftraff  gegen  ben  gemetten  brien  fürften  bnb  iren 
Iietffem,  fo  fid^  ber  offentlid^en  tl^abt  l^olben  gegen  ben 
t^etem  t)on  red^t  önb  nod^  öermog  be^  lanbtfriben  gebürt, 
bamit  minen  ünbem  önb  minen  öetem  t)on  (Sronberg  ir 
intereffe  an  foHid^er  ftraff  n)ie  fid^  ge^jürt  entrid^t  önb 
Dergnugt^)  n)erbe. 

9Snb  bamit  mein  önfc^utb  befter  mer  offenbar  tocr- 
[a  4*]be,  önb  meniglid^  toijjfen  m6ge  ba^  bie  gemelten  brci 
fürften  fampt  iren  l^elffem  feinen  grunb,  fug  ober  red^t 
irer  qdipttn  ^anblnng  gegen  mir  gehabt,  fo  fag  id^  fre^ 
ba^  fein  tebenbiger  menfc^  er  fe^  l^oc^  ober  niber^  ftantS 
mid^  einiger  önrebHd^er  bnbittic^er  ober  ftraffbarer  l^anblung 
Dnb  t|at  mit  einiger  marl^eit  befd^ulben  mag,  SSnb  »o 
^eman^  l^od^  ^)  ober  niber§  ftonb^  mid^  einiger  öertoürdEung 
einer  ftraff  je  fd^utbigen  önberften  hmrbe,  ®o  erbiete  i(| 
mid^  foHid^^  jeberantnjorten,  n)ie  e^nem  frommen  jufteet, 
t)nb  tvxVi  mid^  barinnen  l^atten  bad  min  entfd^ulbigung  6^ 
oHen  öerftenbigen  bnb  frommen  für  gnugfam  önb  öberftüffig 
t)erftanben  önb  erfunben  n)erben  foH. 

SSnb  nad^  bem  id^  ate  ein  öater  miner  finber  fd^ulbig 
bin,  ben  felbigen  nad^  minem  beften  vermögen  mit  fam^rt 
onberen  iren  *)  frünben  &)  fürjefin,  barbnrd^  inen  red^t  önb 
bidic^g  tüiberfore,  önb  bamit  f^  red^t  önb  »ol  öfferjogcn 
toerben.    2)er  glid^en  bin  id^  minen  öetem  öon  Sroi      g 
oud^  5Ü  bienen  fd^ulbig  bie  meinent  ^atben  gan^  t)nntt\ 
ben   öorgemetten   unrechten   gn)alt   gelitten.     3)er  i 
ift  mein  önbertl^enig   bemütig   önb  bienfttid^  bit,  * 
t)or  gemelt.    SSnb  bie  toxi  mein  erbieten,  fo 


0  1  öeter,  2  üebtern.       '-')  2  öernügt. 
*)  2  meinen.       *)  1  frünben. 
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fc^rifft  get^an,  Dberflüffig  iß,  Dnb  id|  Dmb  leiner  tntner 
unblutig  oon  benen ')  floneüen  bt^  für[len  ober  qemonl 
anbem  mit  ober  tiffert^atten  ret^tenS  qe  mala  tt^uäfi  ober 
betebtget  tucrben  bin,  Xunn  aQetn  mit  iien  fe^ngbrieffen 
Dnb  mit  b«  mo6  mit  ^ieuot  flemelt,  ®o  bit  i<fi  atle  flenb 
beS  91&mt{(^en  xtiäfS  Dnbfrtf)enigltd|,  bemütigtic^  tmb 
bienftlid),  obgemelte  OngebürHc^e,  t^ettti^e  ^anblung  mit 
tmft  geleerten  iefuRen,  jeetroegen,  ünb  jebebenden,  »nb  mit 
Ifieruff  gepfirli^  antmort  bQ  bifem  botten  jegeben,  ba  mit 
Ulf,  mefl  i(^  mt(^,  meiner  Knber  bnb  Beteren  oon  Sronberg 
önb  minet  blieben  Uff  bife  ^ieringemelte  onjc^  »nb  bttt 
tKt-[a4'']ttöpEn  fftHe,  je^often  miffen  mfige.  SJßrbq  fo*) 
min  ic^  oudi  alle  b^b^  ^nb  nibeien  off  bas  f)bä)\t  gentan^ 
^ben,  bet  ^äc^ften  ^jflic^t  bte'a)  ein  e^tttt^er*)  ffi^rift  gegen 
®ot  Dnb  bem  nebften  (<^ulbig  ift,*)  mS  in  bifet  fadi  jtt 
ber  bißtc^eit  jeuer^elffen,  3}aijä  ber  p^id)t  unb  fieenen 
barinnen  ^<^  bie  ^enb  beS  re^t^e  nac^  in^alt  beä  lanb- 
friben  fonbei(t(^  Derftriift,  Det))flii$t  Dnb  gebunben  bdben. 

@Seben^)  Dff  famftag  nad)  bem  neroen  jatS  tag,  anno  | 
aw.  ®.  Dnb.  fEitij. 

')2ben.  »)  Au8  2  eingesetat,  *a)bur(^bie?  ')2ielii^er. 
')  Fehlt  in  2.  ')  2:  ®e&m  auf  ®am6ftaflnaÄ  bem  |  Semen  3or2 
ioge.  Ea  man  galt  nacö  ber  |  aepurt  S^tifti  ünfetS  betn,  a:üuftnt 
funf=  I  ^unbert,  amcirtöia  cnb  oiet  Sar.  Daraater:  ^n  mettr 
brtentbnufe  fi ab  iä  ^artmubt  |  üon  ffronbergt.  biefc  meine  icfirifft  | 
mit  meinei:  ^anbl  Dnterf(ötiebett.  Hierauf;  ®enn  ^ur(6Icuc6ttgfteu, 
D«r(6[euc6tiacn,  .^oc^gepomnen,  |  ^cüSroirbinflen,  ^loföioirbigen, 
ffiolgepomnen,  ®bten,  tSrn=  |  lautbigen,  So^flelertieii,  (Jrfamen, 
Sßnnb  SBeqfeen,  aßen  |  ©lenbeii  be«  fflomifcben  Sßeid)8,  negt  auf 
bem  31eid)81afle  |  ju  yiormbetftt,  Anno  Hüif".  ^uti^  fiCö  felbft, 
tmnb  I  Ore  potfi^afft  Uer|ammelt.    Doronter  ein  Vidlmatom. 
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XVI.  Sendbrief  an  Spalatin- 

(20.  März  1525). 


[a2»]/|r9?ab  t)nb  frib  öon  ®ott  önfcrm  öatcr  fc^  eud^ 
11^  juuor,  lieber  l^err  önb  bruber,  3^  ^ab  e^nen 

Vergangen  ge^t  ju  ©onbetoalb  getoefen,  be^  id^  eud^  freunt- 
lid^en  bandtfag,  2)enn  tp^r  tptffcn  burd^  ben  glatobcn  toar- 
l^afftig  fe^tt,  ba«  ber  troft,  fo  ön^  burd^  önb  mit  beut 
tüort  ®otte^  gcf^^id^t,  übertrifft  atten  troft,  ben  bie  ntenfd^en 
önb  bie  toellt  geben  lan;  ^km  alle  re^d^tnntb  fo  ^nn 
ber  toeHt  finb,  l^aben  e^n  fold^e  frafft  nid^t,  2)enn  ob 
gle^d^  to^r  öon  ntenfd^Iid^er  natur  frolid^  toerben,  fo  ön^ 
öberfinffige  je^tlii^e  el^re  önb  re^d^tuntb  jufaHet,  @o  f)at 
ioä)  tt)n  fold^e  freub  e^n  lur^en  beftanb,  benn  and^  offt 
öerbruf^')  önb  önluft  ^nn  fold^e  önfere  frenb  ein  fallet, 
burc^  fd^Ied^te  jufallenbe  toibbertoertidte^t,  önb  alle  je^t 
nemen  bie  je^tlic^en  frcubcn  lur^e  cnb,  S5nb  c^n  iglid^r 
nicnfd^,  ber  fe^n  tratoen  nid^t  auff  önb  ^n  Kl^riftum  fefeet, 
bc^  enb  ift  nid^t^,  Denn  bie  l^od^ft  önauffpred^Iid^  tratoridte^t. 
Slber  bargegen  e^n  iglid^er  red^ter  Kl^riftglalobger^) 
ber  n^ntpt  an,  ba^  troftlid^  toort  ®otte^,  bar^nnen  er 
e^nen  fold^en  troft  finbet,  ber  auff  ba^  atler  fid^erft  ift; 
nemlid^  fo  ^l^nt  toibbcrioertidEc^t  önb  Verfolgung  jul&anben 
geltet,  @o  ift  er  bod^  bc^  geloifg,  ba§  fold^^  t)on  ®ott  bem 
^^ntlifd^en  öater  ift,  ber  gctoiSlid^  für  m^  forget  ntcl^r 
t)nb  ]^6|er,  benn  to^r  bitten  önb  begeren  ntugen ;  ber  fclbig 
önfer  öater  ift  alnted^tig,  önb  alle  l^are  önfcrer  l^eubter 
l^at  er  gegelet,  baruntb  to^r  fidler  finb,  ba^  aHe^  ba^  fo 
c^nem  red^tglaiobigen  jul^anben  geltet  alle^  ju  önfemt  groffcn 
geto^n  bienen  ntu^,  S5nb  ba^  enb  alle§  ju  ben  l^od^jien 
freuben  gerid^t,  S?nb  baruntb  fo  tourbet  ön^  alle^,  ba^ 
©Ott  jufc^idEt,  eg  fe^  füö  [a2*>]  obbcr  bitter,  burd^ 

0  Ueberl.  öcrbrnf».        ^)  ^^riftölatobigcr  ?  f 
Schlnss  der  Zeile,  and  der  Platz  flir  e.  Letter 
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glamben  aflt&  f&ffe.  ^  fe^e  e^  \ä)Udft  gle^d^ni^,  ®o 
e^ner  ^nn  e^nem  bergmerd  bami,  mb  gan^  arm  mh 
notbürfftig  mxt,  auc^  ein  liebe  l^atti^fram  tmb  ntemtig 
rec^tfc^affene  finber  l^ette,  ünb  fo  betn  e^n  loftlid^  cr^ 
troffen  tourbe,  baö  er  für  äugen  ^m  berge  fel^e  fielen,  fßnb 
bie  jtd^erl^e^t  l^ette,  ba^  foI(|er  fd^afe  ntel^r  önb  groffer 
ttjere,  benn  er  begert  obber  gemunbfd^et  l^ette.  3^  l^alfe 
bafur  ber  felbig  önb  alle  fe^ne  öertpanten  önb  gonner 
ttjurben  ftcfi  beiJ  l&od^  fremen  önb  troften,  fo  fold^e  l^offnung 
ganfe  fi^er  önb  on  allen  feie  loere;  Die  loe^t  ttJ^r  nn 
getüif^  finb,  bag  önfer  l^offnung  fo  lo^r  au^  bem  toort 
®otteg  l^aben,  auff  ba§  aller  fi^erft  önb  ttjarl^fftigft  ift, 
t)nb  aud^  fold^er  gnab  t)nb  fit^erl^e^t  le^n  gle^^ni^  fe^n 
fan  önb  önfer  trubfal,  loo  e^  trubfat  l^e^ffen  foH,  fo  tot)v 
e^n  He^ne  je^t  l^aben,  gettJiiJlid^  ju  ber  el^re  ©otteö  önb 
ünfemt  l^oc^ften  l^e^I  bienftlid^,  önb  0  barumb  to^r  auc^ 
alle  tt)ibbertt)erti(fe^t  ber  loeHt  önb  beren  trubfal  für  gan| 
gering  önb  nid^tig  ad^ten  foHen,  fo  lo^r  bod^  offtntatö 
ömb  be^  je^tlic^en  miHen  e^n  groffe  fd^mere  ntül^e  arbeit 
önb  forgfeltidte^t,  fo  gering  ad^ten,  fo  ttJ^r  e^nen  l^unbert- 
faltigen  ober  ntel^rem  nufe  bauon  tntp^af)tn. 

Sllfo  ift  bem  adterman  fe^n  l^arte  orbe^t  te^d^t,  fo  er 
^nn  ber  eme  fe^ne  erbaioete  frud^t  nod^  allem  tounbfd^ 
tüol  önb  red^t  ftcl^en  filmet  tc.  beö  gle^d^en  ac^t  iä)  M.3Jt. 
önb  bem  er^l^erfeog  gerbinanbo  gan^  le^dl^t  fe^n  aller  !oft,*) 
mul^e,  önb  arbeit,  fo  auff  bifen  jud  ^nn  äRe^tanb  gangen 
ift,  fo  ber  fonig  öon  grandEre^(|  baburc^  fo  l^art  n^ber- 
gelegt  ift;  S?nb  fonber  jtoe^ffel  fo  bie  f^gl^afftigen  ^l^ren 
ft|g  für  ^^rem  au^^udE  geteuft  litten,  fie  tourben  fid^g  |o(^ 
gefretoet  l^aben,  SSnb  a5e  ^l^re  arbeit,  fo  burd^  gebred^en 
<)rofinanb,^)  gulter  l^erberg,  l^unger,  froft,  önb  ber  gle^c^en, 
erlitten,  gonfe  für  ge-[a3*]ring  gel^alten  l^aben.  Slber 
tt)^r  tüiffen  önfern  f^g,  önb   öbertoinbung  fo  fieser  önb 


^)  Die  Konstraktion  wird  aufgegeben;  man  erwartet: 
barumb  foUen  totjv  and)  2C.  *)  Der  Nominativ  statt  des  zu 
erwartenden  Accusativs  erklärt  sich  aus  Cronbergs  Unbekanut- 
schaft  mit  der  lateinischen  Sprache.  ^)  Diese  Form  (mit  n 
in  d.  Mitte)  scheint  unbelegt. 
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gcttjifs,  aU  l^cttcn  to^r^  fd^on  ifeunb  ^nn  önfcrn  l^cnbcn^ 
benn  tu^r  l^aben  e^n  fold^e  Hoffnung,  bie  nic^t  feien  ntag^ 
fonbem  to^r  finb  foId^S  öerpd^ert  burd^  had  luort  Oottc^^ 
ba^  etoiglic^  bleibt,  önb  mie  ttjol  toir^  nod^  nid^t  fel^en^ 
toa^  tDt)x  fe^tt  tüerben,  fo  ttJtffcn  to^r  bo^  ba^  önfer 
bcfolbung,  fo  ön^  ou§  gnoben  öerfprod^en  ift,  tnel^r  ift, 
bcnn  tü^r  mit  önfer  öcmunfft  bcgre^ffen  mugen,  tüie  tp^r 
bad  Haren  grunb  l^aben  t)m  mort  ®otte§,  fonberlid^  jun 
Slomem  *)  ant  ad^ten  önb  ^nn  ber  crftcn  ©piftel  Sol^annti^ 
am  brtttcn.2) 

ßicber  l^crr  önb  bruber,  iä)  ad^t  genfelid^  bafur  ba^ 
Ic^n  tremer  biener  fernes  l^erm  ^l^m  tounbfc^cn  tourbe,  ob 
e^  glc^d^  mit  fe^nciJ  leerten  miHen  fe^n  moc^t,  l^^nber 
fernem  leerten  anl^c^mifd^  3)  t|nn  fernem  l^aufg,  önb  gutten 
gcmad^  ju  bleiben,  fo  fe^n  l^err  felbft  gegen  (eignen  fc^nben 
joge,  önb  ber  biener  juuor  toufte,  bag  fe^n  l^err  mit  fampt 
fernen  bicnftlcutten  e^nen  fold^cn  groffen  f^g  bel^altcn 
mürbe,  bauon  ber  l^err  önb  oHer  fe^n  l^auff,  bie  l^od^ft  el^re 
önb  öberftuffige  re^d^e  peute,  gan^  gemi^Ii^  erlangen  önb 
bel^alten  mürben.  3^  ^d^t  e^  mfifte  e^n  t|ori(^ter  fauler 
t)nb  nid^t^  merbter  biener  fe^n,  ber  fid^  fernen  moHuft  önb 
faull^e^t  jloingen  lieffe  bo  l^e^men  ju  bleiben,  fo  er  le^n 
anber  forg  beftel^en  borfft,  benn  e^n  flenne  jetit  mangeln 
e^neg  feigen,  faulen  moHuftS;  SBild^er  molt  ni^t  öiel 
lieber  mit  önb  neben  fernem  getreten  l^erren  l^unbert  mol 
lieber  bie  He^ne  je^t  groffen  l^unger  önb  fd^mere  orbe^t 
annemen,  fo  er  ber  gufunfftigen  eieren  önb  be^  f^g^  aud^ 
re^d^en  peutte  juuor  gemif^  mere.  @g  ift  et|n  more^  fpric^» 
mort,  fo  etiner  gu  |  öor  mufte,  mo  bag  erfe  öerporgen  lege, 
ber  mürbe  gut  bamen  l^aben,  önb  balb  ret|d^  merben. 

[a3^]  SB^r  aber  fo  m^r  bem  mort  (Sottet  glamben, 
fo  finb  m^r  önfer^  f^gg  önb  peut  mit  önferm  ^errn  E^rifto 
gemi§,  barumb  foll  m^  and)  nid^t  befd^merlic^  fe^n,  fe^n 
Kreu^,  ba^  er  öng  fo  gan^  gnebiglid^  auff  legt,  mit  ganzem 
miHen  gutrogen ;  önb  mild^er  molt  ^{)m  bod^  felbft  f o  fe^nb 

0  Ueberl.  JRomen.  Gemeint  ist  8, 18.  «)  1.  Joh.  3,  2, 

8)  =  daheim  (wörtlich   „in  seinem  Heim  befindlich"). 
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mit  julaffung  tmb  betoiHigung  fe^nei^  ^erm  Sl^rifti  koot 
tl^un  ntod^t,  fo  ®ott  ber  l^err  und  fo  l^od^  <)  begnabet  ffoi, 
bad  m^r  tlU^t  allein  biener,  fonbem  aud^  ®otted  linber, 
t)nb  öttfctf'lcrm  Kl^rifti  bruber  finb;  önb  barumb  fo 
mugen  to^r  lehnen  t)erluft  an  ber  fad^  l^aben,  SSnfcr  f^g 
ift  gIeQ(^  fo  geioii^,  atö  l^etten  )o^r  ben  guuor  ^nn  onfent 
l^enben ;  Dttb  barumb  glaioben  m^r  ®ott  t)nb  fernem  toort, 
fo  locrben  to^r  önd  aud  bcm  ftrc^t  öon  önferm  l^crm  ©l^rifto 
nid^t  abtücnbcn,  fonbem  ütd  mcl^r  ^l^n  bar^nn  bcgcrcn^) 
t)nb  bic  fron  bcd  f^gd  bauon  entjjfal^cn.  gur^)  foId^S 
troftet  mid^  aud^  Qnn  meiner  töibbertoertidCe^t,  t)nb  bitt 
©Ott,  bad  er  bic  toibbcrttjcrtitfc^t  nid^t  öon  m^r  ncmen 
obbcr  auff  Igoren,  me^r  auff  ju  legen  nac|  fernem  ©ottKd^cn 
njiHen,  ju  ber  c|re  (Sottet  bienet,*)  fonbem  allein  bitt  id^, 
ia^  er  m^r  ^nn  allem,  fo  er  m^r  jufd^idft,  ed  fe^  füd 
ober  faucr,  gnab  geben  rooll,  ba§  mit  redötem  l^er^en,  mit 
loarem  glatoben,  önb  rechter  forest  ®otted,  anjunemen,*) 
antragen,  ju  ®ottIid^em  lob,  önb  ju  meinem  önb  me^ned 
nec^ften  nu^ ;  ®oId^d  l^ab  id^  eud^  auff  etoer  troftfd^re^bm 
aud  ®otIi(|em  toort  gefd^el^en  l^^ntoibber  nid^t  toollen 
tjerl^alten;  S)er  almed^tig  gebe  fernem  toort  ben  f^g,  toie 
er  gcmiglid^  tl^ut,  fo  gefegen  to^r  eud^«)  mit,  2iaR@SR. 
Saturn  montag  nad^  Oculi,  9(nno  bomini 

SR.    S).    jjt). 

^)  üeberl.  god^.    *)  befd^irmen  (bef d^ermen)  ?    ^)  fjurtoar? 
*)  bicncnt  (Part.)?    *)  üeberl.  anäuncmen.    «)  gcf^g^n  toir  aud5? 
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